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Kampf für die lotalitat nach innen und außen
„Im nationalsozialistischen Deutschland gibt es keine Nüchliiusigkeiten , solange es eine Sst gibt"

Unser lagesspisgel
Der Führer hat eine Hilfsaktion der NSV.
sür die notleidenden Ruhrkohlen -Bergwerks-
arbeiter geschaffen.
Auf seiner großen Besichtigungsreise durch
Deutschland sprach Oberpräsident Lutze,
Stabschef der SA ., in Heiligenrode vor
der SA.
Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn be¬
wältigte die Strecke Deutschland —Istanbul
und zurück in einem Tage.
Der „Prophet " Weigenberg wurde wegen
unsittlicher Vergehen zu 1 ^ Jahren Zucht¬
haus verurteilt.
In Oberitalien ereignete sich ein großer
Dammbruch , der nach bisherigen Meldungen
5V Opfer forderte.
Kreisleiter Pg . Blanke besuchte das Heide-
Ferienlager des Bremer BDM . in Müden
a. d. Oertze.
Ein eindrucksvoller Propagandamarsch fand
in Bremen im Rahmen der Reichswettkämpfe
der SA . statt.

I V» Jahre Zuchthaus für Weißenberg
Berlin,  14 . August

In später Abendstunde verkündete der Vor¬
sitzende der 2. Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts , Landgerichtsdirektor Riickert , nach drei-
zehnstündiger Verhandlungsdauer folgendes Ur¬
teil gegen den 79jährigen Josef Weitzenberg,
den ehemaligen Begründer und Leiter der in¬
zwischen aufgelösten Weitzenberg -Sekte : Der An¬
geklagte wird wegen Vergehens gegen H 176,3
sowie wegen Beleidigung in zwei Fällen zu ins¬
gesamt 1 )̂ Jahren Zuchthaus  und S Jahren
Ehrverlust verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird ihm angerechnet . (Ueber den Verlauf der
Verhandlung berichten wir im Innern des
Blattes .)

Vammbruch in Überitalien
Man rechnet mit SO Todesopfern

Rom,  14 . August.
In der in Oberitalien gelegenen ligurischen

Ttadt Ovada , die 16 666 Einwohner hat , hat sich
im Laufe des Dienstagnachmittag , wie erst
abends bekannt wurde , ein schwerer Dammbruch
ereignet. Der Flutz Orba trat über die Ufer und
ritz einen Damm ein . Die Wassermassen drangen
mit unheimlicher Schnelligkeit in die Stadt ein
und zerstörten mehrere Häuser . Man spricht bis
jetzt von etwa 166 Todesopfern.

Die Wassermassen haben große Verheerungen
angerichtet. Bis nach Ovada wurden zahlreiche
Häuser fortgerissen . Viele Bewohner wurden von
den Trümmern begraben . In Ovada selbst stürz¬
ten gegen 20 Häu,er ein . Es werden etwa 160
Bewohner vermißt . Man rechnet mit etwa 50
Toten.

Von äussrem uaob Usiligsurocks sutsauätsu -
öoucksrbsriobtsrstottsr

* Heiligenrode , 14. August.
Auf seiner Besichtigungsreise durch die deutschen

Gaue , die ihn in diesen Tagen besonders durch
die Provinz Hannover führt , gelangte Ober¬
präsident Lutze , Chef des Stabes der SA ., am
Dienstag bis in die nächste Nähe Bremens , nach
Bassum , Dünsen , Harpstedt usw. und Heiligen¬
rode.  Die Besichtigungsfahrt gilt dem Stande
der Entwicklung der Arbeitsschlacht im Laufe des
Jahres , vor allem einem Ueberblick über die
Auswirkungen der Meliorisation . Des weiteren
wünscht der Lberpräsident genaue Kenntnisse über
den Stand der Erzeugungsschlacht und die Lage
der Industrie zu gewinnen , insonderheit der Ex-
portindustrie An allen Orten , wo der Chef der
SA . und Oberpräsideat von Hannover , für die
Bevölkerung größtenteils überraichend . eintraf,
wurde er stürmisch begrüßt.

Von Dünsen kommend , traf der Oberpräsident
gegen 19.80 Uhr plötzlich im Klosterhof Heiligen¬
rode ein , begleitet von Regierungsrat Dr . Glehn
und einem Teil der behördlichen Vertreter aus
den bereits besuchten Orten der näheren Um¬
gebung . Eine Ehrenformation des Sturmban¬
nes II Grafschaft Syke -Hoya stand angetreten , im
letzten Augenblick war auch die Gaststätte noch mit
den Bannern der Bewegung geschmückt worden
und ein« ziemliche Anzahl von Menschen hatt « sich
angesammelt . Zudem befand sich gerade ein « An¬
zahl von über 250 Straßenbahnern aus Bremen
auf einem Betriebsausflug in Heiligenrode und
erlebte die schönen Eindrücke der mehrstündigen
Anwesenheit . des Oberpräsidenten aus nächster
Nähe . Blumen wurden ihm übergeben , van einer
Abordnung der Hitlerjugend , vorn BDM . Ober¬
gau Hannover usw Der Chef des Stabes ichriti
nach der ersten Bcarllßuna langsam die Fron , der
SA , ab , jedem einzelnen Mann ins Auge blickend,
und richtete dann bewegten Heizens das Wort an
die Kameraden.

„Ich habe in den letzten Tagen " , sagte er u a„
„vor allem im fernen deutschen Osten die Kame¬
raden besucht und tiefe Eindrücke davongetragen.
Ich freue mich, auch zu Euch sprechen zu können!

Wir haben in dem letzten Jahre die bitterste
Zeit durchmachen müssen. Was wir am 36. Juni
1934 erleben mutzten , erweckte den Anschein , datz
man glaubte , die SA . könnte dem Führer untreu
werden . Und als mich der Führer rref , bin ich,
kann ich wohl sagen , mit blutendem Herzen an
die Arbeit gegangen . Jetzt aber , nach einem Jahre,
darf ich sagen : Wir stehen wieder in einer festen
Form und mit heißem Herzen und wir sind fähig
für alle kommenden Aufgaben!

Viele Kameraden haben wir aufgeben müssen,
weil es sich darum handelte , nicht eine große
Masse zu haben , sondern die Qualität zu steigern.
Wenn wir im letzten Jahre gleichsam auf der
Stelle getreten haben , so aus dem Grunde , weil
es notwendig war . Es gibt Leute , die aus dieser
äußeren Ruhe eine Schwäche herauslasen . Sie
haben sich gründlichst verrechnet!

Wenn man zum Beispiel glaubt , wir könnten
in der Judensrage rückläufig werden , dann irrt
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man sich! Im nationalsozialistischen Deutschland
gibt es keine Rückläufigkeiten , solange es eine
SA . gibt ! Wenn allerdings immer noch Menschen
da sind, die da meinen : datz Deviscnverbrechen
und dergleichen keine Verbrechen wären , solange
mutz eben auch eine SA . da sein , um zu gewähr¬
leisten , was der Führer gebietet . Es ist Recht und
Pflicht des Staates , Strafen für derartige Ver¬
brechen zu haben!

Wir kämpfen für die Totalität nach
innen und außen.  Und daß wir uns heute
wieder frei bewegen können , haben wir nur dem
Führer zu danken . Ihm versprechen wir mit
allem , was wir haben , daß aus den Anfängen des
Staates ein freies deutsches Volk werden kann!
Die SA . stand ihm dabei immer an erster Stelle
zur Seite . (Forschung auf S . 2)

Her Soldat
des dritten Seiches

Von
Osusrolmajor von kieiobsnau

Das „Arbeitertum ", die amtliche Zeitschrift
der Teutschen Arbeitsfront , veröffentlicht in
Folge 11 einen äußerst interessanten Aussatz des
Generalmajors von Reichenau, den wir im
Wortlaut unseren Lesern vermitteln.

Die Schristleitung.
Die deutsche Wehrmacht , deren Aufbau zu

Lande , zu Wasser und in der Luft wir jetzt er¬
leben , ist eine Schöpfung der Gegenwart , sie ist
ein Werk Adolf Hitlers  und des aus sei¬
nem Geiste geborenen Dritten Reiches.

Wohl stammt die militärische Grundlage , der
personelle und materielle Rahmen , von der
Wehrmacht der Uebergangszeit , die das praktische
soldatische Können und das Führererbs der
Weltkriegsarmee in treuen Händen bewahrt hat.
Aber allein der neue Staat schuf po¬
litisch die Voraussetzung für den
Wiederaufbau.  Er stellte im Innern die
geschlossene Einheit des Volkes auf allen Ge¬
bieten nationalen Wollens wieder her . Sie war
die Vorbedingung einer zielbewußten klaren
Außenpolitik , die den historischen Schritt vom
16. März 1938, die Wiederherstellung der Wehr¬
freiheit , ermöglichte.

Die Wehrmacht wurzelt also im Heute.  Sie
ist ein lebendiger ihrer Verantwortung bewußter
Teil des neuen nattonalsozialisti-
ichen Deutschland,  dem sie ihre Größe und
innere Kraft verdankt . Sie trägt damit als die
andere Säule neben der Partei den Staat , dessen
Waffe ihr anvertraut ist.

Die Wehrmacht führt heute kein Sonderleben
mehr mit eigenen Zielen . Die Zeiten sind end¬
gültig abgeschlossen, in denen sie — wie einst im
Weimarer Staat - sich bewußt abseits stellen
mußte , um das zu bleiben , was sie kraft unbe¬
irrbaren eigenen Wollens damals war , Träger
einer historischen Mission , deren Ziele in der
Zukunft lagen . Mit dem 30. Januar 1933 war
das Ziel erreicht.

Die allgemeine Wehrpflicht stellt die Wehr¬
macht wieder mitten hinein ins Volk , das ihrem
Rahmen mit einer waffenfähigen Mannschaft den
lebendigen Inhalt geben wird . Diese Rückkehr zu
einer früher bewährten , dem Deutschen artgemäßen
Methode der Ergänzung bedeutet aber nicht ein
Rückwärtsdrehen der Entwicklung , nicht die
Rückkehr zu einer vergangenen Epoche, deren
innere Voraussetzungen heute zum großen Teil
gegenstandslos geworden sind. Die Wehr¬
macht eines nationalsozialistischen
Volkes kann selbst nurnational-

Kichard kuringer

Sleichmsse
(4 . Folge)

Ein Mann ging einen Ofen kaufen . Er besah
ihn sich um und um . Es war ein guter , brauch-
barer Ofen , durchaus brauchbar für seinen Zweck.
Da fragte der Mann den Verkäufer : „Ist dieser
Lfen nun katholisch oder ist er protestantisch ?"

Da glaubte der Verkäufer natürlich einen
Narren vor sich zu sehen. Aber es war nicht etwa
ein „Narr ", sondern es war einer von denen , die
nie fragen : „Zieht ein Ofen ?" sondern : „Ist er
protestantisch ?"

Der nationalsozialistische Staat ist gesonnen
Schluß zu machen mit dem Unfug einer solchen
Fragestellung . Er fragt dich: Bist du Sozialist,
nationaler Sozialist ? Bist du tauglich in diesem
Staat deiner Aufgabe zu dienen an der Stelle,
wo du stehst und hingestellt wirst ? Oder taugst du
dafür nicht?

Wo er aber doch noch fragt : „Bist du nicht etwas
sehr schwarz?" fragt er aus der Erfahrung heraus,
daß gewisse „ schwarze" Oefen unter keinen Um-
ständen „ziehen " , so datz es Zeit wird , sie aus¬
zurangieren aus denen , die sich vielleicht noch „er¬
wärmen " !

»

„Hält er ' s aus , so wird er g' sund ; hält er' s
nicht aus , geht er z'grund " . So lautet ein alter
Soldatenspruch . Und in Westfalen behaupten die
Bauern : Kinderkrankheiten sind dazu da , daß ein
Kind mit Gesundheit geimpft wird . Es ist nicht
gesund allein aus Natur , sondern es wird erst
recht gesund, wenn die Krankheit es gefeit hat.

Kinderkrankheiten eines Staates , einer jugend¬
lichen Partei besagen nichts gegen ihre Gesundheit.
Die Kraft , Infektionen auszuscheiden , ist die
eigentliche Gesundheit . Sie wächst mit jeder Ueber¬
windung.

Was uns nicht umwirft , macht uns stärker.
So kämpfen , so erstarken wir.

)er Politik
Da ist ein Berg mit seinem Gipfel . Und es

führt ein Weg hinauf . Es ist ein mühselig langer
Weg , aber auch ein sicherer Weg . Er führt nicht
senkrecht steil zur Höhe , aber er führt so zur Höhe,
daß man ihn marschieren kann . Er scheint im
Zickzack zu führen , und er führt doch nur so auf-
wärts , daß man ihn marschieren kann.

So marschiert das Volk unter seines Führers
Führung — fast gefahrlos — seinem Ziel zu.

Da kommen nun die Einzelgänger und die
Hundertzehnprozentigen , denen es nicht rasch ge-
nug geht . Sie haben nicht etwa das Ziel ge¬
wiesen oder mühsam den Weg gebahnt . Aber sie
wissen ganz genau , daß ein kürzerer , rascherer
Weg — halsbrecherisch — zum Gipfel führe ! Auf
dem kraxeln sie „voran " . Den möchten sie das
Volk nun führen als den Weg zum Wiederauf¬
stieg. Und sie beweisen mathematisch , daß es der
„wesentlich kürzere Weg " sei. Mögen sie sich den
Hals brechen!

Wer eine U-Boot -Maschinerie , eine Senderan¬
lage , eine Fernsprechzentrale ansieht , der schlägt
leicht die Hände übereinander angesichts eines
solchen Gewirrs von Leitungen , Drähten , Kontroll-
apparaten , vor denen „sich kein Mensch mehr aus-
kennt !"

Und doch wird die Funktion  vereinfacht
durch all dies komplizierte „ Gewirr " . Und doch
nähert der Mechanismus sich immer mehr dem
Organismus , je mehr solcher Stränge wie Nerven¬
stränge über die Kontrollorgane zur Befehls-
zentrale laufen . Und überschaut nur der Fachmann
das Ganze , so kann schließlich jeder Laie lernen
die Funktionen auszulösen , wenn er den Sinn des
Ganzen erfaßt hat und die Gebrauchsanweisung
ausführt.

Klagen über die Kompliziertheit des „Partei-
Apparats " stammen aus dem Mund von Leuten,

die der Partei („wohlwollend ") fernstehen . Sie
haben sich nie darum bemüht , das „Gewirr " so
zu „ entwirren ", daß ihnen das Ganze aufgeht.
Aber sie wollen den Fachmann spielen . Sie möchten
in die Befehlszentrale und sich des Apparates be¬
dienen , ohne auch nur einen der „Stränge " einmal
wirklich zu durchlaufen . Nun „kennen " sie „sich
nicht mehr aus " .

Was würden sie vor der Kompliziertheit ihres
eigenen Leibes sagen , wollten sie ihm auch so . . .
fernstehen!

Graphologie ist eine Kunst , nicht nur eine
Wissenschaft . Die Gabe , aus Schriftzügsn den
Charakter eines Menschen zu erschauen , ist ein
seherisch Geschenk.

Geht nun aber ein Stümper her und sieht nicht
hellsichtig das Ganze , sondern hängt sich an ein
Häkchen, so mißdeutet er die Züge . Dann pro¬
phezeit er dem Lebensfreudigen , er sei ein Selbst¬
mordkandidat , und dem Genie , es sei verrückt.

Rassenlehre ist eine Kunst , nicht nur eine
Wissenschaft . Die Gabe , Rassen zu erkennen , zu
kennzeichnen und zu unterscheiden , ist ein sehe¬
risch Geschenk.

5. N. Keilpflug

Rundfunk von
Am 18. August wird in Berlin die „Zwölfte

Große Deutsche Rundsunkausstellung " - eröffnet.
Ehe unsere Leser von dem vielen gebotenen

. Neuen hören, soll ein paar Minuten das Alte,
das „Uralte " zu Worte kommen.

Wir wollen uns doch einmal besinnen , wie das
war , als wir noch keinen Lautsprecher hatten , als
wir noch mit einer mehr oder minder langen
Strippe mit dem Apparat verbunden still da
sitzen mußten , am gerötetem oder erhitztem Kops
den Telefonhörer , aus dessen Membranen uns
(dank dem Detektor mit einer knapp erst erreichten
Klaugreinheit ) die Gaben des Radio ins Ohr
träufelte, . Es war die Zeit , da jeher Laut-

Eeht nun aber ein Stümper her und zerstochert
die Volksgemeinschaft durch sein Systemrassen-
getüftel , so mißbraucht er das Geschenk. Ja wir
hegen den Verdacht , daß sein „Spezialistentum"
gar nichts anderes bezweckt als der Rassenpolitik,
der eindeutig klaren , seherischen, schöpferischen,
wie der Staat sie übt und fordert , irgendwie eins
anzuhängen . . .. so ein Häkchen, so ein Häubchen!

Vor dem Krieg war es noch so: „oben " standen
die Hohen Herren , „unten " standen die Untertanen.
Im Weltkrieg haben wir das verlernt . Vorn , im
Feuer , stand der Kämpfer , hinten ging 's in die
Etappe.

Wenn nun ein hoher Vorgesetzter mit seinen
Leuten brav am Feind stand , so war er nicht
der hohe Herr , sondern der Führer und Kamerad.

Und so ist es dann geblieben.
Die Männer , die heute an der Spitze mar¬

schieren, stehen nicht irgendwo hoch oben als hohe
Herren einer Hierarchie , sondern stehen nächst
dem Feind . Sie marschieren vorn , ganz vorn . und
zuvorderst führt der Führer . Deshalb ist er kein
„hoher Herr ", sondern der erste seiner Kämpfer,
wahrhaft der Fürderste , der Fürst in des Wortes
Urbedeutung , und der Herzog seines Volkes.

anno dazumal
sprecher einen chronischen Katarrh zu haben
schien und da man ihren Konstrukteuren mit
Recht das Wort aus Wollenstem sagen konnte:
„Wie er sich räuspert und wie er spuckt, das habt
ihr ihm (dem Aether ) trefflich abgeguckt ."

Heute kommt uns das schon etwas vorsintflut¬
lich vor und ist doch erst zehn Jahre her , und
sicherlich werden mir auch die Fachleute mit
einem strafenden Blick zu verstehen geben , daß
ihr neuester Lautsprecher dem Telefonhörer nun
aber wirklich schon um Sternenweilen voraus fei,
und daß die Technik ja so schnell fortschreite.

Aber wir wollten ja von früheren Zeiten spre¬
chen und den biedermeierlichen Ohrenwärmern,

die wir uns damals über den Kopf streifen
mußten . Ich frage mich nämlich , ob diese Zeiten
nicht auch ihr Gutes hatten und finde tatsächlich
auch etwas . Denn man mußte damals bei der
Sache bleiben , konnte nicht im Zimmer umher¬
laufen , irgend etwas tun (höchstens Lesen war
ermöglicht ) , kurz, man mußte sich konzentrieren
und hatte demzufolge mehr davon . Wie oft lasten
heute die Leute ihr Radio gehen , ohne überhaupt
zuzuhören : sie unterhalten sich dabei , und es
dient ihnen nur zum Ansporn ihres Redeflusses,
besonders bei Damenkränzchen ; wenn sie aber zu¬
fällig vergessen haben , den Apparat leise zu
stellen , (was der ruhebedürftige Ober -, Unter¬
oder Nebenbewohner sehr begrüßen würde und
was auch die Sendeleitungen gelegentlich sehr
angelegentlich empfehlen ) , dann reden sie nicht
mehr miteinander , sondern schreien sich an.

Aber nur gemach, das Laster , das Anhören der
Radiodarbietungen durch eigenes Gerede zu
würzen , ist „uralt ", und ich erinnere mich wohl
der Zeiten , da ich mit einem befreundeten Inge¬
nieur in Fernempfang machte (mit einer
Röhre ! !) . Da kamen wir nämlich eines Abends
auf die Idee , unsere Muscheln aus den Bügeln
zu nehmen und sie alle zusammen auf einer schall-
verstärkenden Unterlage aufzubauen , — zunächst
war das ein Porzellanteller , denn wir waren ge¬
rade beim Abendesten , — und siehe da , es ging.
Und dann fingen wir natürlich das Schwätzen
an und wurden lauter und lauter , bis wir vom
Radio aar nichts mehr hörten . Dieser „Laut¬
sprecher " also wurde bereits im Jahre 1924 „er - ,
funden " .

Und dabei hatten wir gelegentlich und etwa
so häufig , wie man das große Los gewinnt , tat - ,
sächlich Fernempfang . Welche Station es war,
wird ewig ein Geheimnis bleiben , aber deutlich
und hinreißend klar und schön kam da plötzlich ein.
ä -ekppsil -, Chor herangeschwebt — und dieses,
zauberhafte Erjchaffenwerden aus dem Nichts,
das werde ich nie vergessen.

Wer von uns vermöchte überhaupt zu sagen,
daß ihm das erste Anhören des Radio nicht ein
großer Eindruck gewesen ist?
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Sroße soziale lal des fülzrers
liefgreifenSe Hilfsaktion der NSV. für die notleidenden Nukrbergwerksarbeiter

sozialistisch sein . Sollten sich irgendwo noch
unzeitgemäße Reste erhalten haben — keine Or¬
ganisation ist ohne Fehler — so werden sie dem
Geist der Gegenwart weichen , der in ihren
Reihen allein Daseinsberechtigung hat . Das be¬
deutet nicht eine Geringschätzung der Tradition,
des Geistes , der Treue und der Pflichterfüllung,
der einst Grundlage der militärischen Leistung
war . Tradition ist im Gegenteil ihre praktische
Anwendung auf unsere Gegenwart im Dienste
der Ziele , die uns unsere Zeit stellt . Im Handeln
für Volk und Staat liegt ihre Stärke , nicht im
Bewahren von Form und Aeutzerlichkeit.

Die neuen Aufgaben der Wehrmacht im Frieden
erschöpfen sich heute nicht mit der soldatischen
Schulung der jungen Mannschaft , mit dem Dienst
der Waffe . Sie hat darüber hinaus als Er¬
ziehungsziel den nationalsozialisti¬
schen Soldaten.  Damit will sie bewußt die
Arbeit weiterführen und vollenden , die vorher in
der Hitler -Jugend , dem Arbeitsdienst und den
Gliederungen der Partei eingeleitet worden ist.
Ihr Geist, ihr innerer Aufbau und ihre Metho¬
den müssen auf dieses erweiterte Ziel eingestellt
sein . Sie werden dem veränderten Charakter der
ihr zuströmenden Jugend Rechnung zu tragen
haben.

Eine Armee hat als große Zweckorganisation
notwendig ausgeprägte eigene Wesenszügc . Sie
sind historisch gewachsen und durch die Besonder¬
heit der militärischen Verhältnisse bedingt . Darum
kann eine Truppe nicht in allem ein auf das
Militärische übertragenes Spiegelbild der Gliede¬
rungen beispielsweise des politischen Soldaten
sein, dessen Aufgabe auf anderen Gebieten liegt.
DieWege sind hie und da verschieden,
der Geist und das Ziel aber bleiben
die gleichen.  Das Verbot der politischen Be-
tätigung für den im aktiven Dienst stehenden Sol¬
daten bedeutet darum keineswegs ein Abschließen
von dem Geschehen, das rings im Volk um seine
Gestaltung ringt . Nur die Ausdrucksform der Be-
tätigung ist eine andere . Der Soldat bejaht den
Staat durch die Erfüllung seiner militärischen
Pflicht , sein politisches Bekenntnis legt er ab
durch seinen Eid und seine Leistung in der Truppe.

Doch nicht allein der nationalsozialistische Staat
und seine machtmäßigen Einrichtungen sind es, die
der Soldat freudig bejaht . Er muß auch inner¬
lich  aus der Grundlage der Weltanschauung
stehen , der die schöpferische Idee des neuen Reiches
entsprang und die über die unmittelbare Gegen¬
wart hinaus seine Größe für alle Zukunft ver¬
bürgen soll. Kämpferische Einstellung sowohl wie
das Leistungs - und Führerprinzip sind auch zu
anderen Zeiten Wesensmerkmale soldatischen Gei¬
stes gewesen . Sie müssen heute ergänzt werden
durch die klare Einstellung auf das Bekenntnis zu
den ewigen Werten unseres Volkstums von Blut
und Rasse , und durch den wahren Sozialismus
der Tat , der die Grundlage einer alle umfassenden
Volksgemeinschaft geworden ist . Für den Soldaten
des Dritten Reiches wird die Ehre , die der Staat
ihm und seiner Stellung gegeben hat , der ver¬
pflichtende Ansporn sein , bei der Erfüllung seiner
Arbeit im Staate stets in vorderster Linie zu
stehen.

Berlin , 14. August.
Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn , die

Dienstag früh um 8.48 Uhr in Gleiwitz zu einem
Fluge nach Istanbul gestartet und nach der Ueber-
sliegung des Bosporus und asiatischen Bodens
um 8.20 Uhr auf dem Flugplatz Jestlköl bei
Istanbul gelandet und um 18.47 Uhr wieder auf¬
gestiegen war , ist um 18.89 Uhr bereits wieder
aus dem Flugplatz Tempelhos eingetroffen . Es ist
dies das erste Mal , daß ein Flugzeug an einem
Tage von Deutschland nach Asien und zurück ge¬
flogen ist.

Die Vorbereitungen zu dem Start mit der aus
dem Europa -Rundflug 1934 bekannten Messer¬
schmidt-Maschine , Type Taifun , der Bayerischen
Flugzeugwerke Augsburg , waren so getroffen , daß
eine sportliche Leistung in jedem Falle zu dem
Gelingen des Fluges beitragen mutzte . Man
hatte zwar in der Maschine die Möglichkeit zur
Aufnahme von Brennstoff für eine Strecke von
2880 Kilometer geschaffen, die Entfernung des
Rückfluges war aber so groß , daß nur bei einem
mit besonderer Eeschicklichkeit durchgeführten
Fluge der Brennstoff unbedingt ausreichen mußte.

Elly Beinhorn hat schon in vergangenen Jah¬
ren große fliegerische Leistungen bei ihrem Fluge
rund um Afrika und bei ihrem Fluge über Süd-

Berlin , 14. August.
Die NSK . meldet : Die Belegschaft des Ruhr¬

bergbaues leidet in erheblichem Umfang unter
ungleichmäßiger Beschäftigung . Während infolge
der allgemeinen Wirtschaftsbelebung , von der
Eisenindustrie ausgehend , sich allgemein die Be¬
schäftigung im Ruhrbergbau in den letzten zwei
Jahren wesentlich hob , mußten auf einer Reihe
von Zechen immer noch monatlich bis zu 8 Feier¬
schichten eingelegt werden

Auf Veranlassung des Führers und Reichs¬
kanzlers wurde vor kurzem das Nuhrsqndikat ver¬
anlaßt , Wege zu suchen, um die Belegschaften sämt¬
licher Zechenanlagen des Ruhrreviers bis Aus¬
gang des Winters nicht unter 21 bis 22 Schichten
monatlich zu beschäftigen.

Dadurch wird vermieden , daß auf einer Schacht¬
anlage volle Schichten verfahren werden , wäh¬
rend eine Nachbaranlage zur Einlage von Feier¬
schichten in gleicher Zeit gezwungen ist . Um diese
Härten auszugleichen , haben sich die Zechen zu
einem außerordentlichen internen Beschäftigungs¬
ausgleich bereit erklärt , der möglichst durch Ver¬
ständigung der Syndikatsmitglieder untereinan¬
der erfolgt . Es wird notwendig sein , daß das
Ruhrsyndikat einen Teil der Eß - und Anthrazit-
kohlenmengen , die auch durch diesen Beschäfti¬
gungsausgleich nicht untergebracht werden kön¬
nen , auf Syndikatlager nimmt.

(Fortsetzung von Seite 1)
Und wir wollen auch in dieser Stunde

mit unserem alten Schlachtruf wieder ans Werk
gehen !"

Oberpräsident Lutze brachte dann ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Führer aus , in das die Ka¬
meraden und Volksgenossen begeistert einstimm¬
ten , und begab sich sodann ins Haus mit seiner
Begleitung.

Im Verlauf des Tages war der Chef des
Stabes über Nienburg nach Sulingen

ekommen , wurde dort vom Landrat Dr . Spieß¬
ach empfangen und erhielt einen ausführlichen

Bericht über die Struktur der Grafschaft Diep-
holz . Die Entwässerungsmeliorisation in Wa¬
genfeld und Warver , ca . 8008 Hektar Land
wurden besichtigt . Die Arbeiten wurden vom
Arbeitsdienst geleistet , ferner von Leuten aus
dem Eöring -Lager . Bei Diepholz erweckten die
28 neuen Bauernhöfe , die , unter der Betreuung
der Kreisleitung , von den Häuslingen geschaffen
wurden , das höchste Interesse.

Wo die SA . jeweils eine Ehrenformation auf¬
gestellt hatte , ließ es sich der Oberpräsident nicht
nehmen , die Kameraden persönlich zu begrüßen.
So in Wagenfeld . Bassum , Harpstedt und Heiligen-
rode . Von Landrat Fürbringer wurde dem Ober¬
präsidenten an der Kreisgrenze nach dem Emp¬
fange ausführlich Bericht gegeben . Hier galt die
Besichtigung vornehmlich dem Meliorationswerk

amerika vollbracht . Sie ist damals mit einer
Maschine wesentlich kleineren Typs in einem
Tage , selbstverständlich bei einer Unterbrechung
für Vrennstoffaufnahme , nach Istanbul geflogen.
Eine Leistung von dem Umfange des gestrigen
Fluges nach Istanbul und zurück hatte sie bisher
nicht auszuweisen.

Bei der Ankunft in Berlin auf dem Tempel-
hofer Flugplatz , die um 6,09 abends erfolgte,
waren zahlreiche Vertreter des Luftfahrtmini¬
steriums , der Luftfahrtorganisation wie des Luft¬
schutzes und viele Vertreter der Berliner Presse
erschienen . Elly Veinhorn stieg völlig frisch aus
ihrer Maschine und begann sofort über ihren
Flug zu plaudern , wobei sie vor allem die be¬
sonders guten Eigenschaften der von ihr ge-
slogenen Maschine und das tadellose Funktionie¬
ren des Motors hervorhob . Die außerordent¬
lichen Vorzüge der deutschen Flugzeuge sind durch
diese Leistung einer Frau wieder einmal für
die ganze Welt erwiesen.

Zwei Monate Gefängnis . Im Schnellverfahren vor
dem Amtsgericht Wertheim wurde die 37 Jahre alte
ledige Biktoria Kern von Freudenberg , die das von
der Gauleitung Baden herausgebrachte Plakat gegen
den politisierenden Katholizismus herunterriß , zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Diese Maßnahmen werden zur Folge haben,
daß künftig die Belegschaft solcher Zechen von
Härten verschont bleibt.

Um nun den am meisten Betroffenen eine
augenblickliche und fühlbare Erleichterung zu
geben , führt die NSV . eine tiefgreifende Hilfs¬
aktion durch , die neben der Nuhraktion dem ge¬
samten deutschen Bergbau zugute kommt.

Der Kreis der Empfänger erstreckt sich nur auf
solche Bergarbeiter , welche durch Feierschichten er¬
heblichen Lohnausfall erlitten . Zur Ausgabe ge¬
langen NSV .-Gutscheine in Verbindung mit einer
Stammkarte , die auf den Namen des Empfängers
ausgestellt wird . Der Empfänger der NSV .-
Gutscheine erhält eine Stammkarte.  Diese
ist von der zuständigen Ausgabestelle vorschrifts¬
mäßig auszusüllen . Die NSV .-Gutscheine werden
in Höhe von RM . 10,— und RM . 1,— ausge¬
geben . Den Empfängern werden Waren im vol¬
len Wert des Gutscheines verabreicht . Irgendein
Abzug seitens der Geschäftsinhaber vom Gutschein-
wert bei der Lieferung von Waren an die Hilfs¬
bedürftigen darf keineswegs erfolgen.

Die Gutscheine können nur in Zahlung gegeben
werden in solchen Geschäften , welche von der zu¬
ständigen Gemeindebehörde für die Einlösung der
Bedarfsdeckungsscheine zugelassen sind. — Die
oben bezeichneten Geschäfte versehen die in
Zahlung genommenen NSV .-Gutscheine auf der

Wietingsmoor —Drentwede —Wohlstreck , das in
20 000 Tagewerken von Notstandsarbeitern des
Eöring -Lagers geschaffen wurde und zahllosen für
würdig befundenen Volksgenossen zu einer eige¬
nen Scholle verhelfen soll.

Die Fahrt ging dann weiter über Twi¬
stringen nach Bassum.  Dort wurde der
Bassumer Mllhlenbach besichtigt , dessen Regulie¬
rung in 8888 Tagewerken durch Notstandsarbeiter
ihrem Ende entgegengeht . Von da fuhr der Ober¬
präsident nach Harpstedt , wo er das Arbeitsdienst¬
lager in Augenschein nahm.

Die angetretene Abteilung des Arbeitsdienstes
wurde durch den Oberfeldmeister gemeldet und
nach kurzer Begrüßung führte der Arbeitsdienst,
den blanken Spaten auf der Schulter , in schnei¬
digster Form Ererzierllbungen vor und trat dann
wieder in geschlossener Formation vor dem Ober¬
präsidenten an . Er hielt eine Ansprache und wies
dabei auf die Verhältnisse in Danzig  hin,
woher er gerade käme , und auf die überwälti¬
gende dortige Geschlossenheit und Liebe zum Va¬
terlande.

Dann kam Stabschef Lutze auf die Aufgaben
des Arbeitsdienstes zu sprechen : daß nicht
gefragt würde , woher der Mensch
komme und was er sei,  sondern wie er
sei und was er leiste!  Die Arbeit in ihrer
wiederhergestellten Ehre sei das verbindende
Band der Volksgemeinschaft . Er hoffe später ein¬
mal , wenn Arbektsdienstleute durch die Schule
der Armee gegangen seien , sie als SA .-Männer
wiederzutrcssen , die in wohlgesestigter Weltan¬
schauung treue Kämpfer des Führers wäre ».

Nicht Kanonen schüfe« die Reiche , sondern die
Weltanschauung  sei allein geeignet , Reiche
von Dauer zu gestalte » !

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer , in das die
Abteilung begeistert einstimmte , verabschiedete sich
der Oberprästdent von der Mannschaft und be¬
sichtigte im einzelnen das Lager . Bei seiner Ver¬
abschiedung von den Führern sprach er ihnen sein»
volle Anerkennung über den Geist der Mannschaft,
die Verfassung des Lagers und die großartigen
Leistungen der Meliorisationsarbeiten aus!

Ueber DLinsen  ging dann die Fahrt , wie
oben erwähnt , nach Heiligenrode.  Dort
weilte der Oberprästdent nahezu zwei Stunden,
um sich dann im Kraftwagen nach Hannover
zurückzubegeben.

Der heutige Tag gilt Besichtigungen in der
Nienburger Gegend,  ferner in Rin-
teln , Ham ein und Pyrmont.  Am Don¬
nerstag wünscht der Oberprästdent im Landkreis
Hannover  die wichtigen großen Export-
ländereien zu sehen.

Im ganzen ergab sich jetzt schon die Tatsache,
wie gewaltig die Ankurbelung der Wirtschaft
fortgeschritten ist. Beide Kreise sind
arbeitslosenfrei!

Helle Freude war überall ausgelöst , daß der
Oberpräsident kam und wirklich für jeden ein
herzliches Wort fand . Es dürste ihm der Eindruck
sehr nahegekommen sein , wie stark der eiserne
Wille bei allen vorherrscht , in Treue zum Führer
zu stehen und mitzuhelfen , ein jeder an feiner
Stelle , daß das gewaltige Werk des Aufbaues
innen und außen seine Vollendung finde!

ob.

Rückseite mit ihrem Stempel oder handschriftlicher
Firmenbezeichnung . Die Gutscheine können bei
allen Zahlstellen der Wirtschaftsgruppe privates
Bankgewerbe und Zentralvcrband der deutschen
öffentlichen Sparkassen - und Girozentralen und
bei sämtlichen Genossenschaftsbanken in Zahlung
gegeben werden.

Diese durchgreifende Sofort -Hilfe war nur mög¬
lich, weil der Führer das ganze deutsche Volk zu
einer fest geschlossenen Opfer - und Notgemeinschait
zusammengeschweißt hat . Der deutsche Bergarbei¬
ter braucht diese Hilfe durchaus nicht als etwa ein
Almosen oder eine Subvention — wie sie die Ver¬
gangenheit ab und zu einmal beliebte — anzu¬
sehen.

Das Hilfswerk entspringt unserem rassisch ge¬
bundenen Denken , das uns unabdingbar dio
Pflicht auferlegt , überall dort nach Kräften ein¬
zugreifen , wo deutsche Volksgenossen sich in augen¬
blicklicher Notlage befinden . Der deutsche Werk¬
arbeiter weiß das zu würdigen und wird dieses
Tatbekenntnis der Opsergemeinschast dem Führer
durch treue Hingabe an sein Werk danken.

Urlaub sür Nürnberg
<Drsbtbsriokt unserer Lsrlinsr Lokriktlsituug)

Lr . Berlin , 14. August.
Für den vom 18. bis 16. September in Nürn¬

berg stattfindenden Reichsparteitag hat der
Reichs - und Preußische Minister des Innern zu¬
gleich im Namen des Preußischen Ministerpräsi¬
denten und des Preußischen Finanzministers in
einem Runderlaß an alle Nachgeordneten Behör¬
den festgestellt , daß Beamte , Vehördenangestellts
und -Arbeiter dann Urlaub ohne Anrech¬
nung auf den Erholungsurlaub  erhal¬
ten können , wenn sie nachweisen , daß sie auf Ver¬
anlassung oder mit Billigung der NSDAP . am
Parteitage teilnehmen . 'Währeizd des Urlaubs
werden Gehalt oder Lohn weitergezahlt . Der
Urlaub wird nur dann nicht gewährt , wenn beson¬
dere dienstliche Gründe dem entgegenstehen . Die
Gemeinden , Eemeindeverbände und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts sind ersucht
wordem entsprechende Anordnungen zu erlassen.
Eine Erstattung von Kosten aus der Reichskasse
kommt nicht in Betracht

Bekanntlich findet im Rahmen des diesjährigen
Reichsparteitages am Sonnabend , dem 14. Sep¬
tember , ein großes Volksfest  auf sämtlichen
Plätzen des Stadions statt . Das Volksfest wird
durch Fanfarensignale und Sprechchöre eröffnet,
die Werkicharen der Deutschen Arbeitsfront treten
mit 3008 Mann in Erscheinung . Dann werden auf
der Kampfbahn des Stadions große Sportveran¬
staltungen , bei denen viele Hunderte von Sport-
lern im Wettstreit stehen , vorgeführt werden . Man
wird auch Sonderübungen sehen, außerdem die
aus dem Reichswettkampf siegreich hervorgegan-
genen Ehrenstürme der SA . Im Mittelpunkt des
ganzen Geschehens soll jedoch das Fußballspiel
zwischen dem deutschen Fußballmeister Schalke 04
gegen eine kombinierte Mannschaft Nürnberg/
Fürth stehen . Bei dem Volksfest werden 25 Ka¬
pellen , die besten Musikzüge und besten Orchester
Deutschlands aufspielen . Das Presse - und Propa-
gandaamt der DAF .-Berlin kommt mit 23 Ton-
filmwagen und vier großen Tonfilmwagen mit
Küchenbetrieb nach Nürnberg . Es soll im festlichen
Rahmen hierbei auch die Uraufführung des Films
von der ersten KdF .-Madeira -Fahrt stattfinden.
Schließlich wird ein Feuerwerk von gigantischem
Ausmaß " den Abend beschließen.

Zuchlkaus für jüdischen Nasseschänder
Duisburg , 14. August.

Ein Rasseschänder übelster Sorte wurde am
Dienstag in der Person des jüdischen Schlächter¬
meisters Otto Servos  aus Oberhausen von der
Duisburger Strafkammer zu vier Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Servos hatte es im Bewußtsein seiner wirtschaft¬
lichen Macht als Geschäftsführer verstanden,
jahrelang einer unbescholtenen 28jährigen Ange¬
stellten nachzustellen und sie unsittlich zu
belästigen . In der Verhandlung versuchte er mit
der seiner Rasse angeborenen Frechheit , seine
Schandtaten als „harmlose Scherze " hinzustellen,
denen er „keine besondere Bedeutung " beigelegt
haben will . Diese Bedeutung wurde ihm jedoch
durch das Urteil der Strafkammer klargemacht
die ihn des fortgesetzten Verbrechens gegen den
Z 176, Abs . 1, in Tateinheit mit versuchter Not¬
zucht als überführt erachtete . Auch die bisherige
Straflosigkeit hat das Gericht nicht bewegen
können , dem Angeklagten mildernde Umstände
zuzubilligen , da er einen derartigen intensiven
und bösartigen Willen an den Tag gelegt habe.

Nekordleistung kllp veinlzoriis
)n einem rage Veuischland—flfien und zurück

Stabschef Lutze in tzeMgemode

NanSbemerkung
Geht zu arischen Oheime kommunistisch,

Aerzten Truppen  haben die Parole
-» erz «-» herausgegeben , daß jeder

Gegner des Nationalsozialismus nur jüdische
Aerzte in Anspruch nehmen soll. Damit ordnet
sich selbst jeder Volksgenosse , der sich weiterhin
von jüdischen Aerzten behandeln läßt , in die
Front der Staatsfeinde  ein . Es können
nur zwei Beweggründe sein , die einen Volks¬
genossen veranlassen , weiterhin den jüdischen
Arzt beizubehalten : Entweder er folgt mit seinem
Tun dieser kommunistischen Parole oder er be¬
nutzt den jüdischen Arzt , um mit seiner Hilfe un-
rechtmäßige Vorteile zu erlangen . Ein Eesällig-
keitsattest , eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung
bei bestehender Arbeitsfähigkeit wird nach der
Meinung dieser Volksgenossen von jüdischen
Aerzten leichter zu erlangen sein als von ge.
Wissenhaften arischen Aerzten . Den Patienten
eines jüdischen Arztes erwachsen darüber hinaus
aber sogar Nachteile  aus der Behandlung
durch einen jüdischen Arzt . Alle Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen ziehen zur Be-
Wertung verschiedener Anträge (Siedlungsvor-
habcn , Verschickungen , Unterstützungen usw.) den
behandelnden Arzt heran . Aus diesen Gründen
erscheint es dringend ratsam , daß jeder Volks-
genösse einen arischen Arzt als Hausarzt wählt.
Die Krankenkassen sind zur Auskunsterteilung
verpflichtet . Von den nationalsozialistisch geführ¬
ten Betrieben muß erwartet werden , daß sie ihre
Gefolgschaft bei der Wahl eines arischen Arztes
unterstützen . Dies geschieht am besten dadurch,
daß an sichtbarer Stelle ein Verzeichnis der in

tirncken Aerxte

„Nur eine koloniale 0perallon!
Besteht Italien auf einer kriegerischen Lösung?

Paris , 14. August.
Eine hochstehende italienische Persönlichkeit gab

dem römischen Berichterstatter des „Jour " einige
Erklärungen über die Einstellung Italiens zum
italienisch -abessinischen Streitfall ab . Auf die
Frage des Berichterstatters , ob der Vertrag von
1906 der augenblicklichen Lage noch gerecht werde,
erwiderte der italienische Politiker : Gegenüber
Abessinien nicht , deshalb lenke Italien auch die
Aufmerksamkeit der anderen Unterzeichner dieses
Vertrages auf die Notwendigkeit einer Abände¬
rung . Wenn Italien sich hinsichtlich dieser Forde¬
rung bisher größte Zurückhaltung auferlegt Habs,
so nur deshalb , weil es nicht im voraus eine
unnachgiebige Haltung einnehmen wolle.

Auf den Einwurs des Berichterstatters, , ob
dann ein Krieg noch vermieden werden könne,
erwiderte die italienische Persönlichkeit : Selbst¬
verständlich ! Das Wort „Krieg " könne überhaupt
nur für europäische Verhältnisse angewandt wer¬
den . Wenn man nach zwei oder drei Zusammen¬
künften im September mit einem Abkommen
nach Genf gehe , das für alle und auch für den
Völkerbund einen Erfolg darstelle , so werde es
sich dann nur noch um eine „koloniale Ope¬
ration"  handeln , oder um eine „Polizei-
maßnahme ", also etwas , was sich England
vorbehalten habe , als es dem Kellogg -Pakt seine
Zustimmung gegeben habe . Für Abessinien würde
eine solche Maßnahme allerdings militärischen
Charakter behalten ( !) , denn die Zioilisierung
dieses Volkes lasse sich anders nicht durchführen.
England habe einen großen Einfluß in Addis-
Abeva und könne den Kaiser von der Notwendig¬
keit überzeugen , sich abzufinden . Auf die Frage
des Berichterstatters , ob denn England bereit sei,
so weit zu gehen , lautete die Antwort : „Das ist
das große Geheimnis der Pariser Konferenz ".

UlüM 'ges — Zircr -gesagt
Abreise des scheidenden italienischen Botschafters vo»

Berlin . Dienstag abend verließ der bisherige außer¬
ordentliche und bevollmächtigte Botschafter Italien ? in
Deutschland, Vittorio Cerrutti , Berlin , um in Pari?
die Leitung der Botschaft zu übernehmen.

Zum Nachfolger des ermordeten Generalmajors
Nagata wurde der Personalchef im Kriegsministeiium,
Generalleutnant Jmai ernannt . Nagata war all
Militärattache in Deutschland tätig.

Kriegsminister Hahaschi bleibt im Amt. Der Kaiser
von Japan hat am Dienstag angeordnet , daß Kriegs¬
minister Hahaschi im Amt verbleiben soll. Gleichzeitig
hat der Kaiser die vorgeschlagenen Personalverände¬
rungen genehmigt. rH

vraok aoä Vorlas : „Rremsr Hsitnne " . tl8 .-vLiirsi'
lag Vsssr -lllms 6 . m. b. 3 ., bremsn . vsrlagsckirsktoi!
lllngo Lädier.  Laagtsodriktleltsr : odan»
S. vistrtok.  Stellrsrtrster ; Raäolk blüHen
Ode! vom Dienst : Lurt Dssgs.  Vsrsatvortllvli
lär L,ll3snpoI!tiL: Rnäolk Nulls  r ; kür loner-
oolitlk : Lurt Dssss;  kür Llllturpoijtlb ori
lluteidaltauu : Ssrnbarä Svdmiäkikür  IVirt-
sodakt, lllanael oncl Seblkkadrt ; Dr. 3 . 3 einrlad
brinkmnnn;  kür Rrsmlsvbes : 3 einr Vi  seb on
kür Sport , Lieäersaebsen , Solrlnllälenst noä llm-
braed : Ruäolk Nsxsr;  sämtliob tn brsme».
Vsrsntrrortlledsr Lorsiusnlelter : Vpsrnsr Pros »«,
bremsn . Dültie ab 20. Vsbrnar 1SS5. brelsliste dir. l.
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vr . §r. Pdols kerrl

flltgermanlscke kke
Mit seltsamer Hartnäckigkeit hielt die Wissen¬

schaft bisher und hält zum Teil noch heute fest
an der Anschauung von der Herrenstellung des
germanischen Mannes gegenüber seiner Ehefrau,
über die er — wie auch über die Kinder — volle
Gewalt , selbst über Leben und Tod besessen habe.
Sie begründete das mit der Behauptung , daß das
Weib in altgermanischer Zeit überhaupt eine sehr
niedrige Stellung gehabt habe — erst die Kirche
habe da Wandel geschaffen (eine Behauptung,
von der sich so ziemlich das Gegenteil beweisen
läßt ) , ferner damit , daß die Ehe der Germanen
eine sogenannte Eewaltehe gewesen sei, d. h.
durch die Ehe sei die germanische Jungfrau aus
der Gewalt (Muntj des Vaters in die des Ehe¬
mannes übergegangen . Sie habe daher auch nicht
etwa das Recht der freien Eattenwahl gehabt,
sondern der Gatte sei ihr vom Vater bestimmt
worden ; und zuletzt mit der Begründung , durch
den „Brautkauf " , eine Gabe , die der Werber an
den Vater gezahlt habe , sei das „Eigentum " des
Mannes an seiner Ehefrau auch rechtlich „fun¬
diert " worden.

Alle diese Behauptungen sind irrig , wie For¬
scher vom Range eines Neckel, Kummer , Heusler
u . a . bewiesen haben , indem sie es verstanden,
die Quellen richtig zu lesen und zu deuten.

Eine wie hohe Stellung das Weib bei unseren
germanischen Vorfahren hatte , bezeugt schon der
Römer Tacitus , der sagt , daß die Germanen „die
Frauen sehr hoch achten , in ihnen etwas Heiliges
sehen und Wahrsprüchen aus Frauenmund den
größten Glauben zumessen, da sie glauben , daß
die Frauen den Göttern näher stehen " . In der
Tat sehen wir einerseits Frauen wie VelSda , die
Seherin der Brukterer , geradezu als Führerin
ihres und anderer Stämme geehrt , ähnlich Ebm-
bara , eine andere Seherin . Und wer kennt an¬
dererseits nicht Thusnelda , die stolze Gattin des
Römerbesiegers , die gegen den Willen ihres
Vaters Segestes sich freien Willens mit dem ge¬
liebten Manne verband!

Und treten wir ein in die Welt der stammver¬
wandten Nordgermanen , so finden wir in deren
Sagas eine Fülle von Beispielen , die beweisen,

wie völlig gleichberechtigt die Frau neben dem
Gatten , das Weib überhaupt neben dem Manne
stand.

Hier erhalten wir auch — neben Tacitus —
die beste Aufklärung über die Sitte des „Braut¬
kaufs " . Tacitus sagt in seiner Germania : „Die
Mitgift bringt nicht die Gattin dem Manne zu,
sondern der Mann feiner Gattin . Zugegen sind
dabei die Eltern und Verwandten , sie begutachten
die Gaben , die nicht zum Vergnügen und zum
Putz ausgesucht sind ; nein es sind zufammenge-
jochte Rinder , ein gezäumtes Pferd , ein Schild
mit Speer und Schwert . . . Was sie empfängt,
hat sie unversehrt und in Ehren an ihre Kinder
weiterzugeben , dies sollen ihre Schwiegertöchter
erhalten , und es soll von diesen weitervererbt
werden an die Enkel ."

Und in dem Gesetzbuch der Westgoten lesen wir:
„Der Vater soll das Recht haben , den Mahlschatz,
den feine Tochter bekommen hat , für sie aufzu¬
bewahren . Sind Vater bzw . Mutter verstorben,
so sollen die Brüder bzw . nächsten Verwandten
den ihnen Lbergebenen Mahlschatz ihrer Schwester
unversehrt zurückerstatten ."

Aehnlich finden wir es bei den Vurgunden,
deren Gesetz der Frau schon während der Ehe
freie Verfügung über das „Wittum " gestattet,
und das langobardifche Edikt König Liudprands
bestimmt , daß der Mundschatz freies Eigentum
der Witwe bleibe ; geradeso bestimmen das Gesetz
der salischen Franken , das der Ripuarier und das
der Alemannen.

Und in dem Atlamal , einer nordischen Saga,
heißt es : „Mahlschatz zahlte ich der Erlauchten"
(der Braur ) und in der Pnglingasaga : „er yet-
ratete eine Tochter Audis des Reichen und gab
ihr als Mundfchatz drei große Gehöfte und ein
goldenes Halsband ". Und in der Njalssaga sagt
Mortr zu seinem zukünftigen Schwiegersohn : ..Sie
soll sechzig Hunderte bekommen , dazu einen Dritt-
anteil von deinem Hof, und wenn ihr Kinder
bekommt , so sollt ihr auf Halb und Halb gestellt
sein ."

Aus allen diesen — leicht noch zu vermehrenden
— Zeugnissen geht hervor , daß von einem „Braut¬

kauf " gar nicht die Rede sein kann , sondern der
„Mundschatz " stellt ein Gegenstück zu der vom
Vater an die Braut gegebenen Mitgift (nordisch
heimanfylgja genannt ) dar , die Leide zusammen
das Wittum der Frau bilden und ihr Eigentum
darstellen , von dem sie auch während der Ehe den
freiesten Gebrauch machen konnte.

Die Anschauung von der „Gewaltehe " scheint
hervorgegangen zu sein aus der Verwechslung des
Begriffes „die munt (oder mund ) " --- Fürsorge-
verpflichtung , Verwaltungsbefugnis , wie es der
heutige Sprachgebrauch noch in dem Worte „Vor¬
mund " ( früher Fürmund ) kennt , mit dem nor¬
dischen mundr , eben der Bezeichnung für die
Vrautgabe.

Daß auch in anderer Beziehung die altgerma¬
nische Ehe keine „Eewaltehe " war , zeigt eine
Stelle aus dem Gudrunliede:

„Es ist seit alten Zeiten ein ' Sitte so getan,
Daß keine Frau sollt ' nehmen einen Mann,
Es wäre denn ihr beider Wille ."

Und es war nicht nur Sitte , sondern sogar
Gesetz, daß nur mit dem Einverständnis der Jung¬
frau sie (durch den Vater oder das sonstige Haupt
der Sippe , wenn etwa der Vater schon gestorben
war ) einem Manne verlobt werden konnte , denn
die meisten nordischen Gesetze sowohl , wie ferner
z. B . das westgotische , das burgundische , das sal-
fränkische Gesetz verbieten geradezu , die Braut
gegen ihren Willen zu vergeben.

In einer nordischen Saga antwortet Egil Skal-
lagrimsson auf die Werbung des Olaf um Egils
Tochter Thorgerd : „Dies muß ich erst mit Thor¬
gerd besprechen , denn es wäre keinem Manne
möglich , Thorgerd gegen ihren Willen zu bekom¬
men ."

Aber das germanische Mädchen fühlte sich ganz
und gar als Glied ihrer Sippe , und da die Heirat
der Tochter nicht nur deren reine Privatangele-
genheit , sondern zugleich eine wichtige Angelegen¬
heit der Familie und der Sippe war , so war es
ihr selbstverständlich , daß Familie und Sippe bei
ihrer Heirat ein Wort mitzureden hatten und
daß sie ihre Wahl , wenn irgend möglich , nach den
Wünschen der beiden genannten Instanzen traf.
Daß aber Auflehnungen seitens des Mädchens
gegen den Willen beider vorkamen , zeigt wieder
z. B . die Liebesheirat Thusneldas gegen den
Willen des Vaters.

Diese beweist zugleich , daß die Liebe oft das

ausschlaggebende Moment bei der Heirat war.
Wenn wir trotzdem so wenig , fast nichts , aus alt¬
germanischer Zeit von der Liebe hören , so hat
das zwei Gründe . Erstens lebte die germanische
Jungfrau sehr abgeschlossen im Kreis der Fa¬
milie , so daß die Entstehung eines Liebesverhält¬
nisses zwischen Jüngling und Jungfrau sehr er¬
schwert war , und zweitens ist das Reden über die
Liebe dem altgermanischen Wesen gänzlich fremd,
man trug seine Gefühle nicht auf der Zunge.
Selbst wo uns altnordische Sagas von Liebes¬
verhältnissen erzählen , da bringen sie nicht Worte
von Liebe , sondern Taten der Liebe , sowohl von
der Seite der Frau als auch von der des Mannes.
Noch Nibelungenlied und Eudrunlied sind un-
gemein keusch zurückhaltend mit Liebesworten,
desto mehr wissen sie zu berichten von Taten der
Liebe , bei Kriemhild die furchtbare Rache au
den Zerstörern ihres Glückes , bei Eudrun die
heldische Treue zu ihrem Verlobten.

Erscheinen fo bei Eingang der Ehe beide Teile

als Gleichberechtigte und Gleichstehende , so wird
das nach der Eheschließung nicht etwa anders,
sondern auch da steht die Frau neben , nicht unter
dem Ehemann . Tacitus sei uns dafür wieder ein
klassischer Zeuge . Er sagt im 18. Kapitel seiner
„Germania " : „Die Ehen sind dort (bei den Eer-
manen ) streng , und keine Seite ihres Lebens
möchte man mehr loben . Denn sie fast allein
unter allen Barbarenvölkern begnügen sich mit
einer Gattin . . . Damit die Frau nicht wähne,
sie stehe außerhalb der Erlebnisse , die männlichen
Mut erfordern , wird sie durch die feierlichen
Wahrzeichen (die oben erwähnten Brautgabenj
gleich bei Beginn der Ehe gemahnt , sie komme
als Gefährtin der Mühsale und Gefahren ; im
Frieden und im Kriege werde sie dasselbe p
dulden und zu wagen haben wie der Mann . - -

Wahrlich , eine Gemeinschaft für Glück um
Leid , für Not und Tod , eine Lebenskameradschaft,
wie sie idealer nicht gedacht werden kann : das
war die altgermanische Ehe!

flus der Isieaterarbeit der TlS.-kuIturgemeinde

Neue kunststatten entstehen
Die zielbewußte und planmäßig durchgeführte

Arbeit der Nationalsozialistischen Kulturgemeinde
an der Sammlung aller Volksgenossen , die das
Kulturleben der Nation durch ihre eigene regel¬
mäßige Teilnahme zu fördern bereit sind, hat sich
bereits so ausgewirkt , daß das künstlerische Schaf¬
fen in fast allen seinen Zweigen auf einer ge¬
sunden und zuverlässigen Grundlage steht . Die
deutschen Theater , die vor zwei Jahren noch schwer
um ihre Existenz ringen mußten , haben durch die
Kulturorganisation des Nationalsozialismus über¬
all ihren Bestand sichern und erweitern können.

Es ist ein sehr erfreuliches Zeichen für die
Stoßkraft dieser Kulturbewegung , daß man jetzt
in verschiedenen deutschen Gauen daran gegangen
ist, über die verstärkte Tätigkeit der bestehenden
Bühnen hinaus neue Stätten der Bühnenkunst,
z. T . in kleinen Städten , zu errichten . Der Kul¬
turwille des deutschen Volkes ist unter der Füh¬
rung des Nationalsozialismus so stark geworden,
daß er solche Neubauten verlangt und trägt.

Im Gau Essen,  in der deutschen Westmark,
hat sich die Stadt Eoch am Rhein für ihre 13 088

Einwohner einen alten Wirtshaussaal in einen
Bühnenraum mit versenkbarem Orchester umge¬
staltet . Die noch kleinere Stadt Geldern
gleichen Gau ist bei der Verwirklichung desselben
Planes . Die Stadt Voizenburg  in Mecklen¬
burg (6000 Einwohner ) baute sich eine neue
Bühne , auf der sogar kleine Opern gespielt wer¬
den können . In Westfalen baute Coesfem
(18 808 Einwohner ) seine Stadthalle aus um
richtete sie auch zu einer modernen Bühne her>
Die größte Unternehmungsfreude bewies Neu¬
st a d t an der fränkischen Saale , das für seine nur
3880 Einwohner ein Kino so umgestaltete , daß es
auch der Theaterkunst eine würdige Stätte bieten
kann.

Alle diese neuen deutschen Kunststätten sim
durch die von der Nationalsozialistischen Kultur¬
gemeinde wiedererweckte Kunstfreudigkeit»er
Deutschen möglich geworden. In den meisten
Fällen hat auch die NS.-Kulturgemeinde mu
mittelbar an ihrem Entstehen mitgewirkt.
hat damit bewiesen, wie ernst sie die ihr gelten
Aufgabe nimmt, und daß ihre Arbeit mit ErM
gekrönt ist.
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0er Sssvsrksbi - in den großen Nordseehäfen
Im ersten Halbjahr 1935 konnte Hamburg

seine führende Stellung behaupten , und zwar,
mit einem Vorsprung von 0,26 Mill . NRT . vor
Antwerpen , 0,31 NRT . vor Rotterdam und
5,03 Mill. NRT. vor Bremen . Von größter Be¬
deutung ist die Entwicklung des Warenverkehrs
in diesem Zeitraum . Entsprechend der engen
Beziehungen aller Häfen zum deutschen Hinter¬
land haben die wirtschaftspolitischen Maßnah¬
men des Reiches auch ihren Niederschlag in den
Warenverkehrszahlen gefunden . Es erhöhte sich
in allen Häfen der Rohstoffumschlag  auf
Kosten des Lebensmittelverkehrs . Darüber hin¬
aus haben die agrarwirtschaftlichen Bestrebun¬
gen der Niederlande den Lebensmitteleingang
von Rotterdam stark gedrosselt . Hauptsächlich
aber hat die Belga -Abwertung der belgischen
Exportindustrie und damit Antwerpens Seever¬
kehr eine starke Belebung gegeben.

Nach wie vor konnte Rotterdam  als
wichtigster festländischer Massenguthafen die
führende Stelle vom Warenverkehr  be¬
haupten. Gegenüber dem ersten Halbjahr 1933
ist der Warenverkehr in allen Häfen gestiegen,

verhältnismäßig am stärksten in Bremen
mit 1,2 Mill . to oder 58,2 °/o.

Es folgt Rotterdam mit 2,9 Mill . to oder 29,1 °/o',
Antwerpen mit 1,5 Mill . to oder 18 °/o und Ham¬
burg mit 0,15 Mill . to oder 1,6 %>.

Anhaltender RUckgang
des Schiffsverkehrs im Hafen von Hongkong

Nach den Angaben des Hafenamtes belief sich
der Gesamtsohiffsverkehr des Hafens von Hong¬
kong im Jahre 1984 auf über 94 000 Fahrzeuge
von insgesamt 42 Mill . RT. gegenüber rund
109 000 Fahrzeugen ' von 43 Mill . RT. im Jahre
1933 und 104 000 Fahrzeugen von fast 44 Mill.
KT. im Jahre 1932. Er hat also sowohl der
Zahl der Schiffe wie der Tonnage nach be¬
trächtlich abgenommen . Im Uebersee-  und
Küstenverkehr liefen 5500 Schiffe von insge¬
samt 14,4 Mill . t ein . Der Rest verteilte sich
auf den Flußverkehr sowie den Dsohunkenver-
kehr sowie auf den kleinerer Boote unter
60 RT. im Küsten -, Fluß - und Lokalverkehr.
Während der Tonnengehalt sich gegenüber dem
Jahre 1933 nur um 1,1 Mill . RT., das sind 2,6 %,
vermindert hat , ist die Gesamtschiffszahl um
15 000, d. s. 14 °/o, zurückgegangen . Von der
Abnahme sind die Uebersee - und Küstenfahr¬
zeuge nur unwesentlich betroffen . Schwach war
der Warenverkehr von Europa nach Hongkong,
während in umgekehrter Richtung ein Zugang
.von ungefähr 15 %> im Fraohtverkehr zu ver¬
zeichnen war.

Der Rückgang in Schiffszahl und Tonnage
verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf die be¬
teiligten Nationen . Deutschland  steht trotz
einer Abnahme (Ein - und Ausklarierung ) von
12 Schiffen und 29 000 RT. gegenüber 1933 wie
in den Vorjahren an 8. Stelle.  Daß Deutsch¬
land nur einen Mittelplatz einnimmt , ist in
der Hauptsache darauf zurückzuführen , daß es
am Küstenverkehr , wie außer den Verein . Staa¬
ten alle vor Deutschland stehenden Länder,
nicht beteiligt ist . Für die deutsche Schiffahrt
fiel ins Gewicht , daß im Jahre 1934 nur rund
3000 RT. Stickstoff  von Deutschland über
Hongkong naoh Südchina geliefert werden
konnten im Gegensatz zu rund 81000 RT. im
Jahre 1938 und 42 000 RT. im Jahre 1932, was
seinen Grund teil » in der Geldknappheit der
chinesischen Bauern hat — durch Mißernte,

Uebersohwemmungen , kommunistische Unruhen
und dergleichen bedingt —, teils auch darin,
daß noch ein Vorrat auf Lager war . Das Jahr
1935 zeigt wieder ein Ansteigen.  Es sind
trotz Ausfalls in den ersten beiden Monaten
bis Ende Mai schon rund 4700 RT. aus Deutsch¬
land hier angekommen.

Der deutsche Fahrgastverkehr  nach
Ostasien war , hauptsächlich durch die Begün¬
stigung der Bezahlung mit Registermark , zu¬
friedenstellend.  Der Nachteil , den
Deutschland dadurch besaß , daß es im Ostasieu-
dienst keine schnellen Dampfer hatte , dürfte
durch die Indienststellung der drei Schnell¬
dampfer „Scharnhorst “, „Potsdam “ und „Gnei-
senau “ im Jahre beseitigt werden.

Stapellauf der „Frisia X“
Auf der Werft von J. L . Meyer in Papenburg

lief ein für Rechnung der AG. Norden -Frisia
erbautes Motorschiff vom Stapel . Die Taufrede
hielt Dr . Thielemann -Oldenburg . Die Tochter
des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Reederei
v. Stegmann taufte das Motorschiff auf den
Namen „Frisia X “. Der Stapellauf des Schiffes
ging glatt vonstatten.

Kollisionauf der Unterelbe
Der 6318 BRT große Hansadampfer „Lie¬

be  n f e 1s“ kollidierte bei seiner Ausreise von
Hamburg auf der Unterelbe mit dem Feuer¬
schiff Elbe 2, wobei der Hansadampfer am
Steuerbordbug kleinen Plattenschaden ohne
irgendwelche Leckage davontrug . Das Feuer¬
schiff erlitt Schaden am Klüverbaum und Bug¬
spriet . Dampfer „Liebenfels “ konnte seine
Reise nach Antwerpen fortsetzen . Das Feuer¬
schiff blieb auf seiner Station.

Erweiterung der Mindestfrachtkonvention für
die Nordatlantikheimfahrt . Die im März durch
den Trampreederausschuß gebildete Frachtkon¬
vention für die St. Lawrence -Fahrt kann nun¬
mehr auf die nördlichen U. 8. Atlantikhäfen
einschl . Albany ausgedehnt werden . Dies ist
durch Beitritt der United States - und Canadian
Continental Lines möglich geworden . ' Fortab
greifen die Mindestfrachtsätze ab St. Lawrence
auch bei Fahrten nach der amerikanischen
Atlantikküste Platz . Darüber hinaus werden
die Mindestfrachten für Linienraum  und
Teilladungen nach Antwerpen/Rotterdam mit
8% Cents je 100 lbs, nach Bremen  mit
10 Cents je 100 lbs und nach Hamburg mit
9*/s Cents je 100 lbs angesetzt . Abgesehen von
Charterpartien für Volladungen laut Baltimore
Form C müssen sich auch Schiffe auf Zeit¬
charter , Nettocharter , Globalfrachtcharter oder
bei Anwendung irgendeiner andern Charterform
den neuen Mindestfrachtsätzen und sonstigen
Bedingungen der Konvention unterwerfen.

Einführung einer Frachtsteuer in der Türkei?
Die zuständigen Stellen des Wirtschaftsmini¬
steriums in Ankara erwägen zurzeit die Ein¬
führung einer Frachtsteuer . Begründet wird
diese Maßnahme mit dem Hinweis auf die Tat¬
sache , daß die Türkei so gut wie keine
eigene Auslandsschiffahrt  kenne.
Der gesamte türkische Außenhandel über See,
dessen Mengenziffern ständig steigen , wird viel¬
mehr durch ausländische Schiffahrtslinien be¬
sorgt , die somit Nutznießerinnen der türkischen
Wirtschaftsentwicklung seien , ohne dafür bis¬
her zu einer Gegenleistung herangezogen wor¬
den zu sein.

Verkehrszunahme in den Duisburg -Rnhrorter
Häfen . Der Verkehr in den Duisburg -Ruhr¬
orter Häfen betrug im Juli 1 280 989 t (im Vor¬
monat 1141874 t) . Die Verkehrszunahme von
12 °/o ist auf eine vermehrte Kohlen - und Eisen¬
abfuhr sowie eine gesteigerte Getreide - und
Mineralölanfuhr zurückzuführen . Auch hat die

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 12. an Le

Havro . Ansgir 12. ab Hongkong naoh Manila . Arucas
10. ab Las Palmas nach Hamburg . Bremen 12. anNewyork . MS Oairo 9. ab Adelaide nach Port Said.
Columbus 12. ab Galway . Der Deutsche 12. ab Bre¬
merhaven . General von Stauben 10. ab Santorln nach
Catania , MS Hav'el 12. ab Port Said nach Antwerpen.Isar 11. an Shanghai . Köln 12. ab Belawan nach
Port Said. Main 12. ab Brisbane nach Sydney . Oro-
tava 12. an Antwerpen . Raimund 11. ab Algiernach Antwerpen . Stuttgart 12. an Stockholm. MS
Weser 10. an Seattle . Wnram 12. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa**,
Bremen . Altenfels 12. Perim pass . Bärenfels 13.
in Antwerpen . Braunfels 12. in Rangoon. Falkenfels12. perim pass. Geierfelg 10. von Colombo. Lahneck
12. von Vigo nach Hamburg . Lauterfels 12. in Buenos
Aires . Liebenfels 12. in Antwerpen . Ockenfels 12.
Ushant pass . Wachtfels 12. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Achilles 12. von Danzig nach Riga . Astarte 13. vonBremen nach Amsterdam . Bacchus 13. in Köln. Diana
13. in Stettin , Elin 12. in Rotterdam . Feronia 12.
in Malmö. Fortuna 13. von Kopenhagen nach Gdin¬gen. Hercules 12. Oues&ant pass , nach Hüll . Hermes13. in Cartagena . Hero 13. von Oernsköldsvik nach
Bremen . Juno 13. in Bremen ! Jupiter 13. von Bre¬
men nach Königsberg . MS Kepler 12. Ouessant pass,
nach Rotterdam . Klio 12. Ouessant pass, nach Ant¬
werpen . Kronos 12. in Faro . Minos 13. in Königsberg.Nereus 12. von Rotterdam nach Stettin . Pax 13.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Phaedra 12. Hol¬tenau pass , nach Rotterdam . Phoebus 12. in Rotter¬
dam. Pluto 11. in Lissabon . Priamus 13. in Kopen¬
hagen . Rhea 12. in Köln. Saturn 13. in Tarragona.Sirius 13. von Bremen nach Riga . Stella 13. in Bre¬
men . Uranus 12. von Drontheim nach Bergen . Venus13. in Stettin . Vesta 13. von Faro nach Portimao.
Victoria 13. in Stockholm , Vulcan 12. von Danzignach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba-troü 13. von Hüll nach Bremen . Drossel 13. an Rot¬
terdam . Elster 12. von Ymuiden nach Helsingfors.Falke 12. von Bordeaux nach La Pallice . Fink 12.
von Mlddlesbrough nach Abo. Forelle 12. an Memel.

Ganter 13. an Wiborg - Geier 13. Holtenau pass,
naoh Antwerpen . Hecht 13. an Dalsbruk . Lumme 13.
Holtenau pass, nach Rotterdam . Oliva 13. an Ant¬
werpen . Optima 13. von Bremen nach Antwerpen.
Orla 13. an Mäntyluoto . Phoenix 13. von Bremennach Hüll . Reiher 13. von Hamburg nach London.
Schwalbe IS. von Rotterdam naoh Memel. Schwan
13. von Bremen naoh London. Specht 13. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 12. 43 Grad Nord, 54 Grad West gemeldet.
Heddernheim 13. von Albany . Kelkheim 13. an Igge-sund.

Hamburg *Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Autffcral- und Kosmos-Linien). Trampfahrt : Ionia
12. von Leningrad nach Rotterdam . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : Hagen 12. Pentland Firth
pass , nach Hamburg . Hamburg 16. in Cuxhaven zu
erwarten . Schwarzwald 12. an Philadelphia . — West¬küste Nordamerika : MS Oakland 10. von Los Angeles.
Tacoma 12. an Los Angeles . — Westindien/Mittel¬
amerika : Kyphissia 10. von Vera Cruz. Adalia 12.
an Hamburg . — Westküste Südamerika : Karnak12. an Nordenham . — Ostasien : MS Burgenland 12.
von Genua nach Dünkirchen , Rotterdam , Hamburg.
Neumark 12. Ouessant pass, nach Hamburg . Scheer
12. Gibraltar pass, naoh Savona . Wasgenwald 11.
von Oran nach Antwerpen , Rotterdam , Hamburg . MS
Duisburg 10. an Dairen . Preußen 12. an Yokohama.MS Ruhr 12. an Osaka. MS Kulmerland 10. von Ma¬nila nach Cebu. — Niederländisck -Indien/Australien/
Südafrika : Cassel 12. von Vlissingen nach Kapstadt.
Bitterfeld 12. Ouessant pass, nach Adelaide . — Ver¬
gnügungsreisen : MS Milwaukee 12. an Leit-h. Reso¬lute 13. an Hamburg.

Haniburg -Südamerlhanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 13. St. Vincent pass , Cap Norte 12.
von Buenos Aires über Montevideo, Santos , Rio de
Janeiro nach Madeira , Lissabon , Vigo, Boulogne
s. m., Dover, Bremerhaven und Hamburg . GeneralSan Martin 12. in Pemambuco . Madrid 12. von Per«
nambuco nach Madeira , Lissabon , Vigo und Ham¬
burg . La Coruna 12. Ouessant pass. Amassia 12.
Ouessant pass. Eifel 12. in Antwerpen . Eupatoria
11. in Rio de Janeiro . Hohenstein 13. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien . Ludwigshafen 12. in Buenos
Aires . Taunus 13. in Antwerpen . Tenerife 13. Madeira

Kies - und Sandanfuhr wiederum eine Steigerung
erfahren , im gleichen Monat des Vorjahres be¬
trug der Gesamtverkehr . 1150 050 t.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “).

Im Vergleich zu der in der letzten Zeit herrschen¬den Stille im Heimfrachtenmarkt war die heutige
Nachfrage ziemlich gut . Die vor kurzem einsetzendeTendenz der Besserung im Fernen Osten konnte mehr
als behauptet werden . Die ausgehende Kohlenfahrt
war jedoch nach wie vor lustlos , da sich Schiffs¬raum immer noch in überreichlichem Maße anbietet.

Am La P 1a t a war für die späteren Positionen
bessere Geschäftsmöglichkeit vorhanden , so daß zwei
englische Dampfer handiger Größe von Rosario nacn
England , ausschl . kleiner irischer Häfen , zu 16 sh
9 d geschlossen werden konnten , und zwar eins fürzweite Hälfte September und das andere für Oktober-
Abladung . Ferner wurde ein mittelgroßes promptesSchiff auf Berth -Bedingungen geschlossen nach dem
Kontinent . Nach langwierigen Verhandlungen kam
es zum Abschluß eines Dampfers für Schwergetreide
von. Montreal/  Quebec/Sorel nach bestimmten
englischen Häfen für sofortige Verschiffung zu 1 sh
6 d per Qr„ mit Optionen, Das Geschäft von Al¬bany für ähnliche Ladungen entwickelt sich jedoch
nur langsam und, im allgemeinen sind die atlantischenFahrten der Vereinigten Staaten  ruhig , ob¬
schon die Raten mehr zu Stetigkeit zu neigen schei¬
nen. Für Zucker von Kuba kann weiterer Schiffs¬
raum zu den letzten Raten geschlossen werden.

Für australisches  Getreide gab es keinen
weiteren Frachtabschluß trotz der gesünderen Hal¬tung des Warenmarktes . Etwas größeres Interesse
wird jedoch von selten des Orients bewiesen. Die
kürzlich eingetretene Besserung der Nachfrage für
Saigon reis  hat sich gut behauptet , so daß ein
Aug.-Schiff von 7000t die bessere Rate von 20/— nach1 Hafen Frankreichs erzielen konnte . Die 8 o ja*
höhnen  befrachte !* sind zwar gewillt , weitere Ab¬
schlüsse zu tätigen , doch halten sich die Reeder
etwas mehr zurück . In den übrigen Fahrten ist keine
Besserung zu verzeichnen , während es am Schwar¬zen Meer  ziemlich ruhig geworden ist.

Abschlüsse:
Rosario und Buenos Aires/Antwerpen/Rotterdam D

„Boyston Orange" , 7000t, 10 Pzt ., Basis 11 sh 6 d fürvolle Ladung Schwergetreide , Komplettierung unter¬
halb 1 sh 3 d weniger , Berth -Bedingungen , prompt.
— Montreal/Quebec/Sorel/Hull/Cardiff/Barry D „Tre¬
maton “, 32 000 Qrs., 1 sh 6 d, Sohwergetreid «, Option
Birkenhead 1 sh 8 d, Spotprompt . —Saigon/ein Hafen
Frankreich , D „Beechpark " , 7000 t , 5 Pzt ., 20 sh»
Reis, August . — Stettin/Westitalien , 8/6400 t, 9 &h
4V« d, Kohlen , 20./S1. August . — Emden/Gravosa,
5500t, 10 Pzt ., Koks, August -September.

pass. Uruguay 12. St . Vincent pass . — Touristen¬reisen : MS Monte Olivia 12. vor Kopervik . MS
Monte Sarmlento 12. in See.

Deutsche Afrika -Linien . W&staflrika : Wadai 10.
ab Lagos. Ingo 12. ab Monrovia. Wigbert 12. ab
Lagos. — Süd- und Ostafrika : Usambara 12. ab
Southampton . Ubena 12. an Daressalam . Tanganjika12. an und ab Southampton . —Charterdienst : Urundi
12. an Aalborg.

Deutsche Levante -Llnle. Alaya 11. in Derlnce.
Cavalla 13. in Hamburg . Morea 12. von Oran nach
Algier . Nienburg 12. von Varna nach Constantza.Tinos 12. von Malta nach Alexandrien . Ulm 12. vonOran nach Piraeus . Winfried 12. von Bremen nach
Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 11. in Ant¬
werpen . MS Claus Horn 13. von Hamburg nachLandskrona.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 12. in Lissabon . Sebu 12. in Port
Lyautey . Larache 12. in Antwerpen . Pasajes 12. vonSevilla naoh Faro.

Rob. M. Slonian jr „ Mittelmeer -Llnle. Hamburg,
Alicante 12. von Livorno naoh Neapel . Barcelona 10.
von Ceuta nach Rotterdam . Capri 12. von Vinaroz
nach Marseiile . Cartagena 11. von Split nach Rotter¬
dam. Genua 11. Villano pass , von Cartagena naoh
Hamburg . Girgenti 13. von Hamburg nach Alicante.
Lipari 12. von Savona nach Barcelona . Livorno 12.
Finisterre pass , von Bremen nach Barcelona . Mar¬
sala 11. Finisterre pass, von Hamburg nach Milazzo.Palermo 12. von Palermo nach Valencia . Procida 12.
Piräus pass, von Braila nach Port of Liverpool.Savona 10. in Hamburg . Spezia 12. von Malaga nach
Hamburg . Tarragona 12. Istanbul pass , von Galatznach Genua. Valencia 9. Borkum pass, von Gdingennach Livorno.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H„ Hamburg.
MS Persephone 12. an Harburg . 88 Saranao 12. an
Hamburg . MS Solheim 12. ab Harburg . MS R. L.
Hague 13. von Bremerhaven nach Las Piedras . MS
D. L. Harper 12. von Falmouth nach Hamburg . MS
F . J . Wolfe 12. an Nyborg . MS Penelope 10. vonAruba nach Buenos Aires . MS Harry G. Seidel 10.
von Aruba nach Rotterdam und Hamburg . MS Clio
12. von Talara nach Fawley . MS Leda 10. von BuenosAires nach Talara.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Andalucia Star , Apapa , Appam , Aquitania,Antonio Delfino, Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Ausonia , Balmoral Castle , Berlin , Bremen,
Britannic , Cap Norte , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Champlain , City of Baltimore , City of Ham¬burg , City of Havre , City of Norfolk , Columbus,
Comorin, Cents Biancamano , Conte Disavoia , Conte
Rosso, Cordillera , Corfu , Crefeld , Deutschland , Donc,Duchess of Bedford , Duchess of Richmond . Duchess
of York, Duilio, Duisburg , Empress of Britam , Frida
Horn , Fulda , Gange, Georgic, General Artigas , Ge¬neral San Martin , General von Steuben , Gerolstein,
Graf Zeppelin , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn,Homeric , Iberia , Ilsenstein , Ilo de France , Ingrid
Horn , Kaiser i Hind , Kulmerland , Königstein , La
Coruna , Levorkusen , Madrid , Maloja , Manhattan,
Milwaukee, Moldavia, Mongolia, Monte Rosa» Monte
Sarmiento , Mooltan, Naldera , New York, Njassa,
Normandie , Oakland , Orama , Orbita , Orion. Oronsay,
Orsova, Portiand , Presidente Gomez, Potsdam , Pres.
Harding , Pres . Roosevelt, Rajputan «̂ Ranchi , Rak-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reiiance , Re*solute , Sierra Cordoba, Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart , Taooma, Tanganjika , Trier , Ubena, Usam¬bara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of
India , Wadai , Wahehe , Waidtraut Horn . Warwick
Castle . Washington , Watussi , Winchester Castle . —
B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Columbus,
Deutschland , Hamburg , Milwaukee, New York, Re¬solute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. August:
Theseus dtsch . von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 6» Stückgut . Irene dtsch . von Stockholm,
D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 10, Stückgut . Ardgan-tock engf. von Nordenham , Fieser & v . Doornum,
Klembt , Kohlen . Bore schwed. von Gotenburg , Gehr.
Specht , Röchling , leer . Staßfurt dtsch . von Austra¬
lien, Klingenberg , Hafen II , Sch. 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 13, August :̂Dahome; * ^
Röchling,
Neptun , 3_ _ _ . - .. .. . . .von Hamburg , Nie. Haye & Co., Röchling , Holz.
Ahgegangene Seeschiffe am 12. August:

Carl Rehder dän . nach Kiel , Nie. Haye . & Co.Helmond engl , nach Leith , C. Scholle, Stückgut.
Witram dtsch . nach Bremerhaven , Nordd . . Lloyd.Winfried dtsch . nach Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . MS Palatia dtsch . nach Hamburg , Klingen-
berg . Cavalla dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.Crasmann engl, nach England , Nie. Haye & Co.,Kali . Nordia sohwed. nach Suderham , Rah. &
Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 13. August:

Seeleichter 164 (Sturen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 13. August:

ML Tic (Tjarks) nach Hamburg , Stückgut . MLTaa (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 14. August
Hafen I : Zander 2, Theseus 6, Hestia , Arien , Elec-

tra 8, Hella , Juno , Irene 10, Pallas 9.
Hafen II : Treuenfels 12, City of Bremen 16, An-

tlnous , Erpel 15.
Holzhafen : Oslo (Logemann & 'Wardenburg ) .
Hohentorshafen : Ajax (Krüger ).
Industriehafen : Bore, Dahomey , Lorient (Röch¬

ling ), Martin Goldschmidt (Louis Krag-es), Honor
(Kohlenhandel ), Alk (Kali -Anlage ).

Werft : Scharnhorst (Ü-Bootshafen ), Ibis (Werft¬
hafen ),
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Europa , Saarbrücken , Si¬erra Ventana , Witell , Witram.
Hamburg : Aida , Aller , Dessau, Schwaben , Star,Minden.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,
Datum
14. August
15. August
16. August

Farge 1 Std. 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8.29 15.45 2.59 15.15 0.54 13.10
4.24 13.33 3.54 16.03 1.49 13.53
5.13 17.21 4.43 16.51 2.37 14.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .-

Datum Münden
11. August 1.23
12. August 1.22
13. August 1.29

Carls-
hafen

2.00
2.03
2.03

Hameln
1.33
1.30
1.29

Minden
1.75
1.75
1.80
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JJr. £ey kommt nach Mchelmshaven
Am Sonnabend und Sonntag findet in Wil-

helmshawen -Rüstringen der Kreisparteitag der
, NSDAP , statt . Dazu hat der Reichsorgani-
!sationsleiter Dr . L e y sein Kommen zugesagt . Er
wird Sonnabend mittag in Wilhelmshaven etn-
treffen und zuerst die Marinewerft besichtigen.
Am Sonnabendnachmittag wird dann der Kreis-

i Parteitag offiziell eingeleitet durch eine Arbeits-Sung'der verifchliedenen Kreisämter mit derF . im großen Pavkhausfaal . Auf dieser Ar¬
beitstagung wird der Gauleiter eine Ansprache
halten. Sonnabend abend wird dann Dr . Ley
auf einer großen Kundgebung im Exerzierschup-

■ pen der 1900-Mann -Kaserne zu der gesamten NS¬
DAP. der Jadestädte und allen Gliederungen so¬
wie der jadestädtischen Bevölkerung sprechen. Fm
Exerzierschuppen sind Sitzgelegenheiten für 10 660
Personen geschaffen worden . Der Sonntag wird
nach dem Morgenappell der vevschiedenen Glie¬
derungen der Partei einen General -Morgenappell
auf dem Bismarck -Platz bringen , wo der Gauleiter
sprechenwird . Nach diesem Generalappell wer¬
den die Formationen sich durch die Jadestädte be¬
wegen und dann am Rüstringer Rathaus vor dem
Gauleiter oorbeimarschieren . Auch die Marine
wird durch eine starke Abordnung und durch eine

. Ehrenkompanie an dem Generalappell teilnehmen.

Gauleiter Höver
auf der Kreistagung in Sögel

Der Kreis Aschendorf -Hümmling hielt in Sögel
seinen ersten Kreistag ab . Mit einem Amtsleiter-
Appell nahm um 8 Uhr morgens auf dem Mar-
Itallplatz die Tagung ihren Anfang . Gauschulungs¬
leiter B u s che r - Oldenburg richtete eindringliche
Worte beim Appell an die Versammelten und
ermahnte , im Kampf nicht müde zu werden . Nach¬
mittags traf der Gauleiter ein . Kreisleiter
Buscher übergab nach kurzer Begrüßung dem
Eauleiter das Wort . Gauleiter Röver wandte sich
zunächst gegen jene Menschen in Deutschland , die
ourch Nörgelei , engstirnige Kritikasterei und durch
mehr oder minder versteckte Wühlarbeit versuchen,
bas Ansehen und die Stoßkraft der national¬
sozialistischen Bewegung und des von ihr ge¬
tragenen nationalsozialistischen Deutschlands zu
mindern oder zu lähmen . Wenn die Bewegung
sich bisher darauf beschränkt hat , durch den Mund
suhlender Männer zu warnen und von den ihr
Sur Verfügung stehenden Machtmitteln keinen Ge¬
brauch gemacht hat , dann müßten sich jene dunklen
Elemente klar sein darüber , daß die Langmütig¬
keit nur möglich ist, weil der heutige Staat sich
als unbedingter Herr der Lage betrachten kann.
Wir sind in der Schule des Kampfes gestählt
und fest geworden gegenüber allen Gefahren,
und wir werden auch in Zukunft die Schwierig¬
keiten meistern und die uns vom Führer ge¬
wiesenen Ziele erreichen , wenn wir mit dem¬
selben unbeugsamen Willen und dem gleichen
fanatischen Glauben wetterarbeiten.

Seföngnis für Plakatabreißer
Das Osnabrücker Schnellgericht verhandelte ge¬

gen neun Perionen weaen Abreißens der roten,
geaen den politischen Katholizismus gerichteten
und von der Reichsleitung herausgegebenen Pla¬
kate „Deutsches Volk , horch auf !“ Sämtliche An-
ge' iagte , die aus Osnabrück und aus der Osna-
briicker Umgebung stammten , versuchten ihr Tun
so hinzustellen , als hätten sie die Plakate aus

Reinlichkeitsgründen entfernt . So verurteilte das
Schnellgericht den Karl Wentrup  aus Osna¬
brück. zu 6 Wochen Gefängnis , Fridolin F i I z e k
aus Osnabrück zu 6 Wochen Gefängnis , Hermann
D i e p h a u s aus Osnabrück zu 6 Wochen Ge¬
fängnis , Matthias Brüggemann  und Anton
Frommeyer  aus Holsten -Mündrup zu je zwei
Monaten Gefängnis , Fr . Bruns , Fr . B lan¬
de  w i e und Bernhard Stricker,  sämtlich aus
Rieste (Kreis Bersenbrück ) , zu je 6 Wochen Ge¬
fängnis.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
In Schutzhaft genommen . Wegen Rasseschän¬

dung wurde ein Delmenhorster Jude mit einer
Trommel durch die Straßen geführt . Die politi¬
sch« Polizei schritt ein und nahm den Juden in
Schutzhaft . Als dann auch das Mädchen mit einem
Plakat durch die Straßen geführt wurde , nahm
die Polizei es gleichfalls in Schutzhaft.

Sommerfest . Das Sommerfest der NSDAP .,
das ursprünglich auf Sonnabend , 17. August , an¬
gesetzt war , ist auf Sonnabend , 24. August , im
Tanzpalast verlegt worden.

Richtfest . Die Delmenhorster Baugesellschaft
feierte im Saale des Schützenhofes oas erste
Richtfest . Architekt Himmelskamp  begrüßte
die zahlreich Erschienenen und dankte Baurat
Brosch,  der die Anregung zur Gründung der
Gesellschaft gegeben und sich unermüdlich dafür
eingesetzt habe . Im Namen der Stadt nahm dann
Vaurat Brosch das Wort . In fröhlicher Gemein¬
schaft saßen alle Handwerker , Unternehmer und
Bauherren zusammen . Die alten Handwerker¬
lieder erklangen und nach altem , zünftigen Brauch
wurde im Takt dazu geklatscht. Die ungezwungene
Fröhlichkeit erreichte erst gegen Morgen ihr Ende.

Vegesack
Das Standesamt meldet . Es sind aufgeboten:

Der kaufmännische Angestellte Gustav Heinrich
Schlenzig , wohnhaft in Blumenthal , Rordstr . 46,
und Earla Hagemeyer , ohne Beruf , wohnhaft in
Vegesack, Eerhard -Rohlfs -Straße 72.

Osterholz -Scharmbeck
Freitod . In Sieben  wurde der etwa 70 jäh¬

rige Landwirt H. an einem Baum erhängt auf¬
gefunden . H. war herzleidend und hatte schon oft
Selbstmordgedanken geäußert . Als er für einen
Augenblick unbewacht auf dem Hofe war , hat er
feine Absicht ausgeführt.

Nordwestdeutschland

Norderney
Richtfest aus dem Flugplatz in Norderney.

Unter Teilnahme von Tausenden von Badegästen
und Besuchern des Weltbades fand bei herrlichem
Sommerwetter auf dem Baugelände in Mühlen¬
polder das Richtfest des Flugplatzes Norderney
statt . Zu der Feier waren zahlreiche Offiziere
der Marine , Armee und der neu geschaffenen
Luftwaffe erschienen . Vor Beginn der Richtseier
traf mit der 2u . 52 auch der Befehlshaber des

Luftkreiskommandos 6, Generalleutnant Zan¬
der,  mit seinem Stabe auf dem Flugplatz ein.
Die gesamte Belegschaft der Bauleitung , Be¬
amte , Angestellte und Arbeiter , hatten sich ver¬
sammelt . Nachdem die kurzen Nichtfeierlichkeiten
auf dem Baugelände abgeschlossen waren , be¬
gaben sich die Mitarbeiter an dem Werk geschlossen
in drei Kolonnen zu der Halle 10 des Flug¬
geländes . Hier fand die eigentliche Richtfeier
statt . Es sprachen der Bauleiter Regierungs¬
baumeister Steinbrecher,  Flughorstkomman¬
dant Storch  und Generalleutnant Zander,
sowie ein Vertreter des Reichsstatthalters Gau¬
leiter Earl Rover,  Bürgermeister Bertram,
Oldenburg . Die Grüße der Kommandantur Bor¬
kum überbrachte in Vertretung des am Er¬
scheinen verhinderten Kapitäns zur See von der
Marwitz Kapitänleutnant I a e o b s e n. Die
musikalischen Darbietungen wurden von der
Kapelle der 6. Marineabteilung in Emden
gebracht.

Hoya
Glanzleistung eines Segelfliegers . Der Segel¬

fluglehrer Karl Rippe-  Hoya der Ortsgruppe
Hoya des DLV ., hat in den vergangenen Jahren
durch kühne und waghalsige Flüge des öfteren
von sich reden gemacht . Jetzt vollbrachte er eine
fliegerische Bravourleistung , die bisher einzig da¬
zustehen scheint. Rippe war mittels Autoschlepp¬
start auf der Hoyaer Marsch aufgestiegen und
kreiste über der Weser . Aus einer Höhe von etwa
150 Meier ließ Rippe sich plötzlich bis auf 40
Meter fallen , fing seinen Apparat — eine „Kassel
eO “ — einige Meter über dem Wasserspiegel der
Weser auf und steuerte sein Flugzeug in elegan¬
tem Flug durch die beiden Bogen der W 'eser-
Eisenbahnbrllcke hindurch und landete auf den
jenseits gelegenen Weiden . Der Flug stellt dem
jungen Hoyaer Fluglehrer das Zeugnis einer
glänzenden Technik aus.
Bremervörde

Schwerer Eijenbahnunjall . Auf dem Bahnhof
in Bremervörde ereignete sich ein schwerer Be¬
triebsunfall . Der Eüterbodenarbeiter Claus
Meyer  wurde beim Ueberschreiten der Gleise
von einer Rangierlokomotive erfaßt und über¬
fahren . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Deutscher Bauernfunk
Mittwoch, 14. August

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Senf oder
Hederich — kennst du das Unkraut ?“ von Karl
Schmalfuß.

Hamburg:  13 .05 Uhr : Umschau am Mittag.
18.40 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht . Der Reichs¬
nährstand spricht . „Schweinemast mit Kartoffeln
im Sommer " von Wilhelm Stahl . 20.45 Uhr:
Landfunk : Wir besuchen einen braunschweigischen
Bauern.

Köln:  11 .30 Uhr : „Um die Spätbrut von
Gänsen “ von Helene Holtmann . 11.30 Uhr : „Die
neuen Bestimmungen über die landwirtschaft¬
liche Entschuldung “ von Dr . Kleinsorg . 16.40 Uhr:
„Die Welt im Buch “ von Peter Dörflers neuen
Bauernroman . 20.15 Uhr : Stunde der jungen
Nation . Neuadel aus Blut und Boden.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Wie wird der Landarbeiter selbständig ?" von
Ernst Pfisterer.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Bäuerliche Sippenwappen “ von Wolf Rauten¬
berg.

Industrie- und Handelskammer Wefermunde
Sitzung des Beirates in Vsterliolz-Scharmbeck unter dem Vorsitz des Präsidenten kotzn

Wesermünde , 13. August.
Die Industrie - und Handelskammer zu Weser¬

münde hielt kürzlich auf Einladung ihrer Oster¬
holzer Mitglieder eine Sitzung ihres Beirates in
der Kreisstadt Osterholz -Scharmbeck ab . An der
Sitzung , die unter dem Vorsitz des Präsidenten,
Kaufmann Hans K o h n , Wesermünde , stattfand,
nahmen 21 Personen teil.

1. Ter Beirat billigte , um dem Begriff des ehr¬
baren . Kaufmanns unbedingt Geltung zu verschaf¬
fen , die Errichtung eines kaufmännischen
Ehrengerichtes  bei der Kammer und stellte
die Satzung für dasselbe fest. Die Satzung schließt
sich dem von dem Industrie - und Handelskammer¬
verband Niedersachsen -Kassel ausgearbefteten
Satzungsentwurf an . Das Ehrengericht ist danach
zuständig für die Beurteilung geschäftlicher Hand¬
lungen und Unterlassungen , die mit der kaufmän¬
nischen Ehre eder den Gepflogenheiten des ordent¬
lichen Geschäftsverkehrs nicht zu vereinbaren sino.
Gegen , die Entscheidung des Ehrengerichts kann
die bei dem Industrie - und Handelskammerver¬
band Niedersachsen -Kassel errichtete Berufungs¬
und Revisionsinstanz desselben angerufen werden.

2. Der vom Reichswirtschaftsminister aufge¬
stellte Entwurf eines neuen Maß - und Ee-
wichtsgesetzes  wurde eingehend besprochen.
Die Kammer begrüßt es , daß in Zukunft alle Lei¬
stungen nach Maß und Gewicht innerhalb des
Reiches nur nach den gesetzlichen Einheiten sollen
verkauft und berechnet werden dürfen mit Aus¬
nahme des Geschäftsverkehrs nach dem Ausland
Dementsprechend müssen in Zukuntt auch Fässer,
in denen Bier . Wein , Obstwein . Most und ähn¬
liche Flüssigkeiten beim Verkauf dem Käufer
übermittelt werden , auf ihren Raumgehalt geeicht
iein . Rur beim Verkauf von ausländischer Ware
in Gebinden des Ursprungslandes bleibt eine
Ausnahme bestehen . Besonders hinzuweisen ist
auf die neu vorgesehenen Bestimmungen über
die Schnnkaesäü « durch die das Schankitättenaeieb
ergöint und bestehende Zweifelsfrag --n geklärt
werden . In Zukunft werde » nur noch Schank¬
gefäße zuaelassen mit einem Sollinbalt . der einem
Liter oder einer Maßgrötze entspricht , welche vom

Liter abwärts durch Stufen von Zehnteilen des
Liters gebildet sind. Biergläser nach Zwanzig¬
teilen des Liters dürfen nach einer Aufbrauchfrist
nicht mehr verwendet werden . Rur bei Wein,
Obstwein , Most dürfen auch noch Gefäße von% Liter vemvendet werden.

Was die Flaschengrößen betrifft für Wein und
Bier , so wird , um den Wirrwarr auf diesem Ge¬
biete zu beseitigen , die Bestimmung getroffen , daß
nur noch Flaschen hergestellt werden dürfen , die
einer bestimmten Maßgröße entsprechen , im all¬
gemeinen bei Wein 0,75 Liter und 0,375 Liter,
bei Bier und Mineralwasser 0,75, 0,5 und 0,375
Liter . Für die demnächst nicht mehr zulässigen
Schankgefäße bestimmt das Gesetz eine Aufbrauch-
frist , mit der sich der Beirat der Kammer einver¬
standen erklärt.

3. Da sich die Fälle mehren , in denen zwecks
Umfatzkontrolle durch die Finanz-
L m t e r von Großhändlern und Lieferanten Aus¬
züge über die Bezüge von Kunden verlangt wer¬
den , wodurch den Eroßhandelsfirmen eine außer¬
ordentliche Arbeitsbelastung entsteht , ist von einer
niedersächsischen Industrie - und Handelskammer
daher angeregt worden , diese Kontrolle in der
Weise auszuüben , daß ein Beamter des zustän¬
digen Finanzamtes selbst die Auszüge bei den
Eroßhandelsfirmen macht. Der Beirat der hiesi¬
gen Kammer ist der Auffassung vaß zwecks Ar-
keitsersparnis für die Firmen sich die Finanz¬
ämter dort , wo es möglich und angebracht ist, mit
der Angabe der Gesamtbezugssummen des Kun¬
den zufriedengeben möchten , und daß im übrigen
das Finanzamt auf Antrag der von ihm befrag¬
ten Firma sich bereitfindet , die erforderlichen
Auszüge durch einen Beamten des Finanzamtes
machen zu lassen.

4. Entsprechend den Richtlinien des Reichs¬
arbeitsministers für Ausnahmen von der
S o n n t a g s r u he hat die Behörde für Schiff¬
fahrt . 5>audei und Gewerbe in Breine » den Ent¬
wurf einer Berordnuna ouiaestellt . die für das
Staatsn -biei Bremen erlassen werden soll , ' m
Interesse einer einheitlichen Regeluna der Aus¬
nahmen von der Sonntagsruhe in Wesermünde

und Bremerhaven ist die Kammer um eine Stel¬
lungnahme ersucht . Der Beirat stellte die be¬
stehenden Wünsche für die zukünftige Regelung
auf diesem Gebiete für die llnterweserstädte fest.
Wegen des Sonntagsverkaufs auf dem Lande be¬
hält sich die Kammer noch besondere Schritte vor.

5. Ter Errichtung einer Zweigstelle der
Deutschen Zentral st elle zur Bekämp-
sunq von Schwindel firmen  bei der
Kammer wurde nach Entgegennahme eines Refe¬
rates über diesen Gegenstand grundsätzlich zuge¬
stimmt . Der Beirat geht dabei von der Voraus¬
setzung aus , daß der Kammer eine besondere
Kostenbelastung dadurch nicht entsteht.

0. Mit großer Befriedigung begrüßte der Bei¬
rat den Erlaß einer Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers zur Regelung der sogenannten
Sonderveranstaltungen,  durch den die
bisherige ungesunde Häufung solcher Veranstal¬
tungen endlich beseitigt wird und das reguläre
Geschäft wieder in den Vordergrund gerückt wird.
Rach , der Anordnung sind im Einzelhandel all¬
gemein nur noch Iubiläumsverkäufe zugelasien.
die zur Feier des Bestehens eines Geichäfies noch
Ablauf von jeweils 25 Jahren althergebrachte
Litte sind, und während der letzten drei Tage der
halb )ahrlichen Saisonschlußverkäuse die soge¬
nannten Restetage.

7. Der Beirat nahm schließlich noch einen Be¬
richt entgegen , der die Verordnung über die
Anführung eines Wareneingangs-
b u ch e s betraf und auf die große Bedeutung die-
>er Verordnung für alle Kaufleute und Handwer¬ker hinwies.

^tzichließendan die Beiratssitzung fand eine Be-
hchtiqung des zu erheblicher Bedeutunggelangten
Betriebes der Firma Osterholzer Reiswerke

Üatt unter Fiihrimqdes Geschäftsführers
und Mitntiedes des Beirates der Kammer,
ftenke.  Oiterholz wobei den aus den verschiede¬
nen Teilen des Wesermiinder Kammerbezirkser-
'chienenen Beiratsmitaliedern die Herstellung der
^eisitarke und der von der Firma in den Handel
aebrachten Teigwaren, Marke „Roland“ in allen
Produktionsstadienvorgefllhrt wurde
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Dem Litauischen Vizekonsul in Ham¬
burg Jurgis Asmys  ist namens
des Reichs das Exequatur erteilt wor¬
den. Zu seinem Amtsbereich gehört
auch das bremische Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.
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Woltmershauser Str . 128, Tel. R. 1857
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Statt Karten

Nach längerem Leiden verschied in

Naumburg a . S . am 9 . August mein lie¬

ber Mann , unser guter Vater

Arl Heiilemnn

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Toni Heinemann , geb . Loffmann

Käthe nnd Robert Stucken

Dr . Albrecht Heinemann

Almnth und Wilhelm Salewski

Bremen , Lornerstraße 8.

z. Zt . Naumburg a . S.

Die Einäscherung fand am 12 . August

statt.

Am 11. August entschlief nach eintägiger Krank¬
heit unser Liebstes, meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
stets bereitwillige Oma, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Meta Schärf
geb. Buthmann

In tiefem Schmerz:
Heinrich Schärf
Marichen Stille , geb. Schärf
Hannh Lange, geb. Schärf
Heinrich Stille
Martin Lange
Walter und Hans Still «.

Pagentorner Straße 23.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
15. August, vormittags ö Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhvses aus statt.

Heute nacht entschlief sanft nach langen , mit
großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe.
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Schwester.
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Thäte
geb. Nordhausen

im 60. Lebensjahre.
In tieser Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Emmq Thäte
H. Klingbeil

Bremen , den 13. August 1935
Wernerstratze 46.
Die Trauerseier sinket am Freitag , 16. August,

vormittags 11'/- Uhr , im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

..Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

SS

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich

auch im Namen aller Angehörigen meinen tief¬

gefühlten Dank.

AugusteLenning, geb. Raub.

Bremen , im August 1935.

Für die herzliche, innige
Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen,
Frau

Ahmn« Liiefcheit
dankt auf diesem Wege im
Namen aller Angehörigen

Johann Knüppel.
Bremen, August 1935.
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Erinnerung
an die heute
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»Dolksempf.1^
^D ^ Rat.Aiehharm.
Koff.-Gram. 9 eleg
Musik5t.Magnusst.21

Nadio
Walter Marcus,

Bremen,
Wartburgstr . 22.

W. 839 06

Möbel

Drahtr .,Ausl .j.Gr.
bill.Landwehrst .21

Schlafzimmer
Küchen. Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr. Preise
S . vsri voovsn
Wartburgstr . 84

ksbvLvuKo

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Ssltmann,
Steffensweg 6

6enuFmitte! l I!

Täglich: Suppen¬
hühner W —,75
jg.HSHnch. T —,8k

Friedrich Kunst.
Doventors-
steinweg S7
Weser 82« 91
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20jährige, perfekte

für Textilwaren
sucht Stellung in
Bremen.

Burga Blum,
Wittlich (Mosel),

Himmerodcr-
straße 18

Generalvertreter
für Weine, Wein-
brände und Liköre
(Markenware ) geg.
hohe Provision ge¬
sucht. Weingut
Marbach, Burg-

brandbrenncrei
und Likörsabrik,
Bacharach/Rhein

Kleinanzeigen
der .BZ"
wirken immer
gut und nett.

IungeSMäöchen
27 Jahre , sucht Stellung als Stütze
außerhalb Bremens in kleinem Haus¬
halt . Bewandert im Kochen, Plätten
und Nähen ; nur gute Zeugnisse.

Angebote unter M 10 012
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Gewinnauszug
S. Klasse 45. Preuhisch-Südbeutsche

(271. Preutz.) Klassen-Lvtterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummersind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
4. Ziehungstag 12. August 1935
8n der heutigen Dormsttagsziehungwurden Gewinne

' M. gezogenüber 150
6 Gewinn- zu sovo m. 78808 247239 310122

20 Gewinne zu 2000 M. 22876 26637 78149 166289
192408 286600 281821 288460 236104 340033

68 Gewinne zu 1000 M. 38649 47733 48287 63176
83342 97979 117212 119969 135078 140210 142850
154573 168638 186769 232165 232343 269661
269712 273712 276489 283665 283955 301860
354625 366856 367271 376124 379279 394882

100 Gewinne,u 500 M. 2153 9183 14660 23283
25619 27704 36230 53446 61139 61677 62132
66128 67036 S7S57 97655 106670 121614 124070
127216 134623 1SS910 166365 170535 180876
181689 165112 200293 203165 233881 235916
238692 246775 246992 259739 261663 262719
314484 321626 326266 331SSS 332146 336581
338497 339526 340276 346623 362909 371846
377345 385760

442 Gewinn« zu 300 M. 3253 3576 4641 4615 8936
9095 17935 11998 12291 17650 19046 20216 20359
22266 30143 30156 32332 39017 44692 47653
55180 6SS49 60475 61544 63054 66747 67I9S
68464 66571 70930 79368 30502 61113 61312
85163 86517 91311 92872 93736 94172 94315
96062 97806 99091 100615 702166 106827. 106847
107628 107845 111641 IIS788 179396 724130
124764 128040 129971 137707 133602 436945
137519 137784 142262 143127 144699 145253
146891 149277 161469 154617 1S56' 2 158562
169416 159437 163382 168700 170152 171594
172001 173360 174662 175384 178356 179966
181537 184618 135660 136720 186931 191279
191504 193920 195894 196190 198129 198301
199234 199809 201331 203682 203595 205341
205962 206343 208278 210523 212296 217060
217314 217662 218457 220173 224413 226916
227733 232124 232937 234467 234590 235472
235S2S 23S533 236910 237734 238464 240220
240304 251164 252546 254671 255384 256471
259403 262460 264467 264969 266009 269961
270600 272002 276262 282546 284290 284499
284515 287147 288703 289544 290514 291581
291616 293487 294751 294S93 295114 2S62S9
297076 297682 29SS73 307834 313164 313701
316414 318004 320619 320641 322147 322185
323422 323752 324832 326896 328616 329266
329410 332526 333303 336123 336574 339771
341072 341625 344145 347855 348144 349459
351404 351762 352516 3S3446 353516 354475
354631 358156 358348 381115 365334 367309
367620 368276 368470 388686 370014 370668
370946 371654 371693 373065 374836 376642
378270 379494 379666 385967 388751 389603
390355 391199 393016 394484 395866

In der heutigenNachmittagsziehung«urdensZewinne
über 150M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 202391
4 Gewinnezu 3000 M. 33542 181307

10 Gewinn- zu 2000 M. 22231 103005 118407
276104 386506

66 Gewinne zu 1000 M. 1214 3535 5981 8452
18607 20928 43000 61191 80990 86910 97428
99931 106921 139500 157551 174154 131793
192398 202740 212416 221688 254512 274436
306913 309899 320744 321827 329029 346540
348528 348995 362545 379913

102 Gewinne zu 54« M. 1858 2556 13736 18647
42663 62918 S37S2 78270 81070 81674 90436
97676 106156 107949 1-43222 118519 129324
135498 197168 143356 147399 153686 155658
160799 162202 167293 174081 176273 189841
207536 243306 224001 247011 247349 249739
259792 260097 260936 266671 269752 272664
279796 281332 282971 283355 286294 293418
315196 346611 347277 399436

358 Gewinne zu 300 M. 166 2423 3556 6911 9206
9612 13164 14696 14695 I574S 17439 23550
27665 28009 26067 32076 32352 34569 36305
38670 40060 41687 46800 49373 50350 52242
54938 56950 59210 70484 73350 75449 76811
81787 84507 85375 SSI 68 90266 90627 90666
90823 91423 92139 97138 99036 99625 99984
100106 101723 105097 105714 114554 115700
116389 117474 123056 125056 126153 128620
136159 139780 141053 141639 142500 142656
142665 145678 146753 149466 149760 150002
150611 163971 159544 159727 159764 165329
168005 173210 173604 180190 180765 181039
1826»» 183273 189496 190446 190740 191461
1S4S . 1S6200 196679 199101 201662 202834
2030H L10421 210667 211276 213557 214364
214888 216018 217422 222710 227676 228765
237839 243017 243221 244036 247128 250106
250S18 252704 256948 263947 266591 267592
268783 269359 268900 272819 277601 279223
279749 285957 290521 291316 291363 291789
299066 301068 301776 304284 304594 306191
30S8S2 309491 310909 319817 320119 320193
323401 325534 327013 329657 333828 334951
335969 336878 337391 338317 346827 348705
349671 351299 352217 355908 356770 360729
363172 364473 366380 366701 369548 371966
373700 374793 375238 376376 376776 380568
383182 385067 390492 390944 394165 399345

Im Gewinnrade verblieben: 3 Gewinne zu je
ISOoooo, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 6 zu je 30000. 14 zu je
20000, 88 zu je 10000, 174 zu je 5000, 854 zu je
3000, 838 zu je 2000, 2554 zu je 1000, 4222 zu

je 500. 16S16 zu je 300 Mark.
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1. Beilage zu Nr. 223

Aufstieg des Rechtsgedankens
Beichsminister Dr. Frank zum 11. Internationalen Strafrechts- und Lefängniskongreß in Berlin
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Der 11. Internationale Strafrechts- und Ge-
fängniskongreß in Berlin wird von allen wesent¬
lichen Ländern der Erde beschickt. Es werden die
Repräsentantenaller an einer Rechtskultur in¬
teressierten Staaten anwesendsein; daher wird
selbstverständlich die Sowjet-Union fehlen.Der Präsident des ReichsgerichtsDr. Erwin
Bumke  wird das Präsidium des Kongressesühren, dessen Ehrenpräsident Sir Evelynuggles Price,  der ehem. Präsident des
englischen Amtes für Gefängniswesenist.

Die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiter¬
partei grüßt diesen Kongreßund seine Teilnehmer
herzlichst auf dem Boden des Deutschen Reichesund wünscht dem Kongreß besten Erfolg. Die
Nöte der Regierungengegenüberdem noch langenicht ausgerotteten internationalen Verbrecher¬
tum zwingen zu gemeinschaftlichen Ueberlegungenauf dem Gebiete der Gesetzgebungund Ver¬waltung des Strafrechts ebenso wie in dem
weiten Bereich der Vorbeugungsmaß¬nahmen  gegenüber dem Anschwellen der ver¬
brecherischen Betätigung und der Schutzmaß-nahmenfürdieJugend.

Große Aufgaben hat sich der Kongreß gestellt.Es werden folgende Fragen zur Erörterungstehen. Sektion  I (Gesetzgebung) behandelt: 1.
Welche Befugnisse sind dem Strasrichter beim
Vollzug der Strafe einzuräumen? 2. Welche
Maßnahmen find zu empfehlen, um die soge¬nannten Monstreprozesse abkürzenzu können? 3.
Soll eine Milderung in der Strafgesetzgebungauf bereits rechtskräftige EntscheidungenEin¬
fluß haben?

Im engen Zusammenhang damit wird die Frage
erörtert werden: Welcher Einfluß kann einer
Aenderungder Gesetzgebungüber den Straf¬
vollzug auf Strafen, die vor dieser Aenderungendgültigausgesprochen worden sind oder deren
Vollzug bereits begonnen hatte, eingeräumtwerden?

In der Sektion  ll (Verwaltung) werden
die Fragen erörtert : 1. Sind die Methoden, die
im Strafvollzug mit dem Ziele der Erziehung
und Besserung der Verbrecherangewandt werden
(starke Humanisierungdes Vollzugs, weitgehendeVergünstigungen, beträchtlicheLockerungendes
Strafzwanges im Strafvollzug in Stufen), ge¬eignet, den gewünschtenErfolg herbeizuführen?
Ist die Auffassung, auf der diese Bestrebungenberuhen, überhaupt zutreffend?

2. Welchen Einfluß hat die ArbeitslosigkeitinIndustrie und Landwirtschaftin Krisenzeitenaufdie Gefangenenarbeit und durch welche Maß¬
nahmen können die sich daraus ergebendenschäd¬
lichen Folgen vermieden oder abgeschwächtwerden? Muß Lei Festsetzung der Lebensbedin¬
gungen des Gefangenenden Lebensbedingungen
der freien Bevölkerungim allgemeinenRechnung
getragen werden?

3. Wie muß sich der Vollzug der Freiheits¬
strafen und der Vollzug von Sicherungsmaß¬regeln, die mit Freiheitsentziehung verbunden
sind, unterscheiden? Ist das Stufensystemauchr den Vollzug der Sicherungsmaßregeln in
Betracht zu ziehen?

In Sektion  IN (Vorbeugung) werden fol¬
gende Fragen erörtert : 1. In welchen Fällen und
nach welchen Grundsätzenempfiehlt sich im mo¬dernen Strafsystem die Anwendung der Steri¬
lisation? 2. Ist es wünschenswert, in der Straf¬
gesetzgebung Porschriften einzuführen, die dem
Richter die Befugnis geben, Personen, die wegeneines mit dem Beruf zusammenhängendenVer¬
brechens verurteilt worden find, die Ausübung
dieses Berufes zu verbieten? 3. Ist es wünschens¬wert, Heime für aus Strafanstalten Entlassenezu schaffen?

In Sektion  IV werden folgende der Jugend
gewidmete Fragen erörtert : 1. Soll den Jugend¬
richtern die Befugnis gegeben werden, Maß¬nahmennicht allein gegen Kinder und Jugend¬
liche, die auf Abwegegeraten sind, sondernauchgegen Kinder und Jugendliche, die sittlich ge¬fährdet find, zu treffen? Sollen die Jugend¬
gerichte auch darüber entscheiden, ob unwürdigenEltern die elterliche Gewalt zu entziehen ist?

2. Wie lassen sich bei der Gestaltungder Unter¬
suchungshaft Minderjähriger die prozessualen Er¬
fordernisse mit der Notwendigkeit, die Minder¬
jährigenvor den Gefahren der Haft zu schützen,
vereinigen?

3. Wie kann man am besten Jugendlichenund
Halberwachsenen die auf gerichtliche Anordnung

Schulenoder anderen Anstaltenüberwiesen sind,
moralische und materielleFürsorgebei ihrer Ent¬lastung angedeihen lasten und durch wen ist dieseFürsorgeauszuüben?

Aus diesen Ausgaben erhellt die Bedeutungdieses Kongresses, an dem die Reichsregierung,
die Reichsleitung der NSDAP., die Reichsführungdes . Bundes NationalsozialistischerDeutscherJuristen und vor allem auch die Akademie für
Deutsches Recht durch Mitwirkung, Einladungenund Vortrage regsten Anteil nehmen werden.Mit all den Problemen, die auf der Tagesordnung
dieses Kongresses stehen, hat sich ja die national¬
sozialistische Gesetzgebungbereits eingehendbe¬
schäftigt. Auf den verschiedensten Gebieten ist be¬
reits m Deutschland durch gesetzliche Maßnahmeneine Entscheidung herbeigeführt worden. Wir
können daher den Vertretern anderer Länder mit
Genugtuungund Stolz das Ergebnis unserer nun¬mehr 2^ jährigen nationalsozialistischenGesetz-
gebungsarbeit darstellen und können nur wün¬schen, daß die Vertreter anderer Länder aus die¬ser Arbeit des Nationalsozialismus den Auf-
stieadesRechtsgedankensinDeutsch-tand  unter der Führung Adolf Hitlers erkennenmögen. Wir stehen mitten in diesemgroßen
Umbruch der Strafrechtsidee. Während in den
rationalistischenEpochendes vorigen Jahrhun¬derts das Begriffsstrafrechtnoch im Vordergrundder internationalen wissenschaftlichen und gesetz¬
geberischen Erörterung standen, hat heute die Er¬wägung, den anständigenGroßteil jedes Volkes
gegenüber der verbrecherischenKleinzahl zuschützen, alle „humanitären" Erwägungeninsoweitzurückgedrängt, als dies unerläßlich notwendiger¬scheint. Wir stehen deshalb am Beginn eines
klaren Kriegszustandes zwischen den für die Wohl¬fahrt eines Volkes verantwortlichen Instanzen
und dem Verbrechertum. Die Abschreckung alsZiel und Aufgabe der Strafe hat mehr und mehrden Sieg vor dem reinen Sühnegedanken davon¬getragen. Sühne und Abschreckung sind vereintworden und ganz zweifellosin Deutschland schonheute zu einem gewaltigenRückgang des ver¬
brecherischen Elements geführt. Der national¬
sozialistische Staat hat sich zum Ziele das Glück

des deutschen Volkes gesetzt und in dieses Glückhinein gehört auch die ruhige von Rechtssicherheit
getragene Wohlfahrtdes Volksgenossen und seinerFamilie. Wer sich der harten, unablässig wirken¬den Treuepflicht gegenüberder Volksgemeinschaft
durch verbrecherisches Handeln entzieht, verwirkt
den Eemeinschaftsschutz und wird als Staats - und
Volksfeindverfolgt und, wenn nötig, kaltblütigvernichtet. Die Zeiten, da man das Strafrechtals waxna oarta des Perbrechertumsbezeichnenkonnte, also gleichsam die einzelnenStrafbestim-
mungen als Sicherungsklausel für die Verbrecher¬
welt behandelte, sind vorbei.

Aus der Tagesordnungdieses Internationalen
Kongresses geht vor allem hervor, daß die Pro¬
bleme in allen Ländern im wesentlichen dieselben
sind. Ueberallsteht der Gesetzgeber vor der Lage,
nicht etwa nur abwarten zu wollen, bis das
Verbrechen geschah und sich dann mit der Rechts¬folge der Strafe gegenüberdem Tatbestand des
Verbrechenszu begnügen, sondern vor allem
Vorbeugungsmaßnahmen und Sicher¬ung  gegenüber dem verbrecherischen Treiben zrzschaffen. Das ist heute die Aufgabe der modernen
Strafgesetzgebung. Dabei steht im Mittelpunkt
auch dieses Kongresses die Frage der Sterili¬sation.  Ein weites Gebiet der strafrechtlichenVorbeugung, die Frage der Zwangssterilisation
durch Kastration, Vasektomie oder Salopinektomie
ist ja in Deutschland bereits gesetzgeberisch in An¬griff genommen. Auch hier steht der Gesetzgeberdes Nationalsozialismus auf dem Standpunkt,daß ihm die Wohlfahrt der gesunden fort-
pflanzungsberechtigten Volksgenossen mehr zu gel¬ten hat, als die Zubilligungder Fortpflanzungs¬
fähigkeit für minderwertigeElemente, die die Ge¬
fahr einer gesteigertenHeranzüchtungminder¬wertigen Nachwuchses in sich schließt.

Die Ausweitungder Zuständigkeit der Jugend¬gerichtemit dem Ziel, möglichst früh die zum
VerbrechenhinneigendenjugendlichenElementein Fürsorge und Ileberwachungzu bringen, istvom Nationalsozialismusebenfalls schon in An¬griff genommen. Die Jugend ist das stolzeste und
wertvollsteGut eines Volkes, Strafrecht und

Jugend sollen Gegensätze sein. Es soll für den ge¬
sunden Jugendlichender Gedanke, niemals mrt
dem Strafrecht in Konfliktzu kommen, ein selbst¬
verständlicher Bestandteil seines Charakterswerden.

Der Strafvollzug ist in Deutschland durch das
Dritte Reich in völlig neue Bahnen gelenkt
worden. Es ist dabei heute schon̂zu erkennen, daßder vom nationalsozialistischen Staat beschrittene
Weg einer Spürbarmachung der Strafe unter
gleichzeitiger Hochhaltung des ErzieherwertesdesStrafvollzugs eine gesunde Entwicklungange¬
bahnt hat.

Der Verbrecher ist international. Für ihn und
seine Komplicen und Schandgefährtengibt es
keine Grenzen, keine Unterschiede der Sprache undder nationalen Zugehörigkeit. Es ist kein Zufall,
daß die internationale Verbrecherspracheeinenrohen Teil ihres Wortschatzes aus dem hebräi-hen Ghetto hergenommenhat. International,ivie der Jude ist, hat er auch dem internatio¬nalen Verbrechertumsein Idiom geliehen. Eswird daher Aufgabe der Vertretung des Natio-s bei diesemKongres

internationalen
sein, darzu-

Zerbrechertum
nalsozialtsmus
legen, daß dem .
gegenüber nur die gesunde Gemeinschaftsarbeitaller gesunden Völker aus dem Gebiete des Straf¬
rechts ohne Rücksicht auf Staatsgrenzen zur Wir¬
kung gelangen kann.

Der nationalsozialistischeRechtsstaat Adolf
Hitlers begrüßtdie Vertreter der anderenLänderaus Anlaß dieses Internationalen Kongresses in
der beglückenden Hoffnung, daß auch dieser Kon¬
greß und die Anwesenheit seiner Teilnehmerauf
deutschem Boden mit dem von verleumderischenElementen immer wieder in der Welt ausge¬
streuten Vorurteil aufräumen wird, daß die na¬
tionalsozialistischeReichsregierung oder die
Reichsleitungder NSDAP. nicht Garanten desRechtes in Deutschlandwären. Wir werden die
Teilnehmerdurch die Arbeitsstättendes deutschen
Rechts führen, wir werden ihnen die stolze Heim¬stätte der nationalsozialistischenJuristenorgani¬sation, der größten Juristenorganisation derWelt, ebenso zeigen wie die Zentralstelleder na¬
tionalsozialistischen Rechtsreformin dem stolzenHaus der Akademie für deutsches Recht in Berlin.Eine Bewegung und ein Reich wie das AdolfHitlers, die so viel für Einheit eines völkischen
Rechtsstandes und einer nationalsozialistischen
Rechtsentwicklunggetan haben, sind fürwahrberufen, Gastgeber eines Internationalen Ju¬
ristonkongresses zu sein.

Josef Weißenberg vor bericht
Der sonderbare„Heilige"verging sich unsittlich an Kindern unter 14 Jahren
Berlin, 13. August.

Vor der Zweiten Strafkammer des Berliner
Landgerichts begann am Dienstag der Prozeßgegen den Begründer und ehemaligen Leiter deram 17. Januar von der Geheimen Staatspolizei
aufgelösten „Weißenberg-Sekte", Josef Weißen-berg. Die Anklage lautet auf fortgesetztes Sitt¬
lichkeitsverbrechen an einem Mädchenunter 14
Jahren, sowie an zwei weiteren noch minder¬jährigen Mädchen.

Der Lebenslauf des 79 jährigen Angeklagten
zeigt, daß sich Weißeniberg bis zum Jahre 1993in den verschiedensten Berufen betätigt hat. Dannließ er sich als Heilmagnetiseurnieder und damit
begann seine„große Zeit". Weißenberg, der übereine außerordentlicheSuggestionskrast verfügt,konnte im Laufe der folgenden Jahre einengroßen Kreis fanatischerAnhänger um sich sam¬meln, die ihm bedingungslosergeben waren und
seinen Handlungen göttlicheHerkunft und Wir¬
kung beilegten. Die von ihm gegründete Siedlung
„Wäldfrieden" in Elan bei Lrebbin war der Sitzder Kirche Weißenbergs und der Zentralpunktseines Wirkens. Es war selbstverständlich, daß
auch alle Kinder seiner Anhänger dem „Meister"
unbegrenztes Vertrauen entgegenbrachten. Diejungen Mädchender Siedlung waren in einem
Jungmädchenbund zusammengefaßt. Dieser
Mädchenbund, der unter ständiger Beobachtung
und Beeinflussung Weißenbergsstand, war häufigbei dem Angeklagtengeschlossen zu Gast, wobeidie Mädchen auch mit Schnapsbewirtet wurden.
Schnaps war überhaupt das einzige Getränk,das der Angeklagteanerkannte und seinen Be¬
suchern anbot. Weißenberg, der dem Trunke starkergeben war, veranstaltete wöchentlich in der
Regel zweimal tüchtige„Saufgelage". An diesen
Tagen soll der „Meister" wenig „Göttliches" an
sich gehabt haben. Bei den Zusammenkünften des

Mädchenbundesmit dem „Meister" gab es nachder Bewirtschaftungmit Schnaps eine gemein¬same Unterhaltung und „Belehrung" durch den
Angeklagten. Der sonderbare„Heilige" gebrauchte
seinen Einfluß und seine Macht über die jungen
Mädchen des öfteren zu unzüchtigen Handlungen.In einem Falle mißbrauchte er ein Mädchen
unter vierzehn Jahren und in zwei weiteren
Fällen verging er sich an noch minderjährigenMitgliedern des Mädchenbundes, die seiner Er¬
ziehungsgewaltunterstanden. Zur Duldung sei¬nes verbrecherischen Treibens veranlaßte Weißen-
berg die jungen Mädchen durch eindringliche
Hinweise auf die religiösen Wohltaten, die ihnendadurch erwachsen würden. Er gab dann den
Opfern Geldbeträgebis zu 19 RM. und machteihnen zur Pflicht, strengstes Stillschweigen gegen¬über ihren Eltern zu bewahren, die „dafür dochkein Verständnis haben würden".

Nach dem Aufruf zahlreicherZeugen, meist
Anhängern der Weißenberg-Sekte, wird der An¬
geklagte, der einen noch verhältnismäßigrüstigenEindruck macht, über seinen Lebensgang ver¬
nommen. Er ist in Schlesien geboren, von seinerFrau lebt er seit langer Zeit getrennt. Aus seiner
Ehe sind zwei Kinder entsprossen. Auf die Frage
nach seiner Konfession gibt Weitzenberg an, daßer Ende der 99er Jahre vom katholischen zum
evangelischenGlauben übergetreten sei. Späterhabe er dann seine Sekte gegründet.

Der Angeklagteerklärt auf Befragen, daß ersich nicht schuldig im Sinne der Anklage fühle.
Darauf wird die Öffentlichkeit wegen Gefähr¬dung der Sittlichkeitausgeschlossen. Nur einigen
beamteten Persönlichkeiten und den Presse¬
vertretern wird die Anwesenheitim Eerichtssaal
gestattet. Im weiteren Verlauf seiner Ver¬
nehmung bestreitet Weißenberg, mit dem Mädchen¬
bund seiner Sekte irgend etwas zu tun gehabt zu

esenkeil
drücke

«sttor mll
gssteckillvn ;
n- <VS0l74i

enttisl - ksA.7.45 unä iSrSM

Her Reichsautozug Deutschland
30 Fahrzeuge ermöglichen die Durchführung der größten Kundgebungen— Blanzwerk technischer Einrichtung
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Anläßlich des Richtfestes der Großgarage des
HsimatbahnhofeS für den ReiHsautozug Deutsch¬
land auf dem Gelände der Reichszeugmeisterei in
München hatte ein Vertreter der Neichspresse-
stelle der NSDAP . Gelegenheit , mit dem stell¬
vertretenden Reichspropagandaleiter Hugo
Fischer  und seinem technischen Mitarbeiter,
Standartenführer Schäfer , eine Unterhaltung
über den Reichsautozug Deutschland zu führen.

DerHilfszugBayern  ist eine Einrichtung,
die der Verpflegung großer Massen dient. Der
Reichsautozug Deutschland  ist ein aus
mehreren Zügen bestehender technischerZug,
welcher überall dort eingesetzt wird, wo Kund¬
gebungen größten Ausmaßesdurchgeführt werden.Er führt alle technischen Hilfsmittel mit sich,
welche von den Propagandistenbei solchen Kund¬
gebungen verlangt und eingesetzt werden.

Unter diesen ist an erster Stelle die Elek¬
trizitätsversorgung  zu nennen, die bei
den verschiedenenVeranstaltungen nicht nur
große Schwierigkeiten, sondernauch große Kosten
verursacht. So mußte z. V. bei der Eröffnung der
Reichsautobahnstrecke Frankfurt—Darmstadt achtKilometer weit durch Hochspannungskabelder
elektrische Strom zum Kundgebungsplatzgeführtwerden. Da der Reichsautozug über eine eigene
Stromerzeugung  verfügt , und zwar mit
einer Leistung von 899 Kilowattstunden, ist es
möglich, alle erforderlichen elektrotechnischen
Einrichtungen mit Strom zu versorgen ein¬
schließlich der für Filmaufnahmen notwendigenScheinwerfer, die sich ebenfallsim Zuge befinden.
Damit ist schon angedeutet, baß auch die Film-
abteilung selbständige Filmaufnahmen und
-wiedergaben durchführen kann, denn auch hierfür
befinden sich entsprechend eingerichteteFahrzeuge
im Reichsautozug.

Ein sehr großes Gebiet nehmen die Laut¬sprecher - und die Ilebertragungs-
anlagen  ein. Als nach dem Willen des Führersder Auftrag zum Bau des Reichsautozugesdem
ReichspropagandaleiterDr . Goebbels  gegeben
wurde, wurden sofort neue Verstärkereinrichtungenentwickelt, über welche bisher die gesamte Rund¬
funkindustrie noch nicht verfügt. Es wird mit denneuen Apparaturen, Mikrophonen und Laut¬
sprechern möglich sein. statt wie bisher Hundert¬
tausenden, jetzt Millionen Menscheneine ein¬wandfreie Wiedergabe zu übermitteln. Selbst¬
verständlich ist es, daß diese Uebertragungs-anlagen auch das Programm der Reichssender
übernehmen und mit allen im Reiche befindlichen
Lautfprecheranlagenverbunden werden können.Hierzu werden im Einvernehmen mit der

Deutschen Reichspost die erstklassigenKabel¬
leitungen der Telegraphenbehördenherangezogen,
so daß hier auch ein enges Zusammenarbeitender
verschiedenenAufgabengebiete der Fernmelde¬
technik gewährleistetist.

Der weitere Ausbau des Zuges wird die
Möglichkeit geben, die erforderlichenTransport¬
fahrzeuge für noch aus einem besonderen Material
zu konstruierende Tribünenbauten zu schaffen, sodaß in Zukunft Schwierigkeitenauch auf diesem
Gebiet ausgeschaltetsind. Weitere Fahrzeuge in
besonderer Konstruktion dienen zur Aufnahme
von Dekorationenund Fahnenmaterial, der dazu¬
gehörigenMasten, Hebezeugs und sonstigen Hilfs¬mittel. Ein Rüstfahrzeug  mit einer 24 Meter
hohen, besondersbeweglichen Aufprotzleitergibtdie Möglichkeit, auch bei entfernt von jeder
städtischen Siedlung gelegenen Kundgebungs¬
plätzen an Fahnenmasten. Tribünen usw. ohne
ZuhilfenahmeDritter zu arbeiten, während eineeigene Beleuchtungsanlage, die eine Aufhellungvon Hunderttausenden von Quadratmetern
gestattet, die Möglichkeit bietet, selbst bei Nacht
zu arbeiten. Ein besonderer Teil des Zuges wird
die Aufgabehaben, die für Unterbringungder in
Sonderzügen eintreffenden Kundgebungsteil¬
nehmer nötigen Zelte bereitzuhalten, währendder Hilfszug Bayern, der, wie bereits in allen
Kreisen bekannt, die Verpflegung in der be¬
währten Qualität übernehmen wird.

Um den Anmarsch der Massenzu den Kund¬
gebungsplätzenauch bei trockenem Wetter nicht
zur Strapaze werden zu lassen, verfügt derReichsautozug über- eine entsprechende Anzahlvon Fahrzeugen für Spreng - und Trink¬
wasserversorgung.  Die Sprengwagen
werden in der Lage sein, unter hohem Druck selbst
die breitesten Anmarschstraßen staubfreizu halten,
während die Trinkwasserversorgungunter Be¬
obachtung aller hygienischen Vorschriften ent¬
sprechend vorgenommenwerden kann, denn imReichsautozugist für den Schnelltransportdurch
gelandegängige Schnellwagen  Sorgegetragen und Betriebsstoff-Tankwagen. Werk-stättenlager, Feuer!öscheinrichtungenmodernster
Art sind bei den Ausmaßen des Zuges eine Selbst¬
verständlichkeit. Ja , sogar die zur Abhaltung von
Großkundgebungennötigen bürotechnischenMittel führt dieser Zug mit sich. So ist ein Büro-
zug vorhanden, der den verantwortlichenOrgani¬
satoren derartiger Großkundgebungen die Mög¬
lichkeit gibt, nach altbewährten Grundsätzen mit
ihren eingearbeitetenMännern im besten Konnexzu arbeiten.

Schnelldruck und Abhörvorrichtun¬
gen  geben der anwesenden Presse die Möglichkeit,
schnellstens ihre Berichte an die Redaktionenzu
geben, während die Organisationsleitung selbstüber Fernsprecher-, Funk- und Fernmelde-
einrichtungenin weitestgehendem Maße verfügt,
so wie es für die Kundgebungenund Staatsakte
der NSDAP. gefordertwerden muß.

Der ReichsautozugDeutschland besteht nach
feiner Vollendungaus mehr als 89 Fahrzeugen,von denen sich die Hälfte bereits kurz vor der
Fertigstellung befindet. Die Geschwindigkeit der
mit den neuesten DieselmotorenausgerüstetenMotorwagen beträgt mehr als 60-Kilometer-
Stunden-Leistung. Die Kolonnenlänaedes fahren¬den ReichsautozugesDeutschland wird mehr alsdrei Kilometer Strecke einnehmen.

Der Reichsautozugist unterteilbar, und zwardrei-, vier- und sechsteilig. Bei der kleinsten
Unterteilung (sechs Teile) ist es möglich, beson¬ders Einzelkundgebungenzu je 399 999 Mann in
verschiedenen Gauen des Deutschen Reiches durch¬
führen zu können. Die Fahrzeuge dienen also
neben ihren technischen Aufgaben, nachdem sie am
Kundgebungsplatz entladen find, auch dem
Transport von Menschen,  und können in
weitestem Umfange durch zusammenhängende,
zusammenlegbareZeltbetten auch für Kranken¬
transportfahrzeuge benutzt werden. Für die
Wachmannschaften sind in den Fahrzeugen ent¬
sprechende llnterkunftsräume und Schlafgelegen¬
heiten vorgesehen. Die Besatzung des Zuges wirdungefähr89—199 Mann Stammpersonalbetragen.

Daß der Hilfszug Bayern im Rahmen der
Reichspropagandaleitungmit dem Reichsautozug
Deutschland als zu sa ming eh ö r i g zu be¬
trachten ist, geht aus der Wichtigkeit des Einsatzes
dieses Zuges hervor. Auch der Hilfszug Bayernwird entsprechend den Ansprüchen, die an diesen
modernen Reichsautozuggestellt werden, ausge¬baut werden, so daß auch hier ein vollkommener
Einsatz möglich wird, zumal der HilfszugBayerndas Sanitätswesen mit zu betreuen hat.

Die Einrichtungenauf dem Reichsautobahnhof
in München, welcher die Heimatstationdes Zugessein wird, gestatten allerschnellsten Ein¬
satz bei Alarmbereitschaft,  also auch beiKatastrophenoder llnglücksfällengrößeren Aus¬
maßes. Der Reichsautozug Deutschland wird nach
seiner Vollendungauf technischem und propagan¬
distischem Gebiete bisher in der Welt Unerreichtes
darstellenund von neuem Zeugnis davon geben,
wie sehr deutsche Werkm.annsarbeit und Ingenieur-
kunst zu achten sind.

haben. Er gibt dann im einzelnen eine Schilderung
seines Lebensganges. Die magnetischenKräftewill er schon als Kind verspürt haben. Lebhaft
schildert der Angeklagte, wie er durch Handauf-legen Leiden aller Art geheilt und den „ver¬
fluchten Satan" im Körper des Kranken dadurch
ausgetriobenhabe.

Vorsitzender:  Haben Sie denn auch Tote
lebendiggemacht?

Angeklagter:  Jawohl ! Einer der hier
anwesenden Zeugenwar schon einmal tot und ichhab« ihn wieder erweckt.

Auf die Frage, ob er denn glaube, daß der hei¬
lige Geist sich in ihm verkörperthabe, erwidert
Weißenberg, daß er ein Nkensch wie andere sei,
nur eine geistige Kraft arbeite in ihm. DieseKraft ström« ihm aus der HeiligenSchrift zu.

Vorsitzender:  Sie behandeln aber doch
nicht nur durch Handauflegen; zu Ihre « Heil¬
mitteln gehört doch auch weißer Käse. Wozu ver¬wenden Sie denn den?

Angeklagter:  Weißen Käse mit Salz undZwiebeln verordne ich gegen Krebs.
Nachdem der Angeklagte sich dann im einzelnen

über seine Heilerfolgeausgelassenhat, kommt erauf die Siedlung „Waldfrieden" zu sprechen, die
er im Jahre 1918 gegründethat. Das Geld zum
Ankauf des Geländes— es handelt sich um 1699
Morgen — brachten seine Anhänger zusammen,
die Weißenberg auf mehrere199 990 Personenbe¬ziffert.

Äm weiteren Verlauf der Verhandlung wird
die Zeugin Edith D. aufgerufen, die Weißen¬berg unsittlich berührt haben soll, als sie nochnicht 14 Jahre alt war. Auf Befragen gibt die
Zeugin eine Schilderungüber den Gottesdienst,den Weißenbergabhielt. Nach der Andacht ließ
sich immer durch ein Medium der Geist eines
Verstorbenenhören. Wenn viel los war, so er-M)lt die Zeugin, z. B. zu Pfingsten, hat sogar
Vismarck oder Martin Luther gesprochen und die
Andächtigen ermähnt, recht fest an Meister Wei¬
ßenberg und seinem Glauben zu halten. Die Zeu¬gin bleibt dabei, daß Weißenberg unzüchtigeHandlungenan ihr vorgenommenhabe. Der An¬
geklagte selbst bestreitet diese BekundungenderZeugin und behauptet, es handle sich um einenRacheakt, weil er mit dem Vater des Mädchens in
Streit geraten sei und dieser sich von ihm ge¬
trennt habe. Als der Vorsitzende die Zeugin frägt,ob Weißenbergoft nach Alkohol gerochen habe.antwortet sie: „Er hat eigentlich immer nachSchnaps gerochen."

Nach der Vernehmungeiner Reihe weiterer Be¬
lastungszeugenwird ein junger Mann vernom¬
men, dessen beide Schwestern auch von dem Ange¬klagtenunsittlich berührt sein sollen. Dieser Zeuge,der ebenso wie seine Angehörigen früher der
Weißenberg-Sekte angehörte, schilderte in drasti¬
scher Weise den Verlauf eines „Saufgelages", dasWeißenbergetwa zweimal in der Woche veran¬staltete. Der Zeuge mußte dabei die Gaste be¬
dienen, die solange hochprozentigenSchnapstranken, bis sie sinnlos berauscht umhertorkelten.

Der Zeuge gibt dann weiter an, daß seine
-chrvesternihm nach langem Zögern gebeichtet
hatten, daß WeitzenbergunzüchtigeHandlungenan ihnen vorgenommen hätte. Seine eine Schwe¬ster, die sehr empfindsam sei, war derart von die¬
sem Erlebnis mit dem damals von ihr so ver¬
ehrten „Meister" erschüttert, daß sie einen Selbst¬mordversuch unternahm.

Die Schwester dieses Zeugen wird dann selbst
vernommen und bestätigtdie Angabenihres Bru¬ders, während Weitzenberg auch in diesem Fallebestreitet,

1000W Reichsmark unterschlagen
Kiel. 13. August.

Vor der GroßenStrafkammerKiel hat sich der
36jahrige Hans Ernst aus Eckernförde wegen
fortgesetzter Unterschlagung zu verantworten. Inseiner Eigenschaft als Stadlsekretär veruntreute
er in den Jahren 1924 bis 1938 insgesamt199 999RM., die er in raffiniertesterWeise durch Falsch¬buchungenverschleierte. Unter der Last dieserVerfehlungenstellte er sich dann selbst der Staats¬
anwaltschaft. Das Gericht verurteilte den Ange¬klagtenzu drei Jahren sechs Monaten Zuchthausund funz Jahren Ehrverlust und blieb unter dem
Antrag des Staatsanwaltes, der auf fünf JahrsZuchthausund fünf Jahre Ehrverlustlautete.

Todesstrafe siir einen RaubmSrder . Das Duisbnraer
Schwurgericht verurteilte den 21jährigen Johann
Ho „ ,nc,,ter wegen Mordes zum Tode und zur Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Hossmeistcr hatte
den 23 jährigen Karl Krause in der Tüsseldorferstraße
mit der eigenen Krawatte erdrosselt , da er bei ihm
große Barmittel vermutete . Nach der Tat land
ledoch nur 2,50 RM.
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flrbeitslosigkeit im Saargebiet um
40v. H. vermindert

Köln, 13. August.
Im Bereich des LandesarbeitsamtesRheinland

konnte die Arbeitslosenzifferim Monat Juli
wieder um 22 419 vermindert weiden. Das Saar¬
gebiet war wiederum mit 6 633 an dieser Ab¬
nahme beteiligt. Es hat innerhalb einiger
Monate feine nach der Rückkehr zum Reich fest¬
gestellte Arbeitslosigkeitum nicht weniger als
49 v. H. senken können.

Beerdigung verweigert
Nordhausen, 13. August.

Der Dechantder Nordhäuler katholischen Ge¬
meinde Hunstiger  hatte für einen katholischen
SA-Mann die christliche Beerdigung verweigert.
Großer Teile der Bevölkerung bemächtigte..sicheine starke Beunruhigung über die unerhörte
Herausforderung, zumal derselbe katholische Geist¬
liche im Februar dieses Jahres einem gemeinen
Mörder, der in Nordhausenhingerichtet wurde,die christliche Beerdigunggewährt hatte. Es kamvor dem katholischen Pfarramt zu einer Kund¬
gebung, die zur Jnschutzhaftnahme des Dechantenund eines Angestellten des Pfarramtes führte.

«Bros Zeppelin" wieder gestartet
Friedrichshafen, 13. August.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist Dienstag
früh um 5.32 Uhr zu seiner 10. diesjährigen Sud-amerika-Fahrt unter Führung von Kapitän
Wittemann  gestartet. SämtlicheKabinen sind
vollbesetzt.

Wie die Deutsche Zeppelin-Reedereimitteilt, ist
es gelungen, in der Eesamtfahrzeitfür Hin- undRückfahrteine wesentliche Beschleunigungzu er¬
zielen. Vorbildliche Zusammenarbeitder Luft-
jchiffbesatzung und der Lande- und Tankmann-
chaft in Südamerika ermöglichtes, die für denAufenthalt in PernamLuco angesetzteZeit êr¬

heblich zu verkürzen. Durch die beschleunigte Ab
fertigung wird die Fahrzeit für Hin- und Rück¬fahrt insgesamt um 24 Stunden verkürzt.

Boker Mörder zum lade verurteilt
Esse«, 13. August.

Das Schwurgerichtverurteilte den 35jährigenMartin Lasicki  aus Marl bei Recklinghausen
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
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Ehrverlust sowie wegen Notzuchtverbrechenszu
19 Jahren Zuchthausund 19 Jahren Ehrverlust.Der Verurteilte hatte am 2. April 1935 die
12jährige Elisabeth Meer lütter  auf einemWalowegevergewaltigt und gewürgt und dann
so lange mit einem Schustrrhammerauf das Kind
eingeschlagen, bis es tot am Boden liegenblieb.Dann hatte er die Leiche in eine Schonungge¬
schleift. Vier Tage nach der Tat wurde der Mör¬
der in der Nähe des Tatortes nach einer umfang¬
reichen Suchaktionaufgestöbertund verhaftet.

Baubmord bei Stettin
Stettin, 13. August.

Die 49 Jahre alte Erbhofbäuerin Martha
Habke  wurde in der Backkammer auf ihrem
mitten im Dorf Linde, Kreis Ereifenhagen ge¬legenen Gehöft erwürgt aufgefunden. Als Mör¬der kommt vermutlich der 29 Jahre alte Mathias
Spengler aus Linde in Frage. Dieser hat erstam Sonnabendnachmittagseine Stelle bei Habke
angetreten. Die bisherigen Ermittlungen habenergeben, daß ein Raubmord vorliegt. In derWohnungwaren sämtliche Behältnisse durchwühlt.Dem Täter fiel jedoch lediglichej)i Betrag von
15 RM. in die Hände. Spengler ergriff nach dem
Raubmord auf einem gestohlenenFahrrad dis
Flucht.

waldbrand in IlMringen
Erfurt, 13. August.

Am Nordhang des Thüringer Waldes an dersagn. Abiswand bei Ohrdruf entstand ein ver¬heerenderWaldbrand. Das Feuer, das zuerst vonArbeitern entdeckt und mit Hilfe von Spazier-
ängern bekämpft wurde, breitete sich infolge des
"indes rasch aus. Es vernichtetetrotz des Ein¬satzes von Arbeitsdienstabteilungen, einigerKompanien des Reichsheeres, von SA.- undSS .-Abteilungen, der Arbeiterschafteines nahegelegenen Werkes und der Zivilbevölkerung

15 bis 20 iis 30 jährigen Hochwaldes.

Französischer Seidenschmuggelentdeckt
Bukarest, 18. August.

An Bord eines französischen Flugzeuges, dasbei Draganesti im Bezirk Olt gelandet war,
wurden von der Polizei 86 Kilogramm Seide
entdeckt. Das Flugzeug wurde von dem Eigen¬tümer einer Lyoner Seidenfabrikund Vorsitzenden
der französischenLuftfahrtgesellschaftnamensde Vrouton  geführt . Die Polizei verhaftetede Vrouton und einen rumänischenJournalisten
namens Vlad Cocea, der in der Schmuggelange-lsgenheit verwickelt ist. Das Flugzeug wurde be¬schlagnahmt.

Brubenungliick bei Bom
Rom, 13. August.

Ein schweres Unglück, dem 14 MenschenzumOpfer fielen, hat sich in der BraunkohlengrubeRibollo der Gesellschaft Montecatini in der Nähe
von Rom ereignet. Nach der Feiertagsruhe amSonntag wurde die Arbeit in der Grube um
Mitternacht wieder aufgenommen. Gegen 2 Uhr
nachts brach plötzlich eine Jsolierdecke im Innernder Grube ein, große Wassermengenquollenher¬vor und überraschten14 Arbeiter, die in diesemTeil der Grube beschäftigt waren. Da sie die Ge¬fahr erst im letzten Augenblick bemerkten, konnten
sie sich nicht mehr retten und ertranken. Die
Bergungsarbeiten gestalten sich sehr schwierig, daman sich zu dem völlig überschwemmten Teil der
Grube nur schwer Zutritt verschaffen kann.

Massenflucht aus einem polnischen Gefängnis . Aus
dem größten Gefängnis Westpolens in Krone bei
Bromberg haben in der Nacht zum Dienstag zwölf
Schwerverbrecher auf verwegene Art die Freiheit er¬
langt . AuS einem unterirdischen Gang , an dem sie
wahrscheinlich monatelang gearbeitet haben , konnten
die Gefangenen aus dem Gefängnis flüchten . Der Gang
war vom Gefängnis zur Anstaltskirche gegraben von
wo aus die Schwerverbrecher in die Freiheit gelangten.

Rumänischer Bandensührer aus der Haft geflohen.
Diennstag früh gelang es dem berüchtigten rumäni-
schen Bandenhäuptling Coroiu aus dem Gefängnis der
Staatsbotesant zu entfliehen . Coroiu , der durch seine
verwegenen Streiche zu einem volkstümlichen Helden
der Moldau geworden ist , hat die Wachs dazu be¬
wogen , mit ihni zu entfliehen , um eine neue Räuber¬
bande zu gründen.

Kraftwagen stürzt aus ein Segelboot . Aus Kairo
wird gemeldet : Ein von Kairo nach Alexandrien fah-
render Lastkraftwagen fuhr an einer abschüssigen
Stelle , n einen Kanal und stürzte mit solcher Gewalt

Fahrzeug kenterte und
seine acht Insassen ins Master sielen . Ueber 20 Per-fönen ertranken.

Blutige Gesangenenmeutcrei ln Mexiko . Die Jn-
sassen des stadtgcfängnisses von Tapachula im Staate
Cywpas haben am Sonntag gemeutert . Sie ermor.
beten den Eesananisdirektor und mehrere Polizisten,
dw sich ihnen entgegenstellten . Die Meuterer sind indas nahegelegen « Gebirge entkommen
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Deutscher lurnersolg in Vudapest
Ungarn weiterfiin führend bei den Akademischen iveltspielen, Deutschland Dritter hinter Japan

jagin (HJFK .) und Kekkonen (HPS .) . Mann¬
schaftsführer ist der rechte Läufer Max Viinioksa
vom Meisterverein Helsingfors Palloseura , der
allein 5 Spieler stellt . Begleitet wird die Mann¬
schaft von den finnischen Fußballführern Kauko
Karvonen und P . I . Soumela.

Fustball-fluswastlspiele in Duisburg

Bei den Akademischen Weltspielen kämpften am
Montag die Turner auf dem Universitätsplatz am
Reck. An diesem Gerät wurde ein v 0 llständi -
ger deutscher Sieg  errungen . Sandrock-
Jmmi .qrath war mit 16.5 Punkten der beste Ein¬
zelturner . Der Ungar Tok wurde mit 18,9 Punk¬
ten Zweiter vor seinem Landsmann Kecskemethy
(18,8) . Die weitere Rangfolge lautete : Thölke-
Deutschland 18,7, S. Sarlos -llngarn 18,5, 6. Ruis-
sing-Deutschland 18,4 und Wehner -Deutschland
18,3 Punkte.

Da die Ungarn bisher in allen Wettkämpfen
mit ihren besten Mannschaften antraten und es
bereits auffällig ist, daß gerade die Vertreter der
Spitzenklasse zur Hochschuljugend des gastgebenden
Landes zählt , wird ihnen im Mannschaftsturnen
der Sieg nicht zu entreißen sein . Nach vier er¬
ledigten Prüfungen (Barren , Ringen , Pferd quer
und Reck) führt Ungarn in der Länderwertung

— undmit 373,9 Punkten vor Japan mit 352,2
Deutschland mit 345,6 Punkten . Der Vorsprung
der Japaner gegenüber den Deutschen ist nach
dem Reckturnen schon geringer geworden und
sicher werden unsere jungen Kräfte alles daran¬
setzen, um den Abgesandten des Fernen Ostens
noch den Rang abzulaufen.

In der Universitätsaula wurden die Kämpfe
der Fechter  mit dem Mannschaftsflorett in
Angriff genommen . Die Deutschen Schuchardt,
Ruckaberle , Knies und Wiese hatten in Äegypten
einen schwachen Gegner , der mit 15 :1 geschlagen
wurde . In der Vorschlußrunde mußte die deutsche
Mannschaft aber eine Niederlage durch Frankreich
mit 12 :4 einstecken, aber dafür entschädigte ein
schöner 9 :7-Sieg über die Tschechoslowakei . Die
Tschechen waren vorher von Ungarn mit 12 :4 ge¬
schlagen worden.

Die Schwimmwettkämpfe  wurden abge¬
schlossen mit einem Wasserballspiel zwischen Un¬
garn und Oesterreich . Diese einseitige Angelegen¬
heit entschieden die Magyaren mit 13 :1 (7 :0)
Toren für sich.

Die Eröffnung des Tennisturniers mußte in¬
folge Regens verschoben werden . Als die Plätze
abgetrocknet waren , konnten dann die Spiele
beginnen . Im Fraueneinzel gab es einen deut¬
schen Sieg durch Frl . Eröhling , die die Tschechin
Drtinova mit 2 :6,8 :6,6 :2 schlug. Im Männer-

stecken, aber der Kampf war ritterlich und fair
bis zum Schluß.

Im Frauenturnen gewann Ungarn
mit 145,8 Punkten den Weltmeistertitel vor Lett¬
land mit 128,3 und Belgien mit 122,4 Punkten.
Deutschland war hier nicht beteiligt.

Beim Kunstturnen  wurden die Frei¬
übungen erledigt , bei denen wieder die Ungarn
zum Siege kamen . Tok und Kecskemethy endeten
mit je 18,7 Punkten im toten Rennen auf dem
ersten Platz . Dritter wurde Sandrock -Jmmigrath
mit 18,6 Punkten . 4. Ruising -Deutschland 18,4;
16. Thölke -Deutschland 16,8 ; 17. Seifert -Deutsch-
land 16,6 ; 19. Wehner -Deutschland 16,3.

Die Mannschaftswertung  ergibt nun
für Ungarn 92 Punkte , für Deutschland 89,2, für
Japan 84,6.

In der Länderwertung  führt Ungarn
nach fünf Uebungen mit 564,9 Punkten vor
Japan mit 436,8 und Deutschland mit 434,8.

Das Fußballturnier , an dem die Mannschaften
von Deutschland , Ungarn , England und Estland
beteiligt sind, begann mit dem Treffen Ungarn
gegen Estland . Die Ungarn siegten über die sich
tapfer wehrenden Estländer mit 5 :2 (2 :0) bei
weitem nicht so hoch wie erwartet.

Im Rugby trugen Deutschland und Frankreich
einen Schaukampf von zweimal zwanzig Minuten
Dauer aus , der die Franzosen nach dieser Zeit
mit 10 :3 (5 :3) nur knapp im Vorteil sah.

Heinz Sandrock Weltmeister im Turnen

Die Wettkämpfe der Turner bei den 6. Akademi¬
schen Weltspielen in Budapest wurden am Diens¬
tag beendet . Als sechste und letzte Uebung wurde
das Springen über das Langpferd erledigt , wobei
die Deutschen von den Kampfrichtern stark benach¬
teiligt wurden , denn ihre weit schwierigeren
Hechtsprünge wurden geringer bewertet als die
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doppel schlugen die Ungarn Erabowitz/Ferenci
die Dänen An'llnker/Lhale 6 :4,6 :L,6 :2.

Im jüngsten olympischen Sport , im Korb-
ballspiel,  trat Deutschland bei den Akademi¬
schen Wettspielen zum ersten Male mit anderen
Ländern in Wettbewerb . Wir zu erwarten , konnte
sich unsere noch nicht erfahrene Mannschaft gegen
Länder , die diesen Sport schon lange Pflegen,
nicht durchsehen . Gegen Lettland mußte Deutsch¬
land somit eine 36 :11- (15 :4-) Niederlage ein¬

mahl elegant aussehenden aber weit weniger
schwierigen Ueberschläge der Ungarn und Japaner.
In der Einzelwertung schnitt der Ungar Tok mit
18,6 Punkten vor seinen Landsleuten Kecskemethy
(18,4) und Mogyorossy (18,1) am besten ab . Als
erster Deutscher folgte Heinz Sandrock mit 18
Punkten auf dem vierten Platz . Sandrock , der in
allen sechs Uebungen hervorragend abschnitt , ging
im Einzelturnen mit 104 Punkten als Sieger und
Weltmeister vor den Ungarn Tok (103,50) , Sar-
sos 102,70) und Kecskemethy hervor . In der
Mannschaftswertung dagegen reichte es für
Deutschland nur zu einem dritten Platz hinter
Ungarn (509,40 Punkte ) und Japan (478,10) . Die
deutschen Teilnehmer brachten es auf 475,19 Punkte

Dr «i erste Plätze im Brustschwimmen

Im wieder vollbesetzten Kaiser -Bad wurden die
Wettkämpfe der Schwimmer  bei bestem
Wetter fortgesetzt . Zunächst endete das 400-Meter-
Kraulschwimmen mit einem Siege des Ungarn
Lengyel in 5 :02,2 vor seinem Landsmann Gros
und dem Finnen Virtanen . Die nächsten Plätze
besetzten Szabados -Ungarn , Lavallero -Frankreich,
Pader -Oesterreich und Heyer -Deutschland.

Dafür wurde aber das 200-Meter -Brustschwim-
men zu einem großen Erfolg für Deutschland,

Schulze , Weigmann und Köhler zogen vom Start
weg nebeneinander liegend Bahn für Bahn dahin
und ließen ihre Gegner klar hinter sich. Der erst
21jährige Gladbecker Schulze kam durch seinen
Schmetterlingsstil auf den letzten 25 Metern
deutlich nach vorn und schlug in der glänzenden
Zeit von 2 :55 vor Weigmann und Köhler als
Sieger an . Deutschland belegte somit die drei
ersten Plätze.

Unsere Wasserballspieler  traten im
zweiten Spiel gegen die Tschechoslowakei an und
wurden mit 4 :1 (2 :0) geschlagen . Lenkitsch mutzte
vor der Pause zweimal das Wasser verlassen und
jedesmal erzielten die Tschechen in diesem Augen¬
blick ein Tor . Nach dem Wechsel beherrschte die
deutsche Mannschaft das Spiel , aber da die Stür¬
merreihe nicht durchschlagskräftig genug war , fie¬
len keine Tore . Erst als die Tschechen 3 :0 führ¬
ten , konnte der deutsche Sturmführer Fischer ein
Tor aufholen , aber eine Fehlentscheidung des
Schiedsrichters brachte den Tschechen einen vier¬
ten Treffer.

Deutschland Radballweltmeister
Nach dem Siege von Toni Merkens -Köln in

der Amateur -Fliegerweltmeisterschaft konnte sich
Deutschland , das durch den RV . Wanderlust-
Frankfurt a . M . vertreten war , in Brüssel er¬
wartungsgemäß den zweiten Weltmeistertitel im
Sechser -Radball erobern . Deutschland trat als
Titelverteidiger mit der Mannschaft Schreiber,
Blersch , Möser , Paris , Braun und Kruppa an
und besiegte Frankreich mit 6 :1 (3 :1) Toren und
die Belgier mit 7 :3 (5 :1) . Die Franzosen konn¬
ten die Belgier schlagen . Damit hatte Deutsch¬
land seinen Weltmeistertitel erfolgreich vor Frank¬
reich und Belgien verteidigt.

Vremen und die „TUren" in Leipzig
Auf der Rückfahrt von Plauen starteten die

Schwimmer des Bremischen SV . und der Char¬
lottenburger Nixen in Leipzig im Wacker -Bad,
das eine 50-Meter -Bahn ausweist . Fischer gewann
die 100 Meter Kraul in 1 :00,1 Min . vor Heibel
(1 :02,9) . Der Bremische SV . sicherte sich die
Lagenstaffel in 5 :22,9 vor Stern -Leipzig , das die
4X200 Meter Vruststaffel in 12 :20,5 vor den
Bremern (12 :25,2) an sich brachte . In der 3X50-
Meter -Lagenstaffel für Frauen siegte die erste
Mannschaft der Nixen in 1 :57 Min . vor der zwei¬
ten Mannschaft . Besonderen Beifall erhielt
Europameister Leo Esser für seine herrlichen
Sprünge vom 3-Meter -Brett.

Finnlands Fußball-Mannschast
Der Finnische Fußball -Verband hat zum Län¬

derkampf gegen Deutschland am Sonntag in
München folgende Mannschaft aufgestellt : Rinne
(HPS .) ; Karjagin (JJFK .) , Oksänen (HPS .) :
Viinioksa (HPS .) , Malmgren (HJFK .) , Kanerva
(HPS .) ; Koponen (HPS .) , Weckstroem (HJK .) ,
Larvo (HPS .) , Groenlund (HJFK .) , Lintamo
(VPS .) . Ersatzleute sind : Halme (H2K .) , L . Kar-

Die Heerschau der deutschen Olympia-
Fußballkcrnmannschaft  ging am Diens-
tag in Duisburg bei wenig günstigem Wetter vor
sich. Da es ziemlich kühl war , hatten sich nur
4- bis 5000 Zuschauer cingefunden , die noch Glück
hatten , da die Doppelspiele vom Regen verschont
blieben . Ob die zahlreichen Interessenten aber auf
ihre Kosten kamen , ist zweifelhaft.

Der Wert dieser Auswahlspiele ist für die
Öffentlichkeit doch zu problematisch . Man muß
bedenken , daß diese Spieler einen zehntägigen und
mitunter recht harten Schliff hinter sich haben und
dann nicht das zeigen können , was in einem ernst¬
haften Kampf verlangt wird . Während man im
allgemeinen nicht mit vollem Einsatz spielte , gab
es doch bei energischem Kampf leichte Verletzungen.

Von den 46 Mann hatten einige ganz große
Momente , andere waren nicht in Bestsorm . Eine
Einzelkritik dürfte sich daher erübrigen . Von
großen Neuentdeckungen kann man nicht sprechen,
wenn auch verschiedene Nachwuchsspieler ange¬
nehm auffielen . Zu erwähnen wäre aber immer¬
hin , daß Jakob  im Tor der Finnlandmannschaft
ganz groß in Form war und daß auch Szepan
im Vollbesitz seines sonstigen großen Könnens ist.
Seine Ballverteilung ist nach wie vor unüber¬
troffen . Die Luxemburg -Elf spielte wie vorge¬
sehen , in der 8 -Mannschaft war der Berliner
Framke als Mittelstürmer eingesetzt , Schlawitzki-
Köln spielte linker Verteidiger.

In der Finnlandmannschaft spielte Simon-
Offenbach an Stelle von Fath Linksaußen , für
Mautz verteidigte der Leipziger Rose . In der A-
Mannschaft der Kursisten war Hohmann durch
Schön -Dresden ersetzt.

Die Luxemburg -Elf gewann gegen die V -Kur-
sistenmannschaft 4 :1 (1 :1) . Elbern schoß das erste
Tor , Lehmann glich vor der Pause aus . Nach dem
Wechsel war Elbern noch zweimal erfolgreich , den
vierten Treffer schoß Günther.

Die Finnlandelf landete einen verdienten 3 :1-
(1 :0) -Sieg über die A-Kursisten . Lehner gelang
das Führungstor , nach der Pause erhöhte Eonen
auf 2 :0 und der Offenbacher Simon schoß das
dritte Tor . In letzter Minute gelang Rasselnberg
der Ehrentreffer der Kursisten.

Unsere Leichtathleten gegen Finnland
Für den am 24. und 25. August in Helsingfors

stattfindenden Leichtathletik -Länderkampf Deutsch¬
land - Finnland wurde vom Deutschen Leicht-
athletik -Verband folgende Mannschaft aufgestellt:
100 Meter : Leichum , Neckermann ; 200 Meter:
Borchmeyer , Hornberger ; 400 Meter : Hamann,
Metzner ; 800 Meter : Dessecker, Lang ; 1500 Meter:
Schaumburg , Böttcher ; 5000 Meter : Syring , Haag;
10 000 Meter : Kelm , Schönrock, : 110 Meter Hür¬
den : Wegner , Welscher ; 400 Meter Hürden : Weg-
ner . Scheele : Hochsprung : Weinkötz , Mariens;
Weitsprung : Leichum , Lang : Stabhoch : Hartmann,
Müller ; Dreisprung : Drechsel, Joch ; Kugelstoß:
Stock, Wölke ; Diskus : Schröder , Sievert oder
Würfelsdobler ; Speerwurf : Stöck, Weimann;
Hammerwerfen : Blas !, Becker ; 4X100 Meter : Es
kommen in Betracht : Borchmeyer , Leichum , Necker¬
mann , Hornberger und Pontow ; 4X400 Meter:
Hamann , Metzner , Klupsch , Heimle.

Die deutschen Teilnehmer an der Weltmeisterschaft
im Kleinkaliberschießen vom 18. bis 29. September in
Rom sind jetzt bestimmt worden.

Rittmeister gorst lSchwedenj siegt aus Notatus
Vierter lag des verdener lurniers — Der lvettergottwenig günstig gesinnt. . .

(bligsnbsriobt äsr „Lrsinsr 2situng ")
st . Perden , 13. August.

Wenn man die Zeiteinteilung für die Ab¬
wicklung der einzelnen Prüfungen und Kämpfe
während der 10 Tage des Turniers übersieht , so
ist sofort zu erkennen , welch eine Fülle von ge¬
leisteter und noch zu leistender Arbeit nötig ist
und war , um eine reibungslose Abwicklung des
ganzen Turniers zu ermöglichen . Man muß schon
persönlich Fühlung und in all die kleinen Ver¬
waltungsstellen , die
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die alles wieder mit sicherer
Hand weiterleiten in eine zentrale Stelle , Ein¬
blick gewonnen haben , um die Größe einer solchen
Veranstaltung würdigen zu können . Der Turnier¬
leitung mit all ihren vielen Helfern wollen wir
nach Beendigung der 10 Tage gedenken , aber
bereits heute sei gesagt , daß man die starke Hand
fühlt , die auch den übrigen Tagen mit immer
höheren Anforderungen den Stempel der Sicher¬
heit aufdrückt . Auch an Pferd und Reiter werden
hohe Anforderungen gestellt . Spätestens 5 Uhr
früh beginnt der Arbeitstag in den Ställen und
Quartieren : denn tagtäglich 6.30 Uhr beginnen

Kleines Kapitel olympischer Mathematik
wieviel fiktive können zu den olympischen Spielen nach Berlin kommen?

Ein Jahr nur trennt uns noch vom Beginn der
Olympischen Spiele 1936. Schon zum 20. Juni
nächsten Jahres müssen die Nationalen Olympi¬
schen Komitees eine allgemeine Meldeliste nach
Berlin gegeben haben , in der die Sportarten und
Wettbewerbe angegeben sind, zu welchen sie Wett¬
kämpfer entsenden wollen . Bis zum 18. Juli
müssen sie alsdann ihre namentliche Einzel - und
Mannschaftsnennung abgegeben haben . Da die
Expedition nach Berlin eine umfangreiche Vor¬
bereitungsarbeit erfordert , müssen sich also die
Nationalen Olympischen Komitees schon jetzt all¬
mählich darüber schlüssig werden , wieviel Wett¬
kämpfer sie ungefähr zu den Spielen entsenden
wollen . Einige haben dem Berliner Organisa¬
tionskomitee schon eine vorläufige Meldung ab¬
gegeben , natürlich immer unter dem Vorbehalt,
daß ihnen die Aufbringung der dazu nötigen
Gelder gelingen wird . So wollen die Vereinigten
Staaten 327 ' Aktive nach Berlin schicken, die Ja¬
paner 230, Schweden etwa 225, Peru 49, Ungarn
248, die Schweiz etwa 100 weniger und Polen 103.
Bulgarien hat 74 Aktive angekündigt und das
kleine Estland immer noch 56. Angesichts dieser
Ziffern fragt man sich:

Wieviel Wettkämpfer könnte eine Nation,
wenn die nötigen Gelder und die nötigen erst¬
klassigen Athleten dazu vorhanden sind , im
Höchstfälle zu den Spielen entsenden ? Im Pro¬
gramm der Berliner Spiele 1936 sind insgesamt
19 Sportarten gegenüber 14 in Los Angeles 1932
enthalten . In diesen 19 Sportarten werden
68 Einzelwettbewerbe und 33 Mannschaftswett¬
bewerbe für Männer ausgetragen , und 12 Einzel-
und 3 Mannschaftswettbewerbe für Frauen , alles
in allem 116 Wettbewerbe . Ebensoviel olympische
Meistertitel stehen also feil . An Siegerplaketten
werden in jeder Klasse (Gold , Silber , Bronze)
jedoch erheblich mehr ausgegeben , nämlich 267;
die Ueberzahl rührt daher , daß Lei Mannschafts¬
wettbewerben jedes Mitglied der siegreichen
Mannschaft eine Plakette erhält . Die Zahl der
Wettkämpfer , die jede Nation in einen Wett-
kampf schicken kann , ist bei den einzelnen Wett¬
bewerben verschieden . In den Einzelwettkämpfen
der Leichtathletik , des Schwimmens , Reitens,
Schießens und Fechtens sind es immer drei , im

Gewichtheben zwei und in einigen Sportarten
(Ringen und Boxen in den verschiedenen Ge¬
wichtsklassen , Radfahren ) sogar nur einer . Beim
Rudern und Segeln kann jede Nation ein Boot
in jeder Bootsklasse an den Start bringen , beim
Kanufahren dagegen zwei . Alles in allem ergibt
sich auf diese Weise eine Maximal -Teilnehmer-
ziffer von 319 Männern und 52 Frauen für eine
Nation.

Nun kann sich jedoch ein Land nicht begnügen,
für jeden Wettkampf immer nur soviel Athleten
zu schicken, als darin antreten dürfen , es müssen
vielmehr auch Ersatzleute da sein . Für die mei¬
sten Wettbewerbe dürfen daher mehr Athleten ge¬
meldet werden , als später tatsächlich an den
Start gehen , bzw . mitspielen dürfen . Es ist ge¬
nau festgelegt , wieviel überzählige Nennungen
in jeder Sportart und in jedem Wettbewerb vor¬
genommen werden dürfen . Im Fußball können
beispielsweise 22 Mann genannt und mitgebracht
werben , also das Doppelte der eigentlichen
Spielerzahl . Würde ein wohlbegütertes Olympi¬
sches Komitee (wie es leider nur in Wunsch¬
träumen existiert ) diese Möglichkeit des Mitbrin-
gens von Ersatzleuten voll ausnutzen , so könnte es
noch 141 Männer und 6 Frauen mehr in die
Expedition einreihen , die dann insgesamt 518
Köpfe zählen würde.

Würden also die 50 Nationen , mit deren Teil¬
nahme an den Olympischen Spielen man rechnen
darf — 48 haben ja bereits zugesagt ! — mit so
vollzähligen Mannschaften in Berlin antreten
wie es ihnen nach den obigen Ausführungen ge¬
stattet ist. so ergäbe das die stattliche Heerschar von
25 900 Aktiven . In der rauhen Wirklichkeit der
Wirtschaftssorgen wird aber wohl kaum ein Land
eine so vollzählige Expedition ausrüsten können
selbst wenn das nötige Sportlermaterial dazu da
wäre . Immerhin wird man mit annähernd 5000
Teilnehmern rechnen können . Die Organisation
die durch diese Teilnehmerzahl erfordert wird , ist
schon kompliziert genug ; annähernd 1000 Kampf¬
richter mit einer gleichen Anzahl von Helfern
werden tätig sein , um alle die verschiedenen Wett-
kämpfe in den vorgesehenen 16 Tagen abwickeln
zu können.

die Kämpfe und endigen erst in den späten Nach¬
mittagsstunden.

Der Dienstag begann mit einem Jagd¬
springen Kl . I - um den Oberleutnant-
Betzel - Preis,  für alle Reiterinnen und
Reiter , die bis zum Beginn des Turniers den
Nachweis erbringen konnten , daß sie in irgend
einer öffentlichen Zeitung oder Zeitschrift in
beliebiger Form für das Verdener Turnier ge¬
worben haben.

Leider wurde die Reihe schöner Tage , die bis
jetzt das Turnier vorteilhaft unterstützten , unter¬
brochen . In der Nacht zum Dienstag setzte ein
Dauerregen ein , der auch während des gestrigen
Vormittags anhielt . Der Regen wirkte sich auch
ungünstig für dieses Springen aus ; denn die Ab¬
spränge der Pferde vor den Hindernissen waren
sehr unsicher . Von den neun gestarteten Pferden,
deren Reiter die verlangten Bedingungen erfüllt
hatten , konnte sich der 11 jährige „Puffe  r " den
Sieg mit 0 Fehlern in 53 Sek . sichern.

Die im Besitz des SS .-Scharführers Oblt . a . D.
Betzel befindliche RSt . „Kerze ", mit Dr . Hillen-
blink im Sattel , stellte den 2. Sieger mit 2X
Fehlern in 72 Sekunden . Dritter wurde Looki
unter seinem Besitzer Betzel mit 4 Fehlern in
69 Sek . Vierter Sieger wurde Hauptmann
Hamanns „Kreuzritter " mit 4 Fehlern in 61 Sek.
Die Dressurprüfungen hatten unter dem Regen
nicht zu leiden , denn sie fanden in der gedeckten
Reitbahn in der Lindhoopkaserne statt.

Eine Dressurprüfung Kl . I - um den
Viola - Janzen - Preis  war für die Wehr¬
macht und Landespolizei ausgeschrieben und
wurde von 7 Pferden bestritten . Unteroffizier
Fink  von der Kavallerieschule , schon mehrmals
als Sieger in Dressurprüfungen genannt , siegte
auch hier mit Deutschritter,  der sich in
blendender Form bekund , mit der Note 0,3.
Hauptmann Fouquet stellte seinen „Jngo " recht ge¬
schickt vor und wurde Zweiter mit 0,5 vor
„Italiener " und „Kronprinz ", beide von Oblt.
Niemack geritten , die zwei dritte Plätze mit glei¬
cher Wertung belegten . (Letzterer führt mit 335
Punkten als bester Reiter wahrend des Turniers.
Bekanntlich winkt dem Sieger ein Hansa -Lloyd-
Wagen als Preis . Wird er es schaffen? )

2n der folgenden leichten Dressurprüfung um
den Hauptmann - Fouquet - Preis,
konnte sich der sechsjährige W . „Eoldreigen " seine
erste goldene Schleife in Verden holen . Bis jetzt
sah man ihn immer an zweiter und dritter
Stelle . Unter seinem Reiter H. Staeck  hoffen
wir ihn noch öfters vorne zu sehen . Die Wertung
betrug 0,7. Aus demselben Stall und mit dem¬
selben Reiter sah man den zweiten Sieger mit
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dem wunderschönen . Sch. W . „Donar ", der sich
schon in einer Eignungsprüfung placierte . Unsere
schon genannte Bremerin Frau Althee Müller
wurde mit ihrem „ Casperle " wieder Dritte . Zwei
vierte Plätze belegten „Almansor " und „Bober ".

In der dritten Dressurprüfung des
Tages  Kl . L waren nur Pferde zugelassen , die
in den bis jetzt stattgefundenen Prüfungen noch
nicht gesiegt hatten . Hier konnte der Betreuer
des Stalles Westen A . Staeck seine Siegesreihe
um einen ersten und zweiten Platz bereichern.
„Bachcrach " als Sieger zeigte sich mit seinem
Reiter in bestem Einvernehmen . Sein Können
reicht für Höhere Anforderungen . Sein Mittel¬
trab ist mit solch einer Federkraft geladen , daß
er zu schweben scheint . Schade , daß ihm die Piaffe
Schwierigkeit macht ; somit wird es schwerfallen,
sich für die schwere Dressurprüfung zu qualifi¬
zieren . Den schon erfolgreichen „Goldreigen"
stellten die Richter auf den zweiten Platz . Ein
selten schönes Pferd ! Mit einer gleichen Wer¬
tung gab es noch einen zweiten Platz mit „Coef-
ficient " unter Ä. Rother . Oberleutnants Nie-
marks „Kronprinz " folgte an vierter Stelle.

Ein mittelschweres Amazonen - Jagd¬
springen,  das das Programm des Nachmittags
einleiten sollte , fiel aus , da das Eeläuf durch den
niedergegangenen Regen zu unsicher schien. Trotz¬
dem sah man in dem folgenden Jagdspringen
Kl . M nach dem Sieger des schweren Springens
am Sonntag genannten Herbert - Frick-
Preis,  eine Anzahl Reiterinnen im Sattel . Der
Parcours führte llöer 16 Sprünge . Wegen des
schlechten aufgeweichten Bodens wurde die Min¬
destzeit für den Umlauf auf 100 Sek . heraufgesetzt.
Mit 91 Nennungen war dieses Springen sehr be¬
gehrt . Je mehr Pferde gestartet waren , je schlech¬
ter wurde das Eeläuf und je vorsichtiger gingen
die Pferde an die Hindernisse heran . Trotzdem ge¬
lang es 6 Pferden mit 0 Fehlern über die Bahn
zu kommen . Laut Ausschreibung der T . O . mußte
der Sieger durch einmaliges Stechen entschieden
werden . „Posidonius " mit Rittmstr . Sahla als
erstem Reiter im Stechen machte 8 Fehler . Mit
0 Fehler und 35 Sek . übernahm Spillner auf
„Fortunatus " die Führung . „Puffer " mit Tel-
zerow im Sattel machte es um 2 Sek . besser.
Rittmstr . v . Salviati mit seinem Sch. W . „Groß¬
fürst " schlug seinen Vorreiter um 1 Sek. Die
Neuerscheinung im Sprinqsport . Frl . Coa Kut¬
scher aus Berlin , Siegerin im Mittelschweren
Amazonen -Jagdspringen am Sonntag , brauchte
dieselbe Zeit , 32 Sek ., auf „Alraune ". Eine
Glanzleistung!

„Balmung " , das bekannte Spitzenpferd , mit
Oberleutnant Brandt,  sollte die Entscheidung
bringen . Mit 31 Sek . ging es fehlerlos über die
erhöhten Sprünge . In ihm sah man schon den
Sieger . Als letzter Reiter ritt der norwegi¬
sche Oberleutnant Qvist  in die Bahn ; es
gelang ihm tatsächlich mit seinem „Notatus"
die Zeit um 1 Sek . zu verbessern . Der Sieg wurde
ihm aufrichtig gegönnt und fand lebhaften Beifall.

Die beiden Eignungsprüfungen Kl.  L
und M für Jagdpferde gewann Frau Franke auf
dem bildschönen Sechsjährigen Sch. W . „Donar"
aus dem Stall Westen , Bes . Frau I . Sack-Thorers.

Heute Mittwoch findet der zweite Haupttag mit
den bekannten Schaunummern statt . Er wird
wieder einen Massenbesuch auszuweisen haben . —
Abends wird ein Riesenfeuerwerk veranstaltet , an¬
schließend daran ein berittener Zapfenstreich aus¬
geführt vom Trompeterkorps der Reit . Art .-Abtl.
Verden Hoffen wir , daß die Großveranstaltung
von gutem Wetter begünstigt wird . Das Haupt¬
interesse bringt wieder ein schweres Jagdspringen.
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flmerikanische flnerkennung
für die Vorbereitungen zur Olympiade igzz

Newyork,  13 . August . William M . Henry,
der technische Direktor der Olympischen Spiele iy
Los Angeles kehrte an Bord des Lloyddampfcrs
„Bremen " aus Deutschland nach Newyork zurück.
Er stellt fest, daß er nach seiner vierwöchigcy
Prüfung der Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele in Berlin überzeugt sei, daß die Olympiade
1936 die erfolgreichste sein werde , die jemals ab¬

gehalten wurde . Auf Befragen erklärte Direktor
Henry , er habe in Brüssel eine Unterredung mit
dem Präsidenten des Internationalen Olympi¬
schen Comitees gehabt , der ihm gesagt habe, dch
es keine Judenfrage gäbe . Die an den Olympische«
Spielen im Jahre 1936 teilnehmenden Athletey
würden nach ihrer Ankunft aus den verschiedenen
Ländern klassifiziert und nicht danach, ob sie
Juden , Katholiken oder Protestanten seien.

NiedersächsistfiesSauschiesten
Das in den Tagen vom 18. bis 20. August

1935 in Northeim in Kann . stattfindende Nieder-
sächsische Eauschießen verspricht ein besonderes
Ereignis zu werden und dürfte wohl auch alle in
diese Veranstaltung gesetzten Erwartungen rest¬
los erfüllen.

Bekanntlich steht dieses 1. Niedersächsische Be¬
zirksschießen der Bezirke Harburg -Lüneburg,
Leite , Vrauschweig , Harz , Hameln , Hildesheim
und Eöttingen unter der Schirmherrschaft des
Regierungspräsidenten Dr . Hermann Muhs . Die
Bürgerschützengesellschaft Northeim hat an alle
Schützengesellschaften die Parole herausgehen
lassen : „Kommt alle nach unserer schönen alten
Schützenstadt Northeim . Unsere neuzeitlich ein¬
gerichtete Schießanlage mit über 30 Schießständen
und etwa 3000 gw Festhallen bieten Gewähr für
eine einwandfreie Durchführung des großen
Schießens ." Und so hat die Vürgerschützengesell-
schaft umfangreiche Vorbereitungen zum Gelingen
dieser Veranstaltung getroffen und die Nort-
heimer Einwohnerschaft wird es sich angelegen
sein lassen , die Schützen wieder auf das Besü
aufzunehmen und ihnen recht angenehme Stunden
bereiten.

Dieses 1. Niedersächsische Bezirksschietzen wird
schon am Sonnabendabend durch einen „Deutschen
Abend " und Tanz in allen Festzelten eingeleitet.
Bereits um 12.30 Uhr beginnt am Sonntag nach
Abholung der Fahnen vom Rathaus der große
Festzug . Nach der Ansprache des Regierungspräsi¬
denten Dr . Muhs beginnt das Schießen , das am
Montag und Dienstag noch fortdauert . Am Diens¬
tagabend erfolgt dann die Bekanntgabe der Sieger
und die Verteilung der ersten 5 Preise . An allen
Tagen findet in sämtlichen Festhallen deutscher
Tanz usw . statt.

Jeder Schütze im Bezirk Niedersachsen sollte
daher der Einladung des Gausportleiters Hans
Schömers in Wolfenbüttel und der Bürgerschützen¬
gesellschaft Northeim Folge leisten und in den
Tagen vom 17. bis 20. August 1935 an dem
1. Niedersächsischen Bezirksschietzen in oer schönen
Stadt Northeim , der Perle des Rhumetalcs , teil¬
nehmen.
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Irommelball
Heute spielen um 19.30 Uhr auf dem Brema-Plotz

die Meistermannschaft Tv . Huchting gegen den Unier-
kreismeister Brema im Freundschaftsspiel. Huchting
wird sich den Sieg nicht nehmen lassen.

lennis
Bremer Tennis -Club d. 1912 siegreich

Das alljährliche Freundschafts -Turnier zwischen der
Tennis -Abteilung des SV . Werder und dem Bre-
mer Tennis - Club v. 1912  fand bei pracht¬
vollstem Wetter auf den sich in vorzüglicher Bersassung
befindlichen Plätzen der 1912er seine Austragung und
endete mit einem einwandfreien Siege von 21:to
Punkten , 16:33 Sätzen und 399:339 Spielen für IN-
Während bei 1912 die Damen erheblich bessere Leistun¬
gen zeigten als die Werder -Damen , war der Durch¬
schnitt der Herren bei Werder besser als bei 1912. Es
wurde manch' erbitterter Kampf ausgesochten und am
beiden Seiten schöner Sport geboten.

Das für kommenden Sonntag vorgesehene Turnier
1912 gegen BTG . mußte verschoben werden. Ta-
Vereins -Turnier des BTC . v. 1912 zwecksFeststellung
der Dereinsmeister findet vom 31. August bis 8. Sep¬
tember statt ; die Ausschreibungen dazu erfolgen nach!«
Woche.

Nennergebnisse
Hoppcgartcn , 13. August . (Eig . Drahtbericht.) I . Ren¬

nen : I . Draufgängerin (W . Printen ), 2. Wörbzrg.
3. Osterblume. Tot . 146, Pl . 2V, 13. — 2. Rennen:
1. Anthhllis (W. Printen ), 2. Madrilene , 3. Feenkmd
Tot . 57. Pl . 24. 29, 23. — 3. Rennen : 1. Palandn
(I Rastenberger ), 2. Marienfels , 3. Amarants . T°r-
33, Pl . 55, 16, 16. — 4. Rennen : 1. Ebro (H. ZehmW,
2. Goldtaler , 3. Ausonius . Tot . 15. — 5. Rennen:
1. Jdomenens (E. Erabsch), 2. Seine Hoheit. 3. Fidalgo>
Tot . 25, Pl . 15, 27, 44, — 6. Rennen : I. Kamps (FlmO-
2 Whist. 3. Clary , 4. Einar . Tot . 249. Pl . SS. 1Ab»,
18, — 7. Rennen : 1. Mondfce (H. Schlegel), 2. Sper¬
ling , 3. Talbot . Tot . 4V, Pl . 16, 18, 26.
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Hamburgs Alt -Repräsentative in Hannover , Aus An¬
laß seines 25jährigen Bestehens wird Armmm-

.f

>eincs LpaiMgen Beiroqens wrro
Hannover am 7. September auch ein Fußballspiel der
Alt -Repräsentativen durchführen. Gegner der hannover-

- "" . ist eine Auswahlenscheu Armincn -Mannschast
Hamburgs.

Die schwedischen Schwimmcistcrschastcn wurden in,ll>wcoiiwen wa>wimmcipcr >aiaircn Ivurv-»
Stockholm beendet. Am letzten Tag gab es noch euren
neuen Landesrekord in der 4 inal 10V Meter-Kram-

"" ' ' ' - . . . : 5:18?
stafsel der Frauen , die der Stockholmer SSK . in 5:1
gewann.

Schwedische Meisterschaften im Freistilringen . 3"
Stockholm wurden die schwedischenMeisterschaftenm>
Freistilringen ausgetragen . Die Schweden zählen d-'
kanntlich zu den besten europäischen FrcistilrmgerN'
" ' sind vom Bantamgewicht aufwaps.

T B s

Die neuen. . Meister sind vom Bantamgewicht aufwärts-
Egon Svensson, G. Jönsson , H. Hansson, S . AndeiWU-
O. Johannsfon , Axel Cadier und O. Niolfson.
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Verkauf von Brotgetreide
außerhalb des Kontingents

Die getreidewirtsohaftlichen Bestimmungen
gestalten dem Erzeuger, diejenigen Mengen
Koggen und Weizen, die er über-sein Abliefe¬
rungskontingenthinaus zur Verfügung hat, als
Futtergetreideoder für beliebige andere Zwecke
zu verwerten oder zu verkaufen. Es muß jedoch
darauf hingewiesen werden, daß diese Ver¬
fügungsfreiheitbei Brotgetreide erst dann ein-
tritt, wenn der Erzeuger die zur Erfüllung sei¬
nes Ablieferungskontingentsbenötigten Mengen
sichergestellthat. Die Kontingentsmarken, die
bekanntlich beim Verkauf von Kontingents¬
getreide auf jeder Ablieferungsbescheinigung
angebrachtwerden müssen, sind von den Ge¬
treidewirtschaftsverbändenden Erzeugern .zu¬
nächst in der Höhe eines Drittels des etwa zu
erwartendengesamten Ablieferungskontingents
'zugeteilt worden.

Darausergibt sich, daß der Erzeuger minde¬
stens die dreifache Menge der ihm jetzt zuge¬
teilten Kontingentsmarken an Brotgetreide fiir
die Ablieferung zurückstellen muß, bevor er
an den Verkauf von Brotgetreide als Futter¬
getreide denken kann.

Auch von Händlern und Genossenschaften
wird erwartet, daß sie bei ihrer Nachfragenach
Futtergetreide diese Bestimmungen beachten
und den Erzeuger in diesem Sinne beraten. Das
Ablieferungskontingentist sowohl ein Abliefe¬
rungsrechtals eine Ablieferungspflicht, die un¬
ter allen Umständen erfüllt werden muß. Han¬
del und Genossenschaftenmüssen ihren Einkauf
an Futtergetreide dieser Tatsache anpassen und
yor allem darauf achten, daß ihre Nachfrage an

_ Fnttergetreideauch tatsächlich mit dem in der
fiir bte ßlnumUh entsprechendenZeit vorhandenen Bedarf in
baf) bie OlptpjjjJj Einklangsteht-. Sollten da und dort beobach-
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tete Erscheinungen den Verkehr mit Koggen
und Weizen außerhalb des Kontingents in eine
Richtung bringen, die gegen den Sinn der ge¬
treidewirtschaftlichenBestimmungen läuft, so
müssen die verantwortlichen Stellen mit allen
ihnen gegebenenMitteln eingreifen. Es sei' auch
noch darauf hingewiesen, daß die Reichsstelle
fiir Getreide und Futtermittel usw., wie bereits
zu Anfang dieses Getreidewirtschaftsjahres von

r, v , - - . i höchstverantwortlicher Stelle hervorgehoben
ü-i _06 jij wurde, in diesem Jahre nicht wieder als Ab¬

ladeplatz für die aus rein spekulativen Grün¬
den aufgekauften Mengen an Futtergetreide,
für die hernach infolge grundlegender Irrtümer
über die Entwicklung der Versorgungslage kein
Absatzvorhanden ist, bestimmt nicht bereit¬
stehen wird.
; Es besteht weiter Veranlassung darauf hinzu¬
weisen, daß der Handel und die Mühlen heim
Erwerb von Kontingentsgetreide unbedingt auf
die Mitlieferung  der entsprechenden
Menge von Kontingentsmarken  zu
achtenhaben. Die abschnittsweise Zuteilung

"en soll die Bewegung des
Erzeuger zum Verarbeiter
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der tatsächlichenBedarfsentwicklung anpassen.
-Es kann darum nicht geduldet werden und ver¬
stößt gegen die getreidewirtschaftlichen Be¬
stimmungen, wenn Händler, Genossenschaften
oder Mühlen Kontingentsgetreide ohne die ent¬
sprechendeMenge an Kontingentsmarken ab¬
nehmen bzw. dem Erzeuger die spätere Nach¬
lieferung der Marken freistellen. Die Verwer¬
tung des freien Futtergetreides, das nur heim
Einkauf vom Erzeuger dem Festpreiszwang
unterliegt, ist in diesem Getreidewirtschafts¬
jahre.bewußt freier gehalten worden.. Die ver-
antwwlflfchen Stellen sind dabei von der Er¬
wartung ausgegangen, daß der Handel sowie die
Be- und Verarbeiter auch ohne peinlich genaue
•Prei3vorschriften ihrer Verantwortung für eine
angemessenePreisentwicklung  gerecht
werden. GelegentlicheBeobachtungenerwecken
den Anschein, als oh gewisse Kreise diese Frei¬
heit nicht zu handhaben verstehen. Aus den
getreidewirtschaftlichen Bestimmungen und
ans den seinerzeitigen Verlautbarungen der zu¬
ständigenStellen über die Durchführung der
diesjährigenGetreidemarktordnung ergibt sich
ganz eindeutig, daß die Hauptvereinigung der
DeutschenGetreidewirtschaft von ihren Voll¬
machten entsprechenden.Gebrauch.machenmuß,

■wenn die Ware durch überflüssige Zwischen¬
geschäfte mit ungebührlichen Preisspannen be¬
lastet wird.

Die beiden durch Interessengemeinschaftver¬
bundenen Afrika-Reedereien, die Woermann-
Linie AG. und die Deutsche Ost-Afrika-Linie,
legen jetzt ihre Geschäftsberichtefür 1934 vor.
Beide Gesellschaften klagen darüber, daß der
Pfundkurs,  der im Laufe des Berichts¬
jahres gegenüber 1933 um den Durchschnitt
etwa 1,30 RM für das Pfund Sterling noch
weiter rückläufig  war , die Betriebs¬
ergebnisse trotz guter Ausnutzungder Gesamt¬
tonnage infolge der Zunahme im Waren- und
Passagierverkehr außerordentlichungünstig be¬
einflußt hat. Die Mittel, die den Reedereien
auch 1934 als Valutaausgleich  zur Ver¬
fügung standen, milderten diese Kursverluste
nur zu einem geringen Teil.

Die Erfolgsrechnung
beider Reedereien schließt unter Berücksich¬
tigung einer freigewordenen Kurssicherungs¬
reserve, die zur Verlustminderung herange¬zogen wurde, mit einem neuen Verlust
von je 770 297 RM, um den sich der Vorjahrs¬
verlust auf je 1480 194 RM erhöht und so vor¬
getragen werden soll. Die Reederei-B e t r i e b s-
ergebnisse  betrugen bei der W.-L. nach
Vornahmedes vertraglichen Ausgleichsmit derD. O.-A.-L. und den am Afrika-Dienst betei¬
ligten Reedereien 1,16 (0,76) Mill. RM, Ab¬
schreibungen wurden mit insgesamt 1,02 (1,11)
Mill. RM vorgenommen. Bei der D. O.-A.-L.
lauten die entsprechenden Ziffern 1,18 (0,76)
bzw. 0,97 (1,14) Mill. RM.

Im einzelnen berichtet- die Woermann-
Linie  A .-G., daß, obgleich gegen Ende 1933
eine erhebliche-Senkung der Frachtraten vorge¬
nommen werden mußte, um fremdeTonnage aus
dem Afrika-Verkehr fernzuhalten, die Einnah¬
men in Pfund Sterling im Berichtsjahr durch
dje Zunahme des Verkehrs besser  als im
Vorjahre war. Der niedrige Stand der Pro-
duktenpreise wirkt sich jedoch nach wie vor
hemmendauf das Geschäft aus. Eine geringe
Steigerung in den Preisen für diese Rohpro¬
dukte gegen Ende des Berichtsjahres brachte
erfreulicherweise eine kleine Besserung
des ausgehenden Geschäfts im neuen  Ge¬
schäftsjahr.

Nach der Ausgliederung
Der Bericht verweist auf die im Zuge der

Neuordnungder SeeschiffahrtvollzogeneAus-
gliederung  der Afrika-Dienste aus der Ha-
pag-Lloyd-Union, mit der die Verselbständigung
der Deutschen Afrika-Linien erfolgt ist. Der
Zugang von insgesamt acht Passagier- und
Frachtschiffen wird unter „Beteiligungen -1 aus¬
gewiesen, darunter 5 Frachtschiffe des NDL.

Da zurzeit eine Üebertragung der von Hapag
und Lloyd übernommenenSchiffe aus verschie¬
denen Gründen noch nicht möglichist, sind zu¬nächst mit diesen Gesellschaften Charter-Ver¬
träge abgeschlossen worden.

Außerdem wurden vom NorddeutschenLloyd
die Geschäftsanteileder H a mb u r g - B r e me rAfrika - Linie G. m. b. H. käuflich er¬
worben.  Der Name der Hamburg-BremerAfrika-Linie bleibt erhalten.

Zu gegebener Zeit werden die von der Hapagübernommenen Schiffe auf den Namen der
Woermann-Linie, unseren bzw. den der Deut¬
schen Ost-Afrika-Linie in das Hamburger
Schiffsregister und die vom Lloyd übernomme¬
nen Schiffe auf den Namen der Hamburg-Bremer
Afrika-Linie in das Bremer  Schiffsregister
eingetragen werden. Durch die Uebernahmeder
Afrikadienste aus der Hapag-Lloyd-Union än¬
dert sich sachlich ip der Bereederung nichts
Grundlegendes, da die Woermann-Linie in Ge¬
meinschaft mit der Deutschen Ost-Afrika-Linie
auf Grund von Pool vertragen diesen Dienst
schon immer in Händen hatte.

Die Flotte  der beiden Gesellschaften um¬
faßt zurzeit ohne die in Auftrag gegebenen
Neubauten rund  138 000  BET . einschließ¬
lich der von der Hapag und vom Norddeutschen
Lloyd übernommenenS Schiffe. (Ilmar 5470,
Ingo 3950, Tübingen 5453, Wigbert 3648 und
Wolfram 3648 BRT.)

Der Bericht gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Zusammenfassung des Afrikadienstes in

einer Hand sich vorteilhaft auswirken werde.
An Personal  wurden gemeinsam mit der
D. O.-A.-L. beschäftigt: am 1. 1. 1934 1624, am
1. 1. 1935 1817 Personen. Die Neueinstellungen
haben ihre Ursache hauptsächlichin der Ueber¬
nahme des bei Hapag-Lloyd durch Ausgliede¬
rung der Afrika-Dienste freigewordenen Per¬
sonals.

Von wichtigsten Bilanzzahlen  der
Woermann-Linie sind hervorzuheben (in Mill.
RM) : Schiffe und Anlagen 12,32 (12,95), Be¬
teiligungen 0,56 (0,56), vom Umlaufsvermögen
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 0,35 (0,33), Forderungen an ab¬
hängige Gesellschaftenund Konzerngesellschaf¬
ton 0,59 (0.50), Bankguthaben 0,31 (0,50) an¬
dererseits bei unv. 3,6 AK. Rückstellungen2,38
(2,18), von Verbindlichkeiten, die langfristige
Pfund-Darlehnsschuld3,56 (4,15), sonstige Dar¬
lehen 0,42 (0,37), Anzahlungen auf Passagen
0,61 (0,19) , Verbindlichkeiten gegenüber ab¬
hängigen Gesellschaften und Konzerngesell¬
schaften 1,05 (1,14) und Bankverbindlichkeiten
3,20 (2,76). — Die gesamten Bezüge der Vor¬
standsmitglieder (drei) betrugen 42 598 RM, die
Bezüge des Aufsichtsrats beliefen sich auf
15 722 RM.

Die Deutsche Ost - Afrika - Linie

stellt fest, daß die schlechte ,W i r t -
schaftslage in Ost - Afrika  und die sich
dort besonders stark fühlbarmachende Kon¬
kurrenz der Japaner bewirkten, daß die Schiffe
der Linie ausgehenddurch den Suez-Kanal Frei¬
raum hatten, wogegen heimgehend die Schiffe
durchweg gefüllt werden konnten. Die auslän¬
dischen, nach Südafrika fahrenden Linien haben
im Berichtsjahre fast durchweg eine Anzahl
neuer moderner Schiffe in die Fahrt einge¬
stellt, und es ist daher für die deutschen
Afrika-Linien erforderlich, ebenfalls größere
und schnellere Schiffe einzusetzen. Inzwischen
wurden bekanntlich zwei neue Passagier- und
Frachtdampfer in Auftrag gegeben. In der
Bilanz (in Mill. RM) steht das Anlagever¬
mögenmit 11.08 (11,62), Beteiligungenmit 0,26
(0,29), vom Umlaufsvermögenu. a. Forderun¬
gen auf Grund von Warenlieferungen mit 0,37
(0,27). solche an abhängige und Konzerngesell-
schaften mit 0,74 (0,83) und Bankguthaben mit
0,29(0,52) zu Buch. Auch hier beträgt das AK.
unv. 3,6. Rückstellungen erhöhten sich auf
2,41 (2,18). Von Verbindlichkeitenwerden u. a.
ausgewiesen die langfristige Pfund-Darlehens¬
schuld mit 3,56 (4,15), Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
mit 0,70 (0,30). solche gegenüber abhängigen
und Konzerngesellschaftenmit 0,69 (0,60) und
Bankverbindlichkeiten mit 2,20 (1,76). — Die
Vorstands- und Aufsichtsratsbezüge sind die
gleichen wie bei der Woermann-Linie. (GV.
am 30. August.)

Der Siegeszug des Kraftwagens
Im Juli ist die bisher höchste  Monats¬

ziffer von Neuzulassungen im Reiche erreicht
worden. Es kamen 42 346 Kraftfahrzeuge neu
in Verkehr, das sind 7% mehr als im Vor¬
monat und über 55% mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres. Davon waren 19 257 Per¬
sonenkraftwagen (im Vormonat 17 416, also
11% mehr), 4776 Lastkraftfahrzeuge (im Vor¬
monat 391lj also 22% mehr) — wobei wieder
ein besonderesstarkes Anwachsender Dreirad¬
fahrzeuge (um 26.% auf 1499) zu verzeichnen
ist — 650 Zugmaschinen (im Vormonat 448),
252 Kraftomnibusse (im Vormonat 286) und
17 411 Krafträder (im Vormonat 17 556, also
1% weniger).
Betriebserweiterung bei General Motors

Newvork, 13. August. In ihrem Rückblick
über das letzte Halbjahr weist die General Mo¬
tors Corp. darauf hin, daß sich die Aussich¬
ten für eine gewinnbringendeGeschäftstätigkeit
gebessert, hätten, infolgedessenist ein umfang¬
reicher Umbau- und Erweiterungsplan der An¬
lagen vorgeselien, für den etwa 50 Mill. Dol¬
lar eingesetzt sind. Auch die Fabriken in
Ueborsee. vor allem in Englandund Deutsch¬
land,  worden eine bedeutende Erwei¬
terung  erfahren , da sie im Augenblick der
vorliegenden Nachfrage nicht genügen können.

AmerikanischeErzeugungsziffern
Newvork, 13. August. Nach einer Zusammen¬

stellung der Automobilherstellervereinigung
wird die Autoproduktion im Juli auf 256 200
Einheiten geschätzt. Dies bedeutet eine Ver¬
ringerung um 7% gegenüber der Juni-Ziffer,
während gegenüber dem Juli des Vorjahres eine
Steigung um 32% eingetreten ist. Die Her¬
stellungsziffern der Ford Motor Co. sind bei
der obigen Schätzung nicht eingeschlossen. Die¬ser Konzern stellte 95 463 Einheiten her.

Das Volkseinkommen
der Vereinigten Staaten von Amerika

Washington, 13. August. Das Handelsamt
schätzt das Nationaleinkommender USA. für
das Jahr 1934 auf 49 MilliardenDollar, das sind
5 Milliarden Dollar oder 11% mehr als im
Jahre 1933. Der Höchststand wurde im Jahre
1929 mit 78 Milliarden Dollar erreicht. Der
Anteil des Arbeitseinkommensim Jahre 1934
betrug 67,5% gegen 65% im Jahre 1929.

Kanadas Ernte
Nach dem Bericht des Dominionburoof Stati-

stics in Ottawa wird der Ertrag von Winter¬
weizen  auf 13 300 (in 1000) Busheis gegen

6724i. J. 1934 und 14 031 i. J .. 1933 geschätzt;
der Ertrag von Winterroggen  auf 11000
B. gegen 4305i. J. 1934 und 34541. J. 1933. —
Dem Bericht liegt der Saatenstand von Ende
Juli zugrunde, die Ernteaussichten versprachen
damals durchschnittlicheErträge und trotz derSchäden durch Trockenheit und Rost eine
wesentlicheBesserung gegenüber dem Vorjahre.Seitdem ist durch Rostbefall in Manitoba und
dem. östlichen Drittel von Saskatchewan ein
weiterer Verlust  eingetreten , dessen Aus¬maß aber erst zur Druschzeit meßbar wird. Die
Ernteaussichten in Neu-Schottland und Neu-
Braunschweig haben sich infolge Trockenheit
verschlechtert, und zwar wurden sowohl Kar¬
toffeln als auch Weiden und Getreide in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Vor jugoslawischen Bestellungen von Schie¬nen und Eisenbahnmaterial. Für den Bau neuer
Eisenbahnenwerden 4800t Schmalspurschienen,
10 400 t Normalspurschienen, 3936 t Oberbau-
material und 168 Weichen-Sicherungen und
Signalanlagen benötigt. Es verlautet, daß zur
Verringerung des jugoslawischen Aktivsaldos
im Clearingverkehr mit Deutschland die Auf¬
träge voraussichtlich an deutsche Firmen ver¬
geben werden.

Ministerpräsident Hermann Göring
Schutzhelmdes Weltkongresses der Juweliere

Vom 28. bis 31. August tagt in Berlin
unter der Schirmherrschaft des preußischen
Ministerpräsident, General der Flieger, Her¬
mann Göring , der Fünfte internatio¬
nale Juwelierkongreß,  zu dem die be¬deutendsten Staaten der Erde Vertreter entsen¬
den werden. Ehrenpräsident dieses Fünften
internationalen Kongressesder Industrie-, Hand¬
werks-, Groß- und Einzelhandelsverbände des
Juwelier-, Gold- und Silberwarengewerbes (Bi-
boa) ist Herzog Karl Eduard von
Sachsen - Coburg und Gotha.  Dem
Präsidium des Ehrenausschusses gehören die
Reichsminister Dr. F r i c k , Freiherr v. Neu¬
rath , Dr. Rust  und ReichsbankpräsidentDr.Schacht  an.

Der Vierte Kongreß fand 1933 in Rom statt.
Im Vordergrund der diesjährigen Tagung wird
erstmalig das deutsche Handwerk
stehen, dem ein besonderer Platz eingeräumtist. Neben dem Handwerk sind auch der Handel,
die Industrie und die Kunst beteiligt. Der Kon¬
greß wird in der Preußischen Akademie der
Künste, Berlin, Pariser Platz 4, am Donners¬
tag, 29. August, mittags 12 Uhr, feierlich er¬öffnet.

Auflösung
der Bank fiir Handel und Landwirtschaft
In der GV. der Bank für Handel

und Landwirtschaft A. G., Weser,-
münde -6 ., in der ein Aktienkapital von
109 500 RM vertreten war, wurde die Bilanz,
Gewinn und Verlustrechnung zum 30. Septem¬
ber 1934 genehmigt und dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung mit 516 gegen 55 Stimmen
erteilt. Weiter wurde die Liquidation der Ge¬
sellschaft beschlossen. Zum Liquidator
wurde der bisherige Bankdirektor Alfred Arndt
bestimmt. Ferner wurde eine Kapitalherab¬
setzung um 25 700 RM auf 94 300 RM des imBesitz der Gesellschaft befindlichen Aktien¬
kapitals genehmigt. In den Aufsichtsrat
wurden neu gewählt als Vertreter der Dresdner
Bank, Berlin, Prokurist Newe, Direktor Kleiber
und Herr Kanning. Das gesamte Genossen¬
schaftsgeschäft  wird von der Landes¬
genossenschaftHannover übernommen.

Auflösung der Sparzentrale Unterweser e. G.
m. u. II., Bremerhaven. In der GV. wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1934/35 geneh¬
migt, dagegen wurde dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung nicht  erteilt . Die
Liquidation der Genossenschaftwurde einstim¬
mig genehmigt. Es wurde beschlossen, daß der
alte Vorstand die Liquidation der Genossen¬
schaft vornimmt. Hiergegen gab der Verbands¬
direktor des Verbandes sämtlicher Genossen¬
schaften Hannovers und Braunschweigs Pro¬
test  zu Protokoll. Der Verband wil' n
Antrag heim Gericht stellen, daß die T:
gesellscha.ft in Hannover mit der L i (
t i o n beauftragt wird.

Kapitalumstellung
bei Harpen einstimmig genehmigt

In der ao. GV. der Harpener Bergbau AG.
Dortmund wurden die Anträge auf Zusammen¬
legung des Grundkapitals von 90 auf 60 Mill.
Reichsmark gegen Neuausgabe von substanz¬
gesicherten 4K %igen Teilschuldverschreibun¬
gen an die Aktionäre in Höhe von 30 Mill. RM.
einstimmig genehmigt. Ferner wurde beschlos¬
sen, die 300 000 RM. Vorzugsaktien, die von
der Gesellschaft erworben worden sind, einzu¬
ziehen.

Der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Friedrich
Flick begründete die Kapitalumstellung damit,
daß durch die gegenüber der Vorkriegszeit
veränderte Absatzlage des Stein¬
kohlenbergbaus  die Gesellschaft wahr¬
scheinlich auf Jahre hinaus nicht in der Lage
sein werde, eine angemessene Dividende zu
verteilen, wohl aber in Form der Obligations¬
zinsen eine gewisse Mindestverzinsunggewähr¬
leisten könne.

Sanierungsvorschlag der Bedburger Woll¬
industrie AG., Bedburg (Erft .) . Der auf den
2. September einberufenen o. GV., der der Ab¬
schluß für 1934 vorgelegt wird, soll erwar¬
tungsgemäß eine Sanierung der Gesellschaft
vorgeschlagenwerden, und zwar soll das Grund¬
kapital von 1,825 Mill. RM. um 1368 750 RM.
auf 456 250 RM. durch Zusammenlegung
der Aktien im Verhältnis  4 :1 herabgesetzt
werden unter gleichzeitiger Wiedererhöhung
des Grundkapitals um 600 000 RM. Bei der Wie¬
dererhöhung ist das gesetzliche Bezugsrechtder,
Aktionäre ausgeschlossen. Der aus der Zusam¬
menlegungsich ergebendeBuchgewinnsoll u. a.
zur Deckung des Verlustes, der in der Bilanz
für 1933 mit 887 534 RM. ausgewiesen wurde,
verwendet werden. Die Gesellschafthatte, nach¬
dem die Fabrikation wegen Absatzschwierig¬
keiten vor fünf Jahren stillgelegt wurde, An¬
fang d. J. den Betrieb wieder aufgenommen.

Stetig wachsendeHeringsanfuhr
Die Gesamtanfuhr der deutschen Herings¬

logger betrug — nach den Berechnungen den
DHG. — bis zum 11. August 206 900% Kantjes
bei 289 Reisen gegenüber 146 693V2 Kantjes bei
222 Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres.
In der Woche vom 5. bis 8. August brachten
41 Schiffe 29 497 Kantjes an gegenüber 23 288
Kantjes bei 36 Schiffen in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Spinnstoffe
Bremen, 13. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard ; 28 mm staple , loko
13.60 (13.74).
Bremen Aue- . Okt. Dez. Jan. März luli
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
15.20 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut.Schl..

- !- /-
12.19/15
12.14/0!’
12.11/Ofi
12.09/U7

12.12/10
12.08/07
L2.06/04
12.(6/04

12.ll/U9
12.09/08
12.07/06
12.06/06

12.12/IC
12.11/0»
12.08/07
12.07/06- ■- ip

mra/Of- 12I06/04 12l0n/04 12]06/05
Abrechn. . . 12. 15 12. 10 12.04 12.U6 12.07 -

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.13, Dezember
32.08, 12.07, 12.08, Januar 1936 12.09.Um 12.30 Uhr ‘bezahlt : Oktober 12.11, Dezember
12.05, 12.04, Januar 1936 12.07.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.05, Januar
1936 12.06, März 12.07, 12.06.

Nachmittags bezahlt : Oktober 12.09, 12.10, Dezember12.06, Januar 1936 12.05, März 12.05.
Hamburg, 13. Augtist, _ -
(Lokopreiseper lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.55

New York | Okt. 1 Dez. | län. | März Mai luli
Vor. Schluß! 11.07/091 I0.94/9o| 10.92,*- 1in.93/— 10.94/Col 10.90/91
Heut. Schl. | 1U.93/94)11.7ö/7i>| 10.76/—110.76/- 10.76/—110.73/—
Loko: 11.35 (11.50)
New Orleans . . . heutige Not. 11.20 | vorige Not 11.45
Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen iOOGO\ 10100

Nervös
Newyork, 13. Angust . Die Umsätze am Baumwoll-markt waren zeitweise etwas lebhafter . Die Stim¬

mung bleibt aber nervös . Die Notierungen lagen
zumeist unter den gestrigen . Im Anschluß an die
Liverpooler Kabel waren Verkäufe für ausländische
Rechnung sowie Sieherungsabgaben und Glattstel¬lungen zu beobachten . Auch Neworleanser und
Wallstreet-Firmen traten als Abgeber auf , zeitweise
«folgten Deckungen nnd Anschaffungen des Handels.
Das zunehmende Angebot aus Sicherungsabgabenwirkt stark verstimmend , während andererseits die
Unsicherheit in der- Beleihungsfrage die Verkaufs-
ueigung etwas verringert . Das Wetter im Südwesten
ist kühler geworden , aus dem westlichen Anhau¬
gebiet werden Regen gemeldet . Auch später erfolgten
allgemein Abgaben.

Ruhige Hanfmärkte . In Italien war infolge der ge¬
ringen Alternte -Vorräte das Geschäft in der Be¬
richtswoche still . Die Erntearbeiten sind in vollem
Gang. Die Aussichten werden , was die Qualität an-
oclangt, als gut beurteilt . — In Jugoslawien ist die
Marktlage unverändert.

.Wolle
Antwerpen, 13. Aug. Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence u kg. belg.Fr p.lb.pence
13. 12. 13. 12. 13. i2. 13. 12.

Aug. 36.50 36.75
Sept. 36.75 36.73
Okt. 36.75 35.75
Nov. 37.00 36.00
Dez. 37.25 36.25

2f.00 26.50
27.70 26.62
27.25 26.87
27.50 27.00
27.02 27.12

|an, 37.50 36.50
Febr. 37.50 36,öö
März 37.76 36.75
Ums« 260C00 lbs
Tendenz: behpt

ä/,75 27.25
27.76 27.26
28.(2 27.60

206000 lbs
fest

Getreide und Futtermittel
BVemen, 13. August (Eigenbericht ). Das Getreide¬angebot aus der neuen Ernte belebt sich langsam.

Den klimatischen und Witterungsbedingungen ent¬
sprechend, ist das Angebot vorerst noch unein*
h e i 11 i c h , jedoch mäßig und wenig dringlich . DieMühlen suchen besonders W e i z e n alter Ernte von
hohem Klebergehalt , doch ist auch Kontingentweizen
neuer Ernte für spätere Lieferung gefragt . ZurDeckung des laufenden Mehlgeeohäftes verlangten die
-rrovinzmühlea neuen Roggen  mit Kontingent¬

marken . Bei den Großmühlen scheinen noch mehr
eigene Bestände vorhanden zu sein . Futter-
getreide  außerhalb des Kontingents wurde meist
nur dann gekauft , wenn der Absatz bis zum Ver¬
braucher sichergestellt war , und die Lieferungen
frachtgünstig lagerten . Die inzwischen bekannt-
gegebenen neuen Mehlpreise  dürften auf das
bisher recht ruhige Geschäft belebend wirken . Recht
knapp ist das Angebot in Wintergerste , deren für
den verkauf vorgesehenen Mengen ziemlich geräumt
sein dürften . Die Brauereien suchten Gersten erster
Qualität , dagegen kqnnten mittlere Gütegrade in¬folge der meistens zu hohen Forderungen nur schwer
untergebracht werden . Hafer alter Ernte wurde nur
in geringerem Maße umgesetzt , wenngleich das An¬
gebot etwas reichlicher als bisher war . Auch neuerHafer ist vorerst noch wenig angeboten.

Hamburg , 13. August . Die ungünstigen Biunen-
ßchatffahrtsverhältnisse behiniderE. die Bezüge von
Brotgetreide . Für Weizen kommt noch das Fehlen
der neuen Weizenmehlpreise hinzu . Roggen wird
wenig verlangt . Der hiesige Platz versorgt sich aus
der Umgegend. Die bisherigen Anlieferungen von
Hafer zeigen sehr leichte Qualität und finden des¬
wegen wenig Anklang . Futtergerste fester und sehr
knapp.

Weizen, ausländischer : Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91; Roggen, inländischer : Altmärk .,
72/73 kg per hl 163—165, Mecklenburger 163—164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
Ostholsteiner , alter 186—191; Gerste , inländisene:
vierteilige Wintergerste 185—188, zweizeilige Winter¬
gerste 192—194.

Berlin , 13. August . Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich das Geschäft weiter in ruhigen Bahnen.
Das Angebot ist auf der ganzen Linie , insbesondere
aber in Futtergetreide , verhältnismäßig klein . Das
in Weizen und Roggen zum Verkauf gestellte Ma¬
terial reicht jedoch voil aus , um die Bedarfsnach¬
frage der Mühlen zu befriedigen . Die Berliner
Mühlen bekunden für hochwertige Weizensorten zur
Lieferung frei Mühle nach dem 15. August einiges
Interesse . Soweit Käufe vorgenommen werden , er¬
folgten diese nach Muster . In Hafer  war das
Angebot eng begrenzt . Auch Gersten standen nurin mäßigem Umfange zur Verfügung . Gute Brau-
§ ersten finden beim Handel Aufnahme, obwohl die-rauereien gegenwärtig nur zögernd Anschaffungen
vornehmen . In Industriegersten gehen nach ' wie vor
Forderungen und Gebote beträchtlich aaseinander.
Futtergerste werden gefragt . Mehle  hatten ruhiges
Bed arfsges chäft.

IGetrl.Engx.1/B—2/0Kontin. ’ 5—9
NOŵ ork , 13. 8.
Weizen, RL ?4?/beartw. ii21/a
Chicago 13. 8.
Gerste 42—60
Weizen will!*<ept. . • • ,861/»—*/e
Dezember. .88»/<—7f,
Mal . 9ö»/,- V«

Mals, loco 85a|,
Wmehl. a. 7.05
höchste 7.30
Mals unreglm
Sept. . . , 74’Ir
Dezember. 53*/,
Mal . . . . 66' /b
Rater willig
Sept . . . 27

Dezember
Mai. . .

28»/431V«
Roggen willig
Sept. . . , , 40»/8
Dezember. . 43l/v
Mai. . . . . 47 1/*

Viehmärkte
Bremen, 13. August . Auftrieb:  645 Schweine.

Zum Schlaohthof direkt : 44. Preise:  Schweine:
al ) und a2) 51 RM (14 Stück), b) 51 (98), c) 51 (293),
d) 51 (166), e) 45—51 (53), f) 43—46 (14); Sauen : g2)
51 (12).

Fleischgroßmarkt am 13. August
Geschlachtet eingeführt : Rinder 33*/<, Kälber ll 1/«,

Schafe 331/-, Schweine 69. Gesohäftsverlauf : Schweine¬
fleisch flott . Riad -, Kalb - und Sdhaffleisoh langsam.
Preise für 50 kg in RM: Rindfleisch Qualität I 74—79,
IX 60—74, III 45; Kalbfleisch I 80—110; Sohaffleisch I
gg_ 105, 11 75—87, III 72; Schweinefleisch I 70, II 65
bis 68, III 50—64.

Oldenburg , 13. August . Zucht- und Nutzvielimarkt.
Auftrieb:  61 Stück . Hochtragende Kühe Qualität
I 400—jfio RM, II 320—390, III 220—300; Tragende
Rinder I 330- 370, II 280—320; Zuchtkälber 20—35 RM.
Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 13. August . Auftrieb:  896 Kälber,
2090 Schweine . — Marktverlauf : Kälber : flott,
Schweine : sehr flott . Preise : Kälber : Doppellender
73—85, andere Kälber : a) 61—68, b) 54—60, 0) 42—52,

d) 32—40. Schweine : a2) und b) 52, 0), d) und Sauen:
gl) 51.

Wunstorf , 12. August . Auftrieb : 408 Ferkel
und 18 Stangenschweine . Preise : Bis 6 Wochen alte
15—-17, 6—8 wöch. 17—20, 8—12 wöch. 20—25 RM, Stan¬
gen bis 38 RM. Handel : langsam , etwas Ueberstand.

Berlin , 13. August . Das Geschäft verlief bei Rin¬
dern und Schafen ziemlich glatt , bei Kälbern ruhig,
bei Schweinen glatt . Die Zufuhren waren dem
Bedarf angepaßt . Preisänderungen sind nicht ein¬
getreten.

Auftrieb : 2170 Rinder , darunter 531 Ochsen,
255 Bullen , 1384 Kühe , Färsen , Fresser , 82 Rinder di¬
rekt zugeführt , 2366 Kälber , 3669 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 45 Schafe direkt zugeführt , 7783
Schweine, 134 direkt zugeführt , 164 Auslandsschweine.
Marktverlauf : Rinder : ziemlich glatt , Spitzentiere
über Notiz, Kälber : ruhig , ausgesuchte Tiere über
Notiz , Schafe : ziemlich glatt , Schweine : glatt . —
Preise:  Ochsen : al ) und a2) 42, b) 41—42, c) 37—40,
Bullen : a) 42, b) 41—42, c) 38—40, d) 35—37, Kühe : a)
40—42, b) 35—38, c) 26—33, d) 16—24, Färsen : a) 42, b)41—42, c) 38—40, d) 30—36, Fresser : 30—37, Kälber:
Doppellender bester Mast 80—90, andere Kälber : a) 62bis 68,. b) öO-̂ O, c) 48-r-55, d) 40—45, Lämmer und
Hammel : al ) 52—53, a*2) 48- 49, bl ) 50- 51, c) 47—49,
d) 37—46, Schafe : e) 43—44, f) 40—41, g) 30—39,
Schweine : al ), a2), b), c) und d) 51V*, e) 49; Sauen:
gl ) und g2) 5IV2.
Chicago , 13. 8. Sdiwelne.
leichte adr. 11.60 (schwere nd. 11.15 IZafnhren 1(000
höchste. 12. 10 [höchst. 11.75 |i. west. 40000

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchsch&itts*
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM Zahlder
Märkte

19HÖ
Juli- | August

Io. - 20. 22.- 27. 2% -iS. ft.—10.
Ochsen, vollD. (b) 15 40,1 4U.0 40,0 3 1,0
Kühe, vollfl. (b) 15 37,1 8M 36,5 36,6
Kälber, mittlere (b) 15 60,7 52,5 63A 65,3
Schw.,100-120 kg (c) 15 60.8 51.8 52,2 52,4

Salzheringe
Bremen , 13. August . (Fansmieldungen der DHG.)

Ankünfte:  10 . August : Vegesack : ML Ente , 2.
Reise, 785 Kantjes ; 11. August : Vegesack : ML  Lerche,
3. Reise, 736 Kantjes , ML Wachtel , 3. Reise, 763
Kantjes , DL Edward , 2. Reise , 573 Kantjes;
12. August : Vegesack : DL Alberich , 2. Reise, 543
Kantjes ; Leer : DL ClaTa, 2. Reise , 558 Kantjes , DL
Sophie, 2. Reise, 788 Kantjes , ML Hermine , 2. Reise,
637 Kantjes , ML Elfriede , 2. Reise , 790 Kantjes ; Els¬
fleth : ML Warfleth , 2. R -eise, 584 Kantjes ; Glück-
etadt : ML Odin, 3. Reise, 898 Kantjes . — Zusammen
10. Schiffe mit 7655 Kantjes . — 12. August : Em-den:
DL Memel, 2. Reise, 652 Kantjes , ML L. Ruyl , 2.
Reise, 690 Kantjes , ML L. Fürbringer , ‘2. Reise , 858
Kantjes , ML Froben , 2. Reise , 623 Kantjes , ML Marie,
2. Reise, 607 Kantjes , ML Viktoria , 2. Reise, 680
Kantjes , ML Franz Thiele , 2. Reise, 925 Kantjes , DL
Elbe , 2. Reise , 766 Kantjes . — Insgesamt19 Schiffe mit 13 456 Kantjes.

Seefische
Am 13. August landeten in Wesermünde 17 Dampfermit 1 657 910 Pfund frischen Seefischen . Davon

brachten aus der Nordsee 12 Dampfer 1 077 910 Pfund,
meist Heringe , von Island fünf Dampfer 580 000
Pfund , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . DieAuktion ®p r e i s e erfuhren in fast allen Sorten
leichtere Aufbesserung . Nordsee : Heringe 4‘/s—6V4,Makrelen 4—71/*, Wittling 3—6V<. Islandware : Kabel¬
jau I 10Vs—147«, II 8V*—11, Seelachs 6V4—SV*, Gold¬barsch 0—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. August.

Gewürze : Der Markt bleibt fest bei unveränderten
Forderungen Für Nelken besteht bei knappem An¬
gebot erhöhte Nachfrage . Nach hier vorliegendenMeldungen aus dem Lampong-Distrikt in Sumatra
wird dis Ernte auf rund 35 000 t geschätzt.

Hülsenfröchte : Bohnen und Linsen liegen bei leb¬
hafter Nachfrage weiter fest . Erbsen stetig . Chile-

Bohnen 251/*, Mittel Russen -Linsen 20 (Bohnen per
100 kg , Linsen per kg in RM waggonfrei Hamburg
verzollt ).

Getrocknete Früchte : Ruhig , unverändert.
Reis : Von den östlichen Rohreismärkten liegen

etwas schwächere Meldungen vor . Hier bleibt das
Geschäft bei. unveränderten Forderungen der zweiten
Hand ruhig.

Rohkakao : Stetig bei unveränderten Forderungen.
Nach dem Inland kam befriedigendes Geschäft zu¬stande . — Kakaohalbfabrikate : Für Butter und
Pulver besteht weiter gute Nachfrage , Preise wiezuletzt.

Fettwaren : Sehr fest . American Steamlard 40V<,
American Purelard raff , per 4 Kisten k 25 kg nettoverschiedene Standardmarken transito Kai 418/*—421/*
Dollar . Uebrige Preise unverändert.

Dänisches Schmalz 130 Kronen.
Chicago , 13. 8. Schmalz.
lendenz : fest ISept. . . .16.97V: t (Dezember .13.80Mal . . 12.8.. I^ Mober . . 15.85 1lull —
Newvork , 13. * September. 9.90 Savannah 37l/$—38Oele und reite ;ktober . . 9.9S Petr. Stwc. 16.23
Schmalz 16.85 Dezember 9.89 St. W. T. 12.26
Talg, extr. 5.60 Januar . . . 9.80 Mid, Co. 0.94Bw’saatöll. — iTerpentlo 42.75 P. Rohöl1.52V!.67)
Newvork , 13. 8. •takau stetig
Sept. . 4.59 lanuat . . 4.74 Mai . . . 4.92Dezember 4.«0 viära . . , 4,02 luli . . . . 6.02

Kaffee
Bremen , 13. August . Der Markt verkehrte im all¬

gemeinen noch immer in ruhiger  Haftung . Es
scheint aber vom Inland etwas mehr Nachfrageaufzukommen . Von den kaffeebauenden Ländern
fehlt leider immer noch jedwede Anregung . InNewyork gaben die Terminpreise um bis zu 3 Punktenach.

Hamburg , 13. August . Die Abladungsofferten von
den brasilianischen Ausfuhrhäfen lauten bis V* Pfg.niedriger , Angebote von Zentralamerika unverän¬
dert . — Am Lokomarkt entwickelte sich auf letzter
Preisbasis kleines Inlandsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 338/* B 32V* G,
Mai 33V* B 328/* G, September 35 B 34 G, Dezember338/* B 32V* G.

1enden2 gut beh Mal 36 . . . V.67n
Santos 8.00 lull . . . . 7 71n
lull . . . * I“ . Tagesums. 5000
Sept . . , 7.44r Kaffee Rio 6.62
Dezember 7.55n lull . . .
März . . . , 7.61n Sept. . . 4.85n

Dezember
März t , 1
Mal 36 , , ,
[Uli . . . ,
Tagestuns.

4.97n
5.09n
5.16n
5.21n

80000

Zucker
Magdeburg , 13. August . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.70, per August 32.60, 32.70. Tendenz : ruhig.
Newvork . 13. 8. Kohzudter . stetig
lull . . . » — |Dezembei 2.40/49*|März . . . . —
Sept. . . ,2.34/3ß*| fannar . . z.19u | \ial . . . . —

*) Geld- and Briefnotleraogen
Newyork , 13. August . (Neuer Kontrakt ): Juli 217 G

219 B, September 229 nom., Dezember 228 G 229 B,
Januar 206 G 207 B, März 208 G 209 B, Mai 213 G

,214 B.
Metalle

Berlin , 13. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , BremeD oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 45Vs RMfür je 100 kg.

priginaihüttenalnminium 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 P/.t. 148, Reinniokei »8 UU'>zt 269,Femsilber (1 kg fein) 55V*- -58V« RM.

Standard -Blei für August 20V* RM nom.
Berlin , 13. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eme Unze Feingold 140 sh 31/* d gleich 86.4548 RM,
demnach also für ein Gramm Feingold 54.1258 Pencegleich 2.77958 RM.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 31«/« --3i
do. 3 Monate 325/ie—sJa
do. Settl. Preis 32

Electrolyt
best selected
strong sbeets
Elektrowircbars

35V*- a/434- 36V462
353/4

100

74- 75
45—46

Hamburg , 13. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt59 B 56 G, Hiittenrohzink 188/« nom. B 18*/# G.

Hamburg , 13. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V«, Schwerkupfer 38V«, Rotguß 43V*, Schwer¬
messing 27V*. Leichtmessing 21V*. Messingspäne 281/*,Altzink IO1/*. Altblei 15.

London, 13. August.
Aluminium(p. To.)Inland*
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *
Quecksilber*

(per Flasche) U8/s—1/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wollramerze. If. 1.

(sb per Einheit) 32- 84
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—2C6
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. I. C. Cokes lb1/«- 11*/*20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr. 3, f.o.b. Middies-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Aratl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd. 12.32V*

•InaktiveNotierung
London, 13. August . Heute wurde Gold im Werte

yjnrti/Un8 v?Jalir  sterling zum Preise von140/3V1 sh per Unze fein verkauft.
Newvork , 13. ö.
Knpl. ei. 7. 66 BlBlel. loco 4.20 IWelßblech 6.25
30/90 T 7.851 zink, loco 4.60 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 49.66 Isilber ausl 67.37 |Rohels N2d 20.CO

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 219—ald1/
do. 3 Monate209*/,—V:
do. Settl. Preis 219*/.

Banka* 222'/,
Straits * 223'/,

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. offiz. Preis lc«/,
do. pr. inoffiz. Preis lös/,- 19/',
do. entf. s. off. Pr. 16" /18
do. entf.s . Inoff. Pr. 16«/e- " /u,
do. Settl. Preis J£«/a
Zink (per Tonne)Tendenz:
gewöhnt, pr. offlz.P.
do. pr. Inoffiz. Preis 14s/m<j
do. entl. S. otf. Pr. 14»/«
do. entl. s. Inolf. Pr. 14”/ib- e,e
do. gew Settl. Preis lis|„

ruhig
14»/„

15—15'/,
67'/,

29«/«
2Slß/ia

140/360

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newvork , 13. 8
Tägi. Geld
Bankakz.
90 Tg. BrieJ
90 Tg. Geld
Pr.Hwecbsel
uledr. Satz
höchst. Satz
Wechs, auf

Lond. Cbl.

V-

fc/w

4.97«/«

ÜO. 60 Tg. 4.96V«~6BVi
91
22V:76
74
79
67V:_ -„.02Vi

Kopenhagen22.22iy;

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

6.
16.8.:
13.
32.
67.
25.<
25.

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.% ,9.0*
29.86
2.30'/,
0.94*/«

29.40
Buen. Aires 33.18
Rio de lan. 8.39
Berlin 40.44

„ Stetig
Newyork , 13. August . Die politischen Vorgang:

ln - und Auslande hinterlassen in Wallstreet ge
wartig nur geringen Eindrnck , vielmehr finden
Anzeichen für eine Wirtsehaftserholung weiter
Beachtung . Vor allem ist eine stetige Zunahme
Publikumskaufe festznstellen , so daß die U m s ä
**?■j? *10 z u *L- e..k m © n , und gestern mit 2,43 !
Aktien ©men Höchststand  für die letzte-
Monate erreichten . Allerdings werden Warnu:
zur Vorsicht laut , da man mit häufigen Rüokschli
rechnen zu müssen glaubt . Bei anziehenden Ku
machte sich bereits bei Eröffnung NeigungGewinn mitnahmen  geltend , und die Ni
rungen lagen im Vormittagsverkehr zeitweise
r , £©3trigem Schluß . Die Grundstimn]
bleibt aber zuversichtlich.  Im Verlauf s<
sich wieder , eine nachhaltige Erholung  du
im allgemeinen betrugen die Kursbesserungen
Spezialpapmren bis 1 Dollar . Auf einzelnen Ma
gebieten wurde die Aufwärtsbewegung in der let
B?rsenstu.nde durch neue GewinnmitnanmeB gehen
Die Schlußtendenz war als stetig  zu hezeioh
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 13. August . Nach einem sehr ruhi¬
gen Vormittagsverkehr eröffnete die Börse in
freundlicher  Haltung . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich wiederum auf den Daimler-
Markt , wo sich eine neue Befestigung um 1% °/o
auf lOlVt durchsetzen konnte . Auch für die
sogenannten Versorgungswerte zeigte sich
Kaufinteresse . Schiffahrtewerte  blieben
vernachlässigt . Von Banken sind Reichshank¬
anteile mit 189V« (plus 1% o/o) als fester zu
nennen . Für Deutsche Ueberseebank zahlte
man im Verlauf 87. Bremer  Papiere zumeist
unverändert . Stark gesucht wurden die nicht¬
amtlichen Hansa - Dampf (plus 1% ’/o) , ohne
daß jedoch Material herauskam . Deschimag
tendierten mit 66% auffallend schwach . In der
zweiten Börsenstunde bröckelten Daimler wie¬
der um Vztyo ab. Kaufinteresse zeigte sich da¬
gegen für Farben , so daß die 160er -Grenze wie¬
der überschritten werden konnte . Norddeutsche
Hochseefischerei wurden in kleinen Beträgen
zu 85 (plus % ) gesucht . Am festverzins¬
lichen  Markt war Bremer Altbesitz zu 110T/i
gefragt . Bremer Umtauschanleihe wurde zu
88% und Bremer Neubesitz zu 21B/s gefragt . —
Von Industrieschuldverschreibungen hatten
Deutsche Linoleum  zu 1011/» einige Um¬
satztätigkeit , Delmenhorst er Linoleum
wurden zu 100 und Norddeutsche Stein¬
gut  zu 101 gesucht . Für 6 %>Klöckner von 26
zahlte man im Verlauf 102 (plus V«) . Reichs-
sehuldbuchforderungen lagen stetig.

Kaum verändert
Hannover , 18. August . Am Aktienmarkt wur¬

den die Umsätze im allgemeinen zu letzten
Kursen getätigt . Etwas fester waren Lindener
Aktienbrauerei , während Ilseder Hütte auf 146
zurückgingen . Für Kali Aschersleben und Salz¬
detfurth waren etwas höhere Geldkurse im
Markt . Am Rentenmarkt  wurden einige
Anlagekäufe ln den Goldpfandbriefen der Han¬
noverschen Landeskredit -Anstalt und in Liqui¬
dationspfandbriefen zu teilweise gebesserten
Kursen vorgenommen . Provinzanleihen gingen
dagegen vereinzelt auf 95 zurück . Von Indu¬
strie -Anleihen waren Mechanische Weberei Lin¬
den und Ltidenechelder Metall V« bzw . 1 •/«
höher gefragt . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 67% —69. Wintershall mit
102—104 und Ilseder Hütte RM-Obligationen
mit 95Vi—96% . — Schluß unverändert.

Spezialwerte sehr fest — Renten freundlicher
Berlin , 18. August . Das zum Wochenbeginn

atwas lebhaftere Geschäft hat sich als nicht
sehr dauerhaft erwiesen . Heute fehlten Kunden-
ordera wieder fast völlig , so daß auch die Ku¬
lisse keine größere Unternehmungslust zeigte.
Nur für einige Spezialwerte  erhält sich
weiter Interesse . So werden wieder Tarifwerte
gesucht und meist höher bezahlt . Sehr fest er-
öffneteü Deutsche Linoleum  mit plus
4 %>, die' indessen den Kursgewinn nicht be¬
haupten konnten . Sehr still lagen Bahn - und
Schiffahrtswerte  bei unveränderten No¬
tierungen . Im Verlauf  setzte sich am
'Aktienmarkt eine festere  Tendenz durch , die
mit zum Teil beachtlichen Steigerungen verbun-

Dollar - 2,479 ( 2,48) RM
Englisches Pfund - 12,825 ( 12,325) RM

den war . Spezialintöresse zeigte sich für Hotel¬
betrieb , die 2% °/« gegen den Anfang gewannen.
Farben erhöhten ihren Anfangskurs um ’/t auf
1061/«, Bemberg wurden l */4 °/o, HEW . und Ges-
fürel sowie Schlesische Gas je 1 */« höher be¬
zahlt . Von Montanen lagen Mannermann */»°/o
über dem Anfangskurs . Daimler gaben dagegen
wieder auf 101 nach , auoh BMW . waren etwas
leichter . Die Börse schloß zu den erreichten
Tageshöchstkursen . Farben gingen mit I6OV4
aus dem Verkehr , Reichsbank mit 189Vt. AEG.
gewannen gegen den Verlauf nochmals I/s °/o
und schlossen ztt 517 «, desgleichen Erdöl mit
plus V«*/« auf 116. An der Nachbörse wurden
die Sohlußkurse meist Geld genannt.

Am Kassamarkt  hielten sich Kursbesse¬
rungen und Abschwächungen fast die Waage.
Bremen -Besigheimer gaben um 3% •/» nach . Die

per Kasse gehandelten Großbankaktien kamen
meist über Vortagekursen zur Notiz . DD .-Bank
und Dresdner Bank gewannen je %, Commerz¬
bank und Adca je 74 % . Von Hypothekenban¬
ken zogen Meininger um */« ,/o, Hamburger und
Rheinische Hypotheken .um je % °/o an . West¬
deutsche Boden gaben um */«•/« nach . Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  war erstmals ein etwas
freundlicherer Grundton festzustellen . So konn¬
ten eine Reihe von Hypothekenpfandbriefen und
Kommunalobligationen bei lebhafteren Umsät¬
zen als bisher ca . V4V0 gewinnen , so die Pa¬
piere der Berliner Hypotheken und der Mittel¬
boden . Auch Stadtanleihen lagen fester , Essener
gewannen 1, E m d e n e r V«% . Provlnzanlei-
hen waren gut gehalten . Von Länderanleihen
wurden die Mecklenburger Serien 7 « bis Vs 0/«
höher bezahlt , während sonst kaum Notierungen
zustande kamen . Industrieobligationen wiesen
nennenswerte Veränderungen kaum auf . Conti-
Gummi und Dt . Linoleum gewannen je Vz Vo.
Privatdiskont unverändert 3 %>.

Fest — zum Schluß ruhiger
Frankfurt , 13. August . Die Börse verkehrte

weiter in fester  Haltung , ohne daß sachliche
Gründe zu hören waren . Das Geschäft war
ziemlich lebhaft,  da einige Kunden¬
orders eintrafen , und auch die Börse selbst
Rückkäufe vornahm . IG . Farben setzten mit
161 nach 160% ein und stiegen auf 161% .
Goldschmidt behaupteten sich . Lebhafter lagen
AEG . (plus VsVo) und Deutsche Lino¬
leum (plus 174 % ) . Ferner wurden Aku Vs °/o
höher bezahlt . Süddeutsche Zucker gaben etwas
nach . Renten blieben vernachlässigt aber be¬
hauptet . Etwas Interesse zeigte 6ich für zer¬
tifizierte Dollarbonds . ßtyoige Preußen stiegen
um % °/o auf 63. Im V e r 1 a u f blieb die Hal¬
tung fest  und die Umsätze in Spezialwerten
teilweise recht lebhaft . Metallgesellschaft ge¬
wannen 174 % . Gegen Schluß flaute das Ge¬
schäft aber stark ab . Teilweise gingen die
Kurse etwas zurück . IG . Farben ermäßigten
sich wieder auf 161, Aku waren mit 6474 und
Deutsche Linoleum mit 167 angeboten . An den
übrigen Märkten war die Entwicklung unein¬
heitlich , doch überwogen gegenüber dem Ber¬
liner Schluß Befestigungen von V4 bis % °/o.
Am Rentenmarkt  fanden Stadtanleihen
weitere Beachtung , 4VzVoige Darmstädter Stadt¬
anleihe von 1928 stiegen um 7z % , 4%% lge
Bayerische Hypotheken -Goldpfandbriefe kamen
mit 99 nach 98 wieder zur Notiz . Nachbörslich
hörte man Farben 161 bis 16174, Aku 647z,
Deutsche Linoleum 167.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. Aug.
4*r«Nederl.-!nd.l934 92«/ie
4»/« Nederl. 1016 92u/ib
4*/,»/. Nederl. 1917 —
Vh  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes) 19V*

5’/«•/• Dtsch. Rijks.
1965 (Young) l6»/4

Vh  Bremen1935 —
6»/i Preußen Obi. 52 13»/*
7*/« Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 24

Vh  Dtscb. Spark. &
Giro-Verb. 1947 _

Vh  Pr . Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrl. 1953 —

Vh  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. I960 -

VI,  Dtscb. Kalisynd.
Obi. S.  A 1950 38«/»«

VI,  Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956

6'/« Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 84

8'/«Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 22»/«

6'/« I. G. Farben
Obi. 1945

Vh  MItteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

7»/« Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. PId. 53 —

7»/. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 18»/«

7*/«Rh.-Wstf. E. Obi.
5lähr. Noten 23

Vh  Siem. & Haiske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stäblw.
Obi. 1951 ®

0'h'h Verein. Stahl.
LU. C. 1951 20

TU  Rh.-Wstl. EIctr.
Obi. 1950 23

6°/« PhoenixOuld.-
Obl. 1960 —

6"/«Siem.-H.0b.2930 36
6'/«R.W.E.,0b.l927 18
AmsterdamsrteBank DO
RotterdamscheBank 106«/«
Dtscb. Rijksbank 44*/4
WintershallA.-Q. —
Algen. Kunstzijde 32*/«—•/«
Aast.Rubb Cult.Ml).108*/,109«/«
Ndl. Scbeepvrt. Unle36»/,- 37»/,
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl 185
Dt. Relchssdiulden-
forderuncen 24G

Uneinheitlich
Amsterdam , 13. August . Der niederländische

Anlagemarkt  erhielt sein Gepräge durch
die Zunahme des Angebots , die in der Haupt¬
sache auf die Erhöhung des Prolongations¬
satzes für Tagesgeld zurückzuführen war . Zu
den ermäßigten Kursen zeigten sich später
etwas Nachfrage , eo daß im Verlauf eine Er¬
holung  zu bemerken war . Ungeachtet dessen
verloren 4% ige Staatsanleihen und Kolonial¬
papiere zeitweise ein .volles Prozent . Am

Aktienmarkt  ist die weitere 'Aufwärt #- l
hewegung von Kgl , Petroleum  hervorzu¬
heben , die vorübergehend bis auf 201% anzogen , |
dies ist der höchste  Kurs während der letz¬
ten beiden Jahre . Von Kultur werten fielen
Tahakaktien durch feste Haltung auf und ge¬
wannen bis 6 % . Die Nachfrage war nichtfroß, andererseits fehlte es aber am Angebot

autschukwerte ruhig , da die Zunahme der Be¬
stände in London verstimmte . Zuckerwerte
vernachlässigt , nur HVA stiegen bis 180. Indu-
striewerte hatten kleines Geschäft . Philips
eröffneten etwa 17z */« höher , bröckelten aber
im Verlauf wieder etwas ah und schlossen zum
niedrigsten Tageskurs . Erwähnenswert ist die
Erholung von Niederländische Schiffahrtsunion,
Dollarwerte lagen meist etwas über Newyorker
Parität Deutsche Obligationen  waren
still und im ganzen behauptet

Ruhiger
London , 13. August An der Börse blieben

heimische Industriewerte weiter gefragt . Sonst
lag das Geschäft ruhiger.  Auch britische
Staatepapiere waren etwas angeboten.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
ielegraphuche
Auszahlungen:

1V)£ wO4)>u
13. Aug.

Oeld briet
12. Aug.

ueld briet

6 Ägypten 1 äg. PI. to.yob 14,61 12,64 iz,ai 12.64
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,663 0,667 0,663 0,667l Belgien 100 Belga Öl,- 41,85 41,93 41,87 41,967 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0.141 0,189 0,141

6 Bulgarien 100 Lev. öl.— 3,047 8.063 3,047 8,053
ö Cannda 1 k. Doll. 4,68 2,473 2,477 2,476 2,480
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 64,96 65,03 64,90 65,086 Danzig 100 Guld. —— 46,98 47,03 46,98 47,032 England 1 Pfand 20,42 12,31 12,34 12,31 12,34
5 Estld. lOOestn.Kr. _ _ 68,43 60,67 68,43 68.57
4»/, Finnland 100f. M. 81,- 6,425 6,436 5,425 6.436
3 Frankreich 100 Fr 81,- 16.416 16.466 16,416 16.466
7 Grlechenld. 100D 81,- 2,363 2,867 2,863 2,857
5 Holland 100 Gnld. 168.74 167.58 167.92 167,60 167,92
6*/, Island lOOlsl- Kr. 112,50 56,32 65.44 56,32 55,44
4»/, Italien 100 Lire öl,— 20,33 20.37 20,33 20.37

3.65 Japan 1 Ten 2,092 0.725 0,727 0,724 0.726
6*/, jtigosla?. 100 Dis. Öl,- 5,684 5,696 5,634 .6,096
ö Lettland 100 Latts 80,92 31.03 80,92 81,08
ö Litauen 100 Lltas 41.62 41,70 41,65 41,78
3*/, Norwegen 100 Kr. 112,75 61,07 61.99 61,87 61,99
3*/, Österreich100 Sch, 69,07 48,96 49.06 48,95 49,05
6 Polen 100 Zloty — 46,98 47,03 46,93 47,03
6»/« Portugal 100 Esc. 463,67 11.16 11,10 11.16 11.18
6 Rumänien 100 Lei ——. 2.488 2,49k 2,488 2,492
2*/, Schweden 100 Kr. 112 60 68,46 63,63 63,46 63,56
»/, Schwefe 100 Fr. Öl,- bi,io bl.26 81,14 81,30
5»/, Spanien 100 Pes. bl,- 84,01 34,07 34,01 34,07
3*/, Tsihech. 100 Kr. 86,- 10.29 10.31 10.29 10,81
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,976 1,979 1,976 1,979
4»/« Ungarn 100 Pengö
7 Uruguay 1Gold-P. 4,34 1,039 1.041 1,039 1,041
1■/, V.St.v.Amerika 1D. 4.19b 2,477 2,481 2,478 2,4b2
Die internationale Devisenlag:© weiet im Vergleich,

zum Vortag wieder nur unwesentliche Veränderungen
auf . Die italienische Diskonterhöhung ’ blieb ohne
jeden Einfluß , die Liranotiz stellte sich in Zürich
mit 25.0GV* gegen 25.10 sogar etwas niedriger , wäh¬
rend sie in Pari « unverändert blieb . Das englische
Pfund  errechnete sich zunächst etwas leichter,
war dann aber allgemein wieder befestigt , so in
Amsterdam auf 7.341/* und in Zürich auf 15.16V4(15.17).
Lediglich der Dollar  neigt zar Schwäche und
wurde an den beiden genannten Plätzen mit 1.47*/*
(1.47,8/i«) bzw. 3.05 (S.Od1/!), in Paris mit 15.071/* (15.09)
notiert . Von den Goldvaluten war der holländische
Gulden  zunächst etwas unsicher , später aber
erholt . Im Verlauf konnte sich das Pfund weiter
befestigen . Im übrigen traten Veränderungen von
Belang nicht ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

m, 13.8. Stockholm
Wien

87.92»/2
69.65 Budapest —
7.24*/. Prag 6.15

147.75 Belgrad —
9.79»/. Warschau —

24.96*/, Helslngfors —
48.39
12.15

Privat-
dlskontsatz 5

20.25 Bukarest —
36.80 Yokohama —
82.80 Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 4*/.—6
l Monatsg« 6
Terminsätze
Plnnd
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

London , 18.
Newyork 497,
Montreal 496,
Amsterdam734.
Paris 74.
Brüssel - 29.
Italien 60,
Berlin. 12.
Schwell 16.
Spanien 36.
Kopenhagen22.
Stockholm 18.
Oslo 18,
Lissabon 110,
Helslogtor« 226,
Prag U8
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

216
385
670
630
616 ,

8.
.43
,75
,26
,97
.43
,40
,30i/s
,18«/.
.16
,40
•898/l
.80*/,
,12
,87
,53
.70
,00
.00
,76
,00
,00

Athen 620.00
Wien 26.08
Lettland 16.00
Warschau 26.26
RuenosAlrea16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 87.60
Hongkong 2/075
Shanghai 1/576
Yokohama 1/21°
Australien 125.09
Mexiko 18.06
Neuseeland124.00
Montevideo 20.00
Valparaiso —
Buenos anf
London 18*65

Südalrika 100.12
Tägl. Gel» */>
Privatdisk. '/»»
Dlscontd.Bk.
v.England*1 —

Rioa. Lo>aL
p. 90 Tage —

Bombav anl
London .1/609

London anl
Bombay ’1/612

Straltsdollar
(SIngapore: —

Wochengeld */«
Bankakzepte
per 3 Mte. «A

Schatzschein
per 3 Mte. 1«

Prima Han¬
delswaren
per 3 Mte. 2—2*/«

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongatl-
onssatz für
tägl. Geld */»

15 Milliarden RM. Spareinlagen
Die Sparkassen im Dienst der Arbeitsbeschaffung und Grundstücksbeleihung

An der Bewegung der Spareinlagen hat man
schon früher erkennen können , wie die Volks¬
gesamtheit über die Staatsleitung , über staat¬
liche wirtschaftliche und kulturelle Zustände
denkt . In der 1934 zu beobachtenden stetigen
und starken Zunahme der Einlagen bei den
deutschen Sparkassen liegt ein

starker Vertrauensbeweis
des Volkes zur Staatsführung,

die sich in dem Namen Adolf Hitler verkörpert.
Dieses Vertrauen durchklingt den jetzt ,ver-

Parls , 18. 8.
London 74.99
Newyor« 16.OS1/*
Belgien 254.87
Spanien 207.2o
Italien 124.10
Schweiz 494.00
Kopenhagen — .
Holland 1021.60
Oslo —
Stockholm 386.60
Helcingtors —

Zürich , 13. 8.
Paris 20,25*/,

305.26
61.60
25. 12*/
41.95

206.80
123.30

London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofllz. Kurs —

Kopenhagen,18 .8
London 22,40
Newyork 461.60Berlin 182.00
Paris 30.05
Antwerpen 76.35
Zürich 147.90
Rom 37.30
Amsterdam306.80
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 18.90
Wien —
Warschau 86.00

Wien, 13. 8.
Amsterdam359.75
Belgrad —
Athen —
Berlin 214.42
Brflssel 89.62
Budapest —

Prag , 13. 8.
Amsterdam 16.32*/.
Berlin 971.00
Zürich 789.50
Oslo 601.00
Kopenhagen 684.87

Prag 62.80
Rumänien —
tndochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Lond, —
Warschau
Portugal —
Athen —
OIIlz. Bank¬
diskont 3

Wien
Notenkurs 58.20

Stockholm 78.25
Oslo 76.25
Kopenhagen
Sofia

67.75

Prag 12.70
Warschau 57.75
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.91«
Istanbul 2.46«

Oslo , IS 8.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 26.76
Newyork 402.50
Amsterdam272.50
ZOrich 132.26

3
2*/«

Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

8.90
68.76

102.85
89.26
33.80
16.90
77.00

Privat-
diskontsatz

Tägl. Geld
Plnnd
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per I ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 ML -

LireD. 1 ML —
Bukarest 2.50
Helslngfors 6.68*/.
Buenos Aires 81.75
Japan 89.60
Prlvatdlsk.
Inland 2»/*—8*/*

Prlvatdlsk
Ausland 3—4

£ per 1 Mt. H
£ per 3 Mte. 84
S per 1 ML 2*/,
t per 3 Mte. <*/•
Stockholm , 13.8.
London 10*40
Berlin 168.60
Paris 26.95
Brüssel 66.50
sebw. Plätze 123.60
Amsterdam265 00
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washlngtoo391.00
Helslngfors 8.60
Rom 82.60
Prag 18.65
Wien —„
Warschau 74.25

Bukarest —
Kopenhagen 117.50
London 26.41
Madrid 69.23
Mailand 43.61
Newyork 630.03
Oslo 132.31
London 119.82*/«
Madrid 331.00
Mailand 197.25
Newyork 24.10
Paris 159.55
Stockholm 617.00

85.26
21.92Paris

Prag
Sofia
Stockholm 135.88
Warschau 100.67
Zürich 174.00

Wien 569.90n
Marknoten 800.00
Poln. Noten 469.00
Belgrad 56.6116
Danzig 462.50
Warschau 467.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. August
Bombay 1.6*/«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 2.0*/«,

Schanghai 1.5*/«, Kobe 1.2*/«. (Telegramm der Hong¬kong Shanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 29.,%, London gegen Japan

1.2"/«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Börsenkennziffem für die Woche vom 5. bis
10. August . Die Börsenkennziffem stellen sich
im .Wochendurchechnitt vom 5. bis 10. August
für die Aktienkurse auf 95,47 gegen 94,75 im
Wochendurchschnitt vom 29. Juli bis 3. August,
für das Kursniveau der 4% *igen .Wertpapiere
auf 95,33 bzw . 95,34, für Aktienobligationen auf
102,41 bzw . 102,38 und für die 4% ige Gemeinde-
umschuldungsanleihe auf 88,88 bzw . 89,04.

Zahlung von Vermögenserträgnissen an schwedische
Gläubiger . Der Leiter der Eeiehsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat einen Eunderlaß über die Zah¬
lung von Vermögenserträgnissen an schwedische
Gläubiger herausgegeben . Die bisherige Regelung
ist durch neue deutsch -schwedische Vereinbarungen
vom 19. 7. ergänzt worden . Zur Durchführung der
neuen Bestimmungen und zur Zusammenfassung der
bisherigen Regelung ist der Bunderlaß herausgegeben
worden.

Konkurse
: Berlin: r NecTil. Baumeister August Ziechmann . —
Frankfurt/Main : Fa . ,,Hch. Werfcheim“ (Kleiejrroß-
haudlunar), Inh . Kaufm . Heinrich Wcrtheim . Kaufm.
Max Buhstadt , unbek . Aufenth . Kaufm . Sally Herr-
mann , unbek . Aufenth . — Grünstadt : Nachl . Karl
Michel und Ehefrau Karoline Michel. — Hildburg¬
hausen : Fa . Berta Gleichmann Nachf . — Labiau:
Nachl . Landw . Gustav Graf von der Trenck in Scha-
kaulack . — Mannheim : Metall - und Schrotthandel
G. m. b. H. — Wesermünde -Geestemündej Maurerm.
Karl Bank in Loxstedt . — Zobten, Bez. Breslau:
Gastw. und Spediteur Robert Klinner . •

Vergleichsverfahren
Essen -Ruhr : Fritz Kunz G m.. b. H. — Rathenow:

Richter -Rathenow Landmaschinenfabrik G. m. b. H.
— Wanne -Eickel : Fa . Mathias & Bollmann . —
Wuppertal -Elberfeld : Fa , Franz Freimutti — Inh.
Kaufm . Wllh . Freimufch, — Kanfm . Franz Freimuth
jnn ., — Witwe Frau Franz Freimuth tsen.

öffentlichten Bericht für das Geschäftsjahr 193.
des Deutschen Sparkassen - und Giroverband«
In allen Monaten des Jahres 1934 überstiege»
die Einzahlungen bei den Sparkassen die ê .
sprechenden Ziffern des Vorjahres . Den gesti*
genen Einlagenzuflüssen 6tand eine im V«*.
gleich zum Vorjahre erhöhte Auszahlung T05
Sparguthaben gegenüber . Diese Tatsache ist ^
Zeichen einer gesteigerten Belebung  d«
Wirtschaft zu werten . Die mit den Sparkaes^,
verbundenen Bevölkernngsachichten , vor allem
der Mittelstand in Stadt und Land mußten mr
Bereitstellung von Eigenkapital für Maßnahmen
der Arbeitsbeschaffung im verstärkten Umfan,
auf Sparguthaben zurückgreifen . So ist es ver.
8tändfich , daß der Einzahltmgstiberschnß }-
Jahre 1934 318 Mill . RM gegenüber 367 Milk
RM im Vorjahre betrug.

Die aus der monatlichen ElnlagenetaHetß
gewonnenen Ziffern gehen jedoch kein völli,
zutreffendes Bild über die Spareinlagenent
Wicklung der letzten Jahre . Die vordem geg^
dert geführte Aufwertungsrechnung ist erst üj
August 1934 vollständig in sämtliche Spar,
kassenstatistiken ednhezogen worden . Betrach,
tet man die Spareinlagen im Neugeechäft na!
die Aufwertungsspareinlagen als Einheit , so er¬
hält man für die Gesamtspareinlagen Im J&hr,
1934 einen Einzahlungsüberschuß von 253,0
Mill . RM gegenüber einem solchen ' von 213,5
Mill . RM im Vorjahr . Einechl . der für dM
Jahr aufgelaufenen Zinsen und sonstiger durch
Umbuchungen verursachter Bestandsveränd»
rungen haben die Gesamtspareinl &g«]
im vergangenen Jahr um rund 730 Mill . RM, ln
Jahre 1933 um 582,5 Mill . RM zugenommen.

Die Depositen -, Giro und Kontokorrente !»
lagen sind innerhalb des Unterbaues der gesaa.
ten Sparkassenorganisation von 1638 auf I800
Mill . RM gestiegen . Faßt man die Spareinlagen
und die „sonstigen Einlagen “ zusammen , ao er
gibt sich für die Sparkassen allein eine Stet,
gernng der Gesamteinlagen im Jahre 1934 von
13,2 auf 14,1 Mrd . RM. Die aufwärts gerich¬
tete Einlagenbewegung hat über , die im Jahri
1933 gemachten ' Ansätze hinaus zu einer wel*
teren Belebung des Kredltg ».
schäfts  geführt . Nicht weniger als 745,4
Mill . RM — verteilt auf 632 000 einzelne Kr*,
dite — konnten von den Sparkassen In iet
Dienst der Arbeitsbeschaffung gestellt werden

Auch ' Int lauf enden  Jahr hat die günstig!
Entwicklung bei den Sparkassen ungehalten
So betrugen die Spareinlagen ( zuzilgl . der Giro*
einzahlungen ) im April 13 Mrd ., Ende Mai in«*
gesamt 15 Mrd . RM. Damit ist der Stand von
1913 mit dem bisher höchsten Betrag von
18 Mrd . RM annähernd erreicht . Bemerkenswert
ist die Verschiebung , die sich in der Art der
Anlage ergeben hat : die kurzfristigen Anlagen
haben sich zugunsten der langfristigen erheb¬
lich vermindert . Der Einzahlungsttbersctaf
überstieg im 1. Halbjahr 1936 den von 1934 nn
153,8 Mill . RM. In der Hauptsache iet dies ini
die Steigerung der Einkommen zurückzuführen
Eine stürmische Aufwärtsentwicklung hat der
Spargiroverkehr genommen . Wurden 1932
65 Mill . Posten abgewickelt , so stieg diese Zif¬
fer 1934 auf 99 Mill . und dürfte 1935 die Zahl
von 100 Mill . weit überschreiten.

Leicht erhöhter Bierausstoß
In den Monaten April bis Juni sind nach den

vorläufigen Ergebnissen in den Brauereien 1,91
(in der entsprechenden Vorjahrszeit 1,99)
Mill . dz Gerstenmalz und 13 854 ( 13 547) dz an¬
deres Malz , 2,24 (1,93) Mill . kg Zuckersteffi
und 82 313 (67179 ) kg FarhenWer ,tb# wÄ(
worden . Steuerfrei abgelassen und versteuert
worden sind insgesamt 0,82 (0,33) Mill . hl Ein*
fachbier , davon 0,06 (0,06) Mill . hl untergärig
10,35 ( 9,74) Mill . hl Vollbier , davon 9,95 (9,3S)
Mill . hl untergärig und schließlich 0,03 (0,02)
Mill . hl Starkbier , davon fast alles untergärig
Insgesamt  wurden demnach 10,78 (10,16)
Mill . hl Bier abgelassen.

Im Bezirk des Landesflnanzamts iWe aer*
Ems wurden im ersten Viertel des Rechnung!*
jahres 1935 insgesamt 195 133 hl  Bis!
abgelassen gegen 137 606 hl in der Zeit vor
Januar bis März ds . Ja . und 155 217 hl vo(
Oktober bis Dezember 1934.

Reichsbanhdiskont 4% Werfpapierlcurse der Bremer ZeMeamg w*»ae* 13 . Auäusf Lornbardsals 5'/

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutidie Reich«* u.

Staei<*Anl«lh«n 13. a. 12. 8 .

4 Btem. Umtausch eej/«G eej/. G

W - ätVl EÜ2 3&S
B Bremer t hl — “
R do. gr. — “
6 Lübeck Kt. kl. — “

Eremetf̂ eubestU 2,i*n5
Hamburg Neuhesitz
Dtsch. Altbesltz 1 ^ 0b7BremenAltbesitz ’M « ’w.e7
HamburgAltbesltz 1W/» ’W*

Rrevlnx- und Kreis*
Anleihen

4'vd SCh2R/29'H' Pr' W . 0 MV. G
Vit io1 so « ‘/*BW, 1G

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsdi.-Astat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Reichsbank
Sch!.-Hot.Bk.t.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

13. e. 12, 8.
ao*/.
PC»/«teo
PC*/.
PC*/.
7P

IOC*/.
63
40

185*/<
72

Hl */.
124G

SO
CO*/.

673
PO
PC*/«

100*/.
68
40

188*/«
71

116*/«
174 0

Schllnck& Cie.
Sdiudrert & Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A. G. vorm.

]. Hevecke

iS. e, i2. e.
100
T3C*/«
PO B

186*/« 187
124*/ , 124PP PP

100
130*/«
POu

13. e. 12. e.
68 68
63 53

Ver. Werkstätten
Wendt ZIgarrenfabr.
Kolonlaiwerte
Kamemn.-Eb.-O. — —
Nen-Gnlnea-Comp. — —
Otavi Min. n. Els.-G. 18*/iB 18*/. B
Schantung Hand. AG. — —

NiedersächsischeBörse

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oldb. Gsdt. v. 25
Vh  do . Korn. S. 1
Vit  do . do. S. 2
'Vit do . do. S. 3
Vit  do . 8. 1 u. 3
Vit  do . S. 2
Vit  do . S. 4
Vit  do . Gptbr. $. 5
4'/> do. do. S. 6

Hypothekenbanken
Vit  DL Schltfbel. 3
4*/> do. 4
Vh  Hamb. Hypbk. A
Vit  do . B
Vit  do . B
do. DFGHJK
5‘/> do. Liquid,
do. Anteilschein

Vit  Lüb. Hypbk. 1
Vit  do . 2
Vit  do . >. «. 4
Vit  do . 5
’4*/«Pr. Ctrbd. 26/27
Vit  do . 28
5'/> do. Llq. 28 A3
do. Anteils* .
4*/. Pr. Ctrbd. Korn.
4*/. Obi. 26/27/28
V/t  Rh. Wes». Bod.

Cred. 4
6*/« do. Liquid.
4'/« Schl.-Holst. Pr.
Vit  Ldsbk. 1 u. 3
Vit  do . Korn.

ObL 2 u. 3

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkl. v. 03
Delm. Lin. von 1826
DL Lin. von 1826
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

P?*/«G
P5G
PsG
PSG

01»/«O
P7*/«G
P7*/«G
P7*/«U
P7*/«G

P5G
P5G
P5Ü

P71/. G
P7*/iG
67*/ , Ü
P7*/,G
P7*/iG

P2*/,G P2*/«G
PZl/. G P2*/«ü

P7G P7G
P7G.P7b G

P7b G
101Kb
7.3C.G

PöG
PöG
PoU
P6Ö

P5»/. ü
P5*/«G
lOlG

10*/«G

97b G
10iJ( b7.300

96U
96b
96b
96U

Pi‘/bG
95*/bG

101G
10.2G

94G PS*/«G
PöG PöG

102G 102G

P3*/,G 93*/«b
— 93G

95 95
100 G 100
ioi*/, tot*/.
101G 101G

Steuergutscheine Sruppe II
fällig am 1. 4. 1834 '03.75 103.75
lällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1836 I0P. 10 1CP. 10
fällig am l . 4. 1937 108. 50 1C8.50
fällig am 1. 4. 1938 » 7.75 107.75

Schlttahrtsaktlen
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bngsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Sädam. D. O.
Neptnn
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. lür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsh.-Vorx.-A.
Hamb. Hochbahn
Lfib.-Bflch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
AlserisCbePortl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oell.
Brem. Veg. Fisdi.-O.
Br. Alle. Gas n. E.
Br. Ch. Fahr. Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleomwerke
DynamitNobel
Elbsehloßbrauerel
t . G. Farbenlndustr.
Gelsenklrcbener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Oummlwaren-

fabrik Phönix
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holiersdi. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerkewieman
Mannesmann-RBbren
Mansfeld
Markt- u. KOblball.
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.HoChs,
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Rnberoidwerke

54*/« 54*/«G
13üG  I30G
44 tä 44B
16*/. 16*/4G
26 28G
70
’7’/a
£4
42

700
18G
54G
44G

Kommunaiverbändt
mit Zinsberechnung

6*/. Hann. Prov. Anl.
R. 15 95*/« P5*/«

Pfandbrief« nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
Vh  Oldbg. st. Rr. G.

Pldbr. 8. 5 97*/« 97*/«
Vh  do. Gold.-Komm.

8. 3 93 P5

Sachwerte ohne Zinsberechnung
VI,  Hann. Stadtanl. 90 90
Vh  Br. Roggenanl. 91 91
4'/, Celler Roggen
VI,  Hann. Landeskr.

90 90

RM.-Plandbrl.
5»/, Qroßkrltw. H.

93 93

67*/, 87*/,
P1 91

128*1, 123»/,
87*/, 86»/«
77 77

42 42
141 141
76*/« 76*/,
115
170G
117
126
101*/,
»3
113
151
51*/,
96*/l

134
17»iso
157

116

117
125*/»101
103
110
151
51V,
PcHt

134
172
130
156

103
15P*/«
117*/«
94

142*/«
101
37

116*/*
15BB
115

200
107
100
157
93’/,

112
118*/«
67

125
64
87*|,

122
1CS

103
159«/«
116*/,PS
141*/,99

36*/,
1'7»/s158b
112*/,
122
2C0
107*/,
100
137
99/t

1t«/liip b
96*/i

125
64
87»/«

122
»1*/«

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 28 .

Ritters diaften
Vh  Brsdtw. ritt. Kr.

P.-O. PL 29
V/t  Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Sdiuidv.
Vh  Caienb. ritt.

Gold 28
Vh  Cell. ritt. Kr.

0. C.
Stadtschaftin
Vh  Pr.Zentr.stdtsch.

(1. K. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.H.Hyp.29
5*/«•/• do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V«Brauergild.Hann.
6V«Conti Gummi 26
6*/«Hackethal27
6*/• Hanomag 27
6V«Lind. Brauer. 26
6V«Medt. Weber. 26
6V«Vorw. Zem. 26

97*/, 97*/,

96*/l 96*/«
97 97

P7*/i 97*/,
97 97

96*/, 96*/,

97*/« 97*/«
101*/« «Vh
12.40 12.40

*03*/, » 4
103*/, » 3*/,
103*/« 103*/«

104*/« 104*/«
75*/ , 75*/«

100*/, 100»/«

Kohle 23
5*/* Pr. Electr. Kohle
6V, Caienb. ritt.

Gold 27
Vh  Lüdensdi. Obi.

Industrie-Aktien
Conti Aiphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wälle)
Hackethal
Haan. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hätte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwoblerZement
Wollwäsch. Döhren
Wanstorter Zement
ZuckerBennigsen

Verkebri-AktlM
Hlld. Pein. Eltenb.
Deberiandw, Hann.

Bank-Aktlta
Brschw. Hans. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hlldesbelm

17.90 17,78
97 —

97*/,
96*/,

97*/,
97*/,

159*/* »59V*

— z

114 114
119 119
445 445
104 104
150 150
146 146»/*
96»/* 96

’05 105
200 iw */*
171 171
113 113
143»/* 144
99»/s 10Q

163 163

87 87

40 40
109 109

99 98
80 79

Vh  Hann. Landee-
kredlt v. 1926 S. 1
do. 1027 Serie 2

'Vh  Old. Staatl. 25
Vh  do. Serie 1 n. 3
Vh  do. Serie 2
4V, do. Serie *
Vh  do. Serie 5
4V« do. Komm. 1
Vh  do. Komm. 2
Vh  do. Komm. 3
5*/,' /• do. Llqnid.
Vh  Pt. Ldpfbr. S. 4
Vh  do . 8. 11
Vh do. S. 17 —IS
V/t  do. 8. 21
Vh  Pr. Ztrst. R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do. R. 25—27
4Vi do. R. 28
Vh  Lösch«!. Zentr.-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr. IdschftL

Goldpfdbr.
Vh  Schlesw. Holst.

ldsck. Goldpfbr.24
*'/, Wes», idsckni

Goldpfdbr.
Hypotbekenbanktn
Vh  Braonschwg.

Hann. v. 1929
Vh  Gotb. Grnnd-

kredit 4. 5, 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypotb. BankR. S
4v, Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypotb. 1—3
Vh  Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vit  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
Vh  Sdil . H. ldsck.

A 30
Vh  Bert. Hyp. 15
Vh  Bert. Hyp. K.

OM. •
5Wh  Pr . Ceatr. B.

Liquid.
Vh  Pr. Pldbr.

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

0 24
4V, do. Komm. 27
Vh  do. do. 27—28
Vh  Pr. Ztrst. IL 10
Vh  Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Lnndesk.

S. 1
Vh  Bann. Lnndesk.

13. 6,

97*/,

97*/,
97*/«
94*/«

1C1*/«
97
97
97
97

96*/«
96*/,
96*/,

94»/«

92'/,

93 . 10

9Tlt

97*/,

97*/«

97
wc */»
97
97
97
97

96*/«
96*/,
96»/,

94*/«

92.87

93. »

94*/,

StenergntsdralM
fällig
1934
1935
1930
1937
1038
Steuersch. V. K.

IM,,«
Hl » ,,
» * » * » »
« * « « « »

. I

13. 6. 12. 8.
103. 75 103. 75
107. 80 107 .80
W9. W 109. 10
•08 . 50 106. 50
»7 . 73 107. 75
»7 . 37 107. 30

Reldisschuldbucklorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte rolenscha.
l . 4. ueld Briet Geld Brief

1935 _ — _
1936 fOC* 8 — »o */« —
1937 •OI’I» — — — ■
1938 7te/, — — —
1939 Po*/« — — —
1940 98Vi 9P*/l — —
1941 »” i. PS»/« — —
1942 97*/« 98Vs 91*1, PS*/«
1943 9*»/* » >•1, 97 97*1*
1944 9>»/• p -»i« 97 97«/«
1945 97 — — —
1946 97 — —
1947 v7 — —
1948 97 97»|« — —

97*/.
93»A
96
07
96•/«
95■/«
96
96

96

93«/,
»1*/4
93»/«
95*/,

94
56*/,
96*/,
97*/.
97»/«

97*/«
9!»/«
96

96»/i
95*4«

95*/«
96

93»/«
Pi »/«

93,25
»IV»
93*/,
5S*A
94
96*/,
96»/,

97•/«

Wlederaulban-Znsdiläge
1944/45 . 59*/« 69»|e
1946/48 . . . . . 68 »/« 69*/,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Deberl.
Lübeck-Büch.
Banken

87*|, 87
77 —

Alls. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelse.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Debers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- o. L.

8C*/*
91*/«
96»/«

19*/»91
90*/*

586
86*/«
90»/«
97*/,

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des RelcbS, der Linder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanleihennd Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000
5V, Relchsanl. 27
5V,»/, Voung-Anl.
*•"* - i w*h 35 *-r.
8»c. Dl Wtb. 35
4V« Pr. St.-Anl. 28
Vh  Prß StaatsR 2
4*/, Prß Staats R 1
Vh  Bayernv. 1927
Vh  Brschwg. 1928
4»/. Schutzgebiete

111. 70 111. 75
101. 25 101. 25

— 104.CO
P3. C0 94. CO

164,00 162. 25
»6 .80 » 8 . 87
102.30 102. 20
»2 . 90 -02 .90
97. 75 97. 75
95. 90 95. 90
» .30 » .30

5'/, D.ReIthSp.33 Fl.
6'/« Relchsb.-Sch.ILl
Vh  Pt. Ldrbk. 1—2
Vh  do . 3—4
Vh  do . 5—6
Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsch. 28
6•/• do. Verk.Anl. 28
6»/, Frkft. Schätze
6'/, KölnerSchätze

100.50 » 0.50
100.50 100.30
97.25 97.25
97.25 97.25
97.25 97.25

95»/« 95*/1

88*/* —

Kommnnal-Obllgatlenen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 10, 21 94*/«
4*/i Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 74
»'/« Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko- S. 4—0 95*/*
Industrie-Obligationen
8»/« Dt. Lluoiwerke 102,50» 2.00
6•/• Klöcfcnerwerke
6*/, Thür. Eiek. L.
6•/• Verein. Stahl.
6•/« Zuckerkredlt

94*/«
94

93*/«

»2,23 102.00
103. 50 103.37
»2 .87 » 2. 50
»2 .50 102.25

Oetlentl. "reditanslalten
Vh  Bin. Ptdbr.-A. 93»/, 94
DL Komm. Aaslos.-

Schelne1 115,62 715«/,
Dt. Komm. Auslos.-

Sdtelne D 130.75 130«/«

Ausl scaafsanlelhen
4*/«•/■Oest St 14
4»/«•/» Dng SL 13
4*/«•/• Ung. St. 14
Vh  Mexlk. abg.
6»/, Mexlk. ehe.

41. 75 42 . 00
_ » .80

10. 37 10. 40
8 .CO 7. 90

DL Anl. Ans!. Scheine
eincchi. ’/i Ablösungsck.
8*/• Hoesch Eisen- and

Stabl-RM-Anlelbe
6»/* Priedr. Krupp-RM-

Anleihe
Vh  Mitteid. Stahl-RM-A.
Vh  Ver einigte Stahl-RM-

AnlelbeSerie B
Accumoletoren-Fabrtk
Allgem. KunstzijdeUnte
Alle. Elektrizität*-Oes.
AschaflenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
[. p. Bemberg
.ullos Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft u. Licht A.-O.
Bert. Maschinenbau
Brannk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buden» Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk.
Cbem. von Hevden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
eoottoewtnlBnauriw.

80»/«
9 »/«
96•/«

119*/«
90»/«
PC'*/«

550
87
90«/«
97»/«

Karg

111,75

104*/«»4

W2»/.

96*/»
41»/,
69*/,

128*/«
119

122«/«
142b

199»/«
» £*>
Hl»/.
122»/«
285»/,
282*/«
160

Industrie 13. 8. 12. 6.
Adler P.-Zem. * —
Allg. Elekt.-G. «1•/« 41*1,
Alsen P.-Cem. — —
Atlas-Werke —e
Brem.-Besigh. 102 105»/*
Br. Allg.Oas- n. El. >—
Bremer Vulkan 130 w—
Dt. Asphalt — —
Dt. Banmw. 116 116
DL Spiegelgl, 10? 1C2
Dt. Stelnzeng 12? /, 122
Dt. Ton u. Stein 101 101
Dynam. Nobel 63 8?*/,
Germ. Porti. 06*/« 96
Gebt. Goedhardt 100 100
Hachethal 118'/« 118
Hadega 111’/« !10V*
Harhg. Elsen 96 94«/*
Harbg. Onmml 37 37
HemmoorP. 158 158
Hoffm. Stärke 123 —
Kötiz Led. 107»/* 108
Kromschröd. — «—
Käppersbnsch — 120
Lind. Elsmasch. 132 131
Mas* . Bnckau 112 111*/*
Maxlmllhütte 183
Meyer-KHm, 84»/* 85
Mläg-MOhlen 96 05*/«
Mitteid. Stahl —
Müfh. Bergw. 140
Nordd. Elsw. — •—
Nordd. Trikotweb. — «ue
Nordd. Steingut 1'8*/, —
,.Nordsee" D. H. 68*/, 67
Nordw. Kraft — —w
Phön. Brannk, 1C0 08*/,
Polyphon — —
Rh.-W. Kalk 1?8*/s 129
Rieb. Mont. W. 106 —
Rosentb. Porz. 57*/, 57»/*
Sarottl S* . 106 107»/*
Srtl . Porti. Zem. nt »/« 109«/*
Thörl’s Oell. 102*1, 102
Ver. D. Nickel 141 141
Ver. Glanzstoff 155
Wanderer-Werke 139** 139t/,
Kolonlulwertu
Dts* .-Ostalriki 99*1, 991/*
Neuguinea —
SCbantnng Hd. AG. 88 80V»

Notierunqen
s- Schloß- Einheitskurs

Kurs 13. 8. 12. 6.

> 111.70 1« .70 1M.75
— » 3.50

104*/,104

102*/,

64
4”/,85»/.

126»/«
120»/«
123
142»/«

199*/,
'56»/«»9
112
•22
285
281
« 1‘/,

»4 .37
103.75

104.25
W4G

»2 .50 » 2,50
'85
64 . 12
41 . 73
69. 50

127.00
119,73
120. 50

142. 00
123.00
199. 50

»B . 30
111.37
122. 00
265 . 50

186.00
63 .50
41. 87
89. 50

127. CO

120. 62
122,75
142. 00
122. 00
200 . 00
155.00
»8 .CO
111. 73
121. 87
286 . 37

MO.OO 160.0

Contlnent. Ltnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-AtlanL-Telegr.
D. Cont. Gas Dessan
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnoiwerke
Deutsche Telepb. n. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-BrannkoMe
Elsenbabn-Verkehrsm.
Eiektrlz.-Llefenngsges.
Eiektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branerel
L 0. rarhenlndustrte
FeidmflhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. ünternehm.—

Lndw. Loewe« Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarnenerBergbau
Hnesch-Köln-Nenessen
PhllinnHolzraann
Hoteibetr-Gesellschaft
Hse. Bergbau
Ilse, Bergban Gennßsch.
Gebrüder Tnngbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslefien
Klöckner-Werke
Koksw. n Cbem. Fahr.
Lahmever6 Co.
Lanrahütte
Leopoldgrnbe
Mannesmannröh'renwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmillanshütte
Metallgeselischaff
Montecatlnl 100 Lire
NiederlansltzerKohle
GrenstetnS Koppel
PhoenixBergb. n. Hütt.
Polvpbonwerko
Rhein. Brattnk. n. firlg.
Rhein. Elektriritättwerk.
Rhein. Stahlwerte
Rheln.-Westf. Eleklrtz.
RütgerSwerke
Salzdetfurth Kall
** !« • Bentb. «. ZinkSchles. Elektrfz. n. Gas

Llf E
Schnbert& Salzef
SehnchertS Co.  Elektr.
ScJitilthefß-Patzenliofer
Jemens & Haiske
stonj 6 Co., KammgarnStolberger Zinkhütte
SllddetitsdieZocker
Thüringer Gas tefprfg
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gefsenkfrchen
Westd. Kanfhof fvonn.

Leonhard Tiefe)
Westeregeln Alkali
Bank Elektr. Werte
Bank för Brao-Tndustrle
^elchshankl .(! tr,. --
Atlg l.okalb a Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A,
Hamb Amerika Packet!
Hamhg.wSüdanj. Dampt.
KorddentstherUoyd
otari Kloea a Elseati,

Anfangs-Kurs
W/*
10 »/*
118
137
1MV.
« ^/e
W? />
123
m,
iw*

wi*
138

W «/4
122»/4
105«/*

131»/8
112i/v
142*/*37
118»/*
104i/,
9»h
etV*

1331/,
90V«

136
IOH/4

^chiuts-
Kurs

162V*
110
137
115V*
122*/*1C6
1?3
>09»/,197
194

1191/*
121V*
139
09
1öC»/4B
122V*
1)0

133
1m*
<43’/«37
118
1C4I*
96b
68

1331/«
*0
135
135«/*
10 ' */*
122»/*

Einheitskurs
13» 8. 12,h
160.00
tOl.CO
118.00
137.00
114,50
121,25
164.75
“>22.25
109.37
197.00

m

136,6/
1144

121‘'|Ü
155Ä

21»/« 21*/«
93T/#
74

88*/*

226»/,147
M7*/,
138i/f
1201/4
20C«/4
36V.

146

IX «/,
113
156*/*
10?V,
77*14

SOö»/>
133»/*
Ö7V«

30»/,
131V*
12C»/*

109»/*
67»/*

123*/*
'23V*
lC»/b<J
I8*/b18

94»/*
'' *8

127.00
17P.C0
121. 00
139*00
oe.io

160.00
122.00
109.75

132,37
113.00
143. 75
37,CO

104.50
95.62
07.75

133.25
PO. CO

134. 50
135. 75
101. 25
122.75
138.CO
21. 12

94.00
117.75
74.00

163.00

fcw:
iw.ee
1P4.K
ms;
12J.CC
130.CC
w.se
Wi
■22#
«P.ß

131.5^
Hl.«7
142.10
37.0C
117.«
105.12
94,J’
64,#

133.üG

135.25
»IaCO
122.«
137.37

92,62%
110^
74,#

. . 114.5

192
89

226*/«149
116
139
121
20C»/* •
26*/|

147
150»/.
131»/*113
<8?
'«OB
77*j*

206»/«
133»/*
e&l*

126

30»/,
I3'»/«
12C*/*

*»26
' 89»/«87
•>27*/*

*6»,
281/,
I8C/«
•8»/.

192.50
efi.75

226.00
1, 8,00
117.75
139.00
120. 75
2C0.00

36.37

146.50
150. 72
130. 75
113.00
-87. 00
108. C0
77. 75

206.50
133.67
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126.00

8S,Ü
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120,8
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36-£7
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1,2.50
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76.1!

203.®

67.8

90.67» .37
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Seist der Sommer zur Neige?
Bremen,  14 . August.

Die hochsommerliche Herrlichkeit hat nur zwei
Tage gedauert und diejenigen , welche sich auf eine
Reih« von sonnigen Tagen in ununterbrochener
Folge gefreut hatten , wurden schon am gestrigen
Morgen nicht eines Besseren , sondern eines
schlechteren belehrt . Von dem trüben , bewölkten
Himmel herab rieselte ein herbstlicher Regen und
ein kalter Wind lieg uns vergessen , das; wir erst
am Ende der ersten Augusthälfte stehen . Und nun
wollen wir uns nicht mehr über die Tatsache hin-
wegtäuschen, daß wir unaufhaltsam dem Herbste,
vielleichteinem sehr frühen Herbste , entgegeneilen'
Sollen wir eigentlich darüber traurig sein ? !

Der sich zum Abschied rüstende Sommer war
kurz und unbeständig . Wochen hindurch hatten wir
kaum einen einzigen wirklich sommerlichen Tag
und die vielen Volksgenossen , denen der Sommer
immer wieder die willkommene Gelegenheit be-
deutet, sich in den Fluten der Weser zu tummeln,
haben an dieser Sommerzeit eine nicht geringe
Enttäuschung erleben müssen . An den Verhältnis-
mäßig wenigen Tagen , da der Sommer sich mit
sieghafter Kraft und Schönheit durchsetzte — wie
erst wieder am vergangenen Sonntag — strömten
Ungezählte hinaus in die herrliche Natur und er¬
lebten die prachtvolle Fülle in unseren wohlge-
pflegten Anlagen und die eigentümliche Schönheit
des bremischen Randgebietes . Noch sehen wir das
Bild der Tausende , die sich an den wenigen heißen
Tagen an den Ufern der Weser gelagert hatten
und sich freuten im rosigen Lichte . Doch es war
um eine kurze Freude . . .

Nun stehen mir schon stark unter dem Eindruck
des herannahenden Herbstes und wir wollen nicht
mit trüben Gedanken - wie man so gerne sagt,
„melancholisch" in diese vor uns liegende Zeit
hineinschauen. Denn genau so, wie auf den Tag
langsam, aber sicher der Abend folgt und sich das
Mysterium des Tagesumlaufs immer wieder in
der uns gewohnten und daher in seiner tiefen Be¬
deutung gar nicht mehr auffallenden Weise wieder¬
holt, verhält es sich auch mit dem ewigen Kreis¬
lauf der Jahreszeiten . Sie lösen einander nach
unverbrüchlichen Lebensgesetzen ab und können
einander doch nicht endgültig verdrängen , weil
jede einzelne ihr schöpfungsmäßig bedingtes Le-
bensrecht hat.

Eine nicht geringe Anzahl von Menschen freuen
sich in jedem Jahre auf den Herbst . Vor allen
Dingen sind es körperlich ganz gesunde Menschen,
die nicht beim ersten Umschwung des Wetters und
beim Auftauchen der herbstlichen Nebel anfällig
werden, oder in eine schwermütige Stimmung ver¬
fallen, wenn sie rings um sich das „Sterben " der
Natur beobachten . Denn die Natur stirbt ja nicht.
Herrlich sind in der Tat die Tage und Wochen,
denen wir nun wiederum entgegengehen . Die
letzten Früchte reifen zur Ernte . Dann werden die
Blätter in ihrem bunten Herbstgewand aufleuch¬
ten und im Zuge der über die Baumkronen hin¬
weg und durch die Aeste hindurchbrausenden
Stürme zu Boden gewirbelt werden . Der Waldes¬
boden wird wieder bedeckt mit dem müde ge¬
fallenen Laub . Der Herbst , als Abschluß des frucht-
schweren Sommers , ist von einer erhabenen Schön¬
heit, er ist der Feierabend der Natur nach tapfer
erfüllter Pflicht . Darin besteht vor allem das

limmer wieder so tief andringende Gleichnis , das
uns im Herbsterleben anspricht und wir wollen
deshalb dem Sommer , wenn er nun schon scheiden
will, nicht nachtrauern , sondern Augen , Ohren und
Herzen für das offenhalten , was uns die nächste
Jahreszeit zu sagen hat!

ZMrerscheinentzieliungen
Folgenden Personen ist der Führerschein ent¬

zogen worden:
1. Alwin Behr,  Kornstraße 'ISO, wogen fahr¬

lässiger Körperverletzung.
2. Anton Ey , Pastorenweg 38a , wegen fahr¬

lässiger Körperverletzung.

Huck nLedtton SomrtLL?  A A -»
die Sonne

genießen! Wir müssen nur fleißig den Daumen drücken,
damit die Sonne auch wirklichscheint. Und vorher recht¬
zeitig an Leokremoder Leo-Hautöl denken, denn natürlich
wollen wir uns keinen Sonnenbrand holen, sondem unsere
Haut soll sich richtig erholen! Leokrem und Leo-Hautöl
hcheubeide schneller bräunen, denn beide enthalten Sounen-
MtaM . .Leokrem zu 22, 60 und 90 Pfg . und Leo-
HaatAz» 5Ü Pfg . find in allen Fachgeschäftenerhältlich.!

Julius Sonnewald,  Delbrückstraße 14. hat
gegen die gestern mitgeteilte Führerscheinent-
ziehung Rekurs eingelegt.

Beim Obstpslucken vom Baum gefallen ist vor-
gestern nachmittag ein Anwohner der Eröpelinaer
Heerstraße . Er wurde mit einer Kopfverletzung
in das Diakonissenhaus geschasst.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftwagen
und einem Radfahrer ereignete sich vorgestern

gegen 19 Uhr in der Nähe der Straßenkreuzung
Osterfeuerberg - und Auguststraße . Der Radfahrer
wurde mit einer Brustguetschung dem Diakonissen-
haus zugeführt.

Aus dem ersten Stockwerk eines in der Vasmer-
straße gelegenen Hauses stürzte gestern ein Glaser
bei Ausübung seiner beruflichen Tätigkeit . Der
Bedauernswerte wurde mit einem Handbruch und
inneren Verletzungen zur Städtischen Kranken¬
anstalt befördert.

Veim Vremer VV7N. in Müden
kreisleiter Vlanke besuchtegestern dieses Zerieicheim in der Lüneburger Heide

I 'oto: Hsodvr l2)

In krotier Runäs — und drauüoir pladdtzi -t 's , ^ 3.3 vom Himmel tleruntei ' v̂ ill

LOLI .-Lailsnixsn in äsr Osrtxs — vor vüräo äa niebt mittun vollen !?

Vor flbschluß der Sommerlager
Die Rückkehr der Bremer Jungvolk-

und Hitlerjungen  aus den Sommerlagern
ist am Donnerstag mittag 1 Uhr auf dem Haupt¬
bahnhof . — Der gestrige Drahtbericht aus Bad
Essen meldet , daß bei ununterbrochenem Regen die
Abnahmen für das Leistungsabzeichen in weltan¬

schaulicher Schulung und für das Jungvolk¬
leistungsabzeichen vor sich gingen . — Der Führer
des deutschen Jungvolks in der Hitler -Jugend des
Gebietes Nordsee , Oberjungbannführer Werner
Freese  hat übrigens am Montag und Diens¬
tag noch Bad Essen besucht und hat sich über die
Lager höchst erfreut geäußert.

Vie 20 jungen Käste Bremens
Vesuch der Preisträgerdes Neichsbundes„Deutsche Seegeltung" in der DZ.

April im August . . .
Frau Regen hat heute ein graues Kleid mit

langen , langen Schleppen . In endlosen , mutlosen
Schleiern kommt es aus allen Himmeln . Ein
Tropfen und Nässeln , ein Prasseln und Sprühen,
— wäre es Herbst , die Leute würden sagen : „Ein
Wetter , bei dem man keinen Hund vor die Türe
jagt ."

Und nun über der Heide , der roten Löns -Heide,
die eben aufbrennen will in ihren beklemmenden
Farben , — da dichtet sich die Trllbnis der Stim¬
mung mit jedem Tropfen , den die Machangelbäum-
chen von ihrem Lodenklsid in die Erika schütteln.

Da stapfen Wanderer über die nassen Pfade.
Ihr Rücken — und nicht ihr Haupt ist der Un¬
freundlichkeit des Wetters dargeboten . Auf Hut¬
krempen trommelt es müden Rhythmus.

Da teilen die Fahrräder in rauschender Fahrt
die Pfützen , die die Wege und Spuren der vor¬
letzten Erntewagen füllen . Lautlos und voller
Trauer ersteht das verhalten glühende Land in
seiner erschütternden Schönheit . Wer sie nicht im
Herzen hat , der wird so mutlos sein wie der Him¬
mel und zu innerst so grau wie die Regenlachen.
Ich weiß aber , wer sie im Herzen hat.

Wo in Müden  der letzte Wegweiser im Ort
die Richtung in die Weite der Heideeinsamkeit
weist , steht nah « den reizvollen Ufern der Oertze
ein Helles Haus.

Die Jugendherberge!
Weiß in weiß , licht in licht . Nicht so recht

von einschmiegsamem , anheimelndem Wesen , doch
immerhin zweckmäßig und blitzsauberblank.

Ein Jungmädel -Ferienlager ist hier vor kurzem
gewesen . Alles Bremer Deern . Und jetzt ist der
VDM . mit 53 „Mann " hoch da . Ebenfalls alles
Bremer Deern . Die einen waren von Jrmgard
Tammann  geführt , die letzteren unterstehen
Jrmgard Sta scheu.

Wir waren unserer Drei . Der Kreisleiter Pg.
Blanke , Adjutant Plenge von der HJ . und die
Bezet.

Die Stunde der letzten Hoffnung , der Himmel
möge Einsicht haben , hatte längst geschlagen . Es
goß in Strömen . So kamen wir an — gewärtig,
vielleicht — eventuell — unter Umständen ein
Trostwort für 53 wetterenttäuschte und sooo wan¬
derlustige Mädel und ein Schimpfwort für den
Regen haben zu müssen . . .

Doch da denken die frischen, gesunden Mädel —
wo wir sind, da ist Fröhlichkeit , wo w i r sind,
ist Leben ! Ob draußen in der Heide unter weit¬
hin leuchtenden Sommersonnenwolken oder ob
drinnen hinter regentrommelnden Stubenfenstern.
Sie nehmen sich bei der Hand und sagen einen
Spruch . Der heißt : Jugend ist Meer — Jugend
ist Blut — Jugend ist Speer — Jugend ist Glut —
Genau so. So ist's . So ist der Wille . So ist die
Stimmung . So ist der Sinn.

„Heil Hitler !"
„Heil Hitler !"
— und mitten waren wir unter der lachenden,

jubelnden Schar . Es war ein großer Saal mit
Riesenfensterfronten . Da saßen sie aus dem Par¬
kett in der Runde . Die Gäste unter ihnen . Zwei
Schifferklaviere , ein Lied , neckende Fragen , nek-
kende Antworten , deutsche Mädels in grundnatür-
licher Unbefangenheit , deutsche Fugend , herz¬
erfrischend lebendig und sicher. Wer denkt an das
Metier . Wer denkt daran , daß auf den Wegen
Pfützen stehen. Ein neunundneunzigtägiger
Hexenregen könnte ihren Frohsinn nie und nim¬
mer ertränken.

„Was macht ihr den ganzen Tag ?"
Es ist der gleiche klare Bericht von dem Tages¬

ablauf , den wir mehr als einmal aus Bad Essen,
aus Lintorf , aus Syke geben konnten und der die
Ordnung und Gesundheit selber ist.

„Habt ihr Sehnsucht nach Hause ?"
Autsch, mein Ohr ! — ich habe nicht verstanden

— ein Gewitter  von verneinenden Stimmen.
Was bleibt da noch zu sagen und zu beschrei¬

ben ? !
Da wird geturnt , gespielt , gebadet , gehand-

arbeitet — und abends , wenn die Fahne feier¬
lichst eingeholt ist, geschieht es zuweilen , daß im
Dunkel der ersten Nachtruhestunde ein bleiches
Bettlakengespenst mit feurigen Tafchenlampen-
augen aufsteht und umhergeistert,

Bitte , — was bleibt da noch zu sagen und zu be¬
schreiben?

Dreiundfünfzig Mädel , voller unverfälschter
Frische , voll lebenswarmem Mut , voll über¬
sprudelnder und doch so beherrschter Haltung ; und
dreiundfllnfzig Mädel — barjederZimper-
l i chk e i t.

Sie stehen im Regen , in Reih ' und Glied , an
ihrer Spitze ein schlankes, gerades Mädel . Eins,
zwei , links zwei , rechts zwei , beugt eins , beugt
zwei — und sie turnen sich warm , lügen verschmitzt
zur Unterganführerin und wünschen , daß sie be¬
fiehlt — na , was denn ? Was weiter als
„Baden !"

Sie springen den Abhang hinab durch Büsche
und Sträucher . Der regenschwellende Strom
wirbelt sie im nassen , plantschenden Spiel . Es
paddelt und schwimmt den Bach auf und ab . Wer
sagt da , daß das Wasser stärker wäre —, mächtiger
als die Freude und der erfrischende Sport?

Was meint ihr , wie der Kaffee dann schmeckt
und der Kuchen und die Brote . Und was das
einen Schlaf gibt , einen tiefen , schönen Schlaf.

Hier in Müden lebt Gesundheit , scheint die
Sonne auch bei Regen und Sturm . Weil junge
Menschen da sind, die die Schönheit der Heide,
die Schönheit des Landes , die Schönheit des Le-
bens im Herzen haben , denn sie lieben die Heide,
das Land , ja das Leben durch den Sinn ihrer
Arbeit an sich selbst. Tsod.

L'oto : Ledoskvr
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In den späten Nachmittagsstunden erschienen
gestern eine Anzahl jungenüfrischer und froher
Gäste in der Schriftleitung der „Bremer Zeitung ",
welche allen deutschen Gauen entstammten und sich
bei einem erfolgreichen Wettbewerb eine Freifahrt
in unsere alte Hansestadt mit zweitägigem freiem
Aufenthalt als Gäste des bremischen Senats und
der Industrie - und Handelskammer Bremen er¬
rungen hatten . Sämtliche Gäste gehörten der
Hitler -Jugend an und waren voll des Lobes über
die ihnen in Bremen widerfahrene Gastfreund¬
schaft und allgemeine herzliche Aufnahme seitens
aller Kreise.

Im Frühjahr dieses Jahres wurde von dem
Reichsbund „Deutsche Seegeltung " ein Preisaus¬
schreiben erlassen , welches für den besten Entwurf
eines Bundeszeichens , oder eines prägnanten und
einprägsamen Merkspruches mehrere Preise aus¬
setzte. Auch seitens des Senates und der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen wurden dafür
Preise gestiftet . Nachdem der zur Prüfung und
Bewertung der eingereichten Entwürfe und Merk¬
sprüche eingesetzte künstlerische Ausschuß vor kur¬
zem seine Entscheidungen gefällt hatte , erhielten
die preisgekrönten Teilnehmer am Wettbewerb
die Benachrichtigung . Für neunzehn dieser
Preisträger bestand der errungene Preis in einer
Freifahrt nach Bremen.

Die jugendlichen Gäste waren in einer ganz vor¬
züglichen Stimmung und besichtigten am gestrigen
Tage die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten
Bremens , während sie im Laufe des heutigen
Tages gemeinschaftlich nach Bremerhaven fahren
werden , um die dort liegende „Europa " zu besich¬
tigen . Am Donnerstag wollen sie dann die Heim¬
reise antreten . Indem wir den wackeren Siegern
im Wettbewerb auch namens der „Bremer Zei¬
tung " unseren herzlichen Glückwunsch aussprechen,
wünschen wir ihnen von Herzen , daß ihnen der
kurze, aber inhaltreiche Aufenthalt in unserer
Hansestadt in angenehmer Erinnerung bleiben
möchte!

Unser Bild zeigt die Gäste des Senats und der
Industrie - und Handelskammer Bremen in ihrem
Quartier , der Jugendherberge in der Soltauer
Straße.

Lum kinmscksn „
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(16 . Fortsetzung)
Fabricius eilte hinaus , er traf Lehnbusch be¬

reits aus halbem Wege und teilte ihm kurz die
Anordnungen des Kapitäns mit . Dann lief er,
ohne sich aufzuhalten , zu den Mannschaftsräumen,
um alles Notwendige vorzubereiten.

Lehnbusch stand einen Augenblick lang über¬
legend da , kratzte sich hinter den Ohren und
redete, wie es seine Gewohnheit in schwierigen
Lagen war , laut vor sich hin : „Wer hat wieoer
am meisten zu tun ? Lehnbusch . Wer muß wieder
sein Köpfchen anstrengen ? Lehnbusch . Wer soll
dafür Sorge tragen , daß die ganze Hammelherde,
die da unten herumtanzt , rechtzeitig in der
Klappe liegt , ehe sie alle zu spucken anfangen?
Natürlich Lehnbusch . Und wie kriege ich sie raus,
wie kriege ich sie ins Bett ?"°

Er zerwühlte sein Haar , hatte plötzlich eine
geniale Jdec und machte sich spornstreichs daran,
sie auszuführen.

Fünf Minuten später , während die Matrosen
Don so unauffällig wie möglich begannen , alles
Bewegliche von Deck zu entfernen oder genügend
hu sichern, fingen plötzlich sämtliche elektrischen
Lampen in den Eesellschaftsräumen an , matter
Su glühen . Lehnbusch schob die Widerstandshebel
der Schaltung langsam so weit herab , bis nur
"och ein dämmerndes Licht die großen Räume
erfüllte.

Obwohl die Kapelle wei llte , rührte sich
doch keiner der Anwesende e warteten , bis
das Licht wieder voller str würde . Es fiel
niemandem ein , an etwas eres als eine vor¬
übergehende Störung zu d . nisn . Da trat Lehn¬
busch in den Tanzsaal , ging mit verlegenem Ge¬
sicht aufs Podium , ließ die Musik schweigen und
t'Ate den Versammelten mit , daß leider ein De¬

fekt der Lichtmaschine vorliege , der sich nicht so
schnell reparieren lasten würde . Es täte ihm
entsetzlich leid , aber im Augenblick sei wohl nichts
Vernünftigeres zu tun , als sich in die Kabinen
zu begeben , die von der Lichtstörung nicht betrof¬
fen seien.

Es gab einigen Widerspruch , aber nach wenigen
Minuten begannen die Räume sich zu leeren.
Eine Viertelstunde , nachdem Lehnbusch den Auf¬
trag erhalten hatte , konnte er feststellen daß mit
zwei Ausnahmen alle Fahrgäste verschwunden
waren . Diese beiden Ausnahmen aber waren
Boetwiyk und Coward.

Und während Kellner und Matrosen eiligst be¬
gannen , die beweglichen Tische und Stühle sicher
zu verstauen und das Geschirr abzuräumen , trat
Boetwiyk böse auf Lehnbusch zu:

Mas fällt Ihnen eigentlich ein , das Fest auf
diese Weise zu unterbrechen ? Haben Sie keine
Kerzen ? Fehlt es Ihnen so sehr an Phantasie
oder —"

Ein helfender Matrose rannte ihn etwas un¬
sanft mit einem Tisch an . Erst jetzt bemerkte
Boetwiyk , wie ungeheuer schnell sich die Szenerie
verändert hatte . Sein Zorn verrauchte , er fragte
sachlich: „Gefahr ? "

Lehnbusch verneinte . „Das nicht . Aber wir
haben in dreiviertel Stunden ein Stürmchen hier.
Es ist bester , wenn die Herrschaften in den Bet¬
ten liegen ."

So so —" Boetwiyk wandte sich an Coward
und rief ihm zu : „Machen Sie , daß Sie ins Bett
kommen lieber Eoward ! Es wird windig , und
ich weiß nicht , ob Sie seefest genug sind ."

Coward zuckte die Achjeln : „Keine Bange , es
ist nicht der erste Sturm — vielleicht der letzte.
Leben Sie wohl , Boetwiyk ."

Der Saal war jetzt ganz menschenleer , er sah
merkwürdig tot und gespenstisch aus . In der
unsicheren Beleuchtung standen die beiden Män¬
ner allein mitten auf dem weiten Parkett . Lehn¬
busch hatte sich entfernt und in dem gleichen
Augenblick , wo Coward sich wandte , um zu gehen,
flammten die Lampen überhell auf . Er ging
blinzelnd durch das Licht in die Dunkelheit des
Decks. Boetwiyk folgte ihm langsamer und stand
draußen einen Augenblick lang still.

Das Meer erschien wie ein bodenloser Ab¬
grund , die Nacht war von unbeschreiblicher
Schwärze . Man sah keine Sterne mehr , der Mond
war verschwunden . Die Luft schien völlig un¬
bewegt zu sein ; aber Boetwiyk hatte das Gefühl,
als läge irgendwo im Hintergrund ein gigan¬
tisches Ungeheuer das unhörbar einen glühend
heißen Atem vor sich hinhauchte . Er war in einer
Minute vom Kopf bis zu den Füßen naß vor
Schweiß und verspürte einen merkwürdigen , be¬
klemmenden Druck in der Herzgegend . Er griff
mit der Hand zum Herzen.

Da stand Fabricius neben ihm , Schweißperlen
gleich ihm auf dem Gesicht, und sagte ruhig:
„Das kommt von der Luftdruckveränderung , das
mit dem Angstgefühl und dem Herzen . Das
Barometer fällt wie rasend ."

Er sah auf die Armbanduhr und bemerkte,
mehr zu sich als zu Boetwiyk : „In einer halben
Stunde — na , wird hoffentlich auch vorüber¬
gehen ."

Nach Lehnbuschs Erklärung war Konstanze von
ihrer Zofe in die Kabine geleitet worden ; aber
sie hatte keine Ruhe und legte sich noch nicht nie¬
der . Sie versuchte mit der gleichen Beharrlich¬
keit , die es ermöglicht hatte , daß sie sich künst¬
lerisch durchgesetzt hatte , ihre jetzigen Gefühle fest¬
zustellen . Wenn Erhards Eröffnung , sie nicht
gleich operieren zu wollen , sie auch wie ein un¬
vorbereiteter entsetzlicher Schlag getroffen hatte,
so gewann doch nun . zu ihrer eigenen lleber-
raschung , das Empfinden einer seltsamen Genug¬
tuung die Oberhand . Ohne es zu wissen, ahnte
sie etwas von den Kämpfen die Erhard mit sich
selbst zu bestehen hatte . Alles dies konnte nichts
anderes sein als der Beweis , daß ihre Trennung
vor drei Jahren voreilig gewesen war

Gleich den anderen Fahrgästen , die sich zwar
äußerlich nach Lehnbuschs Erklärung völlig ruhig
gezeigt hatten , zutiefst aber doch von irgendeiner
Besorgnis erfüllt waren , konnte auch Konstanze

sich der Stimmung nicht entziehen , die allmählich
das ganze Schiff erfüllte . Zudem schickte der
Quartiermeister jetzt die Stewards durch alle
Kabinen , um die Fahrgäste darauf aufmerksam
zu machen , daß man in Kürze mit einem Auf¬
frischen des Windes und etwas Seegang zu rech¬
nen habe . Es sei am besten , sich bald nieder¬
zulegen , da man erfahrungsgemäß in dieser Lage
am wenigstens Neigung habe , von etwaigen Be¬
wegungen des Schiffes gestört zu werden.

Alice versuchte vergeblich , Frau Horn zum
Niederlegen zu bewegen . Konstanze schickte das
Mädchen ins Bett und saß nun allein . — Wor¬
auf wartete sie?

Als Erhard Horn in seine Kabine kam und
von dort aus sogleich in die Krankenräume ging,
um nach seinen beiden Patienten zu sehen, fand
er Schwester Agnes dort vor . Sie hatte sich keine
Zeit vorgenommen , ihr Abendkleid gegen ein
anderes zu vertauschen , sondern nur einen weißen
Leinenmantel umgenommen . Wilhelm Kickert,
der Stauer , grinste nur höchst wohlgefällig , wäh¬
rend sie die für grobes Wetter vorhandenen Bin¬
dungen an seinem Bett befestigte , so daß er auch
bei stärkstem Seegang nicht herausfallen konnte.
Bei Frau Mattern war die Sicherung des Kindes
wegen wesentlich schwieriger , und sie war froh,
als Doktor Horn kam und ihr half . Während
die Frau wie Kickert mit Riemen gesichert wurde,
hängte Erhard Horn den Wäschekorb , in dem der
Säugling lag , an einigen starken Schnüren an
der Decke auf . Vorher hatte er über die weite
Oeffnung den Netzvorhang gebunden , der in den
Häfen als Moskitoschutz vor die Türe gehängt
wurde , So lag die kleine Atlanta vollkommen
sicher, sie konnte nicht herausfallen , das Schaukeln
würde sie wohl am wenigsten stören.

Als Horn danach auf die Uhr sah, fehlten nur
noch wenige Minuten bis zu dem Zeitpunkt , wo
der Sturm das Schiff voraussichtlich erreichte.
Im Sprechzimmer saßen bereits die beiden ab¬
kommandierten Sanitätsmatrosen . Sie hatten es
sich so bequem wie möglich gemacht und warteten
ruhig aus das , was kommen sollte . Agnes war
in ihrer Kabine verschwunden , es war nicht das
erste Unwetter , das sie mitmachte , und sie be¬
reitete sich auf allerhand Zufälle und Unbequem¬
lichkeiten vor.

Der Arzt ging mit dem Gefühl , daß er auf
irgend etwas warten müsse, hin und her und
sah alle Augenblicke sinnlos auf die Uhr.

Dann kam der Sturm ! Es fing sehr sonderbar
an , man konnte den Eindruck haben , als ob der
Orkan , gleich einem schweren Geschoß, vor seiner
eigenen Masse eine Kopfwelle zusammengepreßter
Luft vor sich her drücke. Denn von einer Sekunde
zur anderen veränderte sich der Zustand der
Atmosphäre ; es schien, als heulten aus mehreren
Richtungen zugleich Tiere mit flatternden Schwin¬
gen heran ; das Wasser schäumte auf und ein sehr
scharfer Windstoß pfiff über das Schiff hin.

Dann war es endlose Augenblicke lärm voll¬
kommen still , es war , als hielten See und Himmel
den Atem an , als duckte sich das große Schiff
angstvoll zusammen.

Und in der nächsten Sekunde war der Orkan
wie eine Granate da.

Der Sturm traf das Meer und die „Atlanta"
mit der Gewalt einer niederschmetternden Wand.
Es war keine Luft mehr , kein bewegliches , flüch¬
tiges Element — es war eine kompakte Mäste,
die hart wie ein Stein zu sein schien und wie ein
Berg auf das Schiff stürzte.

Von einem Augenblick zum anderen war die
See eine weiße , kochende Masse , der Gischt spritzte
und sprühte in Fontänen empor , und die „At¬
lanta " wurde um mehr als 30 Grad auf die Seite
gedrückt . Sie richtete sich gerade langsam auf,
als die zweite Bö kam, die eine noch größere
Wucht als der erste Sturz hatte.

Mehnert und Lampel saßen in der Funkbude,
beide hatten die Kopfhörer um und klammerten
sich an die Lehnen der angeschraubten Stühle , um
nicht heruntergeschleudert zu werden . Plötzlich
gab es einen scharfen peitschenden Knall , während
der Bug des Schiffes zur gleichen Zeit von dem
Orkan so tief ins Wasser gedrückt wurde , daß
rasend quirlende Ströme die Promenadendecks
entlang schössen und durch die Speigatten wie
Wasterfälle in das weiße Meer sprühten.

Irgend etwas krachte ganz dicht bei der Funk-
bude herunter und begann , mit harten , bö en
Schlägen auf den Boden und gegen die Wand
zu dröhnen . Lampel starrte den ersten Funker
an . Mehnert war sehr bleich geworden , riß sich
jetzt den Hörer vom Kopf und schrie den anderen
an , während er schon taumelnd zum Werkzeug¬
kasten sprang:

Vordermast ist hin ! — Antenne gerissen ! Los,
Mensch, nimm doch den dämlichen Hörer ab , wir
müssen sofort die Rotantenne spannen !"

(Fortsetzung folgt)
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Geiziger Herbstmesse und Handwerk
Die Gewerbeförderungsstelle Weser-Ems schreibt

uns ! Am 28 August beginnt die Leipziger Herbst¬
messe 1935. Aus der Zahl und Verschiedenartig«
teil der Aussteller des In - und Auslandes , aus
den Nachfragen und Anmeldungen der Besucher
lässt sich voraussagen , das, die Herbstmesse 1988
einen noch wesentlich stärkeren allgemeinen Besuch
ausweisen wird , als im Vorjahre

Für diejenigen , die sich zum Besuch entschiiefsen,
ist es besonders wichtig , über die Vergünstigun¬
gen für die Fahr ! und den Besuch zur Leipziger
Messe genauesten ^ Bescheid zu wissen. Die Messe«
abzeichen und Tageskarten werden zweckmäßiger«
weise bei den nächsten Vorverkaufsstellen , deren
Anschriften bei den Innungen , Kreishandwerker«
schaften und Handwerkskammern zu erfahren sind,
besorgt. Preis der Messeabzeichen RM . 8,—, er«
mäßigter Preis NM . 8,—. Die Tageskarten für
die Tage vom 28. bis 27. August kosten RM , 8,—,
vom 28. bis 29 August NM , 2,—. Karten für Be¬
suchergruppen von mindestens 8 Personen werden
zu einem sehr stark ermäßigten Preis ausgegeben.

Zimmerbestellungen werden bis zum 18, August
vom Wohnungsnachweis des Leipziger Messeamts,
Leipzig E 1, Postfach L83, entgegengenommen , und
zwar in den Preislagen von RM , 2,70 bis 6,—
für Einbett -Zimmer.

Fahrpreisermäßigungen von 33)4 Prozent wer¬
den bei Entfernungen von mindestens 150 Kilo-
metern ab Leipzig an alle Besucher der Leipziger
Messe, die sich durch Messeabzeichen oder Aus¬
stellerkarte ausweisen können, gewährt . Außer¬
dem werden noch eine ganze Reihe von sogenann¬
ten LM .-Ziigen (Letpziger -Messe-Sonderzlige)
eingesetzt. Hier wird sogar der D -Zug -Zuschlag
ermäßigt , und zwar bei einfacher Fahrt um
50 Prozent , bei Hin - und Rückfahrt um je 40 Pro¬
zent. Ferner fahren Verwaltungssonderzüge der
Reichsbahn mit 60 Prozent Ermäßigung , und
zwar am Mittwoch , dem 28., und Donnerstag , dem
29. August . Für den Luftverkehr gewähren die
Luftverkehrsgesellschaften 10 Prozent für den Hin¬
flug und bei gleichzeitiger Lösung von Hin- und
Riickflugfchein 40 Prozent Ermäßigung des Fahr¬
preises.

Die genauen Angäben über Abfahrzeiten usw.
der verschiedenen Messe-Sonderziige sind ebenfalls
bei den obenangegebenen Stellen zu erfahren , des¬
gleichen beim Reisebüro des Messeamts , Leip¬
zig E 1, Markt 4. Besonders sei noch auf die Aus¬
kunftsstelle des Rcichsstandes des Deutschen Hand¬
werks, Ausstellungsgeländ «, Halle 21. hingewiesen.

Kunstreise des Norddeutschen Lloyd
nach den Vereinigten Staaten

Mit den Schnelldampfern „Bremen " und
„Europa " (mit dem einen hin und dem anderen
zurück) veranstaltet der Norddeutsche Lloyd Bre¬
men vom 18. Oktober bis 16, November eins
Kunstreise  nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Der bekannte Kunsthistoriker Prost
Dr . E. Wald mann,  Direktor oer Kunsthalle
in Bremen , hat sich bereiterklärt , die Reisegesell¬
schaft zu führen . Damit ist die Gewahr gegeben,
daß die reichen Kunstschätze, die sich in Amerika in
öffentlicher und privater Hand befinden , unter
sachgemäßen Erläuterungen besichtigt weiden
können. Es sind Privatsammlunaen darunter,
die von Kunstsammlern großen Stils gebildet
worden sind und die in ihrer Auswahl und Aus¬
stellung mancher öffentlichen Galerie Europas
Vorbild sein können. In Newyork zum Beispiel,
wo die Reisegesellschaft am 24. Oktober eintrifft,
wird außer einer Anzahl privater Sammlungen
das weltbekannte Metropolitan -Museum besucht.
Am 27. und 28. Oktober Boston , wo die Gemälde-
Galerie von Mrs . Eardener besonders bemerkens¬
wert ist. Am 29. und 30. Oktober folgt Eleve-
land , das ein Museum bWt , in welchem sich heute
die Hauptstücke des Welfenschatzes befinden.
Detroit , Lhicago , Washington und Philadelphia
mit ihren zahlreichen öffentlichen und privaten
Sammlungen werden ebenfalls besucht.

Ueber den Rahmen ihrer eigentlichen Zweck¬
bestimmung hinaus aber bietet diese Reise durch
das Erleben des Ozeans und die Erholungsmög¬
lichkeiten auf dem Meere an Bord der prächtigen
Lloydschnelldampfer „Bremen " und „Europa " ein
Programm , das mühelos alle Ereignisse und Ge¬
stalten des modernen Amerika an die Teilnehmer
heranträgt . Eine Bereicherung sowohl in geisti¬
gem als auch in körperlichem Sinne ist der sichere
Gewinn dieser Kunstsahrt.

Erfolge bremischer Rindviehzüchter . Den der
Stader Herdbuchgesellschaft angeschlossenen Rind¬
viehzüchtern im Bremer Staatsgebiet
sind im Laufe der letzten 10 Monate (ab Sep¬
tember 1934) insgesamt 17 selbstgeziichtete Jung¬
bullen durch die Stader Herdbuchgesellschaft an-
gekört und verkauft worden . Von diesen gingen
10 Bullen über die Bremervörder Versteigerungen
und erzielten hier einen Durchschnittspreis von
700 RM . Da inzwischen die Zulassungsbedin-

ungen für die Bremervörder Versteigerungen
en allgemeinen Körbedingungen hinsichtlich der

Leistungen angeglichen sind, ist für oas kommende
Jahr mit einer bedeutend stärkeren Beschickung
der Bremervörder Versteigerungen durch die
Bremer Züchter zu rechnen.

Orgelstunde im Dom . Donnerstag , 15, August,
,19,15 Uhr , Der Delmenhorster Madrigalchor
unter Leitung von W . Rehfeld . Werke für

rauenchor u. a, Schubert : Psalm 23, An der
rgel : Domorganist Richard Liesche: Werke von

Ioh . Seb , Bach. Eintritt frei.
Nächster Postschluß sllr Briespost nach Newyork am

16 , August 1935 beim Postamt 8 (Bahnhoskvlatz ) für
Dampfer „Europa " über Brcmcrhaven um 8 Uhr , über
Cbcrbourg um 12,80 Uhr und für den Nachbrmgeslug
Köln — Eherboura um 88 Uhr . — Der nächste Voraus,
flua vom Dampfer „Europa " nach Newyork sindct am
21 ./22 . August statt , Bei Benutzung der Nachbringe-
slüge und der DorauSsllige in der Richtung noch
Amerika Zeitgewinn bis zu 1 Tagen,

DAF °Waltersitzung der Ortsgruppe Hastcdt . Am
Freitag , 9 , August 1938 , hielt die DAF -OrtSaruppc
Hastedr eine Sitzung ab , an der auch die politischen
Leiter teilnahmen Nach Erledigung der geschSstlichen
Angelegenheiten ermähnte der Ortkgruppcnwaltcr , Pg.
Tcgtmeyer , die neu eingesetzten DAF -Walter . ihre
Pflicht zu tun und wies kurz daraus hin , daß jegliche
Arbeit der Sache und der Ehre wegen in Treue zum

Führer getan werden müsse und nicht auS egoistischen
Gründen , um Dank zu ernten . Darauf nahm der
KrciSwalter der Deutschen Arbeitsfront , Pg , Schwenk
daß Wort und verpslichtete den bisherigen kommissa¬
rischen OrtSgruppenwalter und die neuen DAF -Walter
und kam dann zu den HauptauSsührungen des AbendS,
Er feuerte die DAF -Walter an , nicht zu erlahmen.
Wenn auch bisher noch keine Höchstleistungen erreicht
wären , müsse doch diejem Hvchstzielc cntgcgengestrcbt
werden . Hierzu gehört sür den einzelnen die Festigung
der Weltanschauung da nur daraus die Kraft ge¬
schöpft werden kann den Nationalsozialismus in da!
Volk hineinzutragen . Wir wollen Heiser und Berater
sein und können da ? nur aus Grund einer absoluten
Charakterfestigkeit . Wir sind Soldaten des FührerS
und stehen aul dem Posten , um alle Gegner abzu¬
schütteln und zu vernichten . Ileberall in Deutschland
wird fest zugesaßt wahrend wir im AuSland die
Brandfackel der Kommune - mporlohcn sehen . Trotz¬
dem sieht die ausländische Presse nicht die llnter-
minicrarbcit im eigenen Lande , sondern sieht immer
nur Gespenster in Deutschland , Die feindlichen Kräfte,
die versuchen , Deutschland anzutasten , werden scheitern,
da wir unser H -.us bestellt haben . Eine starke deutsche
Wehr schützt die deutsche Arbeit . Mit Genugtuung
können wir feststellen , daß der deutsche Arbeiter seinen
Stolz wicdeigesundcn hat . — Der Vortrag wurde mit
großem Beifall ausgenommen . Der OrtSgruppenlelter
Pg , M o h r m a n n sprach dann noch über die vorbild¬
lich gepflegte Kameradschaft sämtlicher Formationen
innerhalb der Ortsgruppe . Sie bilden elnen großen

Block , in dem einer sür dc» anderen eintritt.

Streiflichter aus dem lZerichtssaal
Folgen erbkranken Nachwuchses — Sünden eines vergangenen Zeitalters

Wie staats - und bevölkerungspolitisch notwendig
die durchgreifende Bekämpfung des erbkran¬
ken Nachwuchses des nationalsozialistischen Staa¬
tes ist, bewies gestern eine Verhandlung vor der
Großen Strafkammer . Ein junges Mädel , erst
21 Jahre alt , hatte sich abermals wegen verschie¬
dener Diebstähle zu verantworten . Geht man aus
die biologische Erbanlage der Angeklagten zurück,
so findet man erschütternde Zustände vor : Der
Vater ist durch Trunksucht geistesschwach gewor¬
den und kann seinem Beruf seit mehreren Jahren
nicht mehr nachgehen. Auch die Mutter weist er¬
hebliche Mängel auf moralischem Gebiet auf . Aus
dieser Ehe gingen insgesamt sechs Kinder her¬
vor , die mit einer Ausnahme geistige und kör¬
perliche Defekte ausweisen.

Die Angeklagte selbst kam schon in jungen
Jahre auf die „Rollkarre ". Wahrscheinlich durch
ihre Schwester verleitet , beging sie zahlreiche
Diebstähle , die eine Fürsorgeerziehung notwendig
machten. Ihr anschließender Aufenthalt in Heil-
und Pflegeanstalten wurde fortwährend unter¬
brochen, da ihre Eltern ein Mttverdienen forder¬
ten . — Nun hatte sie sich wieder vor dem Gericht
u verantworten . Die Angeklagte gibt zu, in

sieben Fällen Diebstähle begangen zu haben,
ndem sie die Wartezimmer verschiedener Bremer

Aerzte aufsuchte und Kleidungsstücke von erheb¬
lichem Wert stahl . Der erste Fall ereignete sich
am 20. April , als sie aus einem Wartezimmer
einen Herrenmantel mitgehen ließ . Zehn Tage
später machte sie einen noch besseren Fang . Aus
einem im Korridor stehenden unverschlossenen
Schrank entwendete sie einen Flauschmantel , in
dem sich ein Opernglas befand . Ein Damen - und
ein Herrenmantel fielen ihr Anfang Mai dieses
Jahres in die Hände . Ferner „eroberte " sie kurz
darauf einen Lederol - und einen Gabardine¬
mantel , die sie gleichfalls in die Pfandleihe trug.
Am 17. Mai konnte sie endlich bei einem Fahr¬
raddiebstahl erwischt werden.

Wie der medizinische Gerichtssachverständige
ausführte , war die Angeklagte bereits in ihrer
frühen Jugend in mehrere gerichtliche Verfah¬
ren verwickelt , doch mußten die Anklagen auf
Grund des 8 51 fallengelassen werden , da es sich
um Vergehen einer schwachsinnigen Person han¬
delte . Leider habe man bei ihr erst recht spät
die geistige Unreife erkannt , da die Angeklagte
stets von ihrer Mutter , die mit ihr unter einer
Decke steckte, in Schutz genommen worden sei. Be¬
merkenswert sei die Tatsache, daß bet ihr immer
dann eine vorteilhafte geistige Wandlung eintrat,
wenn sie aus ihrem häuslichen Milieu heraus¬
kam. Wissen , Merkfähigkeit und Auffassung seien
bei der Angeklagten in einer recht primitiven
Art ausgebildet , auch verstehe sie es nicht, sich
die Lebenserfahrungen nutzbar zu machen. Das
Ergebnis der Unter uchnngen sei eine allgemeine
Schwachsinnigkeit , für die 8 51 Abs. 2 in Frage
komme. Hinsichtlich der einzelnen aufgetretenen
Momente sei eine Jnternierung in einer Heil-
und Pflegeanstalt angebracht . — Das Gericht
folgte dem Antrag des Staatsanwalts und ord¬
nete Unterbringung in einer Heil-
und Pflegeanstalt an.

Unter dem Einfluß des Alkohols stand der
66jährige Angeklagte Ernst S ., als er sich eines
Tages in den Parzellen der nördlichen Vorstadt
herumtrieb und sich an kleine Kinder heranmachte.
Gestern hatte er sich wegen eines häßlichen Ver¬
gehens vor der Großen Strafkammer zu verant¬
worten , da er sich einem 5jährigen Mädchen un¬

sittlich genähert hatte . Bereits bei der zweiten
Vernehmung legte der Angeklagte ein umfassendes
Geständnis ab . Das Gericht sprach eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr  aus . Straf¬
mildernd wirkte der Umstand, daß S . noch nicht
einschlägig vorbestraft war.

Wegen Unterschlagung und Betrug hatte sich
der 22jährige Günther W . vor dem Einzelrichter
zu verantworten . Im ersten Fall wurde ihm zur
Last gelegt , vom Fürsorgeamt als Mietznschuß
bewilligte Gelder nicht an seinen Vermieter abge¬
führt zu haben . Die Verhandlung vor dem Ein¬
zelrichter ergab , daß W . für dieses Geld ver¬
schiedene Kleidungsstücke gekauft und den Rest für
den Lebensunterhalt verausgabt hatte . Ferner
hatte er sich des Betruges schuldig gemacht, indem
er gegen eine niedrige Anzahlung eine Wasch¬
maschine erwarb und diese wieder veräußerte , ob¬
gleich die Verkaussfirma Eigentumsvorbehal»
hatte . — Der Angeklagte , der sich offenbar mit sei¬
ner Familie in wirtschaftlicher Notlage befunden
hat , gestand beide Vergehen und erhielt eine Ee-
samt - Eefängnisstrafe von vier Mo¬
naten.

Gesunden . Ansang Juni 1938 wurden in der Epa
zwei Damengeldbörfcn mit Inhalt gesunden . Eigen¬
tümer wollen sich an Werktagen 8 bis 10 Uhr im
Polizeihaus , Zimmer 411 , melden.

Gewarnt wird dor einem Mann , der ein Geschäft
im Findorfsviertel aussuchte und Plakate betr . Laden¬
schluß und Verbot des Anfassen ? der Lebensmittel usw -,
vorlegte unter der Angabe , daß diese Plakate abge¬
nommen und im Laden angebracht werden müßten.
Für die beiden Plakate verlangte er 40 Pf . Der Täter
ist 40 bis 50 Jahre alt , groß und kräftig ; er trug
dunkelblauen Anzug und blaue Schirmmütze . Bei
seinem Auftreten benachrichtige man die nächste
Polizeistelle.
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NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Deutsches Fraucnwerk . Es sind im Kreis Karten sür
die Großkundgebung in Cloppenburg sowie Karten für
die Verpflichtungsseier abzuholen.

OrtSgruppe Woltmershauscn . Tressen zum Ausflug
statt S.4S Uhr um 14 .15 Uhr vor dem Neust .-Bahnhos.

Ortsgruppe Borgfeld . Mittwoch , 14 . August , 80 Uhr.
Frauenfchaftsabend.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Donnerstag , dem 15.
ügust , Ausflug Mit Kinderschar nach Flathmann an

der Lesum . Treffpunkt Straßenbahndepor Gröpelingen
um 14 Uhr.

Ortsgruppe Findorff . Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 15 . August , 80 .30 Uhr , im Cafä Hitler,
Hemmstraße . Erscheinen ist Pflicht.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Neustadt -Süd.
Wir machen heute einen Ausflug nach Castz Schars.
Treffen der Kinder um 14 .30 Uhr Schule Delmestraßo.
30 Ps „ Butterbrot und eine Laterne sind mitzubrin¬

gen . Der Ausflug findet nur bei gutem Wetter statt.

Deutsche Arbeitsfront
Betr . : Reue Mitgliedsbücher

Wie bereits mehrfach durch die Presse bekanntgegeben,
werden augenblicklich alle bisherigen Mitgliedsbücher
und -Karten der ehemaligen Verbände , Reichsbetnebs-
gcmcinschosten sowie der Einzelmitglieder der Teutschen
Arbeitsfront eingezogen und durch neue einheitliche
Mitgliedsbücher der Deutschen Nrbeitssront ersetzt.

Diese Mitglicdsbuchuinschrclbung ist für alle Mit.
glicdcr der Drillichen Arbeitsfront obligatorisch!

Es kann damit gerechnet werden , daß alle bisheri¬
gen Mitgliedsbücher und -Karten in absehbarer Zeit
sür ungültig erklärt werden Es liegt daher im Inter¬
esse jedes einzelnen Mitgliedes , sein altes Mitglieds¬
buch oder Ausweis iosort bei seiner zuständigen Orts¬
gruppe zur Umschreibung abzugeben . Die Umschrribe-
gebiihr von öl, Ps . ist bei Abgabe des Buches zu ent¬
richten . Erwerbslose erhalten das neue Buch gebühren¬
frei ausgestellt.

Die Betriebe , in welchen die Betrlcbskassierung ein¬
geführt ist , werden ersucht , die Mitgliedsbücher ihrer
Gcsolgschast geschlossen bei der zuständigen DAF -Orts.
gruppe oder in der Verwaltungsstelle der DAF WU-
Hclm -Drckcr -Hans , Zimmer 109 . cinzuliesern . Nach¬
stehend geben wir nochmals die Adressen der DAF .»
Ortsgruppen bekannt:

Ortsgruppe Altstadt . Am Wall 88 . Nrsten , Arster
Heerstraße 43 . Borgfeld Lehester Deich 7 . Buntcntor,
Buntentorstcinweg 180 . Burg Bürger Heerstr . 35/37.
Findorss . Walsroderstr . 4 . Gröpelingen . Grövclingcr
Heerstr . 350 . Habcnhausen Habcnhouser Dorsstr . 32.
Hastedt . Hastedter Heerstr . 403 . Herdentok , Gcorgstr . 1.
Horn , Leber Heerstr . 2 . Huchting . Kirchhuchtinger
Heerstr . 51 . Neustadt -Nord , Kleine Allee 42 . Neustadt-
Süd . Mainstr 61/66 . Qberneulaiid , Mühleiifeldstr . 89.
Osten , Hulsbcrg lil . Osterholz . Ostcrholzer Heerstr.
186 . Ostcrtor , Hohcnpsad 86 . Pagentvrn . Uhlandstr . 1s.
Schwachhauscn , Buchcnstr . 7 . Steintor , Vor dem Stein¬
tor 112 . Utbremen , Hanlastr . 180 . Walle , Waller
Heerstr . 59 . Westen , Lccklcnborgstr . 7 . Woltmers-
Hausen , Woltmershauserstr . 44S/4 . Vegesack , Degcsack,
Stadthaus.

Schwenk,
Kreiswalter der DeutschenArbeitsfront.

NTN . „Kraft durch Freude"
Achtung . Norwegensahrerl

Die Schiffskarten müssen spätestens bis heute , 14 Uhr
im Kreisamt Wilhelm -Dcckcr -Haus , Zimmer 818 , at»
geholt werden , andernfalls wir weiter darüber ver¬
fügen.

Achtung , Rügensahrer!

Die Fahrkarten müssen umgehend abgeholt werden.
Donnerstag , 15 . August , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis einschl . Mittagessen , Hafenrundfahrt und Besuch
deS Tiergartens in Stellingen 7,50 NM . Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag . 15 . August , Fahrt » ach Bad Ncnndors.
Fahrpreis einschl . Mittagessen , Besuch der Badeanlagen,
deS Kraters und des Erlcngrundes 5 .80 RM . Absahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 16 . August , Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl . Mittagessen 3,75 RM . Absahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonnabend/Sonntag , 17 . und 18 . August , Sommer»
nachtßsahrt nach Helgoland . Fahrpreis 6,15 NM . Ab¬
fahrt um 20 .30 Uhr ab Freihafen I . Rückkunft um
21 .30 Uhr am Sonntag.

Sonntag , 18 . August , Fahrt nach Porto . Fahrpreis
einschl . Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5 .15 RM . Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18 . August , Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl . Mittagessen 3 .75 RM . Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag Fahrt in Tee . Fahrpreis sür Hin - und
Rückfahrt 1 .50 RM.

Folgende Fahrten sind neu eingelegt:

Sonntag , 35 . August : Fahrt nach Rorderneh , Fahr¬
preis 4 .70 NM.

Sonntag , 1 . September : Fahrt nach Hamburg . Fahr,
preis 8 .60 NM . Karten für diele beiden Fahrten sind
in dm nächsten Tagen im Kreisamt Wllhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Das gestrige ausgefallene Militärkonzcrt findet
heute , 14 . August , im Parkhaus statt . Karten sind im
Wilhelm -Deckcr -Haus , Zimmer »13 , z« haben.

Sportamt Bremen
Ringen , Schwerathletik und Gewichtheben . In aller¬

nächster Zeit beginnt ein neuer Kursus und werden
noch Anmeldungen entgegengenommen . Interessenten
melden sich schriftlich beim Sportamt.

Sportärztlich « Beratungsstelle . Volksgenossen , die sich
kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden , Wilh .-Decker -Haus , Zim . 314.

Allg . Körperschule . Der Donnerstag -Kursus in der
Domschule fällt einmalig am 1ö . August aus.

NS .-Volkswohlfahrt
Jede Dolksgenossin der Ortsgruppe Ostcrtor , die

unter fachmännischer Leitung Kleidungsstücke herstellen
will , kann dieses in unserer Nähstube . Wir hoffen,
daß unsere fachmännischen Kräfte sür diese Arbeiten
recht rege in Anspruch genommen werden . Die Ar¬
beitsstunden sind in unserer Geschäftsstelle , Fedelhören
Nr . 13 (Laden ) , zu vereinbaren.

Wir bitten unsere Amtswalter und Amtswalterin-
nen , sich umgehend in die in der Geschäftsstelle aus-
liegende Liste einzutragen , da wir mit ihnen zusammen
eine Fahrt ins Grüne machen wollen . .

NS .-Kulturgemeinde
Für unsere Mitglieder findet am kommenden Sonn¬

tag (18 . August 1935 ) , 11 Uhr vorm ., eine Führung
durch die vom Künstlcrbund Bremen veranstaltete
Kunstausstellung in der Kimsthalle statt . Treffpunkt:
Vor der Kunsthalle . Pünktliches Erscheinen ist not¬
wendig.

Mittwoch , 14 . August . 5 .40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunl am Morgen 5 .55 Wiederholung »vn
Zeitangabe Wcilcrdienst . 6 .00 Ehoral , Morgenspruch,
-Morgengymnastik . 6 .30 Margen,nusik . In der Paule:
7 .00 Wetterdienst . Nachrichtendienst 7 .10 Fortsetzung
der Margrnmusik . 8 .00 Wetterdienst Viertelstunde lür
die Hausfrau . 12 00 Meldungen Mr die Binneiffchiii-
sahrl , Binnenlands - und Secwetterbericht . I8 .I0 Musik
am Mittag . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst , iz .gz
Umschau am Alittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik om
Mittag 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .80 Musilalisch,
Kurzweil . >5 .00 Borsensunk . 15 .40 Tchiffahrtssunk.
lK .OO Musik zur Kaffeestunde . 16 .40 Jungvolk in,
Nordmark -Lager . 17 .00 Musik am Nachmittag . >g„
Hier spricht der Fortschritt . l8 .40 Zur „Erzeugung ?,
schlackst". 18 .50 Wetterdienst , Hasendienst . 1S.W
Und jetzt ist Feierabend . 19 .30 Wre wird das Tritte
Reich regiert ? 80 .00 Erste Abendmeldungcn . ro .iz
Stunde der jungen Nation . 20 .45 Landfunk : Wir be,
suchen einen braunschweigischen Bauern . 21 .00 Bis ?,
musik . 28 .00 Nachrichtendienst . 22 .15 „Olhmpia -Tienst ."
82 .30 Musikalijchcs Zwischenspiel . 83 .00 Georg Friedrich
Händel . 83 .30 Theodor Blumer.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr . 19 .00 Und
jetzt ist Feierabend . 19 .30 Wie wird das Dritte Reich
regiert ? Berlin . 10 .00 Kaffeeklatsch uff 't Blumenbrett.
20 .45 „Klaus von BiSmarck ." Breslau . 21 .00 Fernando
segelt um die Welt . Frankfurt . 20 .45 Lachender Funk.
Köln . 20 .45 Soldaten ! Kameraden!

Wetterdienst cier 82.
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Wieder Vesserung
Der gestern angekündigte Beginn von Störungen

infolge der übernokmalen Tcmperaturgegensätze setzte
am Dienstagmorgen mit fühlbarer Abkühlung und
verbreiteten Regenfällen ein.

Boraussage sür den 14 . August : Schwachwlndig aui
nördlichen Richtungen , wolkig und vereinzelt noch
Schauer , mäßig warm.

Aussichten sür den 15 . August : Schwache bis mäßige
um Nord drehende Winde , wolkig , geringe Schauer-
neigung , allmähliche Erwärmung.
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Vach-Händel-Schütz-5eier in Nenndors
Nun hat sich auch das unweit von Hannover

gelegene Bad Nenndorf  mit einer wohlge-
lungenen Vach-Händel -SchUtz-Feier , die im stim¬
mungsvollen Raum seiner kleinen Kirche statt¬
fand, würdig und ebenbürtig den großen Feiern
im niedersächsischen Raum zum Gedenkjahr der
drei Großmeister deutscher Musik angereiht.

Die Programmauswahl war nach überaus fein¬
sinnigen Gesichtspunkten erfolgt und brachte nach
einem schlichten Gemeindelied aus dem 17. Jahr¬
hundert „Nun meine Seele singe" einige für das
Schaffen der drei Meister charakteristische Werke.
Dabei empfing man in jeder Hinsicht die ent¬
schieden nachhaltigsten Eindrücke von den Vokal-
vorträgen , zum Teil wenig bekannten und erst
in diesem Jubiläumsjahr der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich gemachten Arien von Heinrich Schütz,
G. F . Händel und 2 . S . Bach, für die sich die
Kölner Altistin Hildegard Hennecke  vorteil¬
haft und beglückend mit gut gebildetem , sicher
geführtem , selten weichem und vollem Organ wie
mit reifem , durchgeistigtem Vortrag und vor allem
vollendeter Stilistik einsetzte. Daneben waren von
besonderem Reiz die Örgelvorträge auf der
kleinen Varockorgel . Wilhelm Drömann  bot
I . S . Bachs monumentales Präludium - und Fu-
genwerk in b-woll sowie das schlichte Choralvor-
spiel „Erbarm dich mein , o Herr Gott " durch¬
sichtig und klar, mit stilvollem Registriervermögen
und verinnerlichtem Vortrag . Die beiden ausge¬
zeichneten Violinisten Ottfried Hennecke --Hil-
desheim und Siegfried Mirow - Berlin  vermit¬
telten in harmonischem Zusammenspiel Handels
g-moll -Sonate und Bachs Largo in ü'-äur.

llauvs disssks

vie Dirigenten der

philharmonischen Konzerte in Verlin
Das Berliner Philharmonische Orchester ver¬

anstaltet im kommenden Winter zehn Phil¬
harmonische Konzerte mit Voraufführungen . Dr.
Wilhelm Fnrtwängler hat die Leitung von fünf
Konzerten übernommen . Die Dirigenten der
übrigen Konzerte sind Hermann Abendroth,

Erneste Ansermet , Thomas Veecham, Willem
Mengelberg und Victot de Sabata . Als Solisten
sind verpflichtet Maria Müller , Elly Ney , Wil¬
helm Backhaus, Eduard Erdmann , Wilhelm
Kempff , Hugo Kolberg , Georg Kuhlenkampff und
Sergey Rachmanihoff.

Neues INuseum in Vsterode im Harz
In Osterode  im Harz wird gegenwärtig ein

neues Museum aufgebaut . Ein reicher Bestand
heimatlichen Kulturgutes ist bereits zusammen¬
gebracht worden . Die Stadtverwaltung Osterode
hat dafür das Ritterhaus am Rollberg , ein Ba¬
rockbau aus dem Jahre 1650, zur Verfügung
gestellt.

Neichsschulungsburg im Saarland
Der Bau einer großen Reichsschulungsburg ist

in der Saarschleife von Mettlach  vorgesehen.
Der Ort ist wegen seiner landschaftlichen Schön¬
heit gewählt worden . Die Burg wird gegenüber
dem felsigen Aussichtspunkt Cloef errichtet . Mit
der Burg sind auch Thingstätte und ein Sportfeld
mit 4000 Sitzplätzen verbunden . Die Burg , mit
deren Bau zwei Jahre gerechnet wird , wild
600 Personen aufnehmen rönnen.

Neuer Intendant in Harburg
Der Theaterdezernent der Stadt Harburg-

Wilhelmsburg hatte die Vertreter der NS .-Kul-
turgemetnde , der NSE . „Kraft durch Freude ",
der Deutschen Arbeitsfront , die Ortsgruppenleiter
usw. zu einer Besprechung ins Rathaus geladen,
die sich mit städtischen Theaterbelangcn beschäf¬
tigte . Es wurde u. a. mitgeteilt , daß aus dem
Pachttheater ein städtisches Regietheater unter
der Leitung des neuen Intendanten Hermann
Enderlein (Erfurt ) werden solle. Sodann
gab der neue Intendant ein Bild seiner künst¬
lerischen Ziele . Er betonte , daß er ein Volks-
theater  tm besten Sinne des Wortes schaffen
wolle . Der Sptelplan werde Oper , Operette und
Schauspiel umfassen und unter besonderer Berück¬

sichtigung des zeitgenössischen Schaffens stehen.
Die Eintrittspreise sollen um durchschnittlich
33 )4 Prozent gesenkt werden . Neben den Abon¬
nements werden Eutscheinhefte mit Karten für
jede Vorstellung herausgegeben . Die Spielzeit,
die am 23. September eröffnet wird , sieht auch
eine Reihe von Gastspielen der Nieder¬
deutschen Bühne Hamburg  vor.

Neuerwerbungen für Vagreutli
Die Richard -Wagner -Gedenkstätte in Vay-

reuth,  die bedeutende Wagner -Handschriften
sammelt , hat jetzt Briefe Richard Wagners an

Friedrich Feustel erworben . Es handelt sich um
180 zum Teil bisher unveröffentlichte Dokumente.

Kommende wissenschaftliche lagungen
In der Zeit vom 8. bis 10. September tagt die

Eörres -Gesellschaft in Limburg. — In Kopen¬
hagen findet vom 10. bis 14. September der In«
ternationale Kongreß für Bibliographie in Ko¬
penhagen  statt . — Die deutsche Eeschichtsta-
gung ist für die Zeit vom 21. bis 25. September
in Hannover  festgesetzt . — Die Tagung der
Gesellschaft für Volksbildung findet in Berlin
vom 4. bis 10. Oktober statt.

ihm verschmilzt , zum mächtigen Wortführer der deut¬
schen Sache wird gegen die Eindringlinge , wie er
deutsches Schicksal teilt in den Jahren der Unfreiheit,
daS Gewissen fernes Landes : daS bleibt jedem Deutschen
ewig beispielhaft . Arndt zu lesen bedeutet einen ganz
einzigartigen Genuß . Hier spricht in ergreifender
Lauterkeit des Gemüts und reicher Ursprünglichkcit deß
Tones ein der Scholle , der Landschaft nahe Gebliebener
von deutscher Art und wahrhaft deutscher Kultur . § 8
gibt wenig so beglückende , männlich schlichte , dabei zarte
Bücher wie dies : Arndtß deutsches Vermächtnis.

Das Reue Testament . Verdeutscht und erläutert von
Wilhelm Michaelis.  Erster Band : Die Evangelien.
(Kröners Taschenausgabe Bd . 180 ) 434 Seiten . Leinen
3,75 RM . ZUm ersten Male wird hier in einer schönen,
knappen , dabei wohlfeilen Ausgabe eine neue Ueber-
setzung mit einem in Fußnoten gebotenen fortlau¬
fenden Kommentar verbunden . Die Erknntmsse der
modernen ncutestamentlichen Wissenschaft sind in ihm
und den Einführungen zu jeder Schrift gemeinver¬
ständlich und ohne Fachkenntnisse irgendwelcher Art
vorauszusetzen zusammengesatzt . Ein die vortrefflich!
Ausgabe abschließender zweiter Band soll folgen.

W . H . Rlehl : Die Naturgeschichte des deutschen
Volkes . Zusammengefaßt Und herausgegeben von Pros
Günther Jpsen. 436 Seiten . (KrönerS Taschen-
ausgab « Bd . 188 ) . Leinen 4 RM . — Riehl ist der
Vater der Volkskunde . Die „ Naturgeschichte deS
Volkes ", sein Hauptwerk , ist als sarbenvolle Gesamt¬
darstellung des deutschen Volkes , seines Landes und
feiner Leute , seiner Stämme und Stände , seiner wirt¬
schaftlichen Und geistigen Kräste , seiner Geschichte und
Kultur ohne Seitenstück . Die vorliegende Ausgabe,
von der hervorragenden Kennerschaft Pros . IPsenS,
Königsberg , betreut , hebt die heute unvermindert gel¬
tenden Und glänzenden Hauptteile des großen Werkes
zusammenhängend heraus . Wer Deutschland und da«
deutsche Volk liebt , wird Riehl lesen und lieben . Sem
Euch ist eins der reichsten und reinsten Zsuymss!
deutschen Wesens und deutschen Wlrklichkeitssmn «.

Aristoteles : Hauptwerke . Ausgewählt , übersetzt und
eingeleitet von Wilhelm Nestle. (KrönerS Taschen¬
ausgabe Bd . 129 ) . 460 Selten . Leinen 4 RM . - T«r
große Vollender der griechischen Philosophie und ! --
hakne Lehrer deS Mittelolters , der allumsassend-
Gcist , dessen Fragen und Lösungen erregend bis in die
Gedankengänge unserer Zeit hinelnwirken , wird hier
erstmalig in einer Ausgabe der Grundzüge seiner
Philosophie vorgelegt . Die vorliegende Ausgabe er¬
schließt  Aristoseles dem Leser . Sie enthält in durch
Zwischenberichte zusammenhängender Form alle wesem-
"chen Partien der philosophischen Hauptwerke . Nur
einem so hervorragenden Kenner wie Pros . Nefue,
Tübingen , konnte die große Aufgabe gelingen . 3 »
einer meisterhaften , dabei , wie stets , gemeinverständ¬
lichen Einleitung stellt er das Leben , die Schriften
und die Entwicklung des aristotelischen Denkens dar.
Auswahl , Ilebersetzung und Erläuterungen sind
vortrefflich.

Neue „Kröner-Iaschen"
Philosophisches Wörterbuch . Von Heinrich Schmidt,

Pros . in Jena.  8 „ neuvearbeitete und erweiterte Auf¬
lage , 1935 . Mit Zeittafel , einem Anhang „ Wege zur
Philosophie " uua 40 Bildnissen (Kröners Taschenaus¬
gabe Band 13 ) . 792 Seiten . Leinen M . 4 .— . — Das
bestens bewährte Taschenbuch der philosophischen Be¬
griffe und Denker , ausgezeichnet durch seine Voll¬
ständigkeit , Gemeinverständlichkeit und die treffsicheren,
anschaulichen Begriffsbestimmungen , liegt hiermit in
durchgehender Neubearbeitung vor . Von 480 Seiten ist

sein Nmsang aus fast 800 angewachsen . Sämtliche Ar¬
tikel wurden sorgfältig durchgeprüft und aus den
neuesten Stand der Erkenntnis gebracht . Mehrere hun¬
dert Artikel sind neu geschrieben . Das Wörterbuch ist
so in seiner Neugestaltung ein Moderner , praktischer
Helfer und Gcleiter sür jeden Philosophtc -Bcslissenen,
für jeden , der selbständig an einer dem Leben gewachse¬
nen Weltanschauung arbeitet , für jeden geistigen Men¬
schen , vom Studenten bis zum Arbeiter.

Friedrich Vtilow : Volkswirtschaftslehre . Ein Lehr¬
buch . 3 ., neubearbeitete Auflage . Mit den Anhängen:
„Schrifttum zum weiteren Studium ", „Wie studiert
man Volkswirtschaftslehre ? ", und einer Zeittasel.
616 Seiten . (Kröners Taschenausgabe Bd . 81 ) Leine«
M . 4 .- - Das beliebte Lehrbuch für jedermann , das
weit über die Kreise der Studierenden hinaus bei allen
Freunden sachlicher und zuverlässiger Belehrung glän¬
zende Aufnahme fand , liegt in Neubearbeitung bor uns.
Als seine Vorzüge wurden immer wieder genannt:
wissenschaftliche Gründlichkeit und Vollständigkeit,
selbständiges Urteil , Knappheit und Klarheit der Dar¬
stellung . Die Neubearbeitung hat diese Vorzüge noch
erhöht . Sie soll ein ausreichender , zuverlässiger Führer
vurch die sozialen und Wirtschaftlichen Probleme unserer
Zeit sein . Sie will sachlich und ernst in das Lehr¬

gebäude einer Volkswirtschaftslehre einführen , die durch
das nationalsozialistische Gedankengut bereichert wurde.

Deutsche Geschichte seit 1818 in Dokumenten . Mit ver¬
bindendem Text herausgegeben von Pros . Ernst Forst-
hofs.  350 Seiten mit 16 Photographien . Leinen
M . 3 .75 . (Kröners Taschenausgabe Dd . 113 ) . — Die
Geschichte als weckende Kraft , als Lehrerin sür das
Leben lind Kräftigung für das Werk des Tages steckt in
wenigen Büchern so unmittelbar , so durch die Sprache
der Tatsachen mitreißend und erschütternd wie in dieser
Darstellung jüngste » deutschen Geschehens . In fast
erschreckender Nähe , mit der Farbigkeit , den vergessenen
Einzelzügen und der Gewalt des Miterleben ? rollt hier
unsere vielbewegte deutsche Geschichte vom Umsturz und
den ersten Ausrufen der Nevolutionspartclen an über
Versailles und den Völkerbund , über Separatismus und
Föderalismus , über die Jahre des Parlamentarismus
und der Herrschaft der Parteien bis zur Machtüber¬
nahme des Nationalsozialismus , zur Neuordnung von
Volk und Staat und dem Tode Hindenburgs vor dem
Leser ab . Das Buch mündet tn unser unmittelbares
Heute und enthüll in seinem letzten Teile übersichtlich
die Gesetzgebung des Nationalsozialismus . Wer unsere
Gegenwart verstehen will , kann sich kein besseres Lehr¬
buch , kein unmittelbareres Lesebuch wünschen als dieses.

Ernst Moritz Arndt : Volk und Staat . Seine Schriften
in Auswahl herausgegeben von Dr . Paul Requadt
(Kröners Taschenausgabe Bd . 117 ) . Leinen M . 3 .25 . —
Wer zu deutschem Wesen in seiner Stille , Schlichtheit
und kernhaften Frische heimvcrlangt , wird diese neue
Ausgabe Ärndts , des , getreuen Eckarts " unseres Volkes,
als eine hohe Offenbarung empsindcn . Wie sich der
Bauer Arndt » ach einer zauberhaften Jugend aus der
Volklvsigkeit des geistigen Menschen zurückfindet zu
seiner Scholle und dem Voll , das sie bebaut , wie er mit
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Sturmbann III/75 marschiert
Eindrucksvoller Propagandamarsch der braunen Kampfer fldolf kjitlers

AM gestrigen Abend waren die Stürme 9/78,
MS und 12/78 auf dem Eriinenkamp angetreten,
M den mehrfach angekündigten vorgeschriebenen
nEgandamarsch im Rahmen des Reichswett-
Mpf » der SA . 1938 durchzuführen . Pünktlich
-er festgesetzten Zeit setzten sich die Kolonnen unter
tzer-ntritt des Mustkzuges der SA .-Standarte 78
in Bewegung. Der Sturm 11/78 hatte sich einige
Lastwagenverschafft uHd konnte somit eine Fahrt,

es in den Ausfü ^ ungsbestimmungen vorge¬
sehen war , vornehmen.

Es war nicht sämtlichen Stürmen gelungen,
ach Wagen zu verschaffen , da wohl verschiedene
Viewer Transportunternehmer glaubten , es
könnte ihnen doch mal hier und da ein Kunde ver-
leiengehen, wenn die SA . an ihren Lastwagen
Mate anbringt mit nicht gerade liebenswürdi-
,,n Aufschriften an die Spießer , Juden und Frei¬
maurer gerichtet . . .

Endlich, nach langem wieder , sah man auch in
der Neustadt die braunen Kämpfer des Führers
marschieren . Mit leuchtenden Fackeln  zo-
M die SA .-Männer mit den alten Kampfliedern
M Sprechchoren durch die Straßen . Es aalt
M nur , die Aufgabe für den Reichswettkampf zu
lösen, sondern es war auch, der Bremer Be-

Ekerung zu zeigen , daß die SA . immer noch der
alte Geist aus der Kampfzeit beseelt.

Abend für Abend und auch noch des Sonntags
marschiert der SA .-Mann , versteht seinen Dienst
rm unerschütterlichen Glauben an den Führer.
Versuchen auch Kreise , vor allem gewisse reaktio-
nare und politisch -katholische Dunkelmänner , das
Ansehen , der SA . zu schädigen , weil das Volk sich
heute nicht mehr verdummen und für ihre eigen-
uchtigen Zwecke mißbrauchen läßt , so irren

sie si  ch. Es ist daher nicht verwunderlich , wenn
sie versuchen , der SÄ . alle möglichen Untaten , die
aber aus ihren eigenen Reihen kommen , in die
schuhe zu schieben sie als Kirchen - und Denk-
malsschander hinzustellen und als Ketzer zu brand¬marken.

Reaktionäre beweisen die SA . mit Dreck, be¬
zeichnen sie als Landstreicher ; Juden und Frei-
maurer verachten die SA ., berichten ausländischen
Zeitungen in Lügenmeldungen über das „Hausen
der SA ." Nein — wir brauchen es weiß Gott
nicht erst zu betonen —. so ist nicht die SA . ; sie
ist die Truppe , die nichts sich gönnt , sondern alles
gibt für Führer und Volk.

Die SA . ist auf der Wacht und macht dem
Treiben dieser Volksverbrecher , wie man sie mit

Recht bezeichnen kann , ein Ende . Sie heizt der
Bevölkerung klar , wer die Feinde sind , d,e immer
wieder versuchen , das Deutsche Volk in den Ab¬
grund zu ziehen . Und somit „ist die SA . der
Garant der Zukunft ".Sie ist stets zu allem bereit
im ewigen Gedenken an die 400 Toten unserer
Bewegung und vor allem der Bremer SA .-
Kameraden Johann Gössel und Wilhelm
Decker,  die nichts für sich wollten , sondern alles
für unseren Führer und somit für Deutschland
gaben . Die SA . marschiert und hält den Platz , der
ihr seit den Kampfjahren gebührt . Ein Jahr hat
sie sich zurückgezogen, viele Männer mußten das
Braunhemd ausziehen , weil sie besten nicht würdig
waren . Heute , nach der endgültigen Neu¬
gliederung , steht die SA . wieder rein , mit
blankem Schild , an vorderster Front.

Der Führer hat ihr unter anderem die Aufgabe
gestellt , im Reichswettkampf gegenseitig die
Kräfte zu messen. Harte Kämpfe werden ausge-
tragen , denn es kommt jetzt zur Entscheidung.
Es gilt bei den letzten Uebungen noch Herauszu¬
holen , was herauszuholen ist. Die Männer setzen
alles ein , denn „ihr '' Sturm muß doch der beste
werden.

Von diesem Gedanken beseelt , marschierte denn -MM
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Volksgenossen ! ftugen auf!
warum schändet der lüde deutsche Mädchen und srauenr

Er will die Weltrevolution durchführen und dadurch zur Weltmacht kommen! Diese Weltmachtstellung kann er nur
über ein degeneriertes deutsches Volk errichten! Darum , deutsche Müdchen und Frauen , verachtet den Juden!

warum reißt der lüde die sichrerposten der Wirtschaft an sich!
Um sich durch Zwangsmaßnahmen , wie hohe Preise und minderwertige Waren » das deutsche Volk für seine
Zwecke im gegebenen Augenblick gefügig zu machen. Deutsches Volk treibe daher keinen Handel mit Juden , kaufe
nicht in Warenhäusern , du wirst sonst zum Totengräber des deutschen Volkes.

warum lehn ! der polnische Katholizismus sich gegen das Sterilisationsgesetz ausZ
Ein krankes , minderwertiges Volk kann nicht die dunklen Ziele eines Pharisäertums erkennen , im Gegenteil, es
unterstützt alle ihm vorgepredigten Phrasen . Es wird somit zum Steigbügelhalter des politischen Katholizismus . Im
Interesse der Erhaltung seiner Macht, der Kamps gegen das Sterilisationsgesetz.

dem politischen Katholizismus sind alle Mittel recht , um seine Ziele zu erreichen!
Nicht einmal vor Landesverrat macht er halt und schiebt deutsche Devisen ins Ausland . Ihm ist «s gleich, ob das
deutsche Volk lebt, er will auf jeden Fall Deutschland vernichten. Ueber ein zermürbtes Deutschland zur Weltmacht!

was sagt der fülzrers
„Nur ein gesundes Volk kann den Bestand der Nation garantieren . Dieses lehnt naturgemäß alle Lehren gegen
Blut und Boden ab . Also lehnt es auch den politischen Katholizismus ab !"

deutsches Volk ! krkenne du nun diese beiden fronten!
Getrennte Wege , aber gleiche Ziele , dieBernlchtungdesdeutschenDolke » !

darum deutsches Volk ! „wach aus !" Nur ein Staube macht uns stark!

der Staube an unseren sichrer , an

'""LmSLS Zuden, psassen und Neaktion!
Verantwortlich : der Führer des Sturmes 10/75 , gez . Oldenburg , Sturmhauptführer.

kropaxanäavazs » Iw 2nxs

im gestrigen Abend der Sturmbann HI/78 d u r ch
Siemens Neustadt.  Fast sämtliche Stra-
-enziige wurden hierbei berührt , teils in Marsch-
vlonne , teils im Propaganda -Wagen . Flug-
Ilätter , die gegen die Dunkelmänner unserer Zeit
lerichtet waren , wurden verteilt . (Wtr bringen
inf dieser Seite ein solches in seinem Text zum
Abdruck). Diese mußten mit den Geldmitteln
ünes jeden einzelnen SA .-Mannes beschafft
oerden . Selbst galt es , das Flugblatt propagan-
Mi ch für die Bewegung aufzumachen . Hatte man
!s hier auch nicht mit „Propaganda -Kanonen
^u tun , so sah man aber doch, daß auch die SA.
liefe Aufgabe zu lösen verstand.

Am Johann -Gostel -Haus verhielt die marschie¬
rende Truppe . Der Sturmbannführer Renken
rahm das Wort und wies auf die Ziele der SA.
jin , nur für Führer und Volk , gegen die Feinde
mjerer Nation zu marschieren.

Die Lastwagen des Sturmes 11/78 waren wie-
,er volksaufklarend ausgestattet mit Transparen¬
zen, deren Aufschriften an Deutlichkeit nichts zu
oünschen Übrig ließen . Man las , und auch in
,en Sprechchören konnte man es hören , wer die
feinde des nationalsozialistischen Deutschlands
md . Einige besonders wirkungsvolle Aussprüche
»eben wir denjenigen Volksgenossen , die diese

„Wer im Juden einen Freund sich sucht,
der sei verachtet und verflucht ."

„Wir kämpfen
gegen den politischen Katholizismus ."

„Eine Schande gibt es nur aus Erden,
dem Führer untreu zu werden.

„Nicht die Auslandspreise regiert Deutschland,
sondern Adolf Hitler regiert Deutschland ."

„Unser Leben gehört Deutschland,
denn Adolf Hitler ist Deutschland !"

Sprechchöre Lallten durch die Straßen . Man
hörte unter anderem:

„Dem Devisenschieber das Zuchthaus,
auch wenn er eine Kutte trägt.
Jedem Deutschen seine Religion,
aber Kamps dem politischen Katholizismus ."

„Der Zerstörer der Volksgemeinschaft ist die
Reaktion.

Ihre Führer find Freimaurer!
Wie kann ein internationaler Freimaurer

national denken?
Bremer Spießer , wach auf!
Erkennst du den Feind ? "

„Betrügen und schänden
kommt von Judenhänden.
Judas frißt von unserem Brot
und bringt den Völkern Krieg und Not.
Mor , geh ' aus dem Lande,

Bei dieser Gelegenheit wurde die Neustadt
auch noch durch einige „S türme r " -
Kästen bereichert.  Auch diese wurden aus
den Mitteln des SA .-Mannes beschafft . Mußte
auch mancher SA .-Mann sich einige Zigaretten
vom Munde absparen , so tat er es aber gern,
denn alles muß getan werden , um endlich die
„Schwerhörigen " darüber aufzuklären , wer die
Verleumder und Schänder des deutschen Volkes
sind. Keiner versteht es so gut , wie gerade der
Gauleiter Julius Streicher mit seiner Zeitung
„Der Stürmer " , die Juden zu kennzeichnen.

Die Redner wiesen Lei der Einweihung der
.Stürmer " -Kästen darauf hin , daß der Feind der
Jude ist und bleibt , und daß wir die Volks-
lenossen immer wieder darüber aufklären müssen,
ver die Volksschädlinge sind, und hierzu ist der

Schützenfest — Volksfest
Am kommenden Sonntag und Montag wird

Bremen , wie schon seit Jahren nicht mehr , ein
Schützenfest in seinen Mauern erleben , das sein
besonderes Gepräge durch den Wahlspruch erhält:
Ein Schützenfest soll ein Volksfest sein . Zwei
Tage wird der Bremer Schützenverein von 1843
sein 98. Schützenfest feiern . Den Auftakt zu dem
Fest bildet die Abholung des letzten Königs
(Eugen Nehm ) und des Vizekönigs (Heinrich
Thäten ) von Rehms Hotel durch eine Wagen-
eskorte , die durch die Stadt nach der Huckelriede
fährt , wo ein feierlicher Empfang stattfindet , der
dann überleitet zu oen Schietzwettkämpfen , die
sich am Sonntag bis 20 Uhr und am Montag von
13 bis 18 Uhr abwickeln werden . Während des
Schießens wird im Konzertgarten Huckelriede ein
gutes Programm durchgeführt . Am Montag
schließt das Fest mit der Einholung des neuen
Schützenkönigs und des neuen Vizekönigs zur
Jacobihalle , wo auch die Preisverteilung statt¬
findet mit nachfolgendem Schützenball.

Mitteilung des Jugendamtes . Die Kinder aus
Schledehausen treffen am Donnerstag , 18. August,
um 11.18 Uhr , und die Kinder aus Bad Salzuflen
am Donnerstag , 13. August , um 18.47 Uhr , auf
dem Hauptbahnhof in Bremen ein . Die Eltern
werden gebeten , die Kinder dort in Empfang zu
nehmen.

Ein nicht alltäglicher Unfall ereignet « sich gestern
gegen 12.30 Uhr tn der Ritterhuder Heerstraße.
Dort war eine Kuh im Schlamm versackt, ohne
daß es ihr möglich war , sich durch eigene Kraft
aus dieser unangenehmen Lage zu befreien . Bevor
die Feuerwehr mit dem Rüstwagen zur Stelle
war , hatte eine im Augenblick dort beschäftigte
Abteilung des NS -Arüeitsdienstes Hand angelegt
und das Tier mit vereinten Kräften befreit.

Einem bedauerliche « Betriebsunfall siel gestern
nachmittag ein Arbeiter auf einem im Frei¬
hafen II in der Nähe des Schuppens 18 liegenden
Dampfers zum Opfer . Der Bedauernswerte fiel
aus einer Höhe von rund 3 Meter in den Lade¬
raum und zog sich Verletzungen , wahrscheinlich
eine Hiiftquetschung , zu. Der Verletzte wurde in
das Diakonissenhaus gebracht.

Komme/vereine/vortrüge
lvl , dlsrnoker bekliMlobeo Ultlellooreo eebSreo
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Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehan¬
delt wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Löning-
straßs 21 , täglich 9- lS , 18 — 18 Uhr . Mittwochs und
Sonnabends 9— 11 Uhr.

Wetters wegen findet das Mtlttar -Groß -Konzsrt untei
Leitung des Professors Schmidt , Heeresmusikinspizient
heute , Mittwoch , im Parkhaus , Bür
gerpark,  bestimmt statt , bei regnerische»
Wetter in den Centralhallen  am Breitenweg

Hvos van Vussum

Der Marodeurstein
Anno 1847 kündeten — wie in alten Chroniken

verzeichnetist — geheime Feuerzeichen den Frie-
»ndörfern am großen Moor den Einbruch eines
"tuen Feindes . Da setzten alle im weiten llm-
!nis ihre Wälle und Wegsperren instand . Dresch¬
flegel, Heugabel und hie und da ein verlorenes
»euergewehr ergriff der Bauer und verschanzte
W, so gut es eben gehen wollte . Der aber den
Haufen wilden Marodeurgefindels anführte , der
«erschlagene Obrist Marceau , ging listig zu
Werke. Es war , als hätten er und die Bagno-
Mllen seiner Schar eine Spürnase dafür , wo
einmal die Bauern nach langen Nachtwachen in
den Schlummer gesunken waren . Da kam er
dann blitzschnell über sie. Trümmerhaufen und
schwelenderRauch , erschlagene Menschen und
leere Ställe erzählten am kommenden Morgen
von seinen neuen Streichen . Die Männer , die
fwch einem Menschenalter voller Kriegsgetümmel,
Mord und Plünderung jeden Glauben an den
Mieden verloren hatten , raunten sich zu, der
Marceau habe einen Pakt mit dem Teufel ge¬
schlossen, der ihm alle vergrabenen Schätze ver¬
riete und ebenso die Wege , sie aufzuspüren.

-in diesen Tagen nun geschah es , daß vom Kirch¬
spiel Marienheide ein Mann aufbrach , um auf
°em geheimen Pfad über das grundlose Moor
nach Westerkirchen zu gehen . Bis zu der Anhöhe
war er gekommen , hinter der das reiche Wester-
«rchen lag . Da sah er statt der mächtigen Höse
viele wabernde Rauchsäulen und dazwischen
fliehende Menschen , denen die Meute Marceaus

, fNs Nacken saß. Schon wollte 2an Meester ver-
! Port dem Heimweg antreten , als plötzlich in
! - ^ Rücken hämisches Lachen hörte . Späher
f des Obristen standen da , die geladenen Büchsen

>n der Hand . Ehe er noch wußte , wie ihm ge¬
schah, wurde er gefesselt abgeführt.

Der Obrist Marceau musterte den Gefangenen
mit bösem Lächeln . Soviel konnte Jan Meester
dim gebrochenen Deutsch der Marodeure ent-
vohmen, daß sie alle sehr erfreut über diesen kost-
varen Fang waren . Der Obrist gebot Schwei¬
fn , Und dann fragte er Meester betont freund-
lsch nach dem geheimen Weg über das Moor . Er
i°llte s« t sein, wenn er diesen Pfad verriete , auf

dem allein man Marienheide , das von den
Marschen her hinter starken Verhauen fast unein¬
nehmbar war , überrumpeln konnte . Jan Meester
schwieg.

Die Marodeure machten sich bereit , ihn mit
Knütteln und Peitschen zum Sprechen zu zwin¬
gen , aber wieder winkte Marceau lächelnd ab.
„Er selbst wird uns führen , Burschen ."

In einer Hütte blieb Jan Meester unter schärf¬
ster Bewachung , bis Marceaus Horde sich nach
der Ausplünderung von Westerkirchen zu neuem
Beutezug geordnet hatte . In dieser Stunde sah
er , wie er da im Halbdunkel auf der Strohschütte
lag , sein Heimatdorf ganz deutlich vor sich. Die
Frau hatte den Topf mit dem Abendbrei über das
Herdfeuer gehängt . Vor dem Hause spielten die
drei Flachsköpfe , seine Jungen . Die Männer
aber wechselten sich draußen in der Wache ab,
nur an den Moorpfad dachte niemand . Flam¬
men schössen vor Jans Augen in die Höhe , er sah
die Frau vor dem wüsten Raubgesindel fliehen.
Und plötzlich wußte er , daß sein Name allen
späteren Geschlechtern verflucht sein müßte , weil
er die Marodeure geführt hätte . Da zwängte er
die gefesselten Hände zusammen und sprach ein
langes , heißes Gebet zu dem , der über allen
wacht.

Als man Jan Meester herausführte , war auf
seinem Antlitz keine Spur des Kampfes geblieben,
den er eben bestanden hatte . Schon stand der
lange Zug der Reiter geordnet . Marceau winkte;
neben oem vordersten Reiter hatte Jan Meester
zu gehen . Wenn er Verrat versuchte , war er
niederzuschießen.

Die Brandstätte von Westerkirchen versank hin¬
ter ihnen , bald waren sie mitten in der Einöde.
Jan Meester schritt tüchtig aus , so daß der Obrist
Marceau mit ihm höchst zufrieden war . Fieber¬
haft arbeitete das Gehirn des Bauern , denn
nirgends zeigte sich eine Möglichkeit , das Werk
zu vollenden . Schon war die Sonne tief gesun¬
ken da hoben sich vor und hinter den Mar¬
schierenden kleine weiße Nebel vom Moor . Grö¬
ßer wurden sie. zu mächtigen silbergrauen

^Lsie L̂etber der Pferde wuchsen ins Riesige , und

mancher Marodeur spürte bei dem feuchtkalten
Gruß des Moores ein Frösteln in den Gliedern.
Wie lange sie so geritten waren , wußte niemand
zu sagen . Nur das eine war sicher: Der Nebel
wurde immer stärker » und Marceau hielt besorgt
auf die Spitze zu. „Mach keine Torheiten " ,
krächzte er Jan Meester entgegen . „Du weißt,
daß wir keinen Pardon geben . .

Wasser gurgelte um die Hufe der Pferde . Wie¬
der schrie Marceau den Führer an : „Was ist
das ? " — ,,Es hat nichts zu sagen . Ihr wißt , daß
es hier keine Straße gibt . Das Wasser bespült
oft den Pfad.

Weiter , weiter . Da plötzlich ein Aufschrei.
Ein Mann am Ende des Zuges war aus dem
Sattel gefallen . Reiter und Pferd wälzten sich
im Schlamm.

Marceau zwang sich zur Ruhe . „Weiter ",
kommandierte er . Aber Jan Meester wich" nicht
von der Stelle . „Ich gehe nicht " , sagte er ruhig.
Die Augen des Obristen flackerten vor Wut.
„Wir werden uns nicht lange mit dir aufhalten !"

Jan Meester blieb stumm . Da riß der Obrist
das Ptstol aus dem Gürtel , feuerte ab . Ganz
still sank der Bauer in sich zusammen . Der Nebel
trieb seinen Spuk mit dem Schall , und dann

Nudolf paulsen

Haus a
Zwei Löwenköpfe wachsen zu beiden Seiten

der Haustür drohend heraus und halten Wacht.
Es erinnert von fern an das berühmte Tor von
Mykenä . Hier möge niemand eintreten , der nicht
willkommen ist. Sonst erscheinen ihm bei Nacht
die zwei Bestien im Traum , ihr steinernes Ge¬
biß bleckend.

Das Haus ist klein an Raum , aber groß an
Zimmern . Deren birgt es sechs, drei zu ebener
Erde und drei unter dem Dach. Ueberall schaut
das Haus mit seinen Fensteraugen ins Grüne,
überall blickt das Grüne ins Haus . Man kann
das Haus nicht anderswohin stellen : hier ist es
aus der Erde gewachsen und hat sich brav ge¬
duckt hinter den Norderbäumen , damit es der
Boreas nicht zu toll schüttle.

Nun empfinde ich dieses Haus als Heimat mei¬
nes Sommers . Hoch über dem Meere steht es , an
zwei Seiten von Tannen , an zwei anderen von

folgte eine unheimliche Stille , in die nur das
leise Gurgeln des Moorwassers sich mischte. Der
Obrist wischte sich über die Stirn . Das Moor
hielt seine Opfer . In irrsinniger Wut suchte
Marceau nach dem Weg , der hinter ihnen lag.
Aber es war alles vergebens . Das milchige
Wabern stand wie eine Mauer um sie.

An den nächsten Tagen kamen flüchtende Men¬
schen von Westerkirchen nach Marienheide . Sie
warnten vor Marceaus wilden Horden , und die
Bauern stellten Wachen aus am Moor , in das
die Marodeure gezogen waren . Lage warteten
sie und Wochen an dem großen Findlingsblock,
der den Kundigen den Ausgangspunkt des Moor¬
pfades anzeigt . Es kam niemand.

Viele Geschlechter später erst , als man dem
Moor zu Leibe rückte von allen Seiten , wurden
dort — ein Stück seitab vom Pfade — die Toten
gefunden . Nicht weit von ihnen lag ein Mann,
der einen Schuß in die Stirn erhalten hatte.

Wo aber der Marodeurstein steht , am Rande
des alten Moores , da schaffen seit vielen Jahren
Bauern aus Jan Meesters Stamm . Und oft,
wenn Nebel über die weite Einsamkeit ziehen,
sprechen sie von einem , der einen stillen Tod starb,
damit seine Heimat erhalten bleibe . . .

Meer
Laubholz umhegt . Da steht es gut und wird nicht
tn die Wellen hinabgerissen werden

Wie sollten die Sommer -Stunden hier anders
stießen als lieblich ! Am warmen Tage liege ich
im Gras , das schon hübsch hochgewachsen ist und
lasse die Augen über mich bestimmen : Mein gan¬
zer windumspültet Leib schaut, der lebenspen¬
denden Erde nah , ins Uferlose hinaus , bis wo
die Wellen sich dem Blau des Himmels ver¬
mählen . Alles ist weit , und nur selten bringt ein
vorllborgleitendes Schiff den Horizont näher,
weil es ihn überschneidet.

Die ersten Tage bin ich nur Auge und Ohr
und schweigt mein Mund ; denn alles ist viel zu
schön und zu groß , als daß man davon sagen
könnte . Alle Sinne trinken ; der Verstand aber
ist still , weil er die Fülle nicht ordnen kann . Ich
will auch gar nicht denken oder wissen, sondern

will sühlen und sein . Sein!  Will mich selbst
vergessen.

Es ist ringsumher und um durchwehtem Hause
so reine Luft , daß ich nichts Menschliches atme.
Immer nur Salz und Gras und Blüten . Hier
könnte ich mich verliegen , und Zeit und Ge¬
schichte wären unbekannt versunken . . .

Die Nacht aber . . . oh höret doch:
Die See im Silber des Mondes ist verzaubert.

Sie rauscht und singt ein helleres Lied.
Ihr Wellenberge , dem feuchten Strande zuge¬

trieben , bringt ihr eine Märchenkrone meinem
Mcnschenhaupte?

Es ist ein magisches Lied in der Nacht , laut wie
tausend Orgeln und hold wie Nachtigallenschlag.
Die Nacht ist lenzlich und lau , den Tag zu er¬
warten . Oh linde , dunkelsilberne Stunde!

Zuweilen perlt es wie Geigenton auf tiefem,
brau,enden , Grund , wenn der Wind in den Bäu¬
men hörbar wird.

Meer . du schwellendes Bewegen , Meer , du
heuntruch -tragende ewige Göttin ! Fruchtbar ist
dem Rhythmus . Tausend Melodien summt es
mir im Ohr . Rhythmus . . . wieder ein Griechen-
wort . ein „Urwort . . . orphtsch " . Oh , dieses Wort
will tief gefühlt sein . . .

nackt entgegenschreitö , tanze zu dir / jauchze
dir ! Die Kleider ab , die Schuhe ab , du auch
heilig wie das Land . das ich betrat.

Meer , du niemals alternde , uralte Frau , wie
umarmst du mich weich, rein und kühl ! Wie er¬
starke ich an dir!

Dein Mund singt
ein Kuß der Mutter auf mich hin .'

das Lied der Unendlichkeit w

Nem Haupte schwebt der Sternenkranz des Hir
mels . Und Millionen Engel stimmen ihren Ch
ral nach dem Rauschen deines nachtblaueMantels.

Da wiegt mich auf Händen die Güte der Welt,
mich Einsamen und doch so gut Geborgenen . Und
wenn ich am Strande dann schlafend liege , weht
wir dem Meeres -muttcr -Wunder -Atem Kraft in
Leib und Seele . Das macht mich rüstig für den
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Kannen, lassen, löpfe, Ie»er
lante Meta und die flusstellung im Sewerbehause

Tante Meta ist eine nette und gute Frau.
Niemand kann ihr , wenn er ehrlich ist, das
geringste am Zeuge flicken.

Tante Meta ist hilfreich , freundlich , sie gönnt
allen Leuten das Beste . Ihre Angestellten haben
es gut bei ihr . Tiere und Blumen pflegt sie vor¬
bildlich.

Tante Meta hat zu jeder Jahreszeit Gäste , sie
wohnt sehr geräumig und hat große Freude an
Gastlichkeit.

Zu allen festlichen Ereignissen in Familien-
und Freundeskreisen erscheint pünktlich und
strahlend Tante Meta . Sie verschenkt von Herzen
gern und spart auch keine Geldmittel dabei . Wenn
nur das eine nicht wäre : Tante Meta hat ihren
eigenen Geschmack. Sie verehrt ihren Lieben
Dinge , die leider jeder einzelne vor den Blicken
anderer zu verbergen trachtet . Wenn ein Geburts¬
tag , oder sonst ein hoher Feiertag naht . versuchen
die Festteilnehmer jedesmal , Tante Meta auf
richtige Bahnen zu lenken . Wenn sie bloß Blumen
oder eßbare Sachen schenken wollte , wäre ein
Ausweg da — aber davon nimmt Tante Meta
stets Abstand . Sie will bleibende Werte schaffen
und in diesem Sinne wählt sie ihre Gaben aus.

Die bizarre Form ihrer Geschmacksrichtung tritt
natürlich erst recht in ihrem eigenen Heim zu¬
tage . Ta Tante Meta viel reift , häufen sich Reise-
Andenken beängstigend . Es gibt da in ihren
Schränken , Elasservanten , auf Kommoden und
Vertikows , auf Borten und Sofaumbauten tausend
Dinge , der die liebe Verwandtschaft nur einen
gewaltsamen Tod wünschen kann.

Tante Meta schwört auf ihren guten „Riecher"
in Sachen des Wohnungsschmuckes . Wieviel süß¬
liche Gemälde hatte sie für die Betthimmel junger
Eheleute schon gestiftet , wieviel Majolikafiguren
auf hohe Säulein liebevoll postiert!

Ein Gang durch Kunstläden mit jüngeren
Neffen und Nichten , die überzeugend reden
konnten und eine sichere Kunstrichtung verfolgten,
nähte bei Tante Meta nicht das geringste.

Man sah den „großen Eeschenktagen " mit
einigem Grausen entgegen und hatte Extra -Borte
eingerichtet in tiefen Schränken für Tante Metas
Präsente . Bei ihrem Kommen und stets energischen
Klingelzeichen war die Möglichkeit eines schnellen
Herbeiholens und improvisierten Aufstellens
immer vorgesehen.

Und eines Tages geschah dennoch das große
Wunder ! Eine junge Nichte , die Tante Meta be¬
suchen wollte , wurde an der Korridortür schon
„abgewimmelt ". Tante Meta war „beschäftigt"
und konnte unmöglich im Augenblick Zeit ver¬
bringen mit einem gemütlichen „Klöhnsnack " . „Ich
lade euch nächstens alle ein , großes Fest in der
Gartenlaube mit Lampionbeleuchtung und selbst¬
gebackenen Waffeln und Bergen von Schlag¬
sahne ." Winke — winke > Tante Meta verschwand
eiligst wieder in ihre Räumlichkeiten.

Hier sah es bunt aus , wie zu einer großen
Schlacht geordnet standen in Parade aufmarschiert
auf ausgezogenen Tischen die Kleinodien aus
Tante Metas „Sammlungen " : Reiseandenken,
Nrunkservice , Riesennippes und zwerghafte
Kuriositäten . Energisch , wie die alte Dame war,
schaffte sie rastlos in gründlicher Arbeit und
sortierte aus . Es galt Abschied zu nehmen.
Tränenlosen Abschied von den vielen Dingen ibrer
llmwelt : die zum „Schmücke dein Heim " das
Inventar bisher geliefert.

Nach etlichen Tagen flogen die Einladungen
zum Gartenfest in die befreundeten Häuser . An
einem köstlichen Sommertage rückte dann die
gesamte Verwandtschaft und alle guten Freunde
an . Ein Ausruf der Freude erscholl aus den vielen

Kehlen ! Dann saß man in der dichten , geräumigen
Laube . Auf handgewebtem Leintuch standen
Tassen und Teller , Gebäckschalen und Gefäße in
wunderbar einfachen Formen , strahlend im
Glänze ihrer prächtigen Glasuren , verlockend schön
in ihrer einzigartigen Farbenpracht und dem
Schmucke ihrer Verzierungen . Alles aus Töpfers
Hand geboren ! Ein Tafelschmuck für dieses
Sommerfest von seltenem Reize ! Wie leuchteten
die Backwaren , glänzte die Sahne und frohlockten
die Farben des frischen Obstes in dieser Um¬
rahmung ! Durch die grünen Laubgewinde schickte
Frau Sonne ihre Strahlenkinder zum fröhlichen
Wettbewerb ! Das war eine Tafelrunde ! Und
dann ging man hinauf in Tante Metas
Wohnung . Die Rede verschlug den staunenden
Gästen . Was war geschehen ? Auf den Börten
grüßten freundliche Tonkrüge , lachten bunte
Töpferteller , hinter den Glasscheiben der Speise-
schränke leuchtete es ebenfalls in blau , gelb und
blau der zarten Tonerdfarben , dazwischen
kräftigere Töne . Kannen , Töpfe , Tassen , Teller
standen hier in lieblicher Reihe . Und wie hatten
sich die Nippessammlungen der Tante plötzlich
verändert ! Wohin geschwunden die kitschigen, auf¬
dringlichen Ungetüme mit ihren asiatischen Aus¬
wüchsen ? Die Riesenvasen mit den Jugendstil-
tapetenmustern ? Nichts mehr davon zu erspähen!
Wohltuend grüßten edle Gebilde aus deutschen
Töpferwerkstätten vom Kamin , von den Simsen
und Platten . Wie war es möglich , daß sich Tante
Meta hatte zu dieser plötzlichen Wandlung ent¬
schlossen? Niemand der Freunde hatte vermocht in
jahrzehntelangem Ringen auch nur eine Hand¬
breite in Tantes Kunstrichtung zu ändern . Ohne
Zutun aller Lieben war nun dieses Wunder
geschehen. Tante Meta schwieg sich aus . Sie saß
behaglich in ihrem Stuhle und bewirtete köstlich.

Mit schwärmerischer Liebe glitten ihre Blicke über
das neue Tonzeug auf der Tafel , auf die Töpfer¬
erzeugnisse , die ihre Stuben so anheimelnd
machten . Durch Zufall kam es heraus . Tante
Meta hatte eine kleine Reise gemacht nach
Bremen . Hier war die Ausstellung im Gewerbe-
hause:

„Ton in des Töpfers Hand"

Tante Meta , neugierig und unternehmungslustig,
wie sie war , besuchte diese. Sie besah sich andächtig
die Fülle der ausgestellten Handwerkskunst , sie
fragte und wandelte nachdenklich durch die
Reihen . Ging noch einmal wieder hin . lleberschlief
den Eindruck — und war dann für immer
gewonnen für wahre Schönheit und echtdeutsche
Heimkunft . Ihr liebes , gastfreies Haus blieb eine
Stätte friedlicher Erholung und stimmungsvoller
Schönheit , harmonisch , schlicht und wahr , wie es
einem deutschen Hause zukommt . Und wie unserer
lieben Tante Meta möge es noch recht vielen
Besuchern der Ausstellung ergehen.

p' rieäsl Ltisning -Urollmsnn.

Zur NundfunkaussteUungnach Verlin!
Der Sonderzug ab Bremen zur großen Ber¬

liner Funkausstellung fährt am Sonnabend,
17. August , gegen 12 Uhr . Rückfahrt von Berlin
am Mittwoch , 21. August , gegen 23 Uhr.

Auf der Rundfunkausstellung kann jeder fern¬
sehen!

Der Fahrpreis ist 6,80 RM . Abzeichen und
Dauerkarte für die Funkausstellung ist extra von
jedem Fahrtteilnehmer zu erwerben . Sichern Sie
sich schon heute durch Vorbestellung und Einzah¬
lung in der Kreisgruppengeschäftsstelle des
Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer
im Parteihaus , Holler Allee 79, einen Platz für
die Sonderfahrt . Fernruf 168 21.

Im Rahmen der Funkausstellung sind folgende
Großveranstaltungen vorgesehen:

Sonntag , 18. August , 13 Uhr : Große Stadt¬

führung . 20 Uhr : Riesenveranstaltung ch d-,
.Neuen Welt " . Deutschlands beste Artisten
Hussels , der lustige Ansager vom Deutschland,
sender . und weitere bekannte Künstler wetten^
in den Leistungen . Dazwischen Tanz mit
lagen aller an der Veranstaltung teilnehmend ,̂
Gaue . — Montag , 19. August , 9 Uhr vormittag
Fahrt mit dem Sonderzug nach Wildpark ^
Potsdam . 20 Uhr : Großkundgebung im Jpg .',
palast . Es sprechen führende Männer der Dewe.
qung . Anschließend Historisches Konzert
Ädolf -Hitler -Leibstandarte . — Dienstag , 20. A„a ''
Große Abendveranstaltungen der Sender in d-i

Parole für jeden Bremer: Dom i?
bis 22. August zur Funkaus st ellunone^
Berlin.

Die öffentliche Fürsorge im ersten Vierteljahr
1935. Nach einer Mitteilung des Statistilz, ..
Reichsamts im neuen Heft von „Wirtschaft
Statistik " ist die Zahl der Parteien , die in Lfstm,
licher Fürsorge laufend mit Barleistungen unter-
stützt werden , von Ende Dezember 1934 bis End?
März 1935 weiterhin gesunken,  und Ma,
um rund 80 0V0. Sie betrug zu diesem Zeitvimk'
2 760 000 gegenüber 4 670 000 Parteien Ende Mär,
1933, dem Höhepunkt der Krise . Der Rückgar.e
betraf diesmal ausschließlich die Zahl der Mz 's.
fahrtserwerbslosen . Da diese aber im Januar
vorübergehend gestiegen war , ist im 1. Viertel,
jähr 1935 der Aufwand für die laufenden
Unterstützungen (288 Milk . RM .) nur 2 Mill
RM . geringer gewesen als im letzten Vierteljab,
1934. Ferner waren die Aufwendungen für ein,
malige Barunterstlltzungen und Sachleistunae»
mit 50 Mill . RM . um 5 Mill . RM . höher, Z
während der Wintermonate der Bedarf der HMz,
bedürftigen an Bekleidung , Feuerung und är-t,
licher Versorgung größer war . Die Eesamtkoste«
der offenen Fürsorge für Januar bis März iwz
beliefen sich auf 338 Mill . RM . gegenüber w
Mill . RM . für Oktober bis Dezember 1934,
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Na lob' ich mir den Hering!
Esau verkaufte seine Erstgeburt um ein Linsen¬

gericht , — denn er raste vor Hunger . Was ein
echter Rheinländer ist, der täte desgleichen um
einen zarten , fetten Matjeshering mit grünen
Bohnen — Vietsbohnen —, denn er ist ein Fein¬
schmecker.

Sicherlich gibt es Menschen , die für beides kein
Verständnis haben , einmal weil sie nicht die
Leidenschaft des Essens kennen , die ein gerechter
Hunger nach tüchtiger Arbeit zu entfesseln ver¬
mag , — zum andern weil ihnen das herzliche
Vergnügen an einer trefflich zusammengestellten
und bereiteten Mahlzeit noch nicht aufgegangen
ist.

Wer glaubt , daß solches Vergnügen erst bei
Hummer und Kavier anfange , der ist zu bedauern!
Dem Kenner genügt beispielsweise schon das
Wort „Hering ", um ihn herzhaft schlucken zu
lassen . Und wenn er ihn meinetwegen gegen Ende
des Winters etwas vergaß , — wie man auch
Sauerkraut mit Eisbein oder Grünkohl mit der
berühmten „Pinkel " (Leibgericht der Bremer !)
gerne zurückstellt zugunsten des ersten frischen
Spinats oder saftigen Scherkohls , so besinnt er
sich doch gegen Mitte des Sommers wieder ; —
und zwischen Spargel , dicken Bohnen , Erbsen
und jungen Wurzeln freut er sich so sachte durch
sommerliche Genüsse bis zum Erscheinen der
grünen Bohnen hin , die anscheinend nur deshalb
erschaffen sind , um dem Auftreten des neuen,
zartfetten Herings Kränze zu winden.

Im Verein mit iungen Kartoffeln , harter
Butter , frischer Netersilie und würzigem Schnitt¬
lauch sowie im eigenen Saft gedünsteten märchen¬
haften Sckmeidebohnen „glänzt " er im wahren
Sinn des Worts auf dem Tisch des einfachen wie
des verwöhnten Mannes . Er glänzt in Schmack-
haftiakeit und in seinem jungen Fett . Und was
jung ist. gehört nach altem Brauch zusammen , —
also auch Hering mit jungen Bohnen.

Dies Wort könnte man selbstverständlich auch
auf das Zusammengehen von jungen Erbsen und
Hähnchen oder Täubchen anwenden . Aber „alle
Taqe ist kein Sonntag " — und Magen wie Haus¬
haltskasse würden streiken auf die Dauer . Da
lob ' ich mir den Hering ! Er ist der Maaenanreger
bester Art , — von der Vielfalt seiner
Erscheinungsform bei Tische ganz zu schweigen!
Bekanntermaßen tut er sich darin nie genug.

Wem Sommerhitze den Apvetit verschlägt , der
greift zum junggesalzenen Hering , Der findet
immer noch frische Pellkartoffel mit harter Butter
und Matjes liebenswert , der versagt nicht vor

Kartoffelsalat und Appetithappen , die ihm die
Hausfrau verständnisvoll aus Salzhering
bereitet , — und der freut sich oft auch eines
gesunden Durstes wegen auf einen nicht lange
gewässerten Matjes in einfachster Form zum
Abendbrot . Wie prächtig zischt dazu das Bremer
Vier!

Man kann durchaus nicht sagen : „Hering ist
Hering , — und ist doch immer dasselbe !" Das
ließe sich nur hehaupten , wenn Hausfrauen
weder Phantasie noch glückliche Hand und
erprobte Zunge hätten . Wenn es ihnen gleich¬
gültig wäre , wieviel sie für eine sättigende und
in ihren Ernährungswerten wohl ausgeglichene
Mahlzeit ausgeben würden . Trotzdem ist sicher,
daß wenig Frauen sich bislang an eine Zu¬
sammenstellung von jungem Salzhering mit
frischen Sommergemüsen wagten , — wie die schon
erwähnten Vietsbohnen im rheinischen Leib¬
gericht . Dies Essen steht keineswegs allein in der
Reihe der vollwertigen Mittagsgerichte mit
Matjes . Vielmehr ist von besonderem Wohl¬
geschmackjunger Salzhering zu Salat von frischen
Roten Beeten mit Kartoffeln und Petersiliensoße.
Oder zu Kartoffeln mit Senfmilchsoße , Kopf¬
oder Gurkensalat , oder einem aus Vrechbohnen,
Gurken und ersten Tomaten gemischten Salat.

Der beste Grundsatz bei Erfindung neuer Zu¬
sammenstellungen mit jungem Salzhering ist der,
daß man der Herzhaftigkeit des gesalzenen Fisches
eine gewisse Milde gegenüberstelle , wie es die
Süße der frischen Bohnen ist , oder die geschmack¬
lich Rundlichkeit der frischgekochten Roten Beete
und die Feinheit des schon erwähnten Mischsalats,
wie auch die sanfte Ausgeglichenheit der neuen
Kartoffeln mit Sahnesoße , Petersiliensoße oder
Butter . Besonders verlockend für den Abendtisch
erscheint mir neuer Hering mit einer milden
Tunke . Man mache eine Erundmilchsoße , in die
man nach dem Auskühlen folgende würzende Zu¬
taten verrührt und zwar gründlich und lang:
schönes Olivenöl , etwas Senf , eine Ahnung
Zucker , vielleicht auch eine Kleinigkeit Tomaten-
piiree und viel feingehackte Kräuter , als da sind:
Petersilie , Schnittlauch , Dill . Fenchel und der¬
gleichen mehr . Aber ein Schelm gibt mehr als er
hat . Das heißt , wem die Kräuter fehlen , der hilft
sich mit feingehackter Gewürzgurke oder Kapern
nach dem Grundsatz , das Schüchternheit in der
Küche die Quelle der Langeweile ist. — Der
gehäutete Hering wird der Einfachheit halber
durch Aufreißen entgrätet lwofür Kinder und
Männer besonders dankbar sind) . — wird hübsch
nebeneinander auf eine Schüssel gelegt , mit

Petersilie bestreut , mit Tomatenspelten umlegi,
unter Umständen auch mit Eihälften oder Eier-
scheiden geziert , wogegen man die Soße gesonden
daneben reicht zu beliebigem Gebrauch , Ei,,
frische Butterkartoffeln , etwas grüner oder
Tomatensalat , — oder auch nur ein Kartoffelsalat
macht dies Hausmannsgericht zu einem pompöse«
Abendessen , mit dem man jeden Gast ehren kam.
Will man sich aber weniger Umstände machen, s«
genügt auch die Soße allein als Zutat und ei««
harte Tomate ersetzt alle anderen Beigaben s«
gut , als sei sie nur zu diesem Zweck gewachsen und
zu ihrer verführerischen Röte herangereift.

Mit frischen Salzheringen im Hause kann eine
Hausfrau nicht in Verlegenheit geraten , — dies
sei vom rein feinschmeckerischen Standpunkte hei
festgestellt . Wieviel Nährwerte , wieviel Grund
lagen zu gesundem Wachstum sie ihren Kinder«
damit zuführt steht auf einem andern Blatte , dch
die Wissenschaft beschrieb mit ihren Forschung
ergebnissen über menschliche Ernährung . Es sollte
heutzutage wohl im Herzen jeder Hausfrau und
Mutter in bestem Gedenken sein.

Seim kinkauf von
SMeringen achte ma»
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Ueber fünfzig Möbel vom Untergau  75 fuhren

heute vor einer Woche in die Liineburger Heide zu
ihrem ersten Ferienlager in diesem Jahr . In vietein-
halbstündiger Fahrt über glatten Asphalt und öfter
noch holpriges Pflaster rumpelte der vollbesetzte Last¬
wagen durch die Landschaft , die immer schöner wurde,
je näher man dem Ziele kam : Müden an der Oertze,
mitten in Heide und Wald gelegen , mit seiner prächti¬
gen Jugendherberge , die die Bremer Jungmädel eben
verlassen hatten . Ihre älteren Kameradinnen emp¬
fanden die gleiche Freude bei der Ankunft , an diesem
schönen, sommerlich prangenden Fleckchen Erde ein
paar Tage der gemeinsamen Erholung und Kräfti¬
gung , der engen Naturverbundenheit und der inneren
und äußeren Kameradschaft verleben zu dürfen . Diese
Freude spricht auch aus den Briesen , die uns die
Mädel aus dem Lager sandten ; wir wollen sie selbst
berichten lassen, damit die Daheimgebliebenen sich an
ihnen freuen , wie wir es getan haben.

Die Ankunst vollzog sich kurz und schmerzlos. „Eben
angekommen , die Sachen abgepackt und dann gefuttert!
Es gab Milchreis , und nie hat er uns besser geschmeckt,
als nach der langen Fahrt , die uns tüchtig durchge¬
rüttelt hatte . Nachdem dann jede ihr Bett belegt
hatte , ging es endlich hinaus zu einem kleinen Er¬
kundungsgang , und zum erstenmal klangen unsere
Lieder über die Heide."

Dann teilt die Untergauführerin Jrmgard Staschen
den Tagesdienst ein . Was das ist, erfahren wir aus
einem anderen Brief : „Die Pflicht des Tagesdienstes
ist es , die Mädels morgens mit Gesang zu wecken.
Schlasmiitzen gibt es bei uns nicht ! Die meisten Mä¬
dels sind schon um 6 Uhr quicklebendig und warten nur
aus das Signal , um aus den Betten zu springen (na,
na !) . Ganz eifrige haben sich schon um S Uhr auf die
Lauer gelegt , um den Sonnenaufgang zu beobachten.
Jetzt schnurrt der Wecker ab, Zimmer 1 ist auf den Bei¬
nen , zieht umher und wecktdie Kameradinnen mit dem
Lied : Wachet auf , es kräht der Hahn ! Dieser ein¬
dringlichen Mahnung bedarf es aber erst gar nicht.
Ein Flitzen und Rennen den Flur entlang , dann ein
Pfiff : Geschlossenantreten zum Waldlauf ! Frühsport
und das anschließende Waschen helfen , auch das letzte
Fünkchen Müdigkeit aus den Augen zu treiben ."

Um 8 Uhr stehen alle ausgerichtet in Bundestracht
vor der Herberge . Nach dem Durchzählen geht der Weg
zum Fahnenstock; ein .kurzes Lied , ein Spruch , der die
Ausrichtung des Tages gibt , und dann das Kom¬
mando : „Heiß Flagge " — das ist immer wieder ein
schöner, stiller Augenblick, keine gewohnheitsmäßig«
Handlung , sondern jeden Tag wieder ein Anlaß zur
Besinnung , zum Nachdenken über den, der uns dies«
Fahne schuf.

Und dann wird gefrühstückt. Wer will sich wun¬
dern , wenn an manchen Tagen in solch einem Lager
das Wort „Futtern " groß geschrieben wird , bei den
Mädeln wie bei den Jungen ? " ott sei Dank , daß nach
der Parole „Gut Hunger " auf den Vutterbrottellern
sehr schnell Ebbe herrscht, daß die Suppenteller bald

geleert und die Kaffeekannen noch und noch nachgefüllt
werden müßen . Das ist der best« Beweis dafür , daß
Sport und frische Luft immer noch das beste Kräfti¬
gungsmittel für die heranwachsenden Mädel und Jun¬
gen sind, und so mancher männliche und weibliche
Stubenhocker ist' schon aus seinem Ferienlager so
frisch und kräftig wiedergekommen , daß ihn die eigenen
Eltern nicht wiedererkannten.

Dann tritt der Küchendienst in Aktion ; fünf Mädel
räumen ab, waschen auf und bringen die Küche in
Ordnung . Die übrigen räumen ihre Zimmer auf und
machen die Betten.

Don 10 bis 12 steht wieder Sport auf dem Tages¬
programm . Eine Gruppe spielt Völkerball , eine an¬
dere Medizinball , jede bemüht sich, ihr Teil zum Sieg
beizutragen . Die Zeit verfliegt , schon geht es wieder
zum Waschen und Umziehen , der Küchendienst hat den
Tisch gedeckt; ein Lied , ein Spruch : „Iß , was gar ist,
trink , was klar ist, sprich, was wahr ist. Gut Hunger !"
Und den hatten wir auch nach solcher Vormittags¬
arbeit!

Dann : „Drei Stunden Freizeit — eine lange Zeit!
Erst wird mal eine Ansichtskarte nach Hause geschickt,
und dann gehts hinaus . Ein Taschenmesser wird mit¬
genommen , wir wollen ' Heide schneiden für den Eß-
raum . Zwischen Wacholder und jungen Birken schlän-̂
gelt sich der Sandweg , im flirrenden Sonnenlicht
tanzen die Mücken vor uns her , irgendwo hämmert
ein Specht , Laufkäfer in gepanzerten Röckchen hasten
vor uns durch das Gras — lang strecken wir uns in
blühende Heide und werden nicht müde vom Schauen.
Wie gut kann man an diesem Ort verstehen , warum
Hermann Löns seine Heimat in so glühenden Farben
schilderte".

Nach dem Kasfeetrinken werden die Badesachen ge¬
holt , ein kurzer Weg führt durch das Dorf zur Oertze.
Sie ist zwar ein bißchen flach, aber das hat wieder
seine Vorteile für die Nichtschwimmerinnen , die es ja
bald überhaupt nicht mehr gibt . Den meisten wird
der Heimweg wieder viel zu früh angetreten , aber die
Lagerfiihrerin sorgt für unbedingte Pünktlichkeit.

Nach dem Abendessen sitzen alle beisammen , wenn
es regnet , in der großen Halle , sonst draußen in der
Heide. Zwei Mädel spielen Schifferklavier , die an¬
deren singen. Wenn dann der Mond hell hinter den
Silhouetten der Tannen steht, wenn in der weiten,
dunklen Einsamkeit die große Stille der fallenden
Nacht steht — erst dann vielleicht kann das tiefste Er¬
leben , das im wechselwollen Tageslauf nur aufgenom¬
men , in dieser stillen Stunde aber von jeder einzelnen
überdacht , von innen heraus erfühlt wird — das Ee-
meinschaftserlebnis kann dann doppelt stark die Ka¬
meradinnen umfangen . „Der einzelne ist nichts allein
— die Gemeinschaft ist alles — das kann man nicht
zwischen vier Wänden , zu Hause, erkennen . Hier
draußen , im Ferienlager wird es erlebt ; man kann
nicht darüber sprechen oder schreiben ; es ist das Beste
und Eigenste , was jede einzelne von der Freizeit mit
nach Hause bringt . vl.

^//rc/sr ' oc/or' Au/rgv/räc/o/?
Die Jungmädelsachbearbeiterin in der Reichsjugend¬

führung , Eauführerin Lydia Schürer -Stolle , beant¬
wortet in diesem Aufsatz die Frage nach der Notwen¬
digkeit der Fahrt des Jungmädels.

Alle 10- bis 14jährigen Mädel sind letzten Endes
noch Kinder . Aber es ist etwas Besonderes um das
Jungmädel,  das im Sommer mit sauber gepack¬
tem Rucksack, init der Kluft unseres Bundes hinter
seinem Wimpel auf Fahrt geht oder ins Sommer¬
lager abrückt. Es ist etwas Besonderes um die Jung-
mädel , die sich von den Eltern die Erlaubnis erbettel¬
ten , mit den übrigen auf Fahrt gehen zu dürfen , um
dasselbe Leben führen zu können, wie alle übrigen,
statt mit ins Seebad oder in die Berge zu reisen . Es
kommt diesen Mädeln nicht darauf an , ob sie mehr
Vergnügung und Bequemlichkeiten haben , sondern es
geht ihnen darum , daß sie das Fahrtenleben in seiner
einfachsten und kameradschaftlichsten Form in der eige¬
nen Jungmädelschaft erleben können. Es ist dabei für
sie nicht ausschlaggebend , ob diese Fahrt durch die
Streusandbüchse der Mark Brandenburg oder durch
die landschaftlich schönsteGegend Süddeutschlands geht;
ausschlaggebend ist für sie vielmehr der Geist, der über
der Fahrt und über dem einzelnen steht. Es ist der
Kameradschaftsgeist dieser Mädel , der sie nicht eher
ruhen läßt , als bis nicht auch das letzte Mädel der
Jungmädelschaft mit auf Fahrt kann , denn keine darf
um des fehlenden Geldes willen von dem Erlebnis
ausgeschlossen lein.

Ein rechtes Jungmädel kann nicht mit ganzer Freu¬
digkeit seine Ferien zwischen Strandkörben , Hotels
und Pensionen , beim Kurkonzert auf den Promenaden
oder in einer vielbesuchten Sommerfrische verleben,

wenn es an hie Kameradinnen denkt, die ein Fahr¬
tenleben der Einfachheit und der Gemeinsamkeit
führen . Ein rechtes Jungmädel kann nicht die Ver¬
gnügungen und Freuden einer solchen Sommerreise
genießen , wenn es weiß , daß es einige in der Jung¬
mädelschaft gibt , die niemals herauskamen aus der
Stadt , die nur das Stück Himmel kennen, das sie über
dem Hof ihres grauen Häuserblockes sehen, und die
so die Schönheit ihres Landes nur ahnen können.

Dieser Geist der Kameradschaft , der nicht eher ruht,
als bis auch die letzte erfaßt wird vom gleichen Er¬
leben , und dieser Geist des Einsatzes und der Zucht,
der sich in der Anspruchslosigkeit und Straffheit un¬
seres Fahrtenlebens zeigt, ist es, der unsere Jung¬
mädel vom „Vloß -Kind -Sein " trennt , und der sie als
jüngste Mädelschaft hineinstellt in ein Aufgabengebiet,
an dem sich die einzelne charakterlich entscheiden mutz.

Die Mütter unserer Jungmädel , die das Leben einer
solchen Jungmädelschaft wirklich kennen, wissen, daß
Fahrt und Lager die stärkste Ausdrucksform unseres
Jungmädellebens ist, weil der Kameradschaftsgeist
und der Eingliederungswille der einzelnen sich hier
besonders beweisen muß ; sie wissen, daß die Bindung
des Jungmädels an Familie und Elternhaus keines¬
wegs darunter leidet , wenn es mit den übrigen auf
Fahrt geht , statt die Sommerreise der Eltern mitzu¬
machen. So ziehen unsere Jungmädelschaften als fest¬
gefügte Kameradschaft alljährlich unter der Verant¬
wortung ihrer Führerin auf Fahrt , um das Land aus
eigenem Erleben heraus als ihre Heimat zu spüren.

Es ist etwas Eigenes um diese Jungmädel , die aus
Fahrt gehen, um schon früh ihren Blick zu weiten für
die Schönheiten ihrer Heimat und darüber hinaus

f.ir r>to politische Lage ihres Landes . Sie wollen das
Wesen unseres Volkes verstehen lernen , so wie es sich
in Sitten und Liedern , in der Lebensweise unserer
Bauern und Fischer, unserer Arbeiter und Werk¬
tätigen zeigt.

So werden durch das Erleben des deutschen Landes
aus der straffen Zucht der Jungmädelschaft heraus
und durch das Erfassen unserer politischen Lage und
damit der deutschen Erenzlandnot bereits die jüngsten
Jungmädel in die Wirklichkeit unseres Volkes gestellt,
und die Fahrt erzieht sie neben allem Frohsinn zu
Mädeln , die an ihrem Teil im Dienst stehen für ihr
Volk.

Sei cier HA
Für das Arzt - und Feldscherwesen der HJ . ist jetzt

eine endgültige Regelung getroffen worden . In Zu¬
kunft wird bei der HJ . unterschieden zwischen dem
Feldscher, dem Feldscherunterführer , dem Feldscher¬
führer , dem Leiter der Gesundheitsabteilung des
Gebietes.

Der Feldscher muß eine bestimmte Sonderausbil»
düng genossen und eine Prüfung abgelegt haben.

Feldscherunterführer sind der Oberfeldscher und der
Hilfsarzt -HJ . Oberfeldschere müssen eine staatliche
Prüfung hinter sich haben.

Feldscherführer sind approbierte Aerzte . Sie gliedern
sich in den Truppenarzt -HJ ., den Hauptarzt -HJ . und
den Hauptstabsarzt -HJ.

Die Feldscherführer , -Unterführer und Feldschere
jedes Gebietes unterstehen insgesamt dem Leiter der

Äis
Steht einer einsam in der Nacht,
Mit schwerer Pflicht beladen,
Er denkt zurück und an die Wacht
Der toten Kameraden.

Er fühlt ' s , daß einer zu ihm tritt,
Soldat aus anderen Tagen,
Der schon das Bitterste erlitt;
Und leise hört er sagen:

Kamerad ! Und nur dies eine Wort.
Sie schweigen, und sie schauen.
Der zweite geht ein Schatten fort
Erst früh beim Morgengrauen.

llsrxbsrt kcksnswl.

Gesundheitsabteilung des Gebietes und sind ihm für
diesen Dienstbereich voll verantwortlich.

Dem Leiter der Gesundheitsabteilung des Gebietes
unterstehen ferner : Die Aerztinnen beim VDM ., die
Hauptapotheker der Gebiete bzw. Apotheker -HJ ., die
mit der Zahnüberwachung betrauten Medtzinal-
personen als nächste Angehörige seines Stabes.

Für den BDM . gliedert sich der Aufbau in ähn¬
licher Weise wie bei der HJ . Die Dienstränge sind
dort : UD.-Mädel („Unfalldienst "-Mädel der Gruppe
und des Untergaues ) , UD.-Unterführerin , UD.-
Fllhrerin.

Unterführerinnen im „Unfalldienst " des BDM . sind
Krankenschwestern , Heilgymnastinnen , Laborantinnen
oder sonstige staatlich geprüfte Medizinalpersonen,
sowie Kandidatinnen der Medizin in höheren Seme¬
stern . Zu den Unterführerinnen gehört auch die
„Hilfsärztin ", eine Kandidatin der Medizin nach be¬
standenem Staatsexamen.

UD.-Führerinnen sind approbierte Aerztinnen.
Dienstränge hier sind : Die Hauptärztin und die
Oberärztin , verantwortlich im Stäbe dem Leiter der
Gesundheitsabteilung des Gebietes.

E/uncfs c/sr / unAo/r
In der Reichssendung der HJ . „Stunde der jungen

Nation " am Mittwoch , dem 14. August , die unter dem
Titel „Neuadel aus Blut und Boden " über alle
deutschen Sender geht, spricht Staatsrat Wilhelm
Meinberg.

rr/rc / HA

Die Deutsche Arbeitsfront führt gemeinsam mit der
kurmärkischen Hitler -Jugend Freizeitlager für Jung¬
arbeiter durch, die noch nicht drei Wochen Frei¬
zeit bekommen haben und auch noch nicht der
HJ . angehören . Die Führung dieser Jungarbeiter-
Lager haben HJ .-Führer , so daß viele Jungarbeiter
hier zum ersten Male das beglückende Erlebnis echter
Kameradschaft erleben werden.

Vom 12. bis 17. August finden drei dieser Lager
statt . Vom 19. bis 24. August werden drei weitere
Freizeitlager für kurmärkische Jungarbeiter durch¬
geführt.

jVorantvvol'tlivIi : kleine: ü' isvbv . x , lirvinen.
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Es sind in ihren Merkmalen sehr bestimmende Bilder,
die wir auf den Leiden Innenseiten dieser Beilage heute
veröffentlichen . Sie mögen in manchem das enthalten,
was schon des häufigeren , in anderer Form , sichtbar
wurde aus Leben und Treiben unserer Jugend während
ihrer Sommerlagerzeit ; aber es steht im ganzen ja viel
mehr dahinter , das eine immer wieder neue und ver¬
tiefende Betrachtung verlohnt . Der Umsturz des „Klau¬
bens ", das Wort in seiner edelsten Bedeutung angewen¬
det, schuf andere Bedingungen des Herzens und der
Taten . Es darf uns nicht wundernehmen , wenn eine
neue Jugend , die übrigens durchaus nicht gegen gute
Erfahrungen der Aelteren steht, es im ganzen doch vor¬
zieht, sich gänzlich auf sich zu verlassen und schon früh¬
zeitig zu lernen , wie man Haus und Hof und Heimat
am besten selber versorgt.

Auch für den Nationalsozialisten gilt das merkwür¬
dige Wort des Archimedes : „Gib mir einen Punkt , auf
dem ich stehen kann, — und ich werde die Welt aus den
Angeln heben !" Der Mathematiker hatte vor zweitau¬
send Jahren diesen Punkt nicht. Aber seine Erkenntnis
lehrte ihn , daß er die Möglichkeit befäße, ein ganzes
Gestirn aus den Angeln zu heben, wenn er einen solchen
Punkt gewinnen könnte. Es ist keineswegs vermessen,
dem menschlichen Geist solche unerhörte Größe zuzu¬
sprechen, ebenso wie es durchaus nicht Vermessenheit
ist, der Herzens - und Glaubenskraft des Nationalsozia¬
lismus gleiche  Bedeutung zu geben. Ist es ein beson¬
deres Wunder , daß zumal unsere Jugend dieses mit
tiefster Inbrunst fühlt ? Daß sie, die doch im engsten
Umkreis steht und erlebt , wie verworren , schwierig und
quälend die Lebensverhältnisse , ja selbst die Lebensbe¬
dürfnisse der Welt und im ganzen Vaterlande im Laufe
der Geschichtebis auf den heutigen Tag geworden wa¬
ren , — daß sie da heraus strebt und dies mit einer
Emsigkeit und Tatkraft versucht, die keine Beispiele
kennt?

Sie beginnt es mit schlichtestenMitteln . Sie schärft
ihre Erfahrungen an sich selbst, sucht den Gang alles
Schaffens und Seins im Erlebnis und in der Tatkraft
zu enträtseln bzw. zu vollenden und ein anderes Welt-
gebäude zu errichten als jenes , in das sie hineingeboren
ward.

Wollen wir sie nicht am besten dabei zufrieden lassen
und nur . sehr vorsichtig bleiben , wenn wir hinzutreten,
um ihr einen guten Rat zu geben ? Denn das Ratgeben
hat es auf sich. Meist wird Rat nur aufgedrängt , und
in Wahrheit war es gar kein guter Rat , sondern eine
Befriedigung des Ich , das sich betätigen wollte ,— im
Guten wie im Schlechten. Diese Jugend aber fühlt nicht
nur anders , als wir gefühlt haben , sondern sie i st längst
anders , weil sie bereits recht lange an sich und für die
Zukunft zu schaffen sich bemüht . Wir wollen sie dabei
gewähren lassen. Von ihr läßt sich, eigenartigerweise,
lernen . . .

o-
Daß auch der Jugend viele und schwerwiegende Irr¬

tümer unterlaufen , ist der Gang der Welt . Das übel
vermerken zu wollen wäre törichtes Beginnen . Wo aber
wirklich Gutes im Werk ist, da soll man es sehen, stär¬
ken und behüten wie ein Heiligtum . Es ist nicht zuviel
gesagt, wenn behauptet wird , daß unsere Jugend solch
ein Heiligtum ist. An solchen Stätten benimmt man sich
leise, ohne Empfindungen des Zornes oder anderer Art.
Sondern es mutz und soll eine stille Beglückung in uns
einstrahlen , die vorhanden ist und die wir nur aufzu¬
nehmen brauchen . Da ist aber der Fehler der meisten
Menschen, die heute schon etwas älter sind und oft mit
Unbedacht dieses oder jenes Wort gegen die Jugend
fallen lassen: daß sie längst die Fähigkeit verloren
haben , solche beglückenden Strahlen , die die Jugend
aussendet , aufzunehmen . Nein , sie verkapseln sich da,
verkriechen sich hinter einer bergenden Hülle . Draußen
aber hat sich die Witterung im Vaterland verändert
und die Verhüllten sind nicht auf sie eingerichtet . Wenn
sie nun die Nase aus dem Bau stecken, neugierig und um
einmal wieder Luft zu schnappen, nachdem sie sich so
lange da drinnen aufgehalten hatten , — da frieren sie
und wundern sich und erheben ein Gezeter.

Verfehlte Welt . Leicht könnte sie anders sein. Und sie
wird es auch baldigst worden.

*
Trommelschlag dröhnt in der Luft . Nicht kriegerisch

oder mutwillig : ein Abklang des Rhythmus im Zeit¬

maß. Trommelschläge wecken immerdar diese merk¬
würdig bewegende, ja aufregende Empfindung , als
wäre etwas Großes , Unnennbares , spürbar in der
Nähe . Zuweilen droht es uns anzufallen — aber
dann stoßen die Trompeten dagegen in wundervollem
Widerspiel.

Trommelschlag ! Unsere Jugend hört wieder auf
ihn, folgt ihm, regt sich unter dem Ernst des dumpfen,
brausenden Wirbels , der um die Fahnen der Be¬
wegung aufsteigt . Auch wir haben ihm gelauscht, einst.
— aber damals unter ganz anderem Gefühl als heute.

Die Jugend ist uns mit diesem ihrem  Empfinden
voraus . N i e können wir es nachholen, was sie erlebt,
sich erringt und erarbeitet . Wer aber gegen sie stehen
wollte , gegen ihren festen Marschtritt , würde zu seiner
Zeit von ihr zerstampft  werden müssen. Jeder,
und gerade der , der heute die allzu kühne Behauptung
aufstellt , das junge Blut möge mehr auf Erfahrun¬
gen horchen.

Auf welche Erfahrungen denn ? Waren und sind
sie denn so überaus gut , die Lebenskenntnijs «, die wir
besaßen? Es möchte bezweifelt werden dürfen . Wir
waren nichtim  Lager zur Sommerzeit . Wir befanden
uns niemals  zu gemeinsamer Tätigkeit in freier
Natur . Haben nimmer in Treue und Kameradschaft
Aufgaben zu erfüllen getrachtet , wie die neue Jugend
sie spielend erfüllt . Uns war das spielende Leichte so
fern , so fremd — ja , wir sahen es nicht einmal . Un¬
sere Welt war und wurde die der Probleme — die
neue Welt wiro die der Wahrheit und des
Kampfes  sein.

Probleme lassen sich mit dem Geiste bewältigen —
Wahrheiten nur durch die Tat . Auch Geist kann und
muß Taten tun , das wissen wir . Er muß die Wahrheit gar
vordenken, ehe sie ausgesprochen und befolgt werden
kann — aber es fragt sich immer noch, welcher
Geist es war , der uns riet . Ob es ein infizierter , von
Ehrgeiz durchtränkter , eigenwilliger , oder ob es gar
ein dem Eemeinschaftswillen nur zum Schein ent¬
sprechender war . Von alledem spüren wir auch heute
noch genug . Aber die Jugend zerschlägt es, denn sie
lebt und denkt anders als wir . Sie muß es wollen.
Sonst käme ihr die Kraft nicht, gegen eine ganz andere
Welt stehen zu sollen, wie sie es einst muß. Nicht
kriegerisch — aber im Geist und in der ganzen Haltung
des Menschen, und in seiner aus allem erwachsenden
Arbeit.

Und dazu sollen die Sommerlager vorbereiten
helfen ? So wird mancher, voll Zweifels , fragen . —
Ja , dazu sind sie da. Reinlichkeit , innen und außen,
ist erste Vorbedingung : anständig « Menschen
werden erzogen , und sie erziehen sich am besten allein.
Selbstzucht nannte man es früher , und es galt als ein
Zeichen von Charakter , wußte sie einer zu üben . Wie
aber ist solche Selbstzucht in Wahrheit gewesen? Eine
Uebung , lediglich den allzu augenfälligen Widerständen
in der menschlichen Umgebung entsprechend begegnen
zu können. Ein landläufiger Selbstschutz also. Gegen
was ? Gegen eine Welt voll Niedertracht.

Wir wollen aber nicht mehr , wenigstens nicht in un¬
seren eigenen Reihen , auf unserer deutschen Erde,
eine uns auf Schritt und Tritt anrührende Gemein¬
heit und Schlechtigkeit, einen ewigen Kampf mit dem
Bösen, Ruppigen — sondern wir wollen , daß grund¬
sätzlich im Vaterlands Ruhe , Arüeitsfreiheit
und Neidlosigkeit  herrsche . Lauter Dinge , die
dem deutschen Herzen seit Jahrtausenden eingeboren
sind und die doch nicht siegen konnten — weil andere
da waren , die daran herumnagten.

Das Nagen hat aufgehört , vielmehr wird es einst
gänzlich aufhören müssen. Dafür sorgt die kommende
Jugend , und sie wird unerbittlich sein. Unerbittlicher,
als es mancher heute befürchten mag . Einst wird er
bereuen , nicht früher seinen „Geist" angestrengt zu
haben . Und einst wird er auch erkennen müssen, daß ihm
noch soviel Geist nichts nütze ist. wenn Marschtritte
über ihn Hinwegstampfen.

H
Die Selbstzucht, die in der deutschen Hitlerjugend

betrieben wird und zu der heute schon der Zehnjährige
erwacht , ist anderen Sinnes als ehemals . Sie ist keine
großartig « „Ethik " oder bloße Zweckmäßigkeit, sondern
nichts als zu stärkende Kraft . Wehrhafte Kraft . Wo
sie geübt und gefördert wird , da hat nichts Sinn als
Dienen.  Dienen nicht Zielen von heute und gestern,
sondern von morgen . Weil das Morgen die höchste

Härte verlangt , die die Welt je gekannt hat . Und
weil diese gesamte Menschheit auf der Erde sich mit
Bazillen abträgt , die vor zweitausend Jahren schon
einmal , aus gütliche Weise, von einem ' „sehenden''
Menschen beseitigt werden sollten, — doch anstatt daß'
dies wirklich wurde , hat man nur neue hinzugetragem
Wieviel Schändung der Menschenseelen und Lästerung
des Schöpfers wissen wir zu benennen , — es geschah
nichts dagegen . Heute aber geschieht etwas.

Junge deutsche Welt : geh' ruhig weiter . Und wenn
schonSchüsse auf dich fallen , wie es unlängst mehrfach
geschah, so wisse, daß du auf verantwortlichem Posten
stehst, in jüngsten Jahren ! Noch früher als wir Sieb¬
zehnjährigen in Feindesland ! Wisse, daß dein Posten
und dein „Dasein " noch wichtiger , noch weltgeschicht¬
licher sein wird als das unsrige . . . !

Und du solltest es nicht zuwege bringen (wie sovieh
behauptet wird ), nach deiner jugendlichen Erziehungs¬
arbeit deinen Mann im persönlichen Leben zu stehen?
Du solltest nicht in der Lage sein, dich dienend auch
noch unter andere Menschen zu beugen, die dir be¬
gegnen und die dir Verschiedenes beibringen können?
Einfach nur , weil du nicht mehr imstande wärest , nach¬
dem du gelernt hast zu befehlen , nun auch Las noch
in deinen Willen einzubeschließen, was dir Erfüllung,
Ziel und Sehnsucht bedeutet ? Arbeit zu leisten am
Leben , an der Schöpfung ? Familie zu haben und im
Wettlaus allen Seins einst die Staffelfahne wortlos
weitrrzutragen an einen Jüngeren?

Ihr könntet euch nicht mehr beugen, so heißt es mit¬
unter . Mein Himmel , — welch verkehrter Gedanke!
Wer es gelernt hat , sich dem Gebote des Führers zu
beugen, der weiß von allein , was nottut.

Ihr könntet euch auch nicht mehr so recht ruhig und
vernünftig verhalten , kämet ihr in die Nähe von
Leuten , die euch nicht passen, so heißt es . Ganz recht,
es möchte stimmen. Warum aber „passen" sie nicht?
Das mögen sie sich selber beantworten . Wir haben
anderes zu tun , als Antworten zu geben auf derlei
Fragen . Es ist da genau wie mit Briefen , die man
lange liegen läßt und die dann am Ende keiner Ant¬
wort mehr bedürfen . Auch diese Leute werden einst,
keiner Antwort mehr bedürfen . Selbst wenn sie von
Machtfaktoren angeleitet werden , die bis in die höchsten
Spitzen jener Weltorganisationen reichen, in denen
seit Jahrhunderten und Jahrtausenden Weltgeschichte
betrieben wurde und wird.

*
Jugend — ihren Vorsprung überschätzen zu wollen,

wäre ebenso verfehlt , wie ihn zu unterschätzen. Sie ist
eine Gegebenheit , eine Blüte , der Frucht und Ernt«
folgen muß und wird nach dem Gesetz der Natur . Si«
ist zu jeglicher Zeit neu , Wille der Schöpfung , und ihr
rührendster Ausdruck, ja ihr ewiges , im Menschenhirn
begreiflich gewordenes Sein , — si« ist Wille und Rein¬
heit , Glück und Vollendung , und sie kann und wird
erfüllen , was ihr die entsetzlichste Katastrophe der
Menschheit , der letzte Krieg , an Pflichten für die Zu¬
kunft zu lösen aufgab . Sie will es, weil sie es mutz.

Nur der kann jagen , daß ein Sichbeugen schwer
wäre , der es selber nicht vermag . Wer dem Führer
treu ist, und das ist unsere Jugend , der kann auch
gehorchen, kann jeglicher Notwendigkeit folgen und das
Unterscheidungsvermögen behalten für alles , was
jenen unheilvollen Wirrwarr in der Welt verursacht
hat . Es müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn
sich eine dermaßen selbst erziehende, reinliche und ge¬
treue Jugend wie die unsrige nicht in der Lage fühlen
wollte , des ehemals entstandenen Weltwirbels Kräfte
auseinanderzureißen und in eindeutiger Entschlossen¬
heit zu erklären , sie habe keine Neigung mehr , sich in
diesen Trubel hineinziehen zu lassen. Weil es ein
zerstörender Wirbelwind sei, mit Ueberschwemmungen
und dergleichen , — künstlich erzeugt und gelenkt . Sie
beugt sich nur der Schöpfung  und niemandem
sonst. Höchstens dem Manne , der ebensalls nichts an¬
deres unternahm in seiner inneren Weisung , als ein
höheres Gesetz zu befolgen und die Lüge in der Welt
an den Pranger zu bringen.

Wer gegen diesen Mann steht , ist selbst
ein Lügner.

Das fühlt unsere Fugend , und sie erlebt es zutiefst.
Sie arbeitet , vom Kleinsten angefangen bis hin einst
zum Großen , daß die Wahrheit offenbar werde!

-- ob.
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Cuxhaocn . In Begleitung eines Hauptmanns aus

dem Reichskriegsministerium trafen die italienischen
Kommandanten Bertildo und Osti mit einem Flug¬
zeug in Cuxhaven ein , um das Nordmarklager zu be¬
sichtigen, Eebietsführer Kohlmeyer siihrte die Gäste
durch das Lager . Nach einem Rundblick vom Kom¬
mandoturm über die sich kilometerweit hinziehende
Zeltstadt gingen die Besucher von Gruppe zu Gruppe,
Sie sahen die Bungen bei Ziclübungen und Hindernis-
läusen , beim Boxen und Werfen , Hohes Lob zollten
sie den sanitären Anlagen und Kücheneinrichtungen,
Vor dem Mahnmal — ein Schwert , hoch aufgereckt,
das die Rainen der Toten der HJ . trägt — glühten
die italienischen Offiziere mit erhobener Hand.

Bieberstein/Rhö ». Gauleiter Staatsrat Weinrich,
der einen Nachmittag im Zeltlager bei Bieberstein in
der Rhön verbrachte , lieh es sich nicht nehmen , zum
Schluß seines Besuches zu der beim Lagersportfest ver¬
sammelten Belegschaft des Lagers zu sprechen. „Als
wir in eurem Alter standen ", so sagte er dabei , „dachte
keiner von uns jemals an ein solches Erlebnis , wie
es euch jetzt durch diese Zeltlager gegeben wird . Ihr
habt euch mit eurem frohen , gesunden und dennoch
straffen Zeltlagern , die euch Erholung , Kameradschaft
und nationalsozialistische Erziehung bringen , etwas
gans Neues geschossen, eine Einrichtung , wie sie erst
in einem nationalsozialistischen Reich denkbar ist.
Denn diese Lager sind nichts anderes als Erziehungs¬
stätten der jungen Generation , in denen die junge

I'oro.- L. 2. W
Ivi-eisleitee lilniiüe unck IQ-elspropaAunckalviter ll' ivto v̂ in I

Führerschaft einheitlich die gesamte deutsche Jugend
formt und stählt ."

I -airei 'i'ube »aeli «lein ( .laiiLlaiv » 1/75)

Hohensolms . Vor einigen Tagen brach 2 Kilometer
vom Lager des Bannes 88 bei Hohensolms , in der
Nähe der Bahn , in den frühen Morgenstunden ein
Brand in einem Blockhaus aus , der sich leicht hätte zu
einem gewaltigen Waldbrand entwickeln können . Als
Lagerteilnehmer das Feuer entdeckten, wurde sofort
die gesamte Lagerbesatzung alarmiert . Im Laufschritt
ging es mit Schaufeln , Aexten , Hacken und Spaten
zur Brandstelle , wo das Blockhaus bereits in hellen
Flammen stand . Wie geschulte Feuerwehrleute rissen
die Jungen den Zaun ein , stießen die Hauswände nach
der Mitte zusammen , fällten eine Tanne , warfen Erde
auf das Feuer und stellten bis mittags Brandwachen
auf . Da trotz Läutens der Sturmglocke aus dem nahe¬
gelegenen Dorf fast niemand eintraf , hat die HJ.
durch ihr entschlossenes Eingreifen ein vielleicht riesen¬
haftes Unglück verhütet.

Nortors . Das Nordmarklager II am Brahmsee bei
Nortorf , in dem 10 WO schleswig-holsteinische Hitler-
Jungen ihren Urlaub verbrachten und verbringen
und körperlich und geistig geschult werden , hat sich
auch in großzügiger Weise der Bevölkerung ange¬
nommen . In den riesigen Küchenanlagen , in denen
täglich das Essen für 2500 Jungen bereitet werden muh,
wird so reichlich gekocht, dah jeden Tag 300 bis 500
Liter des guten kräftigen Essens nicht im Lager be¬
nötigt werden . Dieses Essen wird mit Feldküchen zu
der benachbarten Stadt Nortorf geschafft und dort täg¬
lich unter der minderbemittelten Bevölkerung verteilt.

Dresden . Die große Bedeutung der Sommerlager
der Hitler -Jugend kam in einer Rede des kommissa¬
rischen Leiters des Volksbildungsministeriums , Pg.
Eöpfert , die er in einem der 300 Lager sächsischerHJ.
(80 000 Jg .) hielt , zum Ausdruck. Von berufener Seite
ist damit eindeutig die Stellung des Staates und ins¬
besondere der Schule zur Hitler - Jugend
klar umrissen worden.

Pg . Göpfert sprach im Auftrage des Innenministers,
Pg . Fritsch , den Dienststellen der Staatsjugend seinen
Dank und seine hohe Anerkennung für das Ge¬
leistete aus.

Er sage nicht zuviel , wenn er der Ueberzeugung
Ausdruck gebe, daß dieser erzieherische Einfluß künftig
Ausmaße annehmen werde, die wir heute nicht im
entferntesten abzuschätzen in der Lage seien. Die
Staatsjugend überwinde den Feind der national¬
sozialistischen Idee nicht durch graue Theorie , sondern
durch die gelebt« und erlebte Tatgemeinschaft. Die
Staatsjngend gestalte die besten Erkenntnisse der besten
unserer Pädagogen , daß der Charakter schlechthin das
Fundament alles Großen, Edlen und Erhabenen dieser
Welt sei. Sie tue es wahrhaft besser — auch das
wolle er nüchtern aussprechen — als mancher Fach¬
pädagoge. „Diese Jugend " — so schloß Pg . Göp-
sert — „ist tapfer zum Einsatz und ihre Hingabe wird
durch keine Phrasen gemindert . Sie mag nicht
Deutschland fingen in rauchigen Tabaksstuben, bei
Alkohol und mit Conleurband . Es ist ihr Deutsch¬
land eine zu ernste Sache. Sie sind keine Corps¬
studenten bei Saxs -Borussia, aber sie wissen um
Deutschland zu sterben und für das Vaterland und
den Führer zu stehen.

Was Ls/c/ra/r
rm ?

Vom Gauleiter des Gaues Kurhessen , Staatsrat
Weinrich , wurde der ehemalige Führer des Ober¬
bannes Kurhessen -Süd , Bannfllhrer Günther Rüge,
als Eaupresseamtsleiter in den Eaustab berufen.

Aus dem Ostpreußenlager des Rundfunkamtes der
Reichsjugendfiihrung übertrug der deutsche Rundfunk
die erste „Stunde der jungen Nation ", die vom BDM.
gestaltet wurde.

Mit einfachsten Mitteln und in schlichten Worten
vermochten die Mädel einem großen Erleben und
einem hohen reinen Willen zur Volksgemeinschaft
Ausdruck zu verleihen . Man möchte über die Sen¬
dung die Worte setzen, die im Schlußlied erklangen:
„Wir hüten die deutsche Gläubigkeit ."

*
Im Kreis Wolfhagen , Gebiet Kurhessen , wurde

zwischen dem Kreishandwerksmeister , der Deutschen
Arbeitsfront und der Dienststelle der Hitler -Jugend
die Vereinbarung getroffen , daß in Zukunft von den
Betriebsführern nur solche Lehrlinge eingestellt wer¬
den , die der Hitler -Jugend angehören . Weiter wurde
in der Vereinbarung festgelegt , daß bei der Zuteilung
des Urlaubs für die Lehrlinge auch der Dienst in der
Hitler -Jugend berücksichtigt werden soll, so daß der
Lehrling stets am Dienst teilnehmen kann , auch wenn
er in die Arbeitszeit fällt.

Der HJ .-Funk der deutschen Sender wird laufend
Ausschnitte bringen von der gegenwärtig stattfinden¬
den Deutschland -Fahrt , die die im Deutschland -Lager
bei Kuhlmühle zusammengekommenen auslandsdeut-
schen Kameraden der HJ . durch alle Teile des Reiches
führt.

Auf der Fllhrertagung des Gebietes und Ober¬
gaues Nordsee , bei der Eebietsführer Lühr Hogrefe
über die Stellung der H2 . zu den bisher noch be¬
stehenden Jugendverbänden sprach, wurde die Er¬
nennung altbewährter HJ .-Führer zu Jugenddezer¬
nenten bei den Regierungen im Gebiet 7 (Nordsee)
bekanntgegeben : Es sind dies : Bannführer Leopold
für die Regierung Aurich : Oberbannführer Funke für
die Regierung Osnabrück : Oberbannführer Kleeberg
für die Regierung Lüneburg : Bannfllhrer Schulz
für die Regierung Stade.

Mit Unterstützung der NSV . konnte die Hitler-
Jugend in diesen Tagen im 'HJ .-Heim „Rote Grube"
bei Sosa im Erzgebirge ein Jungarbeiter -Erholungs¬
heim eröffnen . Das Heim , prächtig mitten im Walde
gelegen , war von der ersten Belegschaft bereits be¬
zogen. Der Abteilungsleiter der Eauamtsleitung der
NSV ., Pg . Hoyer , sprach zu den Jungen , die im
Viereck um den Fahnenmast angetreten waren , und
wies darauf hin , daß die HJ . gemeinsam mit der
NSV . durch dieses Erholungsheim ein neues Arbeits¬
gebiet in Angriff genommen habe.

* "7S.
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>035 wird festgestellt, daß in viesem Jahre 4850 Jun¬
gen aus allen Berufen in nahezu 300 Landüienst-
anippen arbeiten . Nach den Erfahrungen der Reichs-
nigendfllhrung ist im nächsten Jahre mit einer Min-
oestzahl von 10 000 Landdienstlern zu rechnen.

Fast 5000 deutsche Jungen arbeiten bereits in diesem
Jahre in den einzelnen Landdienst -Gruppen der HJ.
Hiermit wurde der Anfang zu einer bisher nicht
dagewesenen Einsatzbereitschaft der deutschen Jugend
für die llnabhängigmachung der deutschen Ernährung
gemacht.

Meldungen nimmt der Deutsche Landdienst in der
HJ ., Berlin -NW . 7, Schiffbauerdamm 19 (Soziales
Amt , Agrarpol . Referat ) entgegen.

Die Reichsjugendfiihrung hat ein amtliches Lieder¬
heft „Junge Gefolgschaft" herausgegeben , dessen erster
Teil anläßlich des Lagers Landeck, das im Vorjahr
im Schwarzwald stattfand , geschaffen, und dessen zwei-
ter Teil zum Ostpreußenlager des Rundfunkamtes
kürzlich ausgegeben worden ist.

Das Liederheft „Junge Gefolgschaft" ist nicht ein
Liederbuch im landläufigen Sinne , das eine bunte
Sammlung von Liedern verschiedenster Zeiten und
verschiedenster Landschaften enthält und lediglich das
bringt , was nun einmal im Volke zu allen möglichen
Gelegenheiten und Anlässen an Liedern gesungen
wird . Das Liederhest „Junge Gefolgschaft" ist ganz
bewußt eine strenge Auslese der aus der HJ . ent¬
standenen und durch sie verkündeten Liedgutes . Jedes
dieser Lieder kann nur vom Nationalsozialismus her
begriffen und erlebt werden , weil es aus national¬
sozialistischer Haltung und Weltanschauung geboren
wurde.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]

